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Osnabrück , 8. Oktober
Nachdem der Führer am Mittwoch das Winterhilfswerkdes Deutschen Volkes

„Großdeutschland 1S38/3S" im BerlinerSportpalastmit einem zündenden Appell an
die deutsche Volksgemeinschaft eröffnete, erfolgte am Freitagabend in einer schlichten,
aber eindrucksvollen Großkundgebung durch GauleiterCarl Rover die feierliche Er¬
öffnung des Winterhilsswerkes im Gau Weser - Ems,  die unter dem sichtbaren
Zeichen echt nationalsozialistischer Opserbereitschaft stand und in dem freudigen Wider¬
hall gipfelte: den Dank an den Führer durch die Tat zu bezeugen!

Daß wir im Gau Weser -Ems bei dem größten sozi¬
alen Hilfswerk aller Zeiten nicht hinter den anderen
Gauen zurückstehen Werden , ist «ine Selbstverständlich¬
keit . Das hat vor allem schon das schöne Ergebnis der
Kleidersammlung für unser « Bruder und Schwestern im
befreiten Sudetenl -and bewiesen , so daß mit dem Ein¬
satz aller Kräfte im diesjährigen Winterhilfswerk und
damit wieder mit einem großen Erfolg im unserem
Heimatgau gerechnet weiden kann . Unter dieser Zu¬
versicht staiid die feierliche Eröffnungskundgebung des
Winterhilsswerkes des Gaues Weser -Ems im Nattonal-
Dheater Osnabrück , an der die führenden Männer aus
Partei , Staat und Wehrmacht , der Industrie , aus Han¬
del und Handwerk und die Helfer und Helferinnen des
WHW . sowie zahlreiche Volksgenossen aus dem ganzen
Eaugebiet teilnahmen . Als Vertreter des Kreises Bre¬
men war Kreisleiter Pg . Blanke mit Mitgliedern des
Kreisstabes anwesend.

Kreisletter Münzer  dankte in seiner Begrüßungs¬
ansprache dem Gauleiter für sein Komme « und gab

der Versicherung Ausdruck , das große soziale Hilfswerk
noch erfolgreicher als bisher zn gestalten.

Eauamtsleiter Staatsrat Denker  gab
dann einen aufschlußreichen und stolzen

Nechenschastsbeeicht über das bpferwerk des
Saues weser-kms

im vergangenen Winter . Der Zwhlenspiegel gibt mit
überzeugender Deutlichkeit ein lebendiges Bild des
wahren Tatsozialismus aller Volksgenossen des Gaues.

(Die Ausführungen Pg . Denkers veröffentlichen
wir im Innern des Blattes .)

Eaupropagandaleiter Ernst Schulze  wies darauf
hin , daß die Propagandisten des Gaues sich restlos für
den Winterkampf des WHW . einsetzen würden und bat
dann den Gauleiter , das Wort zu ergrsifen.

tarl Nöoers Appell
Gauleiter Carl Röver gab zunächst einen geschicht¬

lichen Rückblick auf die Bewegung und betonte , daß
es heute seit Oktober 1918 gerade 20 Jahre her seien,
als irgendwo in einem deutschen Lazarett ein einfacher
Soldat des Weltkrieges erblindet lag , der einmal das
Schicksal Deutschlands gestalten sollte.

Ebenso wie der Kamps der Bewegung siegreich zum
Durchbruch kam, können wir auch im neuen Winterfeld¬
zug nur siegreich bestehen vor dem Führer und dem
deutschen Volk , wenn wir uns den Kamps - und den
Siegeswillen Adolf Hitlers zueigen machen . Das ist
nur möglich aus der sauberen inneren Haltung des
deutschen Menschen heraus . So ist schließlich der Kampf
sür das Winterhilfswerk letzten Endes ein Kamps , der
in diesem Sinne die ethischen Werte in den Vorder¬
grund stellt.

In diesem Zusammenhang ließ der Gauleiter die ver¬
gangenen 20 Jahre vorüberziehen , um damit ein leben¬
diges Bild zu geben , welches Wunder der Zeit sich
seitdem vollzogen hat.

„Wir wollen das Werk des Führers , das er sür uns
geschaffen hat , durch unsere Arbeit untermauern, " so
ries der Gauleiter aus . „Je mehr wir im Winterfeld¬
zug das Volk mobilisieren und je tiefer wir uns mit
den hohen Idealen des Führers befassen , desto eher
wird der Sieg unser werden ."

Unsere gewaltigen Aufgaben sind auch mit dem Win-
terhilfswerk 1938/39 noch nicht erfüllt . Es werden viele
Jahre vergehen , bis wir wirklich das erreicht haben,
was wir erreichen müssen , und wir müssen alles in
großer Einigkeit tun . Nur aus der gewaltigen Kraft des
Volkes und des Reiches konnte Adolf Hitler die ent¬
scheidenden Taten wagen , die uns den Erfolg gaben,
lleberlegen wir uns : Was stand oftmals auf dem Spiel
und was alles ist geschaffen worden in den wenigen
Jahren seit der Machtübernahme!

Was Adolf Hitler durchsetzte sür das deutsche Volk
wird erst ein späteres Geschlecht voll begreifen können.
Für uns aber heute gilt eins : Adolf Hitler muß bei
uns sein bei Tag und bei Nacht , in uns und mit uns!
Unsere Weltanschauung ist auf Idealen aufgebaut . -Des
Führers Bewegung wird so lange sein , als sie die Be¬
treuerin der deutschen Seele und des deutschen Menschen

Sie wollen auch ;u Deutschland
Tschechische Grenzbewohner haben kein Vertrauen

mehr zu Prag
Haag  im Böhmerwald , 8. Oktober

Dieser Tage meldeten sich der« deutschen Vorposten
die Abordnungen der Dörfer O«mau , Schweinitz und
Besednice , sämtlich Dörfer im tschechischen Sprachgebiet.
Sie ersuchten durch Vermittlung eines Lehrers , bei der
Reichsregierung daraus hinwirken zu wollen , daß auch
ihre Dörser in das Abstimmungsgebiet einbezogen wer¬
den . Darüber hinaus wird uns auch aus den Ortschasten
des deutsche» Sprachgebietes berichtet , daß unter den
Tschechen, die hier im Zuge der Präger Entnationali-
fierungspolitik angesiedelt worden sind. eine starke
Strömung sür Deutschland vorhanden ist.

überhaupt ist und sie wird so lange sein , wie es ei«
deutsches Volk gibt ."

Unser Gauleiter kam dann auf den Weltkrieg  zu
sprechen und fuhr fort : „Wenn das deutsche Volk
damals etwas Aehnliches gehaht hätte wie die Bewegung
Adolf Hitlers , so weiß ich, daß wir 1918 nicht kapitu¬
liert hätten . Der deutsche Soldat hat nicht
kapituliert.  Es war die Heimat , die unterminiert
wurde , und es war der Glaube , der fehlte . Dieser
Glaube wird immer der ausschlaggebende Faktor sein;
auch im Kampf der NSV . und des WHW . um den Sieg
gegen die Not.

Der gewaltige Aufbau , der sich in Deutschland auf
allen Gebieten vollzogen hat . ist ausschließlich ein Zei¬
chen der Kraft des Führers und ihm allein  ist das
Verdienst für diesen Aufbau zuzuschreiben . Wir haben

etwas vom Führer geschenkt bekommen , so betonte der
Gauleiter , was die übrige Welt noch nicht ganz be¬
griffen hat . Welch ein Glück ist es . daß kein Menschen¬
blut vergossen werden mußte , um «in Recht zu er¬
kämpfen , sondern daß die Vernunft siegte.

Noch nach tausend Jahren werden uns die Menschen
um diese Zeit beneiden , wie wir einst in der Schulzeit
die großen Männer beneideten , die damals Geschichte
machten.

Wir wollen dem Winterfeldzug und damit dem WHW.
in jeder Beziehung und zu allen Zeiten als Kameraden
zur Seite stehen . Vergessen wir nicht : Die NSV . ist das
Gewisse « der Bewegung Adolf Hitlers in höchstem
Maße !"

Bei dieser Gelegenheit sprach der Gaulleiter dem Eau¬
amtsleiter Pg . Denker und seinen Mitarbeitern seinen
besonderen Dank aus . Leistungen , so betonte er , wurden
von den Tausenden von Helfern vollbracht , auf die wir
wirklich von ganzem Herzen stolz sein können.

Der Gauleiter fuhr dann fort : „Ich sagte schon ein¬
gangs , das Entscheidende bei allen Siegen war immer
der Glaube ; auch zu Beginn des Kampfes Adolf Hitlers
stand dieser Glaube und je mehr wir unser Volk in
Adolf Hitlers Weltanschauung hineinführen — wir
werden bestimmt niemals dabei müde werde « — desto
größer , stärker und glücklicher werden wir.

Heute weiß auch der Letzte , daß das Geld nicht das
Ausschlaggebende ist ; zwar ist es notwendig , aber nur
aus dem Gedanken des wirklichen , reinen , sozialistischen
Wollens heraus kann etwas geleistet werden . Die
Weltanschauung hat auch hier beim WHW . das Schwer¬
gewicht.

Wenn man ein Flüchtlingslager besucht und sieht , was
alles die NSV . mit ihren einsatzbereiten Helfern ge¬
schafft und an Not gelindert hat , wenn man sieht,
welche Furcht und welches Entsetzen aus den Augen der
Flüchtlinge spricht , dann gibt es wohl keinen im ganzen
Reich mehr . der nicht zu helfen bereit wäre.

„Führer , hol uns heim !", so riefe » die Sudetendeut-
schen aus dem Turnfest in Breslau , und der Führer hat
sie heimgeholt . Helfen wir dem WHW . als Dank für
das , was Adolf Hitler für uns , für das Eroßdeutsche
Reich , getan hat ! Und diese Hilfe , diese Einsatzbereit¬
schaft, dieser Glaube und dieser Wille zur Hilfe , das
alles muß solange in uns bleiben , wie es ein ewiges
Deutschland gibt !"

Damit schloß Gauleiter Röver seine große , oft von
stürmischem Beifall unterbrochene Rede . Das von den
Versammelten mit Begeisterung gesungene Deutschland-
knd Horst -Wessel -Lied folgte . Darauf wurde die Kund¬
gebung und die Eröffnungsfeier des Winterhilsswerkes
des deutschen Volkes im Gau Weser -Ems geschlossen.

HL Me Deck Vaöii/
Du dankst dem Führer

Z. ö. v . Osnabrück, 8. Oktober
Das diesjährigeWHW-, das für den Gau Weser-

Ems mit der gestrigen Feierstunde im National-
theater zu Osnabrückdurch unseren Gauleiter er¬
öffnet wurde, soll ein Dank so groß und so unver¬
gleichlich an den Führer werden, wie des Führers
große und unvergleichliche Taten in diesem Jahre
gewesen sind. Das ist es, was mit Recht der-Gau¬
leiter gestern in seiner zündenden Ansprache her¬
vorhob, das ist es, was durch den ganzen Fluß
seiner Rede hindurchging. Das ist es, was jeder,
der den Sinn des Winterhilfswerksund die Größe
Adolf Hitlers auch nur erahnt, heute empfinden
und sich zur eigenen Anschauung machen muß.

Gewaltigesund Unerhörtes— der Gauleiter hat
es hervorgehoben— haben wir in den letzten Jah¬
ren erlebt und nicht genug kann es jeder, der in
diese geschichtlich so unendlichgroße Zeit hinein¬
geboren ist, sich immer und immer wieder sagen,
daß er dieser Zeit würdig  sich erweisen muß,
würdig durch eine innere  Haltung , welche die
Erfolge, die der Führer erkämpft hat, mit eigenen
Werkenuntermauert. Gelegenheitzu solchen Wer¬
ken gibt das Deutsche Winterhilfswerk, als das
größte soziale Werk der Welt, jedem einzelnen
Volksgenossen. Wir bezweifeln nicht, daß, wer
immer sich darüber klar geworden ist, wie bedeu¬
tungsvoll, ja geradezuunentbehrlichdieses soziale
Werk sich gerade bei der Heimführung der zehn
Millionen Volksgenossenaus der Ostmark und
dem Sudetenland erwies und noch erweisenmuß,
die Gelegenheit bei seiner Erkenntnis entsprechend
zu handeln in vollstem Maße ausnutzenwird.

Zehn Millionen deutsche Menschen hat der
Führer in das Reich heimgebrachtund weitaus
über hunderttausend Quadratkilometer deutschen
Landes, die außerhalb der bisherigenReichsgrenze
lagen, dem Reiche zugeführt. Und wenn der Führer
dazu sagte, daß ihm dies nicht möglich gewesen
wäre ohne die beispiellose Geschlossenheit des deut¬
schen Volks, und. wenn der Gauleiter das unter¬
strich, indem er betonte, daß das Winterhilfswerk
als einer der wichtigsten Faktoren dieser deutschen
Volksgemeinschaftnicht zuletzt mit an den Er¬
folgen des Führers beteiligt sei, ja wenn der Gau¬
leiter das Winterhilfswerk geradezu das Ge¬
wissen der Bewegung Adolf Hitlers
nannte, so glauben wir, daß damit deutlich und
klar genug ausgedrückt ist, was das Winterhilss-
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werk als der tatgewordene deutsche Sozialismus
für unser Volk und unser Reich bedeutet.

Wie recht hat doch der Gauleiter , wenn er sagt,
daß nicht das Geld das Ausschlaggebende beim
WHW . ist, sondern daß das Schwergewicht auf der
mit dem Winterhilfswerk praktisch zum Ausdruck
kommenden deutschen Schicksalsgemeinschaft liegt,
innerhalb welcher wiederum die Betreuung von
Mutter und Kind als das Wesentlichste anzusehen
ist. Wer wollte sich angesichts solcher Erkenntnis
von dem tiefsten Wesen des Winterhilfswerkes
der Teilnahme an diesem Werke verschließen?
Wer wollte nicht freudig  spenden und immer
wieder spenden,  was nur in seinen Kräften
liegt , um dieses Werk schöner , gewaltiger und
herrlicher in diesem Jahre erstehen zu lassen , als
es jemals in den vorhergegangenen Jahren war.

Es sind in unserem Gau — wir wissen es von
Bremen und wir haben das erst wieder bei der Be¬
sichtigung des Flüchtlingsheimes und der Sammel-
stelle zur Betreuung der flüchtigen Sudetendeut-
schen mit dem Ausdruck tiefinnerster Freude er¬
fahren , — reichlich und willig die Spenden ge¬
flossen, die die Not der zehntausend im Gau Weser-
Ems untergebrachten sudetendeutschen Flüchtlinge
zu lindern bestimmt sind. Es ist unser Gau , der
vor zwei Jahren noch in seinen Leistungen für die
NSV . zurücklag , heute zu einem der besten Gaue
im Reiche geworden , und wir glauben bestimmt,
daß unser Gau sich auch beim diesjährigen Äinter-
hilfswerk mit an die erste Stelle zu setzen bestrebt
sein wird . Was wir geben , geben wir dem Führer,
und was wir dem Führer geben , geben wir unse¬
rem Volke.  Unter der Losung : „Gib für das
Volk !" stand die Eröffnung des Winterhilfswerkes
in unserem Gau . Unter dem Worte : „Dank an den
Führer " wollen wir stolz sein können auf das Er¬
gebnis des WHW . im Winter 1938/39.

Was ist denn auch, was wir opfern , wenn wir
reichlich und willig spenden für das nicht zuletzt
den neu dem Reiche gewonnenen zehn Millionen
Volksgenossen zugute kommende Winterhilfswerk.
Wir tragen dabei , wie der Gauleiter bereits sagte,
tatsächlich nur einen Bruchteil  des Dankes
an den Führer ab , den wir ihm schulden dafür,
was er am deutschen Volke und an jedem ein¬
zelnen deutschen Volksgenossen getan hat ; wir
vergelten damit nur einen winzigen Teil von des
Führers unsäglichen Mühen , Strapazen und Sor¬
gen , die er aus sich nahm , als er unter den schwie¬
rigsten politischen Umständen dem deutschen Volk
seinRechtverschafste  und dabei denno ch
denFriedenerhalten  hat . Wir werden es
sehen , daß aus dem Gefühl des Dankes zum Füh¬
rer im ganzen Reich in diesem Winter die Ergeb¬
nisse des WHW . einen Auftrieb nehmen werden,
wie er nicht schöner und stolzer gedacht werden
kann . Wollen wir dann , — so müssen wir
uns fragen , — in unserem Gau hintan-
stehen , oder wollen wir mit an der Spitze
marschieren , um dem Führer damit zu zeigen,
daß der Gau Weser -Ems einer der besten ist, wenn
es gilt , des Führers Gedanken zu verwirklichen?

Adolf Hitler ist stolz auf sein Volk ; das hat er
bei Eröffnung des WHW . zur innigen Freude aller
deutschen Volksgenossen froh bekannt . Wir wün¬
schen dem Gau Weser -Ems , daß ebenso wie der
Führer auf das gesamte  deutsche Volk unser
Gauleiter auch auf seinen Gau stolz sein
kann,  wenn zu Ausgang des Winters die Ergeb¬
nisse des WHW . im ganzen Reiche festgestellt wer-
den .„Nur aus der geballten Kraft unseres Volkes ",
so sagte der Gauleiter , „konnte Adolf Hitler er¬
reichen , was er an unbeschreiblichen Erfolgen er¬
reicht hat ."

Aus der geballten Kraft unseres Gaues wollen
wir beim Winterhilfswerk in diesem Jahre er¬
reichen , was bisher von keinem Gau im Reiche
erreicht worden ist. Der Dank des Gaues Weser-
Ems an den Führer soll in seiner Innigkeit wie in
seiner Stärke ein unübertrefflicher sein . Das wol¬
len wir alle im Gau uns heute vornehmen ; und
danach wollen wir handeln zu jeder Stunde
und anallenTagen . wo  uns das WHW . ruft.

Venefch nach der Schweiz abgereist
Prag , 8. Oktober.

Der ehemalige tschecho-slowakische Staatspräsident Dr.
Venesch ist Freitag nachmittag nach dkr Schweiz abge¬
reist, wo sich bekanntlich seit Jahren bereits ein großer
Teil seines Vermögens befindet.

Komintern rückt aus
Warschau, 8. Oktober.

Die Leitung der Komintern , die durch die letzten Ver¬
änderungen in der Tschecho-Slowakei stark beunruhigt
worden ist, hat , wie „Expreß Poranny " meldet, An¬
weisung gegeben, daß in Prag vorhandene Dokumente
und Unterlagen der sogenannten mitteleuropäischenBü¬
ros der Komintern unverzüglich nach Moskau gebracht
werden. Ein Teil der Archive soll bereits im Flugzeug
abtransportiert wyrden sein.

Fortsetzung der vertzandlungen
liano perttz

Rom, 8. Oktober.
Zwischendem italienischen Außenminister Graf Eiano

und dem englischenBotschafter Lord Perth wurden am
Freitag die seit Anfang dieser Woche in Gang befind¬
lichen Besprechungen fortgesetzt.
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Ver sülirer mit Löring in Zone!V
Unbeschreiblicher kmpsang — „Sudetenland sllr alle Zeilen ein Neichsgau

Neustadt (O .-S .), 8. Oktober
Gestern vormittag setzte der Führer von Neustadt (O.-S .) aus bei wundervollem

Wetter seine Fahrt in das Sudetenland fort . Gleichzeitig mit den deutschen Truppen
begab er sich in den östlichen Teil der Zone IV. Mit dem Führer nahm auch der Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe , Generalfeldmarschall Göring , an der Fahrt teil.

Um 10.50 Uhr erreicht die Kolonne mit dem Führer
und Eeneralfeldmarschall Eöring bei Kunzendorf die
alte Reichsgrenze. Minutenlang muß die Wagen¬
kolonne anhalten , denn die überglücklichen Menschen
haben sich um den Wagen des Führers zusammen¬
gedrängt und bringen ihren Dank aus übervollem
Herzen zum Ausdruck. Weiter geht die Fahrt durch
die deutschen Dörfer , das deutscheLand dieses östlichen
Ausläufers der Elatzer Berge. Ein besonders festlicher
Empfang wird dem Führer in Olbersdors  zuteil.
Ein einziger Begeisterungssturm empfängt den Führer
auf dem Marktplatz. Der Ortsleiter der SdP . begrüßt
den Führer , der vom Wagen aus nach allen Seiten der
begeisterten Bevölkerung mit erhobener Rechten herzlichdankt.

Jägerndorf grüßt seinen vefreier
Ueber Schönwiese und Kohlbach erreichen wir um

11.45 Uhr Jägerndorf , den ersten größeren Ort im öst¬
lichen Teil der Zone IV. Am Eingang von Jägern¬
dorf haben die Tschechennoch in der letzten Woche
Straßensperren und Drahtverhaue aufgebaut , aber
niemand achtet nunmehr ihrer . Der Tschechenspuk ist
vorüber , restlos verflogen, und am Eingang des Ortes
grüßt weithin leuchtend ein riesiges Spruchband:
„Jägerndorf grüßt seinen Vefreier !"

Die Bevölkerung von Jägerndorf hat sich im inneren
Teil der Stadt zusammengeballt, wo sie dem Führer
einen beispiellosen triumphalen Empfang bereitet . Ihr
ganzes überströmendes Glücksgefühl, ihre unendliche
Dankbarkeit bringen sie dem Führer dar , als er lang¬
sam durch die Straßen von Jägerndorf fährt . Mit
Zehntausenden von Hakenkreuzfähnchenwinken sie dem
Führer und Hermann Eöring zu.
Unbeschreibliche Kundgebungaus dem Marktplatz

Auf dem Marktplatz mitten in der Stadt erreicht
die unermeßliche Begeisterung der Jägerndorfer ihren
Höhepunkt. Unter dem tosenden Jubel der Tausende
schreitet der Führer mit Eeneralfeldmarschall Eöring
und Generaloberst von Rundstedt  die Front der
Ehrenkompanie vor dem Rathaus ab.

Als der Führer dann mit Hermann Eöring und
Konrad Henlein aus dem Balkon des Rathauses er¬
scheint und die gewaltige Menschenmenge überblickt,
schlägt ihm ein ungeheurer Orkan unsagbarer Begei¬
sterung entgegen. All die Not und das Leid der ver¬
gangenen Jahre und Monate sind in diesem Augenblick
von diesen deutschen Menschen gewichen. Sie geben sich
ganz ihrer unbeschreiblichenFreude über ihre endliche
Befreiung hin. Minutenlang währt dieses einzig¬
artige Bild der Verbundenheit des sudetendeutschen
Volkes mit dem Führer aller Deutschen.

Der Vezirksleiter Earwig macht sich zum Dolmetsch
der Gefühle feiner Landsleute und heißt den Führer im

Namen der Bevölkerung aus übervollem Herzen will¬
kommen. Dann spricht
Konrad Kenlein

Mein Führer ! Als vor 2l>Jahren hier 3V- Millionen
Deutsche gegen unseren Willen und gegen jedes Recht
einem Staat einverleibt wurden, da wurde dieses große
Verbrechen von der Welt gutgeheißen. (Stürmische
Pfui -Rufe gellen über den weiten Platz.) In diesen
20 Jähren hat man uns unsere Schulen, unseren Ar¬
beitsplatz und unser Brot genommen, aber eins konnte
man nicht: aus unseren Herzen die tiefe Liebe zu
Deutschland reißen !"

Minutenlange stürmische Heilrufe brausen auf, als
Konrad Henlein feststellt, daß die Sudetendeutschen alle
Jahre der Knechtschafthindurch nur auf diesen einen
einzigen Tag gewartet haben, daß der Führer sie heim¬
hole ins Reich, Als Konrad Henlein dann für die Su¬
detendeutschengelobt, daß sie alle in guten und schlech¬
ten Tagen zum Führer stehen werden wie ein Mann,
da gibt erneut ein einziger Orkan des Jubels und der
Begeisterung die Bestätigung der Sudetendeutschen auf
diesen Schwur.

fldolf kitler sprickl
Der Führer dankt Konrad Henlein mit einem festen

Händedruck für das Gelöbnis der Sudetendeutschen.
Wieder schlägt ihm dann minutenlanger Jubel und eine
unvorstellbare Begeisterung entgegen, alK er selbst das
Wort ergreift.

In mitreißenden packendenWorten spricht der Führer
von der neuen deutschen Volksgemeinschaft, die alle
Deutschen umfaßt und von der starken neuen deutschen
Wehrmacht, der Vollstreckerindes Willens dieser Volks¬
gemeinschaft. Tosender Jubel schlägt dem Führer ent¬
gegen, als er erklärt , daß man vielleicht drei oder sechs
Millionen Deutsche entrechten und unterdrücken kann,
daß aber 80 Millionen Deutsche niemand in die¬
ser Welt  beugen kann.

Zum Abschluß dieser seiner ersten Reise durch das
Sudetenland dankt der Führer dann den Sudetendeut¬
schen noch einmal für die langjährige Treue, die sie
unter schweren Umständen ihrem Volkstum gehalten
haben. Er schließt mit den Worten , daß am 10. Ok¬
tober nun auch der letzte Rest des Sndetenlande -, unter
dem Banner des Hakenkreuzes stehen werde. Dann sei
dieses Gebiet endgültig frei und für alle Zeiten un¬
widerruflich ein Reichsgau  der deutschen Nation,

Wenige Minuten später verläßt der Führer unter
dem brandenden Jubel der Jägerndorfer wieder diese
Stadt.
Nast auf dem Vurgberg

Gegen 13 Uhr macht der Führer auf dem Burgberg
bei Jägerndorf eine kurze Rast, wo er im Freien mi!
seiner Begleitung aus der Feldküche das Eintopfessen,
einen Schlag Gemüsesuppe, einnimmt . Dann besichtigt
er wenige Kilometer hinter Jägerndorf bei dem Ort
Neuerbersdorf , im Tale der Offa, einige tschechische Bun¬
ker, die erst gestern morgen um 5 'Uhr von den Tschechen
verlassen worden waren.
kermann Söring sprach in sreudenttzal

Durch das reizvolle Hügelland und die Ausläufer der
Elatzer Berge geht die Fährt an diesem herrlichen sonni¬
gen Herbsttag nach Freudenthal . Hier erwartet wieder
Eeneralfeldmarschall Göring den Führer , und minuten¬
lang werden Adolf Hitler und Hermann Eöring von
den zu vielen Tausenden auf dem Marktplatz von Freu¬
denthal versammelten Sudetendeutschen stürmisch ge¬
feiert . Der Führer schreitet mit Hermann Göring die
Front der angetretenen Ehrenkompanie der Luftwaffe
ab. Dann setzt der Führer seine Fahrt fort , während
der Eeneralfeldmarschall in einer machtvollen Kund¬
gebung auf dem Marktplatz zur Bevölkerung spricht.
Der sichrer grüßt seine Soldaten

Für lange Zeit wird nun die Fahrt des Führers
begleitet von Flugzeugstaffeln der deutschen Luftwaffe
Die Herzen der Sudetendeutschen schlagen höher, als sie
das donnernde Dröhnen der Motoren der pfeilschnellen
Flugzeuge hören, die im Tiefflug dicht über die Massen
Hinwegbrausen. An vielen Stellen der Fahrt haben die
Truppen , die die IV. Zone besetzten, am Wege des Füh¬
rers Aufstellung genommen. Im Schritt fährt unsere
Kolonne an ihnen vorbei. Aufrecht im Wagen stehend,
grüßt der Führer seine Soldaten,

flbschnttt lV ganz besetzt
Berlin,  8 . Oktober

Das Oberkommando der Wehrmacht gab gestern nachmittag bekannt : Die Truppen
des Generalobersten von Rundstedt sind gestern (7. 10.) 8 Uhr zum Marsch über die
gestern erreichte Linie wieder angetreten.

Am Abend gab das Oberkommando der Wehrmacht bekannt : Die Truppen des
Generalobersten von Rundstedt haben gestern (7. 10.) die Besetzung des Gebietsabschnit¬
tes IV beendet.

Mw . Nechenschafrsbenchl unseres Laues
In fünf Winterüilfswerken sckpn ZZ Millionen Neichsmark gespendet

In seinem Rechenschaftsbericht  über die
WHW.-Leistungen unseres Nordseegaues führte Gau¬
amtsleiter Pg . Denker in Osnabrück im einzelnen aus:

Die nationalsozialistische Bevölkerung des Gaues
Weser-Ems hat unter Führung unseres allverehrten
Gauleiters — in Treue und Ergebenheit — auf der
ganzen Linie Leistungen vollbracht, die sich in einer
Summe widerspiegeln. In den vergangenen fünf Win-
terhilfswerken wurden 33 580 420.97 Reichsmark ge¬
opfert, davon allein 7 592 011.74 Reichsmark im vergan¬
genen Jahre . Das sind Beträge , womit wir bei Berück¬
sichtigung der Struktur unseres Gaues mit an der
Spitze im Reiche marschieren.

Diese Feststellung ist deshalb wichtig, weil wir inner¬
halb unseres Gaues über ein Notstandsgebiet, nämlich
das Emsland , verfügen, das fünf Kreise umfaßt und
dem unsere ganz besondere Sorge und Betreuung gilt.

Galt es vor der Machtübernahme, Wohlfahrtspflege
um ihrer selbst willen zu treiben, lehnt das Volk in
seiner breiten Masse heute Almosen ab.' Es will sich selbst
behaupten im täglichen Daseinskampf, und der einzelne
erkennt immer mehr seine Pflichten gegenüber der All¬
gemeinheit. So erklärt sich auch der gewaltige Abgang
der Hilfsbedürftigen , trotz einer gewissen Großzügigkeit
in der Betreuung . Während im ersten Winterhilfswerk
1933/34 rund 300 000 Personen betreut werden mußten,
verringerte sich diese Zahl allmählich bis zum Jahre
1937/38 auf 147 933. Schon in dieser Zahl kommt der
ungeheure wirtschaftlicheAufschwungzum Ausdruck, den
wir im nationalsozialistischen Staate Adolf Hitlers in
den vergangenen Jahren erlebt haben.
Vem KUfswerk„Mutter und Kind"
das eine der größten, ja ich möchte sagen, die größte
Aufgabe der NS .-Volkswohlfahrt darstellt, wurden im
vergangenen Jahr vom Winterhilfswerk 2123 500 RM.
zur Verfügung gestellt. Mit dieser Summe wurden die
vielen tausend Mütter und Kinder in unseren Heimen
aufgenommen, wurden die vielen Adolf-Hitler -Urlauber
in die einzelne Gaue unseres Vaterlandes verschickt, die
unzähligen Schwestern-Stativnen finanziert , sowie die
Hilfsstellen und all die anderen Einrichtungen, die wir
in dem Sammelbegriff Hilfswerk „Mutter und Kind"
zusammenfassen, unterstützt.

1269 020,46 Reichsmark erbrachte das Opfer, von Lohn
und Gehalt , 1950 788,68 Reichsmark spendeten Firmen,
Organisationen und Einzelpersonen, beide Summen
haben sich gegenüber dem Vorjahre um rund 1 Million
Reichsmark erhöht, um nur einige Beispiele zu nennen.
— Erhöht hat sich ferner die
lar>Nöoer-settspende
die alljährlich zum Geburtstage unseres Gauleiters
durchgeführt wird und stets großen Widerhall bei allen
Bevöllerungskreisen findet ; sie betrug 104 855 Pfund.
Von Fettknapphcit kann dabei also wohl keine Rede
sein!!!

Der Führer vermag die ihm vom Schicksalübertra¬
genen weltgeschichtlichenAufgaben, die der Allmächtige
bislang so sichtbar segnete, nur mit gesunden und star¬
ken Menschen zum Wähle der deutschenNation zu voll¬
bringen . Das hat , nach der Befreiung der ältesten deut¬
schen Ostmark, jetzt der Kampf um das sudetendeutsche
Land uns eindringlichst vor Augen geführt. Dieses Frei¬
heitsringen um das Eroßdeutsche Reich soll uns weite¬
ren Ansporn bedeuten für unsere künftige WHW.- und
NSV .-Arbcit auch im Gau Weser-Ems.

Wir vermögen hier mit Stolz zu berichten, daß der
Gau Weser-Ems auch aus diesem Gebiete seine unbe¬
dingte Pflicht und Schuldigkeit getan hat. 121 Wag¬
gons mit Lcbensmittcln rollten in andere Gaue, wobei
es sich um Industriezentren handelt. Dieselben repräsen¬
tieren einen Wert von 252 485,21 Reichsmark. Doch nicht

genug: Für 345 702,94 Reichsmark Geld- und Sachspen¬
den wurden der deutschenOstmark, das heißt, den öster¬
reichischen Volksgenossenzur Verfügung gestellt.
Vas suSelendeuksche KUfswerk
hat hierbei noch keine Berücksichtigunggefunden. Aus
den jetzt vorhandenen zahlreichen Spenden an Geld und
insbesondere an Sachspenden läßt sich aber heute schon
mit Bestimmtheit sagen, daß diese Spende alles bisher
Dagewesene in den Schatten stellt. Wir erkennen daraus
die tiefe Dankbarkeit der Bevölkerung gegenüber dem
Führer , daß er nicht nur uns , sondern der ganzen Welt
den Frieden erhalten hat.

Um Ihnen einige Zahlen aus dem vergangenen Win¬
terhilfswerk zu nennen : Es wurden für 1 786000 RM.
Nahrungsmittel , Brennmaterialien und Bekleidungs¬
stücke zum größten Teil in unserem Gau gekauft, um sie
den zu Betreuenden zur Verfügung zu stellen. Ferner
wurden für 524 247 RM . Fischfilet, Fischkonserven,
Krabbenwurst , Heringe usw. zugeteilt.

Gespendet wurden Kartoffeln für 419 783 RM ., Ge¬
treide für 46 202 RM.

Besonderen Anklang fand in unserem Gau die
vemiise- und 0kstkonferoierungs-flktion

Tausend und aber Tausend unserer Frauen standen
Tag für Tag, um Gemüse und Obst zu konservieren.
Für 205 885,64 RM . oder 372104 Kilograinm -Dosen
Gemüse und Obst wurden eingemacht, um sie zum größ¬
ten Teil in unsere Notstandsgebiete abzuführen.

Die im Winterhilfswerk durchgeführten
Pfundspenden
erbrachten mengenmäßig gesehen 1469154 Pfund . Die
Pfunde — in Gebrauchswert umgerechnet — ergaben
einen Betrag von 502 329 RM . Trotz der in unserem
Gau besonders stark und häufig auftretenden Maul-
und Klauenseuche war das Gesamtaufkommen an Sach¬
spenden fast das gleiche wie im Vorjahre . 167 859,82 RM.
wurden in Form von Lebensmitteln an die karitativen
Verbände abgeführt.

Ich will hier nicht mit weiteren Zahlen aufwarten,
die genannten mögen genügen, nur auf eins muß hier
noch hingewiesen werden. Die vollkommene
Durchorganisation der NS . - Volkswohl¬
fahrt im Gau Weser - Ems  läßt uns alle diese
Dinge vollbringen : 488 Berteilungsstellen für Nahrungs¬
mittel , 382 Verteilungsstellen für Kleidung, 126 Kleider¬
kammern, 304 Nähstuben mit 641 Nähmaschinen, 42 Aus¬
besserungswerkstätten. 17 Küchen und 2 Lesestubenstehen
uns unter anderem zur Verfügung ; ferner rund
2S ggg NSV.-watter und Watterinnen
wovon nur etwa ein Prozent besoldete sind. Im gleichen
niedrigen Rahmen bewegen sich unsere gesamten Ver¬
waltungskosten.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich all diesen vielen
tausend unbekannten Helfern und Helferinnen im WHW.
danken für die mühevolle und aufopfernde Tätigkeit in
all den vergangenen Jahren ; nur durch den Einsatzdieser
Menschen konnte dieses Werk vollbracht werden. Neben
den unzähligen Spendern trugen weitere 230 511 Men¬
schen mit dazu bei, das Winterhilfswerk gelingen zu hel¬
fen. Dankend anerkennen wir die Leistungen der NS .-
Frauenschaft im Gau Weser-Ems.

Während es uns im Jahre 1937 möglich war , 75 000
NSV .-Mitglieder neu zu gewinnen, gelang es uns in
diese)» Jahre , durch eine erhöhte Propaganda und Volks¬

aufklärung , und weil der Gauleiter selbst uns seine
dankenswerte Hilfe angedeihen ließ, bereits wieder
50 000 NSV .-Mitglieder hinzuzubekommen. Rund
250000 NSV. Mttglieder
helfen unsere Arbeit tragen , denen unser ganz besonderer
Dank gilt.

Die Zusammenarbeit und Unterstützung mit 'allen
Dienststellen der Partei , des Staates , den Gliederungen
und Formationen sowie insbesondere der Wehrmacht
sind nicht nur ausgezeichnete, sondern geradezu vorbild¬
liche. Ich brauche in diesem Zusammenhang nur an die
WHW.-Veranstaltung der Luftwaffe „Volksgemein¬
schaft — Wehrgemeinschaft" in Adelheids bei Delmen-
horst zu erinnern , wobei sich über 120 000 Menschendes
Gaues Weser-Ems in den Dienst des Winterhilfswerkes
stellten. ,

Kein Gebiet im Leben unseres Volkes bleibt durch die
menschenführende Arbeit der Nationalsozialistischen
Volkswohlfahrt unberührt . Jeder deutscheMenschwird
von dieser Arbeit erfaßt oder hat in ihr Anteil . Die
Arbeit gilt auch ihm. ob er will oder nicht. Die NSV.
hat damit eine Aufgabe der Erziehung zur Volks¬
gemeinschaft übernommen.

Wir betreuten während des vergangenen Winterhilss-
werkes 7949 kinderreiche Familien , 09 505 Kinder ins¬
gesamt, das sind 47,02 Prozent der betreuten Personen
überhaupt.

So soll es nach dem Wunschedes Gauleiters sein und
bleiben, und deshalb bitte ich die Bevölkerung des
Gaues Weser-Ems von dieser Stelle aus darum, uns
wie bislang zu unterstützen und in diesem Sinne mit
uns weiter zusammen zu arbeiten.

Der Führer hat in seiner Rede am Mittwoch klar
zum Ausdruck gebracht, daß wir unsere Not. die gerade
jetzt durch die Rückgliederung der Ostmark . und des
sudetendeutschenLandes groß geworden ist. nicht durch
Anleihen oder durch Hilfe von außen beseitigen wollen,
sondern daß wir selbst unser Schicksal, das heißt, auch
die Beseitigung der Not in die Hände nehmen wollen.
Damit steht auch das neue Winterhilfswerk unter dem
Motto : ..Ein Volk hilft sich selbst." Ich glaube, meine
deutschen .Volksgenossen, wir setzen in unserem Gau
einen Satz zu diesem Leitwort ' „Ein 'Volk hilft' sich
selbst" hinzu : „Der Gau Weser-Ems dankt dem Führer ."

Dieser Dank kommt sinnfällig durch noch größere
Opscrbcrcitschast als bisher zum Ausdruck. Wir können
froh und glücklich sein, daß durch die Tat des Führers
uns allen der Friede erhalten wurde und in unserer
Dankbarkeit wollen wir in unsrem deutschen Vater-
lande dem Führer gegenüber mit an der Spitze mar¬
schieren.
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Vrttifche Legion kommt nach
vremerkaoen

London, 8. Oktober.
Das Hauptquartier der Britischen Legion gab bekannt,

daß das für die Tschecho-Slowakei bestimmte Kontingent
der Britischen Legion nicht, wie ursprünglich erwartet,
am Sonnabend abfahren wird, sondern voraussichtlich
erst am Montag , dem 10. Oktober. Wie wir erfahren,
soll die Polizeitruppe , die auf einem Truppentransport-
dampfer herübergebracht wird, in B r e m e r h a v e n ge¬
landet und von dort mit Sonderzügen nach Bodenbach
gebracht werden.

Lügennachrichten
französischerSender

- Amtliche Untersuchungen der Falschmeldungen
(Orsbtbsricsit äussres Lsrissr Vsrtrstsrs)

P a r i s , 8. Oktober
Eine kurze, lakonische Pressenotiz teilt der französi¬

schen Oeffentlichkeit mit, daß die Senatskommission für
Fragen des Postministeriums sich entschlossenhat , auf
Grund der zahllosen Enthüllungen der letzten Wochen
eine Untersuchung über die Herkunft der Falschmel¬
dungen anzustellen, die während der letzten September¬
woche zur Zuspitzung der außenpolitischen Situation
beigetragen und fast die Katastrophe ausgelöst hätten.
VerschiedenefranzösischeNachrichtenagenturen « ie auch
der Staatssender und eine Reihe privater Rundfunk¬
sender werden beschuldigt, in hervorragendem Matze an
der Verbreitung dieser Falschmeldungen beteiligt ge¬
wesen zu sein.

Die amtliche Meldung Wer die Aufnahme dieser
Untersuchung wird ergänzt durch einen Artikel der
Wochenzeitschrift „Candido", die auf einen gewissen
Pierre Brosolette aufmerksam macht. Wer ist Vraso-

' leite ? Ehemaliger Journalist , Mitglied der sozial-
demokrattschenPartei , heute Chef des „Radio Journal
de France", das die Rundfunksender mit dem politischen
Nachrichtendienst versieht. Zugleich aber ist Monsieur
Brosolette ' Generalsekretär der Informationsabteilung
des Obersten Kontrollrates für Sendewesen. Das heisst
nicht mehr und nicht minder, daß der Generalsekretär
Brosolette des Kontrollrates den Chefredakteur Broso¬
lette des Radio-Journal zu überwachen hat ! Das dürfte
verschiedene Falschmeldungen zur Genüge klären, wie
überhaupt die Mitglieder -Liste des Kontrollrates , der
das Rundfunkwesen zu überwachen hat, höchst auf¬
schlußreich  ist.

Sie umsatzt u. a. zwei marxistischeAbgeordnete, einen
Freimaurer , den Direktor des marxistischen Gewerk¬
schaftsblattes „Peuple ", einen Redakteur der so un¬
rühmlichen, durch die Teilnahme am Marokko-Liigen-
feldzug bekannten „Oeuvre", den Generalsekretär der
kommunistischen Radio -Vereinigung, eine Reihe von
„Volksfront"-Funktionären und einen höheren Beamten
des Quai d'Orsay, der während der Septemberkrise fall
Tag für Tag von den Rechtsblättern als eines der her¬
vorragendsten Mitglieder der Krieashetzerclique ge¬
nannt wurde. Das sind also die Männer , in deren
Händen die Ueberwachung des französischenRundfunks
liegt . Braucht man sich da noch über gewisse tendenziöse
Falschmeldungen zu wundern?

kUnmarsch in Sie restlichen öebiete
Berlin , 8. Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die deutschen Truppen beginnen heute (8. Oktober)

mit dem Einmarsch in die restlichenbis zum 10. Oktober
zu besetzenden fudetendeutschenGebiete. Hierzu gehen ab
12 Uhr vor:

s) Truppen unter Führung des Generals der In¬
fanterie List aus dem Gau Niederbonau hinter die
ehemalige deutsch-tschecho-slowakische Grenze zwischen
Lundenburg und Las a. d. Taya sowie zwischen Drofsn-
dorf und Neu-Biestritz.

b) Truppen unter Führung des Generalobersten Ritter
von Leeb  aus dem Eebietsabschnitt I, sowie über die
ehemalige deutsch-tschecho-slowakische Grenze zwischen
Emünd und Oberhalb und zwischen Eisenstein und
Furth.

c) Truppen unter Führung des Generalobersten von
Bock aus dem Osttoil des 'Gebietsabschnittes II , zwi¬
schen Machendorf und Hoffnungstal , ferner über die
ehemalige deutsch-tschecho-slowakische Grenze zwischen
Hoffnungstal und Schatzler sowie zwischen Friedland
und Wllnschelburg.

6) Truppen unter Führung des Generalobersten von
Rund  stellt aus oem Gebietsabschnitt IV zwischen
Mährifch-Schönberg und Braunsdorf , ferner über die
ehemalige deutsch-tschecho-slowakische Grenze zwischen
Braunsdorf und westlichOderberg.

ludentum nachgewiesen saschislensemdlichl
Me Vesrlilüsse des Sroßen Notes des sasli,Ismus - flnerkennung für die Haltung des italienischen Volkes

Rom,  8 . Oktober.
Der Grohe Faschistische Rat trat am Donnerstag um

22 Uhr zu seiner auhenpolitisch wie innenpolitisch
gleich wichtigen Herbsttagung zusammen.

Nach dem amtlichen Bericht wurde zu Beginn der
IXstündigen Nachtsitzung zunächst eine Tagesordnung
angenommen, in der der Grohe Rat des Faschismus
dem italienischen Volk seine Anerkennung für die
Haltung ausspricht, mit der es in der letzten Zeit
„einen neuen Beweis für den tiefgreifenden Wandel
gegeben hat, , der durch die Revolution der Schwarz¬
hemden im Geist und im Charakter der Italiener voll¬
zogen worden ist. Der Große Rat des Faschismus ist
ebenso wie alle Italiener stolz daraus, mit dem
Glauben, den Werken und den Waffen dem Duce dienen
zu können, dessen entschlossenesEingreifen in die
Ereignisse, deren abschließende Entwicklung noch im
Gange ist, den Sieg des Friedens auf der Grundlage
der Gerechtigkeitund den Anbruch jenes neuen Europas
gekennzeichnet hat , das dem Duce selbst vor Augen
schwebtund von ihm seherischverlangt und gefordert
wird."

Nach einer Ehrung des anwesenden Quadrumvirn
General de B o n o, der vor drei Jahren auf Befehl
des Duce Adua eingenommen und damit die Eroberung
des. Imperiums begonnen hat , behandelte der Große
Rat des Faschismus die Rassenfrage, zu der nach ein¬
gehender Aussprache und wiederholter Intervention des
Duce folgende Erklärung genehmigt wurde:

„Der Trotze Rat des Faschismus betont als Folge der
Eroberung des Imperiums die aktuelle Dringlichkeit der
Rassenfrage und die Notwendigkeit eines Rassenbewutzt-
seins. Er erinnert daran , daß der Faschismus seit
18 Jahren stets eine positive Tätigkeit entfaltet hat, die
auf die quantitative und qualitative Hebung der
italienischen Rasse abzielt, eine Hebung, die durch
Kreuzungen und Vastardbildungen mit unberechenbaren
politischen Folgen ernsthaft gefährdet werden könnte.

Die Judenfrage ist nur die für das Mutterland gel¬
tende Seite eines Problems allgemeinen Charakters.
Der .Große Rat des Faschismus ordnet an:

a) das Verbot der Eheschließungvon Italienern und
Italienerinnen mit Angehörigen der hamitischen, semiti¬
schen und anderen nichtarischenRassen,

b) das für Zivil - und Militärpersonen , die im Dienste
des Staates und öffentlicher Körperschaften stehen,
geltende Verbot der Eheschließungmit Ausländerinnen
jedweder Rasse,

v) die Ehe von Italienern und Jtahienermnen mit
Ausläni^ rn selbst arischer Rasse bedarf! der vorherigen
Zustimmung des Innenministeriums,

ä) die Maßnahmen gegen Personen, die das Ansehen
der Rasse in den Gebieten des Imperiums schädigen,
müssenverschärft werden."

Weiter erinnert der Große Rat des Faschismus daran,
daß „das Weltjudentum , insbesondere nach der Auf¬
hebung der Freimaurerei die treibende Kraft des Anti¬
faschismus auf allen Gebieten ist und daß das aus¬
ländische oder abtrünnige italienische Judentum in
einigen entscheidendenZeitabschnitten, wie in den Jah¬
ren 1921 und 1928 und während des abessinischen
Krieges, einmütig saschistenfeindlichwar.

Die Einwanderung fremder Elemente, die seit 1933
stark zugenommen hat, hat die Stimmung der italieni¬
schen Juden , die nicht ehrlich genommen wird , gegen¬
über dem Regime verschlechtert, da dieses im Gegensatz
zu der Psychologie, der Politik und der internationalisti¬
schen Einstellung Israels steht. Sämtliche antifaschisti¬
schen Kräfte werden von jüdischenElementen angeführt.
Das Weltjudentum steht in Spanien auf der Seite der
Bolschewistenvon Barcelona.

Zum Verbot der Einwanderung und der Ausweisung
ausländischer Juden erklärt der Große Rat des Faschis¬
mus, „daß das Gesetz über das Verbot der Einwande¬
rung fremder Juoen nicht länger verzögert werden
konnte und daß die Ausweisung der unerwünschten —
um das Wort zu gebrauchen, das von den großen Demo¬
kratien zum Schlagwort gemacht, und zur Anwendung
gebracht wird — unerläßlich ist."

Zu der Frage der Einwanderung von Juden nach
Aethiopien schließt der Große Rat des Faschismus die
Möglichkeit nicht aus , in einigen äthiopischen Gebieten
eine kontrollierte Einwanderung europäischer Juden zu¬
zulassen, auch- um die jüdische Einwanderung von Pa¬
lästina abzulenken.

Vatikan in Vpposttion
(vrabtdsrisbt nnssrss Vsrtrstsrs iv Rom)

Rom, 8. Oktober
Der Vatikan hat bereits seine Opposition gegen die

Beschlüsse des faschistischen Großrates angekündigt. Das
Verbot von Ehen zwischenItalienern und Nichtarrern
betrifft das in den Lateran -Verträgen von 1929 abge-
schlos ene Konkordat zwischen dem italienischen Staat
und dem Vatikan. Zwar verbietet die katholischeKirche
ebenfalls „Mischehen", sie versteht jedoch darunter das
Verbot einer Eheschließung zwischen Katholiken und
Nichtkatholiken. Dagegen gestattet die Kirche ausdrück¬
lich rassische Mischehenzwischen Ariern und Nichtariern
wenn beide Teile katholisch getauft sind. So verbietet
zwar der faschistische Staat Mischehen zwischen Italienern
und Abefsiniern, während die katholische Kirche solche Ehen
gestattet, wenn nicht sogar befürwortet . In Italien
kommt diesen Dingen eine um so größere.Bedeutung zu,
als hier der GeistlichegleichzeitigStandesbeamter
ist und also in zahlreichen Fällen , in einen Gewissens¬
konflikt kommen wird.

ZukengesetzgebungIn See Nickelk
Belgrad , 8. Oktober.

„Vreme" läßt sich aus Istanbul melden, daß die
Türkei nach dem Vorbild anderer Länder eine Juden-
gesetzgebunZplane, die alle Juden von der Wirtschaft
und dem öffentlichen Leben ausschließen würde. Außer¬
dem sollen alle ausländischen und frisch eingebürgerten
Juden wieder zum Verlassen der Türkei gezwungen
werden, da ihnen die Arbeitserlaubnis entzogen würde.

Wiesenbaude von Ischechen niedergebrannt
fluch die Nennerbaude und Nichterbaude angezündet Zwei neue Vpfer des Lerrors

Brückenberg,  8 . Oktober
Kurz vor dem Augenblick, da die deutschenTruppen

auch das bisher tschechische Riesengebirge besetzten, haben
die Tschechen die alte deutsche Wiesenbaude, wie von
einem Angestellte« dieser Baude mitgeteilt wird, nieder¬
gebrannt Die Baude steht schon seit 308 Jahren auf dem
Kamm. Desgleichen wurden nach diesem Bericht in
der daraus folgenden Nacht auch die in der Nähe
stehende Rennerbaude und die Nichterbaude von den
Tschechen angezündet.

Der Bericht meldet dazu noch folgende Einzelheiten:
„Als letzter Mann verließ der in der Wiesenbaude be¬
schäftigte Hans Fuchs die deutscheBaude, nachdem die
anderen Mitglieder der Baudenbssatzung als militär-
dienstpslichttg bereits vor dem Einrücken der Tschechen
geflohen wären . Zwei Stunden vor der Flucht wurde
auch der Baudenkutscher noch von den Tschechen ver¬
haftet, als er mit der letzten Fuhre .zur Baude unter¬
wegs war. Dann besetzten die Tschechendie Baude.
Als die Nachricht von dem Münchener Abkommen be¬
kannt wurde, zündeten die Tschechen, nachdem sie sich
sinnlos betrunken hatten , die Wiesenbaude an . Als die
Baude aber nicht ganz abbrannte , wurde sie noch mehr
zerstört und vollständig ausgeraubt.

Viele von den bekannten sudetendeutsche» Skilänsern,
die alle militärpflichtig sind, waren schon rechtzeitig
über die Grenze geflohen. Andere hatten sich in den
tiefen Wäldern des südlichen Riesengebirges versteckt
und warteten sehnsüchtigauf den Einmarsch der deut¬
schen Truppen . Zwei Skiläufer aber mußten ihr Ein¬
treten für ihr Deutschtum mit dem Leben bezahlen.
So erreichte uns die Nachricht, daß der bekannte Ski¬
lehrer der Wiesenbaude, der Sudetendeutsche Otto Be-
rauer , von den Tschechen erschossen wurde. Sein Schick¬
sal teilte auch der Skilehrer Oskar Sagasser.
Wo die Tschechen noch wüten

Etwa zehn Kilometer hinter Höritz liegt die Ortschaft
Gojau. Hier steht seit Sonntag die Spitze der deutschen
Truppen . Jeder Bauernhof , jedes Gasthaus, jede Werk¬
stätte ist bis oben hinauf mit Feldgrauen belegt.
Meldefahrer überbringen Befehle, schwere Transport-
wagen rattern über die Straße , Gulaschkanonen

dampfen, singende Kolonnen marschieren. Prächtig ist
die Stimmung der Soldaten , und herzlich und ehrlich
die Freude der Bevölkerung. Droben am Ortsrand
stehen die Posten, steil führt der Weg hinauf . Von
hier aus geht der Blick weit hinein in das Land, in
kerndeutschesLand mit kerndeutscherBevölkerung. Von
den Häusern wehen dort noch keine Hakenkreuzfahnen,
die Menschenwarten noch auf die Befreier , sehnsüchtig
und inbrünstig.

Hinter dem Wald, der die schnurgerade Straße ab¬
grenzt, liegt Böhmisch-Kruman . Die Stadt ist halb
verlassen, und hie letzten Flüchtlinge sind am Sonntag
über die Grenze. Ein Mädchen aus Krumau steht am
Donnerstag neben uns und erzählt, daß im Hause
seiner Eltern kein Fenster, keine Tür und keine Decke
mehr ganz ist. Dann sind die schießwütigen Tschechen
weiter zurückgegangen und haben einige Kilometer
zurück geschossen, geplündert und geraubt . In hellen
Scharen mußten die Einwohner auf und davon und
alles, -sogar das Notwendigste, zurücklassen.

Sogar einen Toten, einen Blutzeugen der Tschechen,
der in einem Steinbruch erschossen wurde, mußten sie
liegenlassen. Wehrlos und schutzlos ist die zitternde
und verängstigte Bevölkerung dem Toden und Wüten
einer wahnsinnig gewordenen Bande ausgeliefert . Wir
glauben es dem Mädchen, wenn es sagt, daß die ge¬
peinigten Menschen dort drüben nach den Befreiern
beten und schreien.

Wir- schauen jetzt hinüber zu dem langgestreckten
Wald. Rund 2000 Meter beträgt die Entfernung.
Wald, nichts als Wald und davor Wiesen und Felder.
Mit dem Glas können wir ganz deutlich die Stellungen
der Tschechen erkennen. Es sind Maschinengewehrnester
und Geschützstellungen. Die Rohre sind auf die deutschen
Linien gerichtet. Gestern und heute noch haben die
Tschechen, in der HauptsacheKommunisten, die als Frei¬
willige angeworben wurden, am Ausbau ihrer Stellun¬
gen gearbeitet.

Heute nachmittag haben wir unsere Soldaten auf den
Feldern gesehen, wie sie den Bauern bei der Kartoffel¬
lese halfen , stundenlang und unermüdlich, lachend und
scherzend. Und jetzt stehen diese Männer wieder vor
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Die Karte zeigt das gesamte/"': /
von deutschen Truppen bis ^ '
zum 10.Oktober zu besehende

sudetendeutsche Gebiet.

—Reichsgrenze , ^ ,__
-- - Grenze des bis zum 10. Oktober zu besehenden Gebiets

uns , feldmarschmäßig und warten auf ihre Befehle.
Das sind unsere deutschenTruppen!

Veutscher warenkredtt an die Lürkel
Ankara, 8. Oktober.

Ueber die Verhandlungen , die Reichswirtschafts¬
minister Funk in Ankara mit dem türkischenWirtschajts-
minister hatte , wurde folgendes abschließendes Kom¬
munique ausgegeben: Bei den Besprechungen, die in
den letzten Tagen zwischendem Reichswirtschaftsmini¬
ster und dem türkischen Wirtschaftsminister geführt
wurden, sind die' Grundlagen für einen von Deutschland
an die Türkei einzuräumenden Kredit in Höhe von
ISO Millionen RM . festgelegt worden. Dieser Kredit
soll zur Bezahlung von Aufträgen industrieller und
militärischer Natur sowie von Bestellungen auf den Ge¬
bieten der öffentlichen Arbeiten und anderes mehr
Verwendung finden.'

kngland verzichtetauf den Leilungsplan
London, 8. Oktober.

Angesichtsdes Ernstes der Lage in Palästina scheint
sich die englische Regierung entschlossenzu haben, so
schnell wie möglich eine Lösung dieser kritischen Frage
Herbeizuführen. Kolonialminister MacDonald empfing
den irakischen Außenminister, mit dem er den Plan
einer Einteilung des Mandatsgebietes in
Kantone  besprach. Außerdem empfing er den zionisti¬
schen Häuptling Pros . Whitemän. Die gegenwärtigen
Beratungen drehen sich hauptsächlich darum, ob den
arabischen Forderungen nach völliger Beendigung der
jüdischenZuwanderung nach Palästina stattgegeben wer¬
den soll.

140 Lote in 24 Stunden
Jerusalem , 8. Oktober.

Die schweren Zusammenstöße, zu denen es im Laufe
des Donnerstags und der voraufgegangewen Nacht in
Palästina gekommen ist, haben, zusammen mit den ge¬
wohnten Vluttaten insgesamt rund 140 Tote gefordert.
Die gemeldeten Kämpfe in der Gegend von Akko sind
äußerst blutig verlaufen . Nach dem ersten Zusammen¬
stoß hatten .sich die Freischärter zurückgezogen. Dann aber
eilten ihnen die Einwohner des Ortes Tarshiha zu
Hilfe. Zu gleicher Zeit hatte die Polizei Unterstützung
durch britische Truppenabteilungen erhalten . Das Ge¬
fecht lebte wieder auf und es wurde mit höchster Er¬
bitterung gekämpft. Mindestens 60 Tote bedecktendie
Walstatt.

Das deutsche Fischerci-Tchutzboot „Weser" wird heute in
Grimsbh eintreffen . Die British Legion hat große Emp¬
fangsvorbereitungen für die Besatzung des deutschen Kriegs¬
schiffes getroffen.

Leiste öfsaetwektö «-
heuser verletzt aus dem Mng getragen
Der erste internationale Großkampsabend in der Reichs-

yauptstadt erfreute sich am Freitagabend in der Deutschland-
halle eines ausgezeichneten Besuches. Rund t » W0 Personen
waren zu Beginn der Hauptkämpse erschienen . Der deutsche
Mittelgewichtsmeister Jupp Besfelmann  stellte sich in
ausgezeichneter Form vor . Schon in der zweiten Runde be¬
siegte er den jungen Franzosen Jean Best ah  entscheidend
durch k.o. — Einen großartigen technischen Kampf gab es im
Bantamgewicht zwischen dem Deutschen Meister Ernst Weiß  -
Wien und Frankreichs Armcemeister Auguste Carrio.  Der
Wiener ging in den ersten fünf Runden noch nicht voll aus
sich heraus . Dann kämpfte er weitaus energievoller . Beson¬
ders die 7. Rund « hatte der Deutsche groß für sich. Carrio
war angeschlagen und auch im Gesicht gezeichnet. Mit aller
Tapserkeit versuchte der Franzose noch in den letzten Runden
mitzuhalten , aber seine Verletzungen und der Ansturm seines
Gegners zermürbten seinen Widerstand . Noch kurz vor Schluß,
in der 10. Runde , gab der Franzose den aussichtslos gewor¬
denen Kamps auf und überließ Weiß dadurch den K.o.-Sieg . —
Im Tchwergewichtskamps gab es zwischen Sendel -Bcrlin und
Jost -Franksurt ein Unentschieden.

Mit dem groß angekündigten amerikanischen Halbschwer¬
gewichtler Tony Shucco (81,2 Kilogramm ) mutzte der Deutsche
und Europameister Adolf Heuser -Bonn (8l,2 Kilogramm ) noch
der Pause den Hauptkamps des Abends bestreit -n : Leider
endete dieses Tressen mit einem ganz grotzen Mihklang . Als
Heuser seinen Gegner in der 5. Runde in einen schweren
Schlagaustausch verwickelt hatte , drängte der Amerikaner mit
seinem ganzen Körpergewicht Heuser an die Seile , drückte
Heustes Oberkörper über die Umspannung hinaus und löste
seinen Körper erst von seinem Gegner , als dieser laut stöhnend
unter ihm zusammensackte . Immer wieder mit beiden Hän¬
den aus seinen Rücken weisend wälzte sich der Bonner unter
grotzen Schmerzen auf dem Boden , bis er von Sanitätern auf
der Bahre aus dem Ring getragen wurde . Unter den stürmi¬
schen Protestrustn der Zuschauer , die den Amerikaner für diese
unsportliche Haltung anspsisfcn . wurde schlietzlich iolqcndcs
Urteil verkündet : Shucco wird auf Grund eines Beschlusses
der Sportaussicht wegen unfairer Kampsesweise disqualifiziert;
Sieger durch Disqualifikation in der S. Runde Adolf Heuser.



Sonnabeud, den 8. Oktober 1938 Bremer Zeitung Nr . 277 Jahrgang (W
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> Zvniskke Nokeil eines tschechischen

/ Lagerkommandanten
-Karlsbad , 8. Oktober.

Im Laufe des Donnerstag sind die ersten von den
Tschechenauf Grund des Münchener Abkommens ent¬
lassenen sudetendeutschenSoldaten in Karlsbad einge¬
troffen.

Rund 400 Mann , die in der Nähe von Prag in
Garnison standen, wurde am Sonnabend voriger Woche
der Befehl verlesen, daß sie entlassen würden. Darauf¬
hin wurden ihnen ihre Waffen sofort abgenommen.
Immerhin dauerte es aber noch volle drei Tage, ehe sie
ihre Entlassungsscheine erhielten . 2n einem Sammel¬
transport wurden die Sudetendeutschen dann bis zur
letzten Eisenbahnstation vor der deutschenZone gebracht.
Von dort aus mußten sie sich zu Fuß über die' Demar¬
kationslinie begeben, wo sie von ihren Kameraden aus
dem Altreich herzlich begrüßt und vor allen Dingen
reichlich verpflegt wurden.

Die Heimkehrer berichten, daß die Stimmung in dir
tschechischen Armee immer schlechtermird. Gehorsams¬
verweigerungen wegen Ausbleibens der Verpflegung
find keine Seltenheit.

Die Gesamtzahl der in die hiesige Zone entlassenen
Sudetendeutschen steht noch nicht fest. Nach Angabe der
Heeresgruppe sind bereits mehrere 1000 Mann über
die Demarkationslinie gekommen.

Mit einem Sonderzug der Deutschen Reichsbahn sind
am Donnerstagabend in Eger etwa 300 Volksgenossen

eingetroffen, die zum Teil von den Tschechen als Gei¬
seln verschleppt worden waren . Es handelt sich um
etwa 170 der in Westböhmcn am 24. und 25. Septem¬
ber verhafteten Geiseln. Der Rest sind militärpflichtige
Personen. Unter den Heimaekehrten befinden sich auch
zwei Reichsdeutsche, der Zöllner Anton Lutz und der
Privatbeamte Johann Neumeier, beide aus München.

Die 170 Geiseln waren bis zu ihrer Freilassung im
Jnternierten -Lager in Südmähren untergebracht ge¬
wesen. Der Lagerkommandant, ein Eendarmeriehaupt-
mann, ließ dann die Geiseln, von denen er bereits
wußte, daß sie freigelassen waren , unter schärfster Een-
darmeriebedeckungnach Eayda bringen . Er drohte ihnen
mit Kerkerstrafen und Erschießen, wenn sie einen
Fluchtversuchunternehmen würden. Die Verantwortung
über den Transport der Geiseln nach ihrer Heimat
hatte der ehemalige Abgeordnete Ingenieur Kallina
aus Karlsbad übernommen.

Sofort nach Betreten des befreiten Heimatbodens
richtete Kallina an den Führer folgendes Danktele¬
gramm : „Mein Führer ! Nach Ueberschreiten der
neuen Grenze übermittle ich namens der soeben ins be¬
freite Egerland aus dem. tschechischen Konzentrations¬
lager zurückgekehrtenersten 170 Geiseln Ihnen als dem
Befreier unserer Heimat vom tschechischen Joch tiefge¬
fühlten Dank und die Versicherung ewiger Treue. Heil
Hitler ."

Zugverkehr im Karlsbader flmlsbe;irk
wiederaufgenommen

Eger, 8. Oktober
Das Reichsbahnbetriebsamt Karlsbad hat am Freitag

bekanntgegeben, daß der Zugverkehr in dem von den
Tschechen gänzlich ausgeplünderten Karlsbader Amts¬
bezirk, in dem nicht einmal eine einzige Verschiebeloko-
motive zurückgelassen wurde, wieder begonnen hat . Auf
der Hauptstrecke Eger—Karlsbad —Komotau verkehren
durchweg alle drei Stunden Personenzüge, außerdem
Flüchtlingszüge. Auch auf der Strecke Karlsbad—
Platten und Breitenbach—Johann -Georgenstadt ist der
Betrieb aufgenommen. Am 8. Oktober besteht wieder
durchgehender Verkehr Karlsbad Johann -Georgenstadt.
Drei Gleisunterwaschungen mußten auf dieser Strecke
behoben werden.

Der Güterverkehr ist in der Weise aufgenommen wor¬
den, daß zunächst die vorgefundenen Gütersendungen
nach ihrem Bestimmungsort gebracht werden. Aller¬
dings sind alle Begleitpapiere der Sendungen durch die
Tschechen beseitigt worden. >

Keine vlumen in den wagen des Wkrers
werfen!

Berlin , 8. Oktober.
Der Stabsleiter des Stellvertreters des Führers,

Reichsleiter Martin Bormann , gibt auf Befehl des
Führers folgende Anordnung bekannt: Trotz mehrfach
«rgangener Veröffentlichungen, nach denen das Werfen
von Blume» und anderen Gegenständen in den Wage»
des Führers oder seiner Begleitung unbedingt ver¬
boten ist, sind in den letzten Tagen wieder mehrfach
Vlumen in den Wagen des Führers geworfen worden.
Der Führer wurde heute von einem Blumenstrauß im
Gesicht leicht verletzt. Um jedes Werfen von Blumen
für die Zukunft unmöglich zu machen, sind alle Führer
der Partei und ihrer Gliederungen verpflichtet, vor
einer Durchfahrt des Führers sämtlichen Personen, die
Blume» in der Hand halten , diese abzunehmen. Die
Ortsgruppenleiter und die Führer der örtlichen Glie¬
derungen sind für die Jnnehaltung dieser Anordnung
persönlich haftbar.

Mutige ZwistkenMe
in sranröfisch-weslafrika

(Vrabtbsiivbt nnssrss Lsrissr Vsrtrstsrs)
Paris,  8 . Oktober.

Zu schweren, blutigen Zusammenstößen ist es in der
französischenSenegal -Kolonie gekommen, und zwar in
Dakar, der Hauptstadt der Kolonie. Das Kolonial-
ministerium hat eine Nachrichtenzensur verhängt , so
daß nur bekannt wurde, daß die Zusammenstöße zehn
Tote und zahlreiche Verletzte gefordert haben, darunter
auch einen Polizeioffizier.

'Dem Vernehmen nach sollen die Aufständischen einer
Eingeborenen-Eewerkschaft der Eisenbahnverwaltung
angehören, für deren Gründung sich insbesondere der
Gouverneur  der Kolonie, ein bekannter „Volks¬
front -Politiker und Freund Leon Blums , eingesetzt
habe. Als der Sekretär dieser Gewerkschaft seines
Postens enthoben werden sollte, sei es zu den blutigen
Zusammenstößen gekommen. Der Eisenbahnverkehr von
Dakar ins Innere des Landes wurde eine Zeitlang
unterbrochen. Die Pariser Rechtspresse erneuert aus
diesem Anlaß ihre schon geraume Zeit erhobenen Vor¬
würfe gegen den Gouverneur und fordert desien
sofortigen Rücktritt. Wie der „Iour " mitteilt , sei die
Amtsenthebung des Gouverneurs schon beabsichtigt
gewesen, aber durch eine persönliche Intervention Leon
Blums beim Kolonialminister Mandel wieder rück¬
gängig gemacht worden.

Vormarsch der japanischen Kruppen
Tokio, 8. Oktober.

Auf dem Südflügel der japanischen Front in Mittel-
china trat eine neue Entwicklung ein, die zur Räumung
von Teian an der Kiukiang-B'whn durch die Chinesen
führte . 'Die ' Hauptmacht der ' japanischen Kolonne, die
aus ihren Stellungen nördlich Teians in südwestlicher
Richtung vorgestoßen wär und den Ort Loki besetzt
hatte , bog plötzlichvon der allgemeinen Marschrichtung
ab und gelangte überraschend in den Rücken der chine¬
sischen Stellungen . Da seitens der Chinesen eine Siche¬
rung dieses Einmarschweges nicht vorgesehen war . so
konnte den überraschend auftauchenden Japanern keiner¬
lei ernsthafter Widerstand entgegengestellt werden.

Auf dem Nordflügel der Front gelang einer fliegen¬
den Kolonne der Japaner ein Handstreich gegen eine
Eisenbahnstation der Bahnverbindung nach H'ankau.

Vegesarker! flchlung!
Hausfrauen ! Am Sonntag ruht die Arbeit . Die ganze

Familie geht zum Eintopfessen in die Strandlust!
Der Musikzug unter Leitung des Musikzugfiihrers

Pg . Reichard wird die Veranstaltung durch Musikvor-
träge umrahmen.

Unterer Stadtteil : Einlaß 11.80 Uhr, Beginn 12 Uhr.
Oberer Stadtteil : Einlaß 13 Uhr, Beginn 13.30 Uhr.

skssosselc
Der starke Sturm , der dieser Tage wütete , richtete an

Bäumen und in Gärten mancherlei Schaden an . Viele
abgebrocheneZweige und heruntergefallenes Obst zeug¬
ten von der Gewalt des Windes . — Im benachbarten
Aumund, Ortsteil Blöcken, wurde durch den Sturm die
Lichtleitung beschädigtund die Stromzufuhr dadurch für
kurze Zeit unterbrochen. — Die Weser führte an diesen
Tagen, besonders beim Hochwasserstand, sehr beachtliche
Wassermengen. sSO

vLtsrIlolL SolkarinbeolL
Kleine Chronik. Der alljährliche Pferde -, Füllen - und

Krammärkt findet ' in diesem Jahre am 9.. 10. und
11. Oktober statt. Eine stattliche Anzahl von Buden und
Fahrgeschäften haben sich für diese Tage gemeldet. —
Der Angestellte Geoert Erotheer von der Kreisausschutz¬
verwaltung erhielt für 25jährige Dienste von der Eau-
waltung der DAF. eine Ehrenurkunde überreicht. —
Eine Sitzung der Ratsherren der Stadt fand am Mitt¬
woch statt. Bürgermeister Urban eröffnete die Sitzung,
die auf Veranlassung des Kreisleiters einberufen war
und übergab nach kurzen Vegrüßungsworten dem Kreis¬
leiter die Leitung der Sitzung zum Tagesordnungspunkt:
Berufung eines Beigeordneten. Für den zurückgetretenen
Beigeordneten Hermann Steeneck schlug der Kreisleiter
nach Einverständnis der zuständigen Stellen den Pg.
Landesbauinspektor Wilhelm Feldmann vor. Der Vor¬
schlag wird dem Regierungspräsidenten zugeleitet. Nach
Erledigung weiterer Gemeindeangelegenheiten wurde
vom Bürgermeister der Umbau des Hofmeierhauses in
Upmanns Park erläutert . Die vorgesehene Schaffung
eines HJ .-Vannes in Osterholz-Scharmbeck kommt vorerst
nicht in Frage , und da das Haus für diesen Zweck vor¬
gesehen sei, könne es nun für andere Zwecke eingerichtet
werden. Es ist nunmehr (nach erfolgten! Umbau) von
der Kreisleitung der NSDAP . beabsichtigt, hier die
Kreisführerschule einzurichten. Die Ratsherren erklärten
sich mit diesem Vorschlag einverstanden. Kreisleiter
Pg . Lange gab zu dieser Angelegenheit noch nähere
Einzelheiten bekannt. fou

»sinsl »nssi»
' I » den Ruhestand »ersetzt. Mit Ende des Sommer-

halbjahres sind zwei verdiente Lehrer der Gemeinde
Hemelingen in den Ruhestand getreten und zwar der
Rektor Reisen von der Katholischen Schule und der
Lehrer Seekamp von der Schule an der Glockenstraße.
Rektor Reisen ist mehr als 40 Jahre am Orte selbst
tätig gewesen, Lehrer Seekamp über 35 Jahre . Möge
beiden noch ein langer und glücklicher Lebensabend
beschiedensein! 93.

Verüei,
Verdener Rundschau. Die weit über die Grenzen un¬

serer Stadt bekannten und beliebten Herbst-Schlepp¬
jagden, die 'manchen Freund des Pferdesports wieder
nach hier brachten, haben nunmehr begonnen. Gleich¬
zeitig findet auch vom 8. bis 14. Oktober das St .-Georgs-
Reitertressen statt, welches mit seinem reichen und ab-
wechslungsvollenProgramm jedem Teilnehmer von nah
und fern (bis aus der Schweiz. Südwestafrika , Nieder-
ländisch-Jndien usw.) einige schöne pferdesportlicheTage
dringen wird . — Stabszahlmeister Schllnemann wurde
zum Oberstabszahlmeister befördert. — Großen Wider¬
hall fand die Aufforderung zur Teilnahme an dem Aus¬
bildungskursus des Roten Kreuzes, meldeten sich doch
nicht weniger als 58 Teilnehmer . Es soll hiernach auch
noch ein zweiter Lehrgang unter Leitung eines Militär¬
arztes abgehalten werden. — Nachdemdie Flutbrücke be¬
reits überholt wurde, werden jetzt auch an der Eisen-
bahnbrücke über die Aller Reparaturen , welche sich als
notwendig herausstellten, vorgenommen. — In Schutz-
haft genommen wurde der Bote einer Hamburger Firma,
Friedrich P . aus Hamburg, der bei seiner Firma
RM . 200.— unterschlug und damit das Weite suchte.
Nachdem er das Geld verjubelt hatte , stellte er sich
hier mittellos der Polizei . — Die Betriebsgemeinschaft
des Finanzamtes machte einen Ausflug zu den Badener
Bergen , wo der Vorsteher des Finanzamtes , Regierungs¬
rat Buhrmanu , die Gäste freudig begrüßte und wo alle
einige recht fröhliche Stunden im Kreise echter Kame¬
radschaft verlebten . — Der in unserer Geest beliebte und
weit und breit bekannte Kirchlintelner Riibenmarkt
wurde in althergebrachter Weise ordentlich von jung
und alt gefeiert und auch das traditionelle echte
Bauernfrühstück eingenommen.

Wegen Reichsbahnbetrug zu drei Monaten Gefängnis
und RM . 15 000 Geldstrafe »erurteilt . Ein Einwohner
aus dem Kreise Grafschaft Hoya hatte die Eisenbahn
dauernd dadurch betrogen, daß er bei seinem Versand
von Ferkeln immer Untergewicht angab , um einen nie¬
drigeren Frachtsatz zu erlangen . Er hat hierdurch die
Reichsbahn um RM . 4047,10 betrogen und wurde zu
diesem Betrag nebst RM . 11000.— Zuschlägefür hinter¬
zogene Frachten verurteilt . Gleichzeitig erkannte die
Große Strafkammer auf drei Monate Gefängnis.

katoirbure
Nach vier Jahren wiedergefunden. Einem jungen

Mädchen aus Fischerhude war vor etwa vier Jahren
«ine echt goldene Kette abhanden gekommen, die das
Mädchen in seiner Kammer bei geöffnetem Fenster lie¬
genlassen hatt «. Völlig unversehrt konnte die Kette nun¬
mehr auf einem Rübenacker in der Nähe von Fischer¬
hude wiedergefunden werben. Man nimmt an. daß das
Schmuckstück seinerzeit von Dohlen oder Elstern ver¬
schlepptworden ist.

Sich selbst in den Oberarm geschossen. Ein in Roten-
burg beschäftigter Lehrling fand in einem alten Koffer
auf dem Kleiderschrankeinen in Vergessenheitgeratenen
Revolver , an dem er sich zu schaffen machte. Hierbei ent¬
lud sich ein Schuß, der den Lehrling in den Oberarm
traf . In schwerverletztemZustande wurde der -Ver¬
unglückte bald darauf gefunden unü dem Rotenburger
Krankenhaus zugeführt.

Jugendliche Automatcnräuber . Vier junge Burschen
in Scheeßel hatten nachts mehrere vor Geschäftshäusern
aufgestellte Automaten mit Zigaretten und Schokoladen
heruntergerissen, die Automaten ihres Inhalts beraubt
und sie dann in einen Bach geworfen. Die Täter , die
sehr bald gefaßt werden konnten, mußten unter dem
Gespött der Dorfbewohner die schweren Automaten selbst
wieder aus dem nassen Element herausholen , bevor sie
ihrer polizeilichen Bestrafung entgegengingen.

Goldene Hochzeit. In Stuckenborstcl konnten Gastwirt
Könsen und Frau das Fest der Goldenen Hochzeit fci,rn.

(75
Veränderungen in der Gendarmerie. In der Gen¬

darmerie des Kreises Rotenburg sii.o folgende Ver¬
änderungen eingetreten : Gendarmerie-Obermeister Loose-
Rotenburg ist in .den Ruhestand getreten . Sein Nach- '
folger ist der Gendarmerie-Obermeister Meyer aus Ro- I
tenburg. In Scheeßel ist Eendarmeriemeifter Erich in den I

Ruhestand getreten ; zu seinem Nachfolger ist der Een-
darmeriemeister Fischer bestimmt. Von Scheeßel ist der
Eendarmerie -Hauptwachtmeister Schaare nach Eitze Krsi«
Verben versetzt; die Frage der Nachfolge iß
hier noch nicht geregelt. Nach Spaden , Kreis Weser-
münde, ist der Eendarmerie -Hauptwachtmeister Beutner
aus Mulmshorn versetzt; die Nachfolge Veutners wurde
Eendarmerie -Bezirksoberwachtmeister Sick aus Hamburg
übertragen . In Sottrum tritt am 1. November Gen¬
darmerie -Meister Wicke in den Ruhestand. s?5

Ssssei»
Tödlicher Motorradunsall . Der Brinksitzerund Schmied

Hermann Bllnning aus Bässen war vor etwa vierzehn
Tagen mit seinem Motorrad in der Nähe von Osterholz.
Tenever verunglückt, wobei er sich schwereVerletzungen
zugezogen hatte und infolgedesseneinem Bremer Kran¬
kenhaus zugeführt werden ' mußte, wo der 38jährig«
Mann nunmehr seinen Verletzungen erlegen ist. (75

OelLe
Spinnstoffe aus Maulbeorruten . Nicht nur die Seiden¬

raupen verstehen es, aus dem Maulbeerstrauch einen
Webstoff zu spinnen, auch unsere Technikgewinnt daraus
eine Spinnfaser ; zwar keine edle Naturseide , aber höchst
wertvolle neue Spinnstoffe. Die Maulbeerruten , deren
Laub im Sommer den Seidenraupen als Futter gegeben
worden ist, werden von der Industrie als Rohstoff für
die Herstellung von Webstoffen begehrt. Dem Seiden-
bauer eröffnet sich so die Möglichkeit zu einem netten
Nebenverdienst; denn das Seidenwerk Spinnhütte in
Lelle zahlt für 100 Kilogramm Maulbeerruten 4 RM.
und übernimmt dazu die Frachtkosten von der Versand¬
station ab. Alle Ruten , auch die kleinsten Nebenzweige,
sind willkommen. Die Sendungen müssen mindestens
50 Kilogramm betragen und bis zum 1. November einge¬
schickt sein. Seidenbaue ! aus den Landesbauernschaften
Sachsen und Schlesien liefern die Maulbeerruten an das
Seidenwerk in Planen (Vogtland ) aus den Landes-
bauevnschaften Rheinland , Hessen-Nassau, Kurhessen,
Thüringen und südlich davon an das Seidenwerk Wan-
fried an der Werra , aus den Landesbauernfchaften nörd¬
lich und südlich davon an das Seidenwerk Celle. Die Be¬
zahlung aller Lieferungen geschiehtvon Celle aus.

VI «Is « I»iU78
Wer kennt die Frau ? Am letzten Mittwoch wurde in

das Peter -Friedrich-Ludwig-Hojpital eine Frau einge¬
liefert , die auf der Heiligengeiststraße einen Schlaganfall
erlitten hatte . Die Frau ist noch besinnungslos . Ihre
Persönlichkeit konnte bisher noch nicht ermittelt werden.
Es handelt sich um eine gut gekleidete Frau im Alter
von 40 bis 50 Jahren . Sie war im Besitz einer Fahr¬
karte 3. Klasse von Wildeshausen nach Oldenburg , so
daß angenommen werden kann, daß sie aus der Gegend
um Wildeshausen stammt. Nachfragen sind an die Kri¬
minalpolizei in Oldenburg zu richten.

Die ungenügende Sicherung der Ladung eines Last¬
kraftzuges wurde in Abbehausen einem Radfahrer zum
Verhängnis . Trotzdem er scharf rechts fuhr , erfaßte ihn
das neben dem Lastzug flatternde Segeltuch, das zum
Schutz der Ladung dienen sollt«, sich aber gelöst hatte.
Der Radfahrer würde dadurch zu Boden geschlagenund
derart verletzt, daß er sofort ärztliche Hilf« in Anspruch
nehmen mußte. (67

Unachtsamkeit eines Motorradfahrers führte an der
Einmündung der Elsflether Chaussee in Bardenfleth
wieder zu einem Verkehrsunfall . Der Motorradfahrer
beachtete einen vorbeifahrenden Radfahrer und sah nicht
das von links kommende Auto, in welches er dann
hineinfuhr . Auto und Kraftrad würden natürlich stark
beschädigt, während der Kraftfahrer mit nur geringen
Verletzungen davonkam. (67

Vsret
Großer Pferdemarkt in Varel . Seit 1801 findet all¬

jährlich im Herbst auf dem Pferdemarktskamp in Varel
ein Pferdemarkt statt, der aus nah und fern viele Be¬
sucher anzieht, zumal das hier angebotene Pferdematerial
ausgezeichnet ist. Nicht nur Käufer aus dem Oldenbu-rger
Lande und aus Ostfriesland erscheinenzum Pferdemarkt
in Varel , sondern auch aus Westfalen und aus dem
Rheinland kommen die Käufer nach hier. Der Handel
des diesjährigen Pferdemarktes war sehr flott . Fohlen
erreichten einen Preis von 400 bis 800 RM ., Pferde
1000 bis 1200 RM . Sämtliche Tiere wechselten ihre Be¬
sitzer. Aufgetrieben waren 850 Pferde und Fohlen.

^VilkelinnIiAvei,
Schwerer Verkehrsunfall . — Marinepfarrer Finke

tödlich verunglückt. Am Donnerstagnachmittag stießen
im Westen der Stadt , an der Kreuzung Bremer - und
Mitscherlichstraße, «in Personenkraftwagen der Wehr¬
macht und ein Lastzug zusammen. Beide Fahrzeugs
wurden schwer beschädigt. Marinepfarrer Finke, der
sich in dem Personenkraftwagen auf einer Dienstfachrt
befand, erlitt so schwereVerletzungen, daß er bald nach
dem Unfall starb. Der Fahrer des Lastzuges wurde
schwer verletzt,,ebenso eine Frau , die sich auf dem Bm-
gersteig befand und bei dem Zusammenstoß von den
Fahrzeugen erfaßt wurde.

Ein folgenschwerer Unfall. Ein folgenschwerer Unfall
ereignete sich auf der Hauptstraße Neuenburg—Wester-
stede außerhalb der Ortschaft Collstede. Ein Motorrad¬
fahrer wurde durch ein aus entgegenkommender Rich¬
tung kommendes Motorfahrzeug geblendet und fuhr
dadurch auf ein auf der rechten Seite stehendes
Pferdefuhrwerk auf. Der Fahrer des Motorrades und
seine Begleiterin wurden gegen einen Baum geschleu¬
dert und' blieben mit erheblichen Verletzungen liegen.
Sie mußten beide ins Krankenhaus geschafft werden.

kmUen

Seine » Verletzungen erlegen. — Ein Messerheld fest¬
genommen. In der Nacht von Sonntag auf Montag
hatte in Narp eine schwer« Messerstechereistattgefun¬
den, bei der der Einwohner Fritz Schmidt aus Utarp
so schwer durch zahlreich« Stiche verletzt wurde, daß
er am Mittwoch seinen Verletzungen im Krankenhaus
Csens erlag . — Am Mittwochnachmittag weilte die
Staatsanwaltschaft Aurich in Narp , um die Angelegen¬
heit zu klären. Ein als Haupttäker in Frage kommender
Einwohner aus Westochtersumerfeld wurde verhaftet
und dem Untersuchungsgefängnis zugeführt.

60 Waggon Schrott wurden in Ostfriesland ge¬
sammelt. 60 Waggon Schrott, das ist das Ergebnis der
Alteisensammlung, die vor kurzem die SA . Ostfries-
lanös durchführte und über die schon berichtet wurde.
Das Material kommt in den nächsten Tagen zum Ab¬
transport . Es setzt sich aus alle« möglichen Dingen
zusammen, da gibt es Blechreste, Blechdosen, ausgediente
Liefen, Fahrräder , die entweder in Bruch gefahren wor¬
den waren oder aus einer Zeit stammten, in der das
Fahrrad noch ein seltenes Verkehrsmittel war. Der
Erfolg läßt die SA. aber nicht ruhen. Wie wir hören,
wird die SA . Ostfrieslands in diesem Herbst noch ein¬
mal eine Alteisensammlung durchführen. Sie hofft dann
auf weitere Hilfe und — wenn möglich— noch größeres
Verständnis bei der heimischen Bevölkerung für die
neue Sammlung.

Neue Slowakenfaline über preßburg
vegeisterle flufnakme Ses Manifestes der slowakischen Negierung

Preßburg,  8 . Oktober.
Die erste slowakische Regierung mit Ministerpräsident

Abgeordneter Tiso an der Spitze setzt sich zusammen:
Professor Cernak (Schulwesen) , Dr. Ferdinand Dur-
canskq (Inneres ), Ingenieur Peter Zatko (Landwirt¬
schaft) und Abgeordneter Tepliansky (Posten noch nicht
bekannt).

Ministerpräsident Dr. Tiso ist vorläufig von Prag
vereidigt worden. Die Uebernahme der, Regierung
erfolgt in legaler Form. In Preßburg hat sich ein
Nationalrat gebildet.

Der größte Teil der Häuser Preßburgs trägt Fest-
jchmuck. Die neuen slowakischen Fahnen wehen von
allen Dächern. Die Fahne der Slowakei ist dem
slowakischen Wappen nachgebildet. Sie besteht aus
einem blauen Erundtuch mit einem weißen runden
Mittelfeld , das ein rotes Doppelkreuz trägt.

Der Vorsitzendeder tschechischen Regierung , General
Syrovy , empfing Freitag eine Abordnung der
slowakischenParteien , die das Abkommen von Sillein
abgeschlossenhaben, das die endgültige Lösung der
Stellung der Slowakei im Rahmen des tschechischen
Staates zum Inhalt hat . Der Führer der Delegation,
Jozef Tiso, verlangte , daß das Silleiner Abkommen
möglichst bald voll verwirklicht werde.

Der Vorsitzende der Regierung versicherte, daß alle
Fragen zwischen den Tschechen und Slowaken im
Rahmen der technischenMöglichkeiten möglichst schnell
und definitiv geregelt werden. Die Präger Regierung
erwarte „Verständnis für die schweren Verhältnisse,
Geduld, Üeberleguug und wieder Geduld", die allein
imstande seien, das Gedeihen eines so großen Werkes
wie des Staatsumbaues zu ermöglichen.

Der Obmann der tschecho-slowakischenArbeiterpartei,
Abgeordneter Hampl, teilte dem Vorsitzenden der Re¬
gierung mit , daß sich die Partei dem Silleiner Ab¬
kommen anschließe.

Das Manifest der neuen slowakischen Regierung
wurde von der ganzen slowakischen Bevölkerung mit
Begeisterung entgegengenommen. In ihm heißt es u. a. :
Wir Slowaken als selbständige Nation machen für uns
das Selbstbestimmungsrecht geltend und. berufen uns
deshalb auf die international garantierte Unteilbarkeit
unserer slowakischennationalen Einheit und des Ge¬
bietes , das wir bewohnen.

Wir wollen srei nach eigenem Willen unser zu¬
künftiges Leben in vollem Umfange bestimmen, ein¬
schließlich des staatlichen Apparates . Wir wollen in
Freundschaft mit allen uns umgebenden Nationen leben
und so zur Regelung der Verhältnisse in Mittel-
europa beitragen . Wir harren aus mit den Nationen,
die gegen die marxistisch-jüdische Ideologie der Zer¬
störung und der Gewalt kämpfen.

Wir sind für die friedliche Lösung aller strittigen
Probleme im Geiste der Münchener Vereinbarungen.

Dr . Josef Tiso,  der Vorsitzendeder ersten slowaki¬
schen Regierung , steht im 51. Lebensjahre. Er stammt
aus Groß-Bytca . Dr . Tiso, der in Wien studiert hatte
und 1918 Professor der Theologie wurde, gründete in
der Umsturzzeit den Slowakischen Nationalrat in
Neutra . 1921 wurde er zum Sekretär des Bischofs von
Neutra ernannt . 1924 wurde er Pfarrer in Banovce.

später Bezirksdechant. Dem Präger Abgeordnetenhaus
gehört Dr. Tiso seit 1925 als führendes Mitglied der
Slowakischen Bolkspartei an , die er in den Jahren
1927/28 als Minister für Gesundheitswesen vertrat.
Nach dem Wiederaustritt der Partei aus der Präger
Regierung setzte er sich für die Erfüllung der politischen
Forderungen der Slowakischen V-olkspartei ein, die er
im Verhandlungswege zu erreichen suchte.

Kerror gegen Ungarn und Ukrainer
Budapest, 8. Oktober.

Aus den Erzählungen ungarischer Flüchtlinge geht
hervor, daß die Tschechenan der ungarischen Grenze
zum größten Teil das Militär schon zurückgezogen haben.
Ihre Waffen und ihre militärische Ausrüstung hätten
sie, so sagten die Flüchtlinge aus , zu einem wesentlichen
Teil internationalen Brigaden überlassen, an deren
Spitze jüdische Terrorristen  ständen . Diese be¬
waffneten bolschewistischenHorden drangsalierten die
Bevölkerung. In den Gemeinden Nagygeres , Oerosch
und Perbenyik sollen die Kommunisten die Kasernen
gesprengt hüben. In geschlossenenZügen gingen die
Bauden auf Raub und Plünderung aus . Zwischen der
Bevölkerung, die sich den Raubzügen widersetzte, und
den bewaffneten Terroristen sei es,' wie die Flüchtlinge
erklärten, im Laufe des Donnerstags zu schweren Zu¬
sammenstößen in der Nähe der Grenze gegenüber von
Satorwljwujhely gekommen. 2n den karpato-rnMchen
Gemeinden befänden sich tschechische Truppen in großer
Zahl . Die zu Zwangsarbeit abkommandierten ungari¬
schen und karpato-'rnsstschen Arbeiter müßten dort
Schützengräben ansheben.

karpatko-Ukraine verlangt volle
flutonomie

Prag , 8. Oktober.
Zu üer entscheidendenSitzung der slowakischenPar¬

teien am 6. Oktober hatten sich auch die Vertreter der
Karpatho -Ukraine eingefunden. Abgeordnete und Sena¬
toren sowie die anwesenden Mitglieder des National-
rates überreichten dem slowakischenMinisterpräsidenten
Dr . Tiso eine schriftlicheErklärung mit der Bitte , diese
Erklärung an die Präger Zentralregierung weiter-
zuleiten.. In der Erklärung wird der Wunsch zum
Ausdruck gebracht, für die Karpatho -Ukraine die gleiche
Regelung wie für die Slowakei zu erlangen.

Am Sonnabendnachmittag wird in Ungvar, der
Hauptstadt der Karpatho -Ukraine, eine Versammlung
der bevollmächtigten Vertreter dieser Provinz stattfin¬
den, um die notwendigen Beschlüsse zur Errichtung der
vollen Autonomie, wie sie in der tschecho-slowakischen
Verfassung vorgesehenund verankert ist, zu fassen. Eine
karpatho-ukrainische Abordnung soll den Präger Mini¬
sterpräsidenten Syrovy von den gefaßten Beschlüssenin
Kenntnis setzen und die Zustimmung der Präger Regie¬
rung verlangen . Wie verlautet , ist die Präger Regie¬
rung bereit , den Autonomieforderungen der Karpatho-
Ukraine Rechnung zu tragen und ihre Zustimmung zu
ulken diesbezüglich!! Beschlüssen der bevollmächtigten
Vertreter nicht zu verweigern.
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die Nordsee-Sfl.
Bremen,  8 . Oktober.

Der erste Alteisensammeltag der Nordsee-SA (vergl.
auch die Bremer Zeitung vöm 26. September) hatte
einen alle Erwartungen übertreffenden Erfolg. Für den
SA-Mann selbst war es ein Tag voller Mühe und Ar¬
beit. Stolz kann er jetzt auf das Geleistete zurückblicken.
Ist es doch auch hier wieder die Arbeit des einzelnen :n
einer' Gemeinschaft, die soviel für das Volk herausholt.

Wagen auf Wagen rollten an die Abladestellen und
füllten die anfangs so leeren Abladeplätze haushoch an.
Jetzt beginnt das Werk der Verarbeitung sperrigen Gu¬
tes, Las in großen mächtigen Pressen zu handlichen Pa¬
keten geformt wird. Solch eine Presse nimmt etwa
5 Fahrradrahmen , 1 Blechwanne, viele Konservendosen,
Eimer und vieles andere auf. Nach dem Pressen erhält
man ein festes Paket in mittlerer Koffergrötze, das nun
geeignet für den Versand und die Weiterverarbeitung
ist. (Ueber die Arbeit dieser Presse berichtete die „Bre¬
mer Zeitung" vor längerer Zeit schon ausführlich in
einem bebilderten Artikel.)

Wenn wir jetzt zu dem vorläufigen Ergebnis
der Sammlung kommen, dann wollen wir nicht die
Volksgenossenvergessen, die willig dem Aufruf des Füh¬
rers der SA -Ernppe Nordsee, Gruppenführer Vöhmcker,
und des Gauleiters Weser-Ems, Gauleiter Rover, folg¬
ten und aus Verantwortungsgefühl heraus mithalfen,
der SA die große Arbeit zu erleichtern. Es sammelten:

Brigade 62 mit den Standarten 26, 75, 11, 111, zu¬
sammen 2306 To.

Briaade 63 mit den Standarten 1, 2,1g , 91, zusammen
1366 To.

Brigade 61 mit den Standarten 3, 62, 78, 111, zu¬
sammen885 To.

Brigade 182 mit den Standarten 15, 71, zusammen
218 To.

Mar .-Brigade 2 mit den Standarten 89, 116, zusam¬
men 396 To.; insgesamt 5 163 To.

Da die Marine -SA teilweise im Rahmen der örtlichen
SA sammelte, traten ihre Ergebnissenicht so sehr in Er¬
scheinung. Aus dem außerordentlichen Endergebnis sehen
wir wieder, daß, wenn die SA mit ihrer guten Organi¬
sation und Disziplin eingesetztwird, der Einsatz immer
ein Erfolg ist.

Vauregelung im Umkreis von Flughäfen
Im Interesse der höchstmöglichen Sicherung des

Luftverkehrs hat der Reichsluftfahrtminister das Luft¬
verkehrsgesetzhinsichtlichder Bauten in der Umgebung
von Flughäfen ergänzt. Im Umkreis von 1,5 Kilometer
Halbmesser um den Rollfeld-Mittelpunkt eines Flug¬
hafens, dessen Anlegung vom Reichsluftfahrtminister
genehmigt ist, dürfen nach dem neuen Gesetz vom Zeit¬
punkt dieser Genehmigung an Bauwerke über der Erd¬
oberfläche von der zuständigen Behörde nur mit Zu¬
stimmung des Luftamtes genehmigt werden. Auch in
der weiteren Umgebung eines Flughafens ist die Zu¬
stimmung des Lustamtes erforderlich, wenn die Bau¬
werke bestimmte Grenzen überschreiten sollen. Die Be¬
schränkungenkönnen sich bis zum Umkreis von 10 Kilo-
meter vom Rollfeld-Mittelpunkt erstrecken. Das ' Luft¬
amt kann die Zustimmung von der Erfüllung von Auf¬
lagen abhängig machen, die zur Wahrung der Ver¬
kehrssicherheitgeboten sind. Auch außerhalb dieser Be¬
reiche bedürfen Bauwerke, die eine Höhe von 100 Meter
über der Erdoberfläche überschreiten, allgemein der Zu¬
stimmung des Luftamtes . Das gleiche gilt für niedrigere
Anlagen von mehr als 10 Meter Höhe, die natürliche
oder künstliche Bodenerhebungen über der Landschaft
überragen sollen, sofern die Bodenerhebung sich Höher
als 100 Meter über die umgebende Landschaft erhebt.
Für die völlige oder teilweise Entfernung von Anlagen,
die am 1. Oktober oder vor der Genehmigung eines
Flughafens schon bestanden haben, gelten die allgemei¬
nen Enteignungsvorschriften.

8888 Nolfftoffsparbüchsen in unserem Lau
Wie i>m Vorfahr führt die Nordseo-HJ . auch in diesem Jahr

wieder eine Altm 'aterialsanmckung im Rahmen des Vier-
jahresplanes durch . Au diesem Zweck wurden im Gau Weser-
Ems 9800 RohstoUparbüchsen aufgestellt , rm gesamten Gebiet
Nordsee sogar 1V60V Stück . In den nächsten Wochen sollen
noch wertere derartige Sammelbüchsen angebracht ioerden . In
allen Betrieben und öffentlichen Gebäuden , in den' Haus¬
haltungen stehen die Rohstoffsparbüchsen der Nords « -HJ . und
erinnern daran , daß alle Tuben , Flaschenkapseln nnd Metall¬
folien nicht in die Müllkästen geworfen werden dürfen , son¬
dern in die Rohstoffsparbüchsen , die regelfäßig in der leisten
Woche eines jeden Monats von den Hitileriungen geleert
werden . / - . N8S.

K86.  Gauleiter Carl Rover erlätzt nachfolgenden Aufruf für das erste Winter-
hilfswerk des Grotzdeutschen Reiches:

„Adolf Hitlers starke Hand ließ 19 Millionen Sudetendeutsche und Ostmärker heim¬
kehren ins Reich. Der Führer erwartet , daß das Winterhilfswerk 1938/39 der geschicht¬
lichen Grötze dieses Jahres entspricht.

Männer und Frauen des Gaues Weser-Ems ! Jetzt gilt es , ihm und der Welt zu be¬
weisen , datz unser Dank aus dem Herzen kommt.

Es mutz für jeden eine Ehrenpflicht bedeuten, im ersten Winterhilfswerk des Grotz¬
deutschen Reiches das Doppelte zu opfern wie im vergangenen Jahre!

Ein überwältigendes Ergebnis soll die selbstverständliche Dankesschuld gegenüber
unserem Führer sein.

Unser Dank — unser Opfer!

Oldenburg , 7. Oktober 1938.
Heil Hitler!

Gauleiter und Reichsstatthalter ."

SudetendeuMe fallen vremen
kin neuer lag der Freude für die in unserm Sau betreuten Flüchtlinge

Es ist ein Sonntag mitten im Schaffen, wenn man
sich einmal für einige Stunden frei machen kann, um
mit sudetendeutschenFlüchtlingen durch die Stadt zu
wandern . Man lernt auf einmal wieder die Schönheiten
Bremens schauen und Dinge beachten, an denen man
sonst achtlos vorübergeht. So war 's auch gestern wieder,
als die sudetendeutschenFrauen und Mädchen, die in
der Eauschnle „Lopshof" des NS .-Lehrerbundes Auf¬
nahme gefunden haben, einen Ausflug nach Bremen
machten. Dank einer Sammlung in einer Oldenburger
Schule war diese Fahrt möglich gemachtworden. Olden¬
burger Kinder hatten den Flüchtlingen die Fahrt ge¬
schenkt. Und hier in Bvsmen nahm unsere Erzieher-
schaft die Gäste so gastfreundlich auf, daß die Flücht¬
linge nicht nur Vremen sahen, sondern auch die Bremer
Gastfreundschaft kennenlernten.

Dom Domshof, wo die Sudetendeutschen gegen 9.30
Uhr eintrafen , ging es zunächstmit dem Omnibus zum
Anleger der Hafenrundfahrt . Die Fa , Gebr. Schreiber
machte es durch ihr großes Entgegenkommen möglich,
daß die Volksgenossenaus dem Riesengebirge die erste
Dampferfahrt ihres Lebens machen konnten. Aengstlich
ob der berüchtigten Seekrankheit gingen die meisten
an Bord. Einige Mütterchen weinten sogar. Sie wollten
in letzter Minute noch von den Schiffsplanken fliehen.
Die Angst legte sich aber schnell, als alle merkten, daß
Dampferfahrten keine Pein , sondern ein Vergnügen
sind. Staunend sahen die Fahrgäste die Hafeneinrich¬
tungen, bewundernd schauten alle zu den Schiffsrümpfen
empor. Es war eine neue Welt, die sich in den Häfen
den Gebirgsbewohnern erschloß.

In der HauswirtschaftlichenBerufsschule, Sternstraße,
hatten inzwischen die Mädel zu einem leckeren Mahl die
Tische ganz entzückend gedeckt. Die Schulleiterin gab
nach dem Essen, Lei dem tüchtig zugelangt worden war,
einige Aufklärung über die hausfrauliche Schulung un¬
serer Mädel . Dann wurde eine Rundfahrt durch Bre¬
men gemacht, durch den Viirgerpark ging es, Klein-
gartenkoloUien wurden besucht, und immer wieder hörte
man während der Fahrt Rufe des Entzückensüber die
schönenbremischen Wohnhäuser und Gärten . So sckiön
hat sich keiner der Gäste eine Großstadt vorgestellt. Und
dann unterwegs die Fragen : Was ist das und was ist
jenes? Bereitwillig wurde ihnen Auskunft gegeben,
wenn z. V. Pol . Leiter , SA .-Männer , Hitlerjugend,
BDM. im Straßenbild auftauchten oder wenn Wehr¬
machtsangehörige den Weg der Besucherkreuzten.

Am Nachmittag ging es zu Fuß durch die Stadt.
Unter kundiger Führung bremischer Erzieher und Er¬
zieherinnen wurden die Scheuswürdigkeiten besichtigt.
Mit einer Kaffeetafel im Heim des NSLB . „Museum"
wurde der Bremer Ausflug fröhlich geschlossen. Alle
Sudetendeutschen möchten gerne wieder nach Bremen
kommen und alle wünschen, daß wir Bremer sie in
ihrer schönen Heimat besuchen.

Die älteren Volksgenossen, die sich bei ihrem Rund¬
gang durch die Stadt auf das Strdtinnere beschränkten,
hatten die Freude, vom „Essighaus" zu einer gemüt¬
lichen Kaffeestunde eingeladen zu werden. Alle Sudeten¬
deutschenerhielten vom Verkehrsverein reichillustrierte
Bücher über Bremen geschenkt.

In diesem Zusammenhang mag einmal über die
wirklich einzigartige Betreuungs 'aktion des NSLB.
einiges gesagt werden. Als der Strom der Flücht¬
ling« einsetzte, wurden z. V. alle 15 bremischen Land-
schulheime sofort von den Schulklassen geräumt. In¬
nerhalb 12 Stunden war alles vorbereitet für die
Aufnahme von lO'OO Flüchtlingen. All dieses war nur
möglich durch die Zusammenarbeit zwischenNSV . und
und NSLB . und durch den Sammeleifer der Schul¬
kinder. Auch die Bauern wetteiferten in der Be¬
treuung der Sudetendeutschen. Alle belegten Land-

schukheime wurden von den Bauern reichlich mit Kar¬
toffeln, Milch, Butter , Tomaten usw. beliefert. Ganz
spontan wurden die Sammlungen durchgeführt. Ein
Bauer spannte an, fuhr von Hof zu Hof und bald war
sein Wagen voll.

Wohl noch niemals opferte das deutsche Volk so
freudig und begeistert wie jetzt bei den Sudetendeut¬
schen. Und so soll es auch bleiben, denn Hilfe tut noch
not, du unsere Volksgenossen des Sudetenlandes 20
Jahre lang darbten und sich kaum ein StückchenZeug
anschaffen konnten. Daran wollen wir während des
ganzen Winterhilfswerkes 1938/39 denken!

Kaffee kjag als geschütztes Warenzeichen
Ein weiteres Frankfurter Urteil

Die Kaffee-Handels-Aktiengesellschaft in Vremen
(Kaffee Hag) hatte vor längeren Monaten erneu Scha¬
densersatzprozeßgegen eine Gaststätte in Frankfurt am
Main angestrengt mit dem Ziele, daß die Gaststätte es
zu unterlassen habe, auf Verlangen der Gäste nach
Kaffee Hag einen anderen coffeinfreien Kaffee als
diesen zu verabreichen. Das erstinstanzlicheUrteil vom
39. Mai wurde von der 1. Kammer für Handelssachen
des Landgerichtes Frankfurt a . M. zugunsten der Be¬
klagten entschieden, da Kaffee Hag bereits zur Be-
schaffenheitsangabe geworden sei, kein geschütztesWa¬
renzeichen mehr darstelle, sondern als freier Waren-
name allgemein für coffeinfreien Kaffee anzusehen sei.
Auf die Berufung der Klägerin hin in diesem Schadens¬
ersatzprozeßwurde soeben vom 1. Zivilsenat des Ober¬
landgerichtes Frankfurt a. M. das erstinstanzliche
Urteil vom 30. Mai aufgehoben und die Beklagte ver¬
urteilt . bei Meidung einer Geld- oder Haftstrafe zu
unterlassen, in ihrer Gaststätte auf Bestellung von
Kaffee Hag einen anderen Kaffee zu verabreichen und
die Behauptung aufzustellen, er sei derselbe wie Kaffee
Hag.

seit Z0I alzren tiefster ro allw asserstand
Vielen Bremern dürfte es in letzter Zeit aufgefallen

sein, daß das Wasser in unseren Wallgräben sehr niedrig
steht. Böse Zungen wollen auch schon den durch die Sen¬
kung des Wasserspiegels und die dadurch bedingte
Trockenlegung breiterer Schlammstreisen an beiden
Usern einen üblen Modergeruch bemerkt haben. Jeden¬
falls machte sich dieser und jener seine besonderen Ge¬
danken darüber , warum wohl im Wallgraben plötzlich
mit Wasser gespart wird. Diese Senkung des Wasser¬
spiegels wurde erforderlich, um den Wasserdurchlatz
unter der General -Ludendorff-Straße trockenlegen zu
können. Bekanntlich wird hier seit Monaten an der nicht
unbeträchtlichen Straßenverbreiterung gearbeitet, bei
der ein' Teil des Wallgrabens nach der Doventorsseite
hin zugeschüttet werden mußte. Der Wasserdurchlaß
mußte infolgedessenum mehrere Meter verlängert wer¬
den ; dies war jedoch nur durch eine zusätzlicheUsber-
tunnsluug zu erreichen. Um diese Tunnel-Bauarbeiten
überhaupt ausführen zu können, sah man sich daher ver¬
anlaßt , das Wall-Wasser aus allen Wallgräben soweit
ablaufen zu lassen, wie dies überhaupt nur möglich ist.
Es gelang auch tatsächlich, den Wasserspiegel soweit zu
senken, daß jetzt nicht nur der Wasserdurchlaßunter der
General-Ludendorff-Straße , sondern auch alle übrigen
trockenliegen. Die Vauarbeiten kennten daher durchge¬
führt und inzwischen soweit fertiggestellt werden, daß
in einigen Tagen bereits wieder damit zu rechnen ist,
daß wieder Wasser in die Gräben eingelassen werden
kann.

Wie allgemein bekannt sein wird, besitzt das Wasser¬
systemunserer Wallgräben wohl einen Abfluß. Um die
Wassermengen ablaufen lassen zu können, muß bei der
Hafenstraße eine besondere Ablaßvorrichtung — die
übrigens bei den augenblicklichenStraßenbauarbeiten
an dieser Stelle ebenfalls nicht unwesentlich verändert
wurde — geöffnet werden. Dann läuft das Wallwasser
soweit ab, bis der Wasserspiegel die Höhe der Ablaß-
Oeffnung erreicht hat. Da diese nur etwa ein Meter
unter der normalen Wasserspiegelhöhe eingebaut ist,
kann also der Wasserspiegelnur um diese Höhe gesenkt
werden, dann bleibt jedoch noch immer soviel Wasser in
den Gräben stehen, daß lediglich an den Ufern schmale
Landstreifen frei werden. Die Wallgräben haben durch¬
schnittlich eine Tiefe von drei Metern , bis zu dieser
Tiefe kann der Wasserspiegel also durch die Ablaufvor¬
richtung allein niemals gesenkt werden. Man müßte
dann jeden einzelnen Graben auspumpen. Bei der hier
beschriebenenAbsenkung wird erreicht, daß die Wasser¬
tunnel unter den . . tors "-Straßen zwischen den
einzelnen Gräben aus dem Wasser heraustreten.

Die sonst wöchentlich durchgeführte Zugabe frischen
Wassers über die Pumpanlage wurde während der
letzten Zeit natürlich ebenfalls unterbrochen. Wie wahr¬
scheinlichnicht allgemein bekannt sein dürfte, benndet
sich diese Pumpstation in der Nähe des Kriegsgefange-
nen-Ehrenmals am Alten Wall beim sog. „Schott-
Graben".

So haben wir augenblicklichden tiefsten Wall-
Wasserstand  zu vermerken, außerdem sei erwähnt,
daß in den letzten dreißig Jahren ein solcher Tiefstand
nicht erforderlich war und auch nicht ungewollt einge¬
treten ist.

Für die Fische besteht übrigens keinerlei Gefahr, da
die nunmehr stehenden einzelnen Grabenwässer noch
groß genug sind.

Während dieser „Trockenzeit" des Wallgrabenzuges
sorgt ein Arbeitstrüpp des Gärten - und Frisdhossamtes
auch gleich dafür , daß die U f.e r b ö schu ng 'en neu
besestigt  werden . Mit diesen Arbeiten wurde an der
Hafen  st ratze  begonnen . Augenblicklichwerden die
hierbei erforderlichen über zollstarken Bohlen —
übrigens Holz, das in den Wallanlagen gewachsen ist —
und Rammpfähle in der Nähe der Mühle eingebaut.
Zum letzten Male wurde diese Arbeit vor etwa acht
Jahren ausgeführt , doch sind seitdem wieder sehr viele
schadhafte Stellen entstanden. Den Vorübergehenden
erscheinendiese Arbeiten vielleicht unwesentlich, doch sei
gesagt, daß gerade diese „Kleinigkeiten" wesentlich mit
dazu beitragen , dem Bremer seinen geliebten Wall
dauerhaft zu erhalten.

Reichsttzeatertage der kjI. 19Z8
vom 2Z. bis Z0. Oktober in Hamburg/ Uraufführungen von k. w . Möller und Ihllo von Irotha

Die Reichsjugendführung hat im Einvernehmen mit
dem Reichsministerium für Volksaufklärung und Pro¬
paganda Hamburg  zur Stadt der 2. Reichs¬
theatertage der Hitler - Jugend  bestimm !.
Reichsminister Dr. Goebbels  und der Jugendführer
des DeutschenReichs, Baldur von Schi räch, haben die
Schirmherrschaft übernommen. Weitgehende Unter¬
stützung hat diese Großveranstaltung der Hitler-Jugend
durch Reichsstatthalter und Gauleiter Kaufmann
gefunden.

Die Stadt Hamburg feiert in diesem Jahr das 260-
jährige Bestehen ihrer Oper, der heutigen Staatsoper,
die man als erste deutscheVolksoper bezeichnen kann;
denn sie verdankt ihre Entstehung keinem Mäzen oder
Fürsten wie die meisten Opern der damaligen Zeit,
sondern sie ist das gemeinsame Werk des Hamburger
Bürgertums . Hamburg ist aber auch die Wirkungsstätre
Lessings und die Eebudtsstadt seiner hamburgisckien
Dramaturgie . Schließlich aber ist Hamburg das Tor
Großdeutschlands zur Welt und nach dem Willen des
Führers in einem neuen gewaltigen Aufstieg begriffen,
der es zu einer Stätte großzügiger nationalsozialisti¬
scher Aufbauarbeit macht.

Am Sonntag , 23. Oktober, 19.39 Uhr, werden die
Reichstheatertag« der HJ . im Hamburger Thalia -Theater
durch den Jugendführer des Deutschen Reichs, Baldur
von Schirach , eröffnet. Anschließend wird im
gleichenTheater das jüngste Werk von Eberhard Wolf-
gang Möller, „Der Untergang Karthagos ", urauf¬
geführt. Am Montag , 21. Oktober, findet in der Ham¬
burger Staatsoper ein Ballettabend „Tänze der
Völker" statt. Am Dienstag , 25. Oktober, ist ein Ka¬
meradschaftsabend  für die Teilnehmer der
Relchstheaterwoche mit den Bühnenangehörigeu der
Hamburger Theater und den an der Durchführung der
Reichstheatertage beteiligten Stellen vorgesehen/ Am
Mittwoch, 26. Oktober, gibt die Hitler-Jugend in der
Hamburger Musikhalle ein Festkonzert,  an dem das
groß« Orchester des Reichssenders Hamburg mitwirkt.
Der Donnerstag , 27. Oktober, steht im Zeichen der Nie¬
derdeutschen Bühne, die im Teutschen Nolkstheater
Hamburg-Altona das Lustspiel „Alls för de Katt " von
August Hinrichs  aufführt . Am Freitag , 28. Oktober,
findet im Staatlichen Schauspielhaus Hamburg die Auf¬

führung von Felix Lützkendorffs „Alpenzug " statt.
Am Sonnabend, 29. Oktober, führen die Teilnehmer
der Reichstheatertage zusammen mit der Hamburger H2.
und dem großen Orchester des Reichssenders Hamburg
ein Werkkonzert  in einem Hamburger Betrieb durch.
Am Abend folgt als zweite Uraufführung das Lustspiel
„Prinzessin Plumpuddiug " von Thilo von Trorha
im Deutschen Volkstheater Hamburg-Altona. Den Ab¬
schluß der Reichstheatertage der HJ . 1938 bildet die-
Festaufführung von Richard Wagners „Der fliegende
Holländer " am Sonntag , 30. Oktober, in der Staats¬
oper in Hamburg.

Wie im Borjahre veranstaltet die Reichsjugendfüh-
rung im Rahmen der Reichstheatertage wieder ihre
The 'aterarbeitstagung,  an der die kulturellen
Sachbearbeitr der H2., ihre Theaterreferenten und zahl¬
reiche Vertreter des deutschenDheaterlebens teilnehmen
werden.

»

Der „Reichs-Jugend -Pressedienst" schreibt hierzu fol-̂
gendes: ^

In seiner Eröffnungsrede zu den Weimar-Festspielen
der DeutschenJugend 1938 brachte der Jugendsührer des
Deutschen Reiches, Baldur von Schirach, zum Ausdruck,
daß es manchem kritischenBetrachter der heutigen Ju¬
gendbewegung nicht recht einleuchte, datz die Hitler-
Jugend Theaterwochen, Konzertreihen, Tichterabende
usw. veranstalte und sich nicht ausschließlichauf die so¬
genannte politische Erziehung beschränke. Vor allem
betrachte das Ausland die Hitler -Jugend gern als einen
vom Staat errichteten Zweckverbandfür die vormilitä¬
rische Ausbildung und politische Schulung jugendlicher
Jahrgänge . Demgegenüber stellte Baldur von Schirach
fest, daß die Hitler -Jugend unter politischer Er¬
tüchtigung  alles das versteht, was sie im Rahmen
ihrer Organisation heute betreibt . Die nationalsoziali¬
stische Partei sei die Bewegung des deutschen
Lebens,  ihre Gemeinschaft bestimme ebenso sehr die
Kultur wie die Politik . So kommees, daß die Hitler-
Jugend , die den Nachwuchsder Bewegung erziehe, alle
mit dem Leben der Jugendlichen zusammenhängenden
Fragen , seien sie nun sozialpolitischer, beruflicher, künst¬
lerischer Art, als ihre Aufgaben ansehe. .

Die Führung der Hitler -Jugend ist sich also bewußt,
daß ein wichtiger Bestandteil ihrer Eesamterziehnng das
Gebiet der Kultur ist. Dazu gehört auch das Thea¬
ter,  das von ihr als eine Kuuststätte von ewiger Le¬
bendigkeit und von besonderer Anziehungskraft für den
jungen Menschen auf Grund des jeder echten Dramatik
innewohnenden kämpferischenKerns erkannt wird. In
ihrer Theaterarbeit begnügt sich die Hitler -Jugend aber
nicht damit , mit Hilfe ihrer großen Besuchergemeinichaft,
ihres Veranstaltungsringes , die Zuschauerräume der
deutschenTheater mit jungen Menschenzu füllen, wenn
nicht auch gleichzeitig eine tiefgreifende Wandlung auf
der Bühne und im Spielplan vor sich geht. Deshalb
treten neben den Veranstaltungsring der HJ . als ent¬
scheidenderFaktor in der jungen Theaterarbeit die all¬
jährlichen Reichstheatertage der HJ .; durch sie leistet die

Hitler -Jugend mit ihren jungen Dramatikern einen
Beitrag zur Neugestaltung des deutschen Theaters auf
der schöpferischen Seite . 'Diese beiden Tatsachen bewei¬
sen, daß es der Hitlerjugend mit ihrem Bekenntnis
zum Theater ernst ist.

In ihren Reichstheatertagen besitzt die Hitler -Jugend
eine Einrichtung, die, wie keine andere in der Welt,
dem zeitgenössischenDrama Ausdruck gibt. Gleichzeitig
aber bilden die Reichstheatertage auch einen Beiirag
zum deutschen Kunstschaffen. In Weimar legt die Hitler-
Jugend alljährlich mit ihren Festspielen ihr Bekenntnis
zu den alten Meistern ab. In Hamburg tritt sie nun
wieder selbst auf den Plan , um zu beweisen, daß die
schöpferische Kraft unseres Volkes in ihren Reihen in
unverminderter Stärke wirksam ist.

Die ältesten lextilfabriken der Welt
Seit Z00 Jahren Industrie in Sudetendeutsthland

Ueberall dort , wo sich heute im Sudetenland die hohen
Schlote der wenigen arbeitenden und der vielen still¬
gelegten Fabriken erheben, da hatte im Mittelalter ein
emsiges handwerkliches Schaffen den Grundstein zur
Handfertigkeit der Nachkommengelegt. Schon vor vielen
Jahrhunderten gingen aus dem Sudetenland Leinen,
Metallwaren , Halbedel st eine und Glas¬
arbeiten  in alle Welt. Immer waren es die heimi¬
schen Deutschen, die durch ihren Fleiß und durch ihr
Geschick den Waren , die aus Böhmen stammten, zur
rühmlichen Anerkennung verhalfen.

Aber nicht nur für die Industrie , auch für ganz
moderne Arbeitsmethoden wurden hier vor ungezählten
Jahrhunderten Grundlagen geschaffen. Im nördlichsten
Zipfel Böhmens, der jetzt als Abschnitt II unter dem
überquellenden Jubel der befreiten Bevölkerung von
der deutschenWehrmacht besetzt worden ist, wurden vor
mehr als dreihundert Jahren bewußt und systematisch
Facharbeiter ausgebildet.

Hier liegt das Städtchen Friedland,  dessen Name
in der Geschichte Deutschlands einen besonderen Klang
hat. Hier wurde der große Feldherr des Dreißigjährigen
Krieges . Wallen st ein,  geboren . Als der Sohn eines
kleines Landadeligen kam er zur Welt. Wallenstein war
aber nicht nur eine besondere militärische, sondern auch
wirtschaftlicheBegabung. Er begnügte sich nicht mit dem
Feldherrn- und Herzogstitel ; er verstand «s auch. sein
Herzogtum Friedland zu einer Werkstätte für die kaiser¬

lichen Armeen zu machen. Aengstlich darauf bedacht
daß nicht eines einzigen Feindes Fuß diesen Erden¬
winkel betrat , richtete Wallenstein hier alles ein um
den Heeren ihr Rüstzeug selbst zu liefern . Hufnägel
ebenso wie Kanonen, Uniformen ebenso wie Schuhe.

Wallenstein teilte die Arbeit , soweit es ging, nach
Ortschaften auf. In allen Hütten wurde gearbeitet.
Hier wurde das Linnen,  dort wurden die Tuche
gewoben. Gewisse Ortschaften hatten nur mit dem
Leder  zu tun , anderswo wurde geschustert, im vierten
Ort geschneidert, im fünften wohnte ein Sattler neben
dem andern , im sechsten gab es nur Waffenschmiedeusw.
Fraglos war es ein Kriegsgewinnlertum in Reinkultur.
Diese Arbeitsteilung legte aber den Grundstock zu einer
einzigartigen handwerklichen Tradition , die bis heute
nicht erloschenund die zur Voraussetzung für die hohe
Leistungsfähigkeit der sudetendeutschenIndustrie gewor¬
den ist.

Auch sonst findet man im nordböhmischen Sudeten¬
land so manchen Betrieb , der auf Gründungen zurück¬
geht, die zu den ältesten in Europa gehören. So ge¬
hören die von Josef Leitenberger  im Jahre 1773
gegründete Druckfabrik für Gewebe in Wernstadt, die
schon damals hundert Menschenbeschäftigte, und die 1777
von Anton Fröhlich  in Warnsdorf errichtete Fabrik,
die zehn Jahre später mit der Samterzeugung einsetzte!
zu den ältesten T e x t i l f a b r i ke n der Wel *.
Die erst« Baumwollspinnerei in Oesterreich-Ungarn
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Kemiisegraupen mit Tomatentunke

V» Kilogramm kleintzsschnitienes Gemüse wie Wurzstn,
Tellevie , Porree iverden in Feit angedünstet . Dann gib!
man unter Rühren S50 Er . seine Graupen hinzu , läßt
dies« kurze Aê mit durchdünstsn und füllt mit 1-/. Liter
heißem Wasser oder Fleischbrühe aus . Bei geringer Hiß«
lochen lassen und mit seiwgehackter Petersilie anrichten.
Dazu reicht man Tomatentunike : >/, Kllogr , Tomaten mit
Zwiebel weich kochen lassen, durchrühren , und eine Mehl¬
schwitze damit anfüllen.

1. Eintopfsonntag
Bohnen mit Rindfleisch

Rindfleisch wild in Würfel geschnitten , mit Zwiebeln in
Speck und Fett angedünstet und grüne Brechbohnen , vor¬
bereitet und in 1 Zentimeter lange Stückchen geschnitten,
hinzugegeben . Das Gemüse mit dem Fleisch durchschwenken
und soviel kochendes Wasser hinzufügen , daß die Bohnen
knapp bedeckt sind. Fleisch und Bohnen läßt man 1 Stunde
fest zugedeckt kochen, ^ füg "- dann in Würfel geschnittene
Kartoffeln hinzu , später elniige gewürfelt « Tomaten und
Apselviertel . Das Gericht muß leicht sämig sein und wird
mit gehackten Kräutern wie Bohnenkraut , wenig Thymian,
LiSbstöcke und Petersilie abgeschmeckt.

Volksleirtsavakt -lllausvlrtsotiakt
tm vsutieben b'rauonvsrlr

freiwillige für den WV.
Aussetze » einer Dienstbelohnung

Der Führer des Arbeitsgaues XVII Niederlachsen-
Mitte teilt mit : Um den Freiwilligen und denjenigen
Arbeitsinännern , die über ihre halbjährige Dienst-
verpflichtung hinaus ein Jahr und länger im RAD.
verbleiben , den Uebergang in den Zivilberuf zu erleich¬
tern , erhalten sie neben der sonstigen Fürsorge «ine
Dienstbelohnung . Dies « beträgt Lei einer Dienstzeit
von weniger als 1 Jahr 10» RM ., mindestens 1 Jahr
ISO RM ., mindestens 13b Jahr 2»V RM.

Es können sich auch jetzt noch Freiwillige für die
Herbsteinstellung im November dieses Jahres melden.
Alle Dienststellen des RAD . erteilen Auskünfte und
nehmen Bewerbungen an.

Vie krntearbeil der kjZ.
Die HJ . - Standortführung  teilt auf Grund

verschiedener Anfragen mit : Da wegen der schlechten
Witterung täglich nur kurze Zeit zur Erntearbeit zur
Verfügung steht , ist eine vorzeitige Beendigung der
Erntehilfe nicht möglich . Die Rückkunft der HJ, -Ernte¬
helfer erfolgt daher im allgemeinen , wie schon mitge¬
teilt , am 12. und 13. Oktober . Die Dauer der Ernte¬
hilfe war von vornherein auf 1V bis 11 Tage bemessen.
Es kann daher von einer nennenswerten Verzögerung
der Rückkunft nicht die Rede sein . Die Rückfahrt der
Jungen geschieht gruppenweise . Eine Einzelabholung
ist aus Gründen der Disziplin und Kameradschaft unan¬
gebracht und daher untersagt . 2m übrigen wird auf
die Verlautbarungen vom 6. Oktober verwiesen.

Schweiz will die Emigranten auch nicht
mehr haben

Das schweizerische Konsulat  in Bremen bit¬
tet uns , folgendes mitzuteilen : Um der Fremdenpolizei
die Kontrolle über die Einreise von deutschen und öster¬
reichischen Emigranten in die Schweiz und die Durch¬
reise durch die Schweiz vor dem Eintreffen an der Grenze
zu ermöglichen , hat die schweizerische Regierung folgen¬
den Beschluß gesagt:

Deutschen Reichsangehörigen mit deutschem Patz , die
nach den deutschen Gesetzen nicht arisch sind wird der
Erenzübertritt über irgendeine Passierstelle der schwei¬
zerischen Grenze nur noch gestattet , wenn ihr Patz mit
dem Eintrag einer durchs ein schweizerisches Konsulat
erteilten Zusicherung der Bewilligung zum Aufenthalt in
der Schweiz oder zur Durchreise durch die Schweiz ver¬
sehen ist . Der Visumszwang für die Inhaber öster¬
reichischer Pässe bleibt nach wie vor bestehen.

Angesichts der großen Zahl von Emigranten , die sich
schon in der Schweiz aufhalten , wird erneut hervor¬
gehoben , daß die Schweiz für sie nur ein Transitland
sein kann und datz ihnen währeno ihres vorübergehenden
Aufenthalts in der Schweiz fede Erwerbstatigkeit unter¬
sagt ist . Auch der Erwerb von Liegenschaften oder die
Beteiligung an schweizerischen Geschäften usw . geben
keinen Anspruch auf Aufenthalt . Der neue Bundesrats-
beschlutz wird strikte durchgeführt ; er gilt nicht nur für
den Grenzllbertritt aus Deutschland , sondern auch aus
Italien und Frankreich.

Drei Fragen zur Berufswahl
Liste berusskundliche flusklärungsveranstaltung der kjZ. und des Arbeitsamtes

> Wenn man unsere Jungen , die Ostern die Schule ver¬
lassen , fragt : Was wollt ihr werden ? , dann schallt s
einem entgegen : Schlosser ! Achtzig von hundert Jungen
wollen nun einmal Schlosser werden . Weshalb und
warum , wissen sie meist selber nicht , vielleicht weil ihr
Freund o .ch dies Handwerk lernen will oder weil sie
glauben , später einmal selbständig ein ganzes Flugzeug
öder ein Auto bauen zu können . Die Berufswünsche
sind nun einmal wie eine ansteckende Krankheit : Schios-
ser ist jetzt die große Mode ! Datz wir außer diesem Be¬
ruf noch tausend andere Lehrberufe haben , die min¬
destens ebenso interessant , zeitgemäß und aussichtsreich
sind , wird meistens vergessen . Da ist es wertvoll , daß
sich die Hitlerjugend entschlossen hat , in einer Reihe von
Ausklärungsveranstaltungen von berufener Seite über
die Berufswahl zu beraten . Die erste dieser Veranstal¬
tungen fand gestern abend im Festsaal der Deutschen
Oberschule für Jungen am Doventor für die Jung-
stämme 1 und 5 statt.

Dieser Abend , der von Eltern und Jungen besucht
war und der unter ein Wort des Führers ' gestellt
wurde , wurde eingeleitet mit einer Ansprache von
Oberjungstammführer Karl -Heinz Körber,  der dar¬
auf hinwies , daß sich die Erziehungsarbeit der HJ . aus
alle Gebiete des Lebens erstrecke/So gelte die Sorge
der HJ , auch der rechten Berufswahl durch die Jun¬
gen . Von der richtigen Entscheidung für einen Beruf
hänge nicht nur das Lebensglück des einzelnen ab ; eine
falsche Berufswahl beeinträchtige auch das Gesamtwohl.
Wohl seien die Eignung und Wünsche des Jungen für
die Berufswahl wichtig bestimmend aber müsse das
Eesamtinteresse des Volkes sein . Jeder habe zu wissen,
daß Arbeit Dienst am Volke sei , daß jede Arbeit gleich¬
wertig sei, daß der einzige Unterschied nur die berufliche
Leistung sei . Der Redner schilderte dann die Jugend-
gesetzgebung des Dritten Reiches , deren Ziel es sei , die
Jugend vor Ausnutzung zu schützen und dem Nachwuchs,
eine geordnete Ausbildung zu sichern.

Berufsberater des Arbeitsamtes Pg . Dr . Schmidt
nahm dann das Wort . Drei Fragen seien es , zu denen
der Berufsberater bei jeder Beratung Stellung zu
nehmen habe , und zwar : Was möchte der Junge
werden , was kann er werden und wo wird
er am dringend st en gebraucht?  Seit Jahren
konzentrierten sich die Verufswünsche der Jungen auf
wenige Berufe . 8» von 10» Jungen möchten Flugzeug¬
bauer , Autoschlosser , Maschinenbauer oder Elektriker
werden . Diese einseitige Einstellung der Jugend könne
eine Gefahr werden . Wohl sei die Frage wesentlich:

Was möchte der Junge werden ? Aber bevor man diese
Frage beantworte , mutzte man sich überlegen , ob es sich
um einen echten Verufswunsch handele oder nur um eine
Beeinflussung . Die ' Beantwortung der Frage : Was
kann der Junge werden ? , hänge ab von dem Ergebnis
einer Eignungsprüfung . Und da sei festzustellen , datz
sich jeder Mensch nicht nur für einen , sondern für
mehrere Berufe eigne . Die Aufgabe der Berufsberatung
sei es nun , die Verufswünsche und die Eignung in Zu¬
sammenhang zu bringen mit dem Kräftebedarf in den
Lehrberufen.

Deutschland habe ein vielseitiges Wirtschaftsleben,
besitze eine umfangreiche Industrie , habe leistungsfähige
Landwirtschaft und zahlreiche Behörden . Ueberall sei
ein großer Kräftebedarf vorhanden . Es komme nun
darauf an , den Nachwuchs so zu lenken , daß die beruf¬
liche Gliederung geordnet bleibe , datz wir eines ^. aqes
nicht Nur Autoschlosser haben . Dringendster Kräfte¬
bedarf , so führte Pg . Dr . Schmidt dann weiter aus,
sei in der Landwirtschaft , die heute meist noch
unbekannte Aufstiegsmöglichkeiten biete , vorhanden,
Auch das Bau - und Vaunebengcwerbe , das für ^ abr-
zehnte mit großen Aufträgen eingedeckt sei , brauche
dringend einen stärkeren Zugang von Lehrlingen,
Tüchtige Kerle könnten es hierin weit bringen . Auch
im Metallgewerbe herrsche großer Bedarf an Nach¬
wuchs , vor allein aber blieben die zur Zeit wenig
gefragten Lehrstellen bei Klempnern , Formern,
Schmieden , Schiffbauern usw , aus unbekannten Grün¬
den meist unbesetzt . Auch . im kaufmännischen Beruf sei
der Einzelhandel im Vergleich zum Großhandel zu
wenig gefragt . Dabei biete der Einzelhandel seinen
Lehrlingen meist ein besseres Vorwärtskommen als der
Großhandel . Der Redner nannte weiter eine Reihe von
Berufen , die kaum noch jemand erlernen will , die
jedoch große Aussichten bieten ; z. V . : Wäscher , Färber,
Schneider , Molkereifachleute.

Das Arbeitsamt werd « in Verbindung mit der HJ,
allen Jungen Gelegenheit geben , Einblick in die ver¬
schiedenen Berufe zu erhalten . Leder solle verschiedene
Arbeitsstätten besuchen , damit jeder sein « Berufswahl
aus eigener Anschauung heraus treffen könne.

Die Veranstaltung , die bestimmt allen Besuchern mit
aller Eindringlichkeit vor Augen geführt hat , datz eine
Berufswahl sehr , sehr überlegt werden mutz und datz
es zweckmäßig ist , die Hilf « des Berufsberaters des
Arbeitsamtes in Anspruch zu nehmen , wurde mit einem
Gruß an den Führer geschlossen . G

Leistungsabzeichen für die Lirma
Vohm ä Kruse, ^ emellngen

Der Firma Vohm L Krusc  wurde gestern in
Anwesenheit von Vertretern aus Partei , Staat , der
Gau - und Kreisleitung des Gaues Ost -Hannover und der
Industrie - und Handelskammer Verden das Leistungs¬
abzeichen für vorbildliche Berufserziehuny innerhalb
eines Betriebsappells überreicht , ( Ueber die Feier be¬
richten wir ausführlich in unserer morgigen Ausgabe .)

Tischler -Innung . Dieser Tage hielt die Tischler-
Innung Bremen eine Mitgliederversammlung ab . Nach¬
dem der Obermeister Windeis  die Erschienenen be¬
grüßt hatte , sprachPg , Schor ling  vom WHW . über
die Tätigkeit des WintsrhAfswerkes . Anschließend wurde

über „Werbung des Tischler -Handwerks " gesprochen,
Zunächst erklärte der Werberat , Hervmann,  wie ein
Werben noch vor einigen Jahren war und wie es heute
fein soll . Eine Werbung soll nicht nur betriebswirt¬
schaftlich sein , sondern sie soll auch das Allgemein-
interesse in sich schließen . An mehreren Beispielen wurde
gezeigt , daß auch für das Tischlerhandwerk eine richtige
Werbung ersprießlich sein kann . Lichtbilder von sehr
schönen Eebrauchsgegonständen , welche der Kulturwart,
Oberlehrer Strohkirch,  zeigte , ergänzten den Vor¬
trug über das Werben vortrefflich . Der Obermeister
Windeis regte an , dieses in Form einer Weihnachts¬
ausstellung zeigen zu können . Sodann sprach der Ober¬
meister von der Not , dem Stolz und dem Leid der
sudetendeutschen Flüchtlinge und eine spontan durchge¬
führte , vom Kollegen Sauerteig  geleitete Samm¬
lung brachte die namhafte Summe von 76 RM . ein.
Mit einem Gedenken an den Führer schloß der Ober¬
meister die Versammlung,

Wie weit reicht der Schutz der Unfallversicherung?
Die Anerkennung eines Unfalls als Betriebsunfall seht
u . a , voraus , datz ein ' Zusammenhang zwischen Betrieb
und Unfalloreignls besteht . Dieser Zusammenhang kann
z. B . durch Spielereien oder Neckereien in der Arbeits¬
pause gelöst werden , weil sich der Versicherte durch die
Spielerei außerhalb des Betriebes stellt . In einer neuen
Entscheidung wurde jedoch ein durch Spielerei entstan¬
dener Unfall als entschädigungspflichtig anerkannt . Ein
Versicherter befand sich in der Mittagspause auf dem
Fabrikhof , Dabei wippte er an einem dort stehenden
20 ZeNtner schweren Eisenblock , Als dieser umfiel , blieb
der Versicherte beim Wegspringen in einer den Fabrik¬
hof schneidenden Werkbahwschicne hängen und der Liien-
hlock zerschmetterte sein Bein . Bei der Kürze der Dauer
der Spielerei kann nach diesem Urteil keine . Lösung
vvm Betrieb angenommen werden , Außerdem war die
Werkbahnschiene wesentliche Teilursache für den Eintritt
des Unfalls . - So erhielt der Verletzte die Unfallrente
zugesprochen , ^(RVA vom 27 . 6. 1038 .) '

Die Meisterprüfung bestanden im Monat September 1838:
im Läckor-Handwcrk : Helmut Fuhrmanskt , wohnhaft in
Bremen ; im Damenschneider -Handwerk : Gleichen Aullwinkel,
Marie Joscit , Gerda Knacket , sämtlich in Bremen : im
Klempner - und Installateur -Handwerk : Karl -Heinz Bock,
Karl Herdlcr , Adols Möller , sämtlich in Bremen : Viktor
Roidl , Hemelingen : Volkmar OPsermann , Osterholz ; Bernhard
Rombach , Huchting.

Sremvr SedsusploUisu»

Am vergangenen Sonntag hatt « das Schauspielhaus
die Ausführung des „ Peer Eynt " zum letzten Male an¬
gesetzt . Seitdem mehren sich in überraschendem Matze die
Wünsche des Publikums , den ,,Peer Eynt " noch einmal
im Spielplan zu 'sehen . Um diesen Anfragen Rechnung
zu tragen , hat sich das Schauspielhaus entschlossen , am
Sonnabendabend und Sonntagnachmittag noch einmal
zwei Ausführungen des „ Peer Gynt " anzusetzen.

Sonnabend , 8. Oktober : 6,00 Weckruf , Morgenspruch , Wet¬
ter . 6.05 Aus Hos und Feld , 6.1b Leibesübungen . 6.30 Mor-
genmufik . In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00 Wet¬
ter ; Haushalt und Familie . 10.00 Der junge Blücher . Hör.
spiel von Georg Basner . 10.30 So zwischen elf und zwölf.
Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11,15 Meldungen für die
Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und Seewetterbericht , 12,86
Musik zur Werkpause . 13,00 Wetter . 13,05 Umschau am
Mittag . 13.1S Musik am Mittag , 14,00 Nachrichten , 14,15
Musikalische Kurzweil , 1b,00 Meldungen der deutschen See¬
schiffahrt . 1S.20 Leichte Mischung (Schallplatten ), 16,00 Be¬
schwingte Weisen , 18,00 Kamerad , lreißt du noch? U-Deutsch-
land bricht die Blockade, 18,30 Lied im Volksmund , 18,56
Wetter , 18,00 Aus dem Stegreif . Unterhaltsame Musiken,
Lieder und Erzählungen . 13,45 Augen auf ! Woran wir acht¬
los vorübergehen ^ 20.00 Erste Abendnachrichten . 20.10 Bunt
ist die Welt der Musik . 22.00 Nachrichten . 22.30 Musik zu
Tanz und Unterhaltung.
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( ^ usAnbeort kremen)

Meist unbeständig
Am Freitag ging . ein Tetlhoch über Mitteleuropa hinweg,

daher blieben Niederschlüge tm größten Teilt unseres Bezirkes
aus , nur tm äußersten Westen und an der Küste traten sie
auf . Eine große Störung ist von Westen kommend ganz nahe
herangerückt Am Sonnabend wird sie schon vorbei sein . Die
Bewölkung kann also teilweise wieder aufreißen . Bei leb¬
haftem Westwind dürste es aber zu Regenschauern kommen.
Da weitere Störungen von Westen herankommen , wird sich
das Weiter auch am Sonntag noch nicht freundlich gestalten.
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Voraussage sür den 8. Oktober : Auffrischende Südwest - bis
Westwinde , ansangs trübe mit Regen , später zeitweise auf¬
heiternd und Schauerniederschläge , Temperatur wenig ver¬
ändert.

Aussichten sür den 8. Oktober : Bei leibhaftem Westwind
immer noch unbeständig mit Regenschauern.

Achtung ! Wichtig sür Arbeitgeber , die mit der Abführung
von Lohn -, Wehr -, Kirchen - und Bllrgerstcuer ihrer Arbeit,
nehmer rückständig sind. Die Finanzämter Bremen -Mitte.
-Ost und -West wenden sich in der Form einer öffentlichen
Bekanntmachung in iAeser Nummer ches Blattes an alle Ar¬
beitgeber , die mit der Abführung von ' Lohn -, Wehr -, Kirchen-
und Büvgcrstouer ihrer Arbeitnehnrer rückständig sind. Hier¬
bei wird ausdrücklich darauf hingelviesen , daß eine besondere
Mahnung nicht erfolgt , sondern die Zwangsbeitreibung eine
Woche nach dieser Bekanntmachung einsetzen wird . Die nicht
rechtzeitige Abführung der durch Lohnabzug einbehaltenen
Steuerbeträge ist nach der Neichsabgabenordnnng strafbar.

NSDAP.
Kreisleitung

Eisenbahnkarten für die Fahrt zum Bücke-
b ° rg  müssen bis Montag , 10. Oktober , 12 Uhr , bei der Kreis-
kassenlcitung zurückgegeben werden , andernfalls werden Kar¬
te» berechnet.

Ortsgruppe Jndustriehafen und Oslebshausen . Montag,
10, Oktober , 19,30 llhr Sitzung der Stabsleiter beider Orts¬
gruppen in der Gaststätte Tvell«, Grambker Heerstr . 17. Um
20,30 Uhr Sitzung ber Pol , Leiter beider Ortsgruppen gleich¬
falls bei Toelle.

Ortsgruppe Burg . Dienstag , 11. Oktober (nicht Montag)
Versammlung der Pol . Leiter bei -Busch, 20,30 Uhr.

/

wurde 1707 ebenfalls in Wernstadt errichtet . Es verging
kein Menschenalter , und schon schössen ähnliche Betriebe
in Rumburg Warnsdorf , Schluckenau,
Tetschen und Bodenbach  aus dem Boden.

Die Schnallengietzer Christian Stolz  in Königswald
und die Bruder Winkler in Tyssa (alle diese Orte
liegen in Nordböhmen ) , gründeten etwa um 1770 zahl¬
reiche Manufakturen , die Knöpfe , Dosen , Galanterie¬
waren herstellten . Tyssa allein zählte etwa vierzehn Fa¬
briken . die billige , vortreffliche Waren lieferten . Im
damals deutschen Ärünn wurde 1766 auf österreichischem
Boden die erste Feintu chfabrik  erbaut , der im
gesamten sudetendeutschen Gebiet Neugrllndungen auf
dem Fuße folgten.

Es würde zu weit führen , eine vollständige Uebersicht
über den sudetendeutschen Unternehmungsgeist zu geben.
Aber abschließend kann der Hinweis nicht überflüssig
erscheinen , daß dort , wo sich im tschechischen Gebiet In¬
dustrien erheben , immer Sudetenoeutsche  ihre
Gründer , Organisatoren und Führer warenc

Deutsch die Ströme — deutsch die guellen
Oder - und Elbe -Ursprung falle » ans Reich

Noch Ist die endgültige Grenze zwischen dem Reich
und der neuen Tschecho-Slowaket nicht gezogen . Aber
so viel scheint doch jetzt schon sicher, datz uns mit dem
herrlichen böhmischen Bergland auch die Quellen von
zwei großen Strömen zufallen werden : Die der Elbe
und der Oder,

Dicht an der ehemaligen Grenze tritt der Elb-
brunnen zutage . Aus sumpfigen Wissen , der Heimat
vieler seltener Mauzen , macht sich das schmale Büch¬
lein in 1316 Meter Höbe auf seine » weiten Weg . Aber
kaum geboren , bat es schon fein erstes Erdenabenteuer

bestehen : 10 Meter stürzt es in die Tief «, Jeder Wan-
srer auf dem Riesengebirgskamm wird sich der Schil-
-r erinnern , die rwstchen Reifträger und Hohen Rad

nach Süden zum Elbfall und zur Elbfallbaude wessen.
3m Kessel der „ Sieben Gründe " strömen dem Büchlein
-ach seinem Fall rasch von allen Seiten muntere
lobirgswässer zu , Ungestüm drängt so der junge Fluß

aus den Schlünden und Hängen zwischen Korkonosch
:nd Ziegenrücken hindurch ins Freie , Und die zweite

nord -böhmifcho Tiefebene dankt ihm bald ihre Frucht¬
barkeit . Noch bleibt ein gutes Stück des Stromes mit
der MoldaumUndung im Besitze der Tschechen , Aber
von Leitmeritz und Globowitz wird die Elbe nun für
immer deutsch . Ehe die Felsen des Sandsteingebirges

von ihren Wassern durchbrochen werden , führt sie noch
an den heimgekehrt «» Städten Aussig , Tetschen und
Bodenbach vorbei.

Waren Elbguelle und Elbfall schon immer beliebte
und vielbesuchte Wandeiziele , so entspringt die Oder
auf den entlegenen südöstlichen Ausläufern der Su¬
deten . Nordwestlich von Neutitschein , das mit dem
ganzen Kuhländchen zu den bis zum 10 , Oktober
zu besetzenden Gebieten gehört , liegt ihre Quelle.
Durch altes deutsches und immer von Deutschen
bewohntes Land führt ihr Lauf , ehe sie die alte Rcichs-
grenze erreicht . Neben der Weser wird die Oder damit
nun der einzige große Strom sein , der von der Quelle
bis zur Mündung nur durch Reichsgebiet fließt . Und
mit ihren 806 Kilometer ist sie, die „ schlichteste und
unbesungene Schwester " unter den großen deutschen
Flüssen , wie sie der Lyriker Hans Niekrawietz
einmal nannte , nun der längst « deutsche Strom,

Klavierabend
Die Reihe großer Solistenkonzert « dieses . Winters

eröffnet « der bremische Pianist Carl Seemann  mit
einem Gastkonzert tn seiner Vaterstadt ; es wurde für
einen musikliebenden und sachverständigen Hörerkreis
ein ungewöhnlich erlebnisreicher und genußvoller
Abend.

Ein großes Programm ; Bachs Tokkata in D -dur,
Beethovens große A a in me r klarier so nate im ersten Teil,
die Fantasien op . 116 von Brahm « und drei farbig
bewegte Klaoiersätze von Döbussy zum Ausklang . Weit
gespannte Pole künstlerischer Nacherlebensfähigkcit und
virtuosen Ecstaltenkönnens beansprucht diese musikalische
Durchdringung dieses Weltcnraumes zwischen Bach und
dem Impressionisten der Jahrhundertwende ; Seemann
bezwäng diesen Raum mit bewunderungswürdiger
Energie und verzehrender Hingabe an das Werk , wo¬
bei es dem nachempfindenden Hörer nicht entgehen
konnte , daß er trotz der mitreißenden Interpretation der
beiden ersten monumentalen Werke im zweiten Teil
erst eigentlich in die Bezirke seiner künstlerischen Men¬
talität einkehrte , Denn er scheint uns im Grunde nicht
der Architekt , sondern der Dichter , vielleicht sogar der
ausgesprochene Lyriker am Flügel zu sein . In drei
geschlossenen Sätzen und zwei dazwischen hervorbrechen¬
den freien Ergüssen gibt Bach , wie in allen seinen
großen Werkei / auch mit diesem in seiner Sturm - und

Strauß arbeitet an „ König Midas " . Richard Strauß
traf in Dresden ein , um den letzten Proben zur Urauf¬
führung seiner „ Daphne " und zur Erstaufführung seines
„Friedenstag " beizuwohnen . Die erste Aufführung findet
am 16. Oktober statt , Richard Strauß ist inzwischen be¬
reits mit der Komposition eines neuen Opcrnwerkcs be¬
schäftigt , dessen Text wiederum von Professor Loses Gre¬
gor stammt , der auch die «Bücher zum „ Fiicdenstag " und
zu „ Daphne " schrieb . Die Oper soll den Titel „König
Midas " tragen.

Freilichtbühne zwischen Weinbergen . In Wien  plant
man eine riesige Feicrstätto zwischdn Kahlcnberg und
Leopoldsberg inmitten von Weinbergen . Man wird die
Verlinet Dietrich -Eckart -Vühne als Vorbild nehmen,

Larl Seemann
Drangzeit entstandenen ein « barocke Weltraumschau von
großartiger Kraft und Weite . Das barocke Konzert-
prinzip beherrscht die schnell bewegten « ätze , und glän¬
zender barocker Bewegungsschwung trägt die zunächst
streng regulierten , dann in freiem , kühnem Schwung
sich auftürmenden fugierten Sätze , Seemann meisterte
sie virtuos , mit energiegeladenem , klingendem Anschlag
und einer Geläufigkeit , die das Werk in schwereloser
Schönheit nachgestalkete . Das gilt auch für den Vor¬
trug des Hauptwerkes des Abends , der Hammerklavicr-
sonate , die zu den letzten und größten des Meisters
gehört . Von den vier thematisch außerordentlich dichten
Sätzen wurde das Adagio am ergreifendsten nachgc-
staltet , meisterlich erschöpfte Seemann die Skala klavier-
klanglicher Möglichkeiten und Stimmung,swerte , virtuos
führte er aber auch wieder die gewaltige Schlußfuge
durch . Mit den Fantasien von Brahms wurde die
Anspannung der Wiedergabe wie auch des Hörens die¬
ser großen . Sonate freundlich gelöst . In den herbstlich,
melancholischen Intermezzi und mutwilligen Capriccios
fand Seemann ein weites Feld seiner stimmungsmalcn-
den , immer eindrucksvollen künstlerischen Mit 'teilungs-
gabc , ebenso wie in den drei kleinen , In feinen Ion»
lichter « schwelgenden Döbussy -Sätzcn , Der Beifall der
Hörer gab sich nach diesen liebenswürdig fesselnden
Vortrügen erst nach einigen Zugaben zufrieden,

Knut -3.rnurlus -WsiI »k »su »sr

deren Ausmaße aber wahrscheinlich noch übertroffen
werden , da die Wiener Feierstätte 30 000 Personen fas¬
sen soll,

Eaubiihne Niedcrdonau . Nach der Eaubühno Ober¬
steiermark wurde als zweites ostmärkisches Eauwander-
theater die Eaubiihne ' Niederdonau mit dem Sitz in der
Veethovenstädt Baden  ins Leben gerufen . Die Leitung
der Bühne , die außer Baden die Städte Krems , St , Pol¬
ten , Wiener -Neustadt , Eisenstadt , Mödling und ' Berndorf
bespielen wird , hat Intendant Karl Kroll  übernom¬
men , Die Eaubühne Njederdonau wird am 22 . Oktober
in Baden mit einer Aufführung von Fnedrich Försters
Schauspiel „ Einer für alle — alle gegen einen " er¬
öffnet , t

Vjörnson -Uraufsührung in Deutschland . Im „Deutschen
Theater " bringt Direktor Heinz Hilpert  als nächste
Uraufführung die Komödie „Zum Theater " von Björn
Björnson . Der Dichter wurde zur Zeit des Weltkrieges
über den Bereich der Bühne hinaus durch sein mannhaf¬
tes Eintreten für das deutsche Ansehen in den neutralen
Ländern berühmt . Das Stück , das norwegisch geschrieben
ist, gelangt in der deutschen Fassung zur Uraufführung
und wird dann erst in Oslo gegeben , wo Björnson zur
Zeit den „Kronprätendenten " inszeniert.

Schwedischer Gastdozent in Ereifswald . Das Schwe¬
dische Institut der Ernst -Moritz -Arndt -Universität zu
Ere -.fswald hat vom Reichsminister für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung die Genehmigung erhal¬
ten , den Göteborger Dozenten A . Janzön  zu Vor¬
lesungen in Ereifswald während des kommenden Win¬
tersemesters einzuladen , Dozent Janzön hat bereits in
diesem Frühjahr in Ereifswald über „Altnordische
Eötterlehre nach den Ergebnissen der schwedischen Orts¬
namenforschung " einen Vortrug gehalten , der große
Beachtung gefunden hat.

Der NS .-Rcchtswahrdrhund veranstaltet gemeinsam mit
dem Museum der bildenden Künste tn Leipzig eine Aus-
stellung .Aecht und Recht - wahrer im Spiegel der Kunst " ,
die am Sonntag , dem 9. Oktober , in Leipzig eröffnet
wird , An der Ausstellung sind wertvolle Kunstwerke aus
" § der deutschen Kunstentwicklung zusammen-

lletzuug erstmalig und von besonderer Bedeutung für

^i ^ d ^trachtung der deutschen kulturgeschichtlichen Tut-
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^4ukgube  Nr . 329

Von K. .4 . Iv. I-nrson , Oiilsröä (OLnsmark)
(Osutsoke Lebueb ^situnA 1926)

3ekwar2:  Lal , Ool , 8a2 , 8a3 , b4 , ob, o3, 14, g2 (9) .

W s i 8 ; Lä3 . Vb3 . 9'gl , 8o4 . SIS , b7 (6),
Llott in ärsi Lügsu.

-r-
I-iisuug äer Kukgabs Nr . 328 von X . Rsnnsr
VVsiü : Hk7, D-rl , Del . 8c2 . Bs .6. b2 (-6) .
8odvs,rr :: Lli8 , Vbl , Lt >7 (3 ) . .

1. 9?e1—1,1
1. - DXIil
2. VXbl b6 , 5
3. DXL watt

1. - 9'ä, s , 1, gl
2. 9?aX9 ' d6 , S
3. 9?XB wstt

1. - i rxsi
2. SXs .1 b6 , s
3. 9?XL rantt

1. - DXd2
2. DXK7 LXI,7
3. 9?b1 inLtt

8in Isiobtss Lugrvsng -Brodlsw.
*

t^urrsekluk in freien psrf 'isn

In mg-tsrinlglsicksn Bartisstsllungsu ist SS ALI Ließt
so ssltsn , äaL äis stvns bssssr Positionen stsßslläs
Barts , ganri plötslieb nnä auk üßsrraseßsnäö Krt äsn
Lisg bsrbsilübrt . Ois nnvbstsbsnäsn Bartisstsllungsn
— bsiäo aus kreisn Bsrtisn — mögsn äakür Lsispisls
gsßsn.
8tsiinng  1 : (Osspislt in Lrsmsn, 1938)

3 eß «var 2 : Dr . Bnääs

IVsiü ; N. N.

2. vsl — äl
Wsiü bat niobts anäsrsg.

2. - 8o6 —b44-

3. 1-o3Xd4
Obsnkalis srsrvnnZsn.

3. - eSXb4
4. 313XZ5

OtlvH4. 8ä2 verliert äurel, 4. - 1-Xä34- nsl.
4. - DS8—c8-i-
5. Le2 —b1 Vs8 —sl ! .

4Vsill gab auk, äsnn nacb 6. OXsl (oä. 1-s2)
koigt 7. OäSXä3->-, 1-X63 8. 815- 634- matt!

3toIIun8  2 : (Osspislt in 8tuttgart, 1937)
8 obvnrs .- N. N.

Vsiü : Db, lleü

2 rvnr sin sinlscksr , nbsr sntsobsiäsnäsr 2 ug!
8 cbrvnr 2 stsbt untsr sinsin ssitsnmsn Lrvsng.
b'olxt närnliek 1. - 1ä7 , so Asscdisbt 2. b54 - ,

» Lb5 3. 116 ! nnä sxislt 8obrvnrs 1. - 1s6,
so kommt sbönlnils 2. b54 - , HXK5 nebst 3. Fg74-
unä nsek 1. - , 117 lolgt 2. 1X17 . LX17
3. 8661 . -4.nl äsn Isxtsng aber gibt es ein
nbsrrssebsnäss Klntt in 5 Lügen , äsnn:

1. - 1s7 — c7
2. b4 —b51 Lg6Xbä
3. 118 —g8

Oäsr 3. 116 , 1e6 . Osr Isxtsng ärokt klntt
äurob 1g5.

3. - b5 —b6
4. 1g8 - g4!

vrobt Klntt änreb 8g3 oäsr 8g7.
4. - . 1o7 —17

O !s sinsigsts Vsrbinäsrnngsmögliebksit . Xnn
ist nbsr äsm^ sekv . Lönig äns Veiä 17 verstsllt.

5. 1g4 —b41 8b5 —g6
6. 11,4 —b6 matt . . .s

Lin gsläiligsr 3ebinü . °
Ä-

^ .nsselleiäungskiimiils „ülsistvr von Lrvmen"
Ois ürgsbnisss uns äsr ssobstsn Unnäs ( vorigen

8onnnbsnä ) .:
Obms — 8cbiütsr Ve:V-, Löning — ksglov Vr:Vr,

8sst — IVinäsIsi Ve:Ve, kliLmnnn — Dick 1 :0, I^istL-
MLnn —- Rnseb 1 :0, Heister — Or . Lnääs 1 :0, äsroms,—
8cbipdorst 1 :0, Lurxjnbn — Lrnno Kls^sr 0 :1 ; sxist-
Irsi Lrügsr ( 1) .

Ois lunktvsrtiältnisss Inutsn : Hsistsr 4Ve; Obms,
Bruno Ns ^sr , Llikmsnn nnä Lästsmnnn js 4r 8cbtntsr,
Oiok nnä Or . Bnääs js 3 /̂e ; äsroms . 3 ; Bnscb , Xnrp-
zubn , IVinästsr nnä Onst js 2V- ; 8ebipborst , Lingsr,
Böning nnä Osgtov js 2 lunkts.

Ilents g-benä virä äis v o r̂ t e tt s Bnnäs äsr ^ .ns-
sebsiäungskämplg — Beginn 20 Itbr — im Zptelloksl
äss 8okscbvsrsins von 1933 (OnnärvskrstrLÜs 105,
Lost ) nüsgstrggsn . Os sitssn sieb gsgsnnbsr : Heis¬
ter — Xistsmnon , Obms — Lrnno Llexsr , Or . Luääs —
kliüiuLNn , Oick — 8sbtütsr , Bnsob — Bsgtorv , L8-
ning — IVinästsr , 1-s.st — äsroms , tvnrxjnbn — Lrü-
gsr ; spietlrsi Lobipborst.

Lssrdeltet von Lruuo Älevor, Bremsn , Rembertlstrsüe 2S.
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„S^mplionie des Nordens"
Bereits in der gestrigen Ausgabe der „Bremer Zei¬

tung" verwiesen wir auf die am morgigen Sonntag-
vormittag im Metropol -Theater stattfindende reichs-
deutsche Uraufführung des Norwegen-Films der Nor¬
dischen Gesellschaft„Symphonie des Nordens" Der Film,
der die unbeschreiblicheSchönheit und die Erhabenheit
der Natur zeigt, erhielt das Prädikat : Künstlerischwert¬
voll, oolksbildend, jugendfrei".

So sollte man nicht fahre» . . . Eine 17jährig« Radfahrerin
versuchte am Donnerstag um 7.15 Uhr im Zuge der Land -
wehrstraße  die Kreuzung der Hauptstraße Hansä¬
st raße  zu überqueren, obwohl zur gleichen Zeit aus dieser
Hauptstraße von rechts ein Personenkraftwagen -Fahrer heran¬
nahte, der von feiner Vorfahrt Gebrauch -machte. Als er aber
sah, daß die Radfahrerin keirwrlei Anstalten traf, den Ver¬
kehrsbestimmungen oiitsprechend anzuhalten , bremste der
Fahrer seinerseits seinen Wagen ab. so daß das Fahrzeug aus
der Kreuzung zum Stehen kam. In diesem Augenblick prallte
die Radfahrerin gegen den haltenden Wagen , den sie erst jetz'
bemerkte. Sie sagte hinterher, daß sie überhaupt nicht nach
rechts gesehen habe» in der Aufregung habe sie dann ver¬
gessen zu bremsen. Derartige Verkehrsteilnehmer, die sich und
andere gesährden, weil sie die wichtigen Dcrkehrsbestimmungen
Nicht kennen und bei Gefahr die - Gewalt über ihr Fahrzeug
vertieren , -'ragen uicht dazu bei, die täglich« Uusallzifser zu
senken. X

Zweimal Zlmmerbrand . In den ' frühen Morgenstunden des
gestrigen Freitag wurde die Feuerlösäfpolizei zu einem Aim-
mevbrand im Erdgeschoß eines Hauses' der Humboldt¬
straße  gerufen , wo beim Eintreffen der Wehr in einem
Raum bereits Teppich. Sofa , Stühle und Fußboden in hellen
Flammen standen. Ter Lscn war schon in die ausgebrannte
Decke eingesunken. Mit einem Rohr wurde der Brand sofort
bekänrpft, und es gelang in kttrztr Zeit, jede tveitere Gefahr
zu bannen. — In einem zweiten Fall entstand am Frebtag-
mi 'tag kurz vor 18 llhr in «mein Haus der Vietorstraße eben¬
falls ein Zlmmerbrand. Beim Nachfüllen waren glühende
Kohlen aus dem Lsen heraus auf den Fußboden gefallen , wo¬
durch der Fußbodenbelag in Brand geriet. Beherzte Helfer
konnten dieses Feuer jedoch schon vor Eintreffen der Wehr
mit eigenen Mitteln löschen. X

st . P «tri -Tom : u) Dom:  8 .3V Schwenker. Iv .lö Rahm K.
11.30 L Landesbischos Weidemann . 12.80 1 Rahm.
Donnerstag 16 1 im Dom Schäfer. — h) Ausbau¬
schule Hamburger Str .: 10 .15 Schäser. 10.45 1 ders.

U. L. Frauen : a) Kirche:  10 .15 Willen 4̂. 11.45 L Jeep . -
h) Aula  V i e t o r: V.3V Jeep.

FriedcnSkirche (Gemeindehaus Wielandstr . 13) : 1V Urban.
11 9? ders. 11.15 L ders. 11.15 I< Mießner Lehrsaal
Lessingstyrße.

Grambke: 1v Herder 4.. 11 D und L ders.
Griipclingen : 10 Coorssen. 11.15 L ders. >
Hast-dt- 10 Köper. 11.15 L ders. 12.15 D ders.
Horn: 10 Fraedrich.
«t . Jakobi : 10.15 Lange. 11.15 L . 12.15 D.
Luthergemeinde: s.) Gemeindehaus Sommer  str .:

tv Vogt . 11.15 L . 12 1 . — b) Gemeindehaus
Lands Hüter Str .: 10 .15 Bertuleit . 11.15 L . 12 D.

Tt. Martini : 1V.15 Neser. 11.15 D.
st . Michaelis : 10.15 Sackländer. 11.15 » ders. 12.15 D

ders. Mittwoch 15 9.' Kurt Dargel.
LSlebshauscn : 10.15 v. Schwanenslügel.
st . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Finke. 11.30 L ders.

1-2.3V 9? ders. 11.30 K Mallow . 11.30 9? ders. — b) Zion:
10 Pöppelmeicr . 11.15 L . — c) Hohento  r : 1l>. Eerner-
Beuerl«. - 11.15 L ders. 12 D ders.

Rablinghauson : 1V Paul Meher. 11 K und D.
St . RembertI: u) Kirche:  1V .15 Nölle . 11.15 9?. — 5) Ge¬

meindesaal Buchenste .: 1V .15 Schomburg . 11 L.
St . « tephanl : u) Alt - Stephani:  10 Greissenhagen 9'.

11.3V L ders. — bWilhadi:  io Penzsl . 11.15 L ders.
12.15 9? ders. — o) Immanuel:  1v Denkhaus. 11.8V L.
12.15 D.

Walle : l » Klein . 11 L . 11 9?. Mittwoch 15.30 D im
Pastorenhaus.

Woltmcrshauscn : 1V.15 Fr . W. Meher. 11.15 B . 12.15 9?.
Dlakonissenhaus : 1v Boche.
Deutsche « eemannsmlssion : 2V Abendandacht.

II . Lvndgebiet:
Arsten: S.3V Wahl«. 1V.8V L . Obcrnculand : IV Rcusch«. 11.15
Borgseld : 10 Mohrmann . L und D. Mittwoch 18.45 D
Kirchhuchting: 1v Wessels. Altenheimkirche.

11.15 L . Scchauscn : 10 Jarck. 11
Altcnheim -Lsterholz: 9 Reufche.

^in ^ eisS

(Die Iiivr totgvnävn Äittoilungsn gehören
rum ^ orvigvnleilk)

/ ^ nrsigen

Bremische Evangelische Kirche
" ES bedeuten:

^ Abendmahl H Kindergottesdicnst. 9? --- Taufen.

Sonntag , den 9. Oktober 1938 (17. Sonntag nach Trinitatis)
I . Stadtgebiet:

Kt. *n«garii: lv.lb Leonhardt. 11.15 1  ders. Donnerstag
tS D Dodben 14«.

A.ir> Lonnabsnä , 6sm 15 . Oktober  1338

«3 . srir ' rvrrosi ' LS ' r
6ss Î ännsr - Turnvereins von 1878
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Kaiser unö Apotheker

^rie6nck II., 6er große s-lolienstsufenksiser , unter dessen rr>s<6i-

ti§er Herrscjzsft 6ss mitteloltsrlic îe Kei6i 6er Oeutsclien von

§>2ilien bis rur blor6see reichte, ist in 6er Sescbicbte berübmt

6urcb seine kortsebnttlicben fvlsßnsbmen . 8o erließ er im )sbre

1240  eine ^ potbeI<sr-Or6nun8 , 6ie grun6Iegen6 vvsr für 6ie

ßntv,i <6<Iung 6es ^ potbeleenzvesens . Osrin vvur6e 6er Leruk

6es K«2tes von 6em 6es ^ potkelcers streng gescbie6en . Kei6e

sollten sicb unubbängig voneinsri6sr un6 selbstän6i8 ibren

beson6eren Kufgsben >vi6men . Der ^ potbelcer mußte von

nun sn einen ki6 leisten un6 ricb 6er regelmsßiZen Überprüfung

6urcb versi6igte 3Lcbverstün6ige unterwerfen-

8o früb scbon vvur6en 6>e öffentliche Kecleutung 6ieses kerufes

erlcsnnt un6 6ie große Versntvvortung , unter 6er er stellt , 626
6ss Oeretr ikn ru einem beson6eren 8tsn6e erbob . Osmit vvsr

6er Lrun6 gelegt für 6ss große un6 sllgemeine ^ nseben , 6us

er im bsufe 6er )lskrbun6erte erlangte.

bleute ist 6er -4potbelcer Zusammen mit 6ern ^ rrt 6er wicb-

6gste biüter 6er 6eutscben Vollcsgesun6beit . 8eine wissen-

schaftlicbe ßcbulung befähigt un6 verpflichtet ikn, sein ^ mt mit

höchster ßorgfalt auszuüben . Der -4potkel <er ist ein Zuverlässiger

un6 sicherer bükrer 6urch 6ie vielfältige hülle 6er gebräuch¬

lichen bleilmittel . hr ist 6er rustänclige un6 verantwortliche
kvlittlerLwis6 «en 6er forschen6en un6 fortschreitencien V̂ issen-

sckak un6 6em Vollc. kr tritt nur für solche kvlittel ein,

6enen nach wissenschaftlichem Urteil höchstes bob gebührt.

Oenn 6er -4pothelcer dl ein H4ann 6er öftentlihen Verant¬

wortung un6 6ur«h 6ie neue Kei<hsspothelcenor6nung ?um

Dienste an 6er 6esun6keit 6es Vollces verpflichtet . In 6ieser

seiner koken ßtellung ver6ient er 6aker höchstes Vertrauen.

«
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wir brauchen rochrtüchtige deutsche Männer
Zu den zweiten wiedecholungsübungen für das Sfl.-Sportabzeichen

Am 1. Oktober waren es vier Jahre , daß durch Erlaß des
Obersten SA .-Jührcrs Adols Hitler das SA .-Spprtabzcichcn
gestiftet worden ist. Es soll den deutschen Mann körperlich
und geistig stählen und ihn wehrhaft machen.

Trotz der verhältnismäßig kurzen Zeit tragen heute bereits
etwa anderthalb Millionen deutsche Männer dieses Abzeichen
als Alisdruck deutsliicn Wchrwillens und nationalsozialistischen
Geistes . Im Jahre 1937 hat sich die Zahl der SA .-Sport-
zcichcnträger nahezu verdoppelt ! beinahe /̂< Millionen deutsche
Männer erwarben das SA .-Sportabzcichen . Es entsteht eine
stetig wachsende Gemeinschaft von Männern , die mit ihrem
persönlichen Einsatz den Willen des Führers verwirklichen.

Seine eigentliche und grundlegende Bedeutung und Aufgabe
hat aber das SA, -Sportabzcichcn erst durch den Erlaß vom
18, März 1937 gewonnen , in dem der Führer die alljährlich
durchzuführenden Wicdcrholungsübnngen für alle Inhaber des
SA, -Sportabzeichens befahl . In diesem Jahre wurde erstinalig
ein Iö -Kilo,netcr -Marsch mit Entfernungsschätzen durchgeführt,
jetzt stehen die Schießübung und der Handgranatcnweit - und
-zielwurf vor uns . Zum würdigen Abschluß der diesjährigen
Wiedcrholungsübungcn beteiligen sich alle SA .-Sportzcichcn-
trägcr am 9. November an den örtlichen Feiern der NSDAP.

Die ungewöhnlich rasche Entwicklung der Zahl der SA,-
Sportabzeichcnträger einerseits und die Art der Wieder-
holungsübungcn andererseits , in denen nicht nur die körper¬
liche, sondern auch die weltanschauliche Haltung überholt wird,
zeigen mit aller Deutlichkeit , daß bei einer gleichbleibenden
Entwicklung die wehrsportliche Ertüchtigung und die welt¬
anschauliche Haltung immer breitere Kreise des deutschen Vol¬
kes ergreift.

Das S2st -Sportabzcichen kann heute nicht nur von der SA,,
von >i , N « KK, und dem Reichsarbcitsdienst erworben werden,
nein , die Sportabzeichen -Gemeinschaften der SA , sollen allen
wehrfähigen deutschen Männern den Erwerb des Abzeichens
ermöglichen und damit auch die außerhalb der Parteigliede-
rungcn stelzenden deutschen Volksgenossen wehrtüchtig und
wchrwillig erhalten.

Der Träger deS SA, -Sportabzeichens mutz sich dieses immer
wieder durch die Wiedcrholnngsübungen , wenigstens bis zum
46. Lebensjahre , erringen . Darüber hinaus werden die all¬
jährlichen Wicderholungsübungen ein festes Bindemittel im
alten kameradschaftlichen Geiste der SA . schassen. Die SA.
wird über ihre eigenen Reihen hinaus in den nächsten Jahren
alle wehrfähigen deutschen Männer durch das SA .-Sport-
abzeichcn erfassen. Die Träger dieses Abzeichens werden zu
Kündern des Wchrwillens und der ständigen Einsatzbereit¬
schaft des deutschen Volkes sür die nationalsozialistische Welt¬
anschauung , für Führer und Volk.

Alle SA .-SPortabzeichcnträger , soweit sie nicht Angehörige
der !i , Polizei , des NSKK . oder des Rcichsarbcitsdicnstcs sind,
melden sich bei den für sie zuständigen SA .-Stürmen , um dort
die Wiedcrholungsübungcn abzuleisten . Für Sportabzeichen-
träger , die sich zur Zeit der Wicderholungsübung bei der Wehr¬
macht befinden , gilt die Wicderholungsübung durch den Dienst

bei der Wehrmacht als abgegolten . Aktive Dienstjahre werden
als , Wiedcrholungsjahre angerechnet.

Der Sportabzcichcnträgcr hat bei der Meldung mitzubrin¬
gen : Nebungsbuch , das Besitz,Zeugnis und die SA .-Sportab-
zcichcnurkunde . Alle Auskünfte über Zeit und Ort der Wic-
dcrholungsübungen geben die bcir . Dienststellen . Sollte die
Dienststelle eines in Frage kommenden SA .-St » rmcs unbe¬
kannt sein, dann gibt die zuständige SA .-Standarte Auskunft.

Zusammenarbeitvon kjZ. und VRQ
Im Zusammenhang mit einem besonders glücklichen Ab¬

kommen zwischen einem DRL .-Kreis und den sich mit diesem
Kreis deckenden HJ .-Bann , hat der DRL .-Eauführer von
Berlin -Brandenburg , ii -Oberführcr Breithaupt , seine Mit¬
arbeiter sowie die Kreissührer und deren Mitarbeiter , vor
allem aber die Vereine nochmals Zu einer engen Zusammen¬
arbeit mit der HJ . aufgerufen . Von einer glücklichen Lösung
der Frage des Zugcndsports , so heißt es in diesem Ausruf,
hängt nicht allein die künftige Gestalt des DRL , und dessen
Zukunft , nicht nur die Stellung Deutschlands im internatio¬
nalen Sportlebcn und unser Abschneiden bei den iveiteren
Olympischen Spielen ab , der Körperertüchtigung unserer Ju¬
gend und damit die Volksgcsundheit an sich, unser « wirtschaft¬
liche und kulturelle Leistungsfähigkeit und vor allem unsere
Wehrhaftigkeit werden davon in hohem Maße betroffen . Des¬
halb können wir dieser Frage des Jugendsports gar nicht genug
Beachtung schenken. Vor allem ist engste Zusammenarbeit
der Vereins - und Kreisführer , aber auch der Kreisgausach¬
warte und ihrer Mitarbeiter mit den zuständigen HJ .-Dienst-
stellen erforderlich . Ausgabe der Kreisftihrer ist es, hier über¬
all und ständig nach dem Rechten zu sehen und den Vereins-
sührern notfalls Beistand zu leisten . Aber auch die Gau - und
Kreisfachwarte müssen sich mit allem Nachdruck dem Problem
Jugendsport widmen . Jeder , der im DRL , an führender oder
leitender Stelle steht, hat der Frage des Jugcndsports sein

'größtes Augenmerk zuzuwenden und diesen durch engste Zu¬
sammenarbeit zu fördern . Wo diese Zusammenarbeit noch
nicht besteht oder wo überhaupt noch keine Verbindung aus¬
genommen wurde , ist diese sofort zu suchen.

Ringen in den tentralliallen
Bruno Mosig führte sich mit einem Blitzsieg ein!

Der gestrige Freitagabend brachte mit seinen insgesamt
mnf Entscheidungskämpfen wieder eine erhebliche Veränderung
in der noch aus zwei Ringern bestehenden Spitzengruppe . Diese
wird eingenommen von den noch unbefugten Erüneiscn-
Schweiz » nd Mosig -Breslau , während mit je einer Niederlage
folgen Kley -Bcrlin , Ahrens -Hattingen , Cziruchin -Rußland,
Mothka -Polen , Pugner -Sudetendeutschland , Badurski -Polen und
Burewoy -Rußland . Heute abend , als der 18. Tag des Be-

russringer -Wettstrcitcs um den „Großen Preis von Bremen
sieht abermals sünf Entscheidungskämpse vor , die Kley mit
Martinson , Badurski mit Pugner , Motyka mit Burcwoy,
Krctschmar mit Erüneisen nnd Mosig mit Cziruchin in das
scilumspannte Viereck bringen werden . Aus , den Ausgang
dieser Begegnungen dars man schon mit Recht sehr gespannt
sein . Die Ergebnisse der gestrigen süns Auseinandersetzungen:

In einer überaus wertvollen Begegnung standen sich im
Erössnungskamps der Deutschrusse Thomas Cziruchin  und
der kleine , aber stark und wendig ringende Jann Martin-
so  n - Lettland gegenüber . Der Russe ging seinem Gegner
sosort .mit einer amerikanischen Krawatte zu Leibe, die der
Lettländcr über die Runde hinaus zu überstehen hatte , Mar-
Linson revanchierte sich in dem zweiten Gang durch eine sieben
Minuten lange Armfesselung . Nach der Befreiung aus einem
Doppelnelson konnte er wieder die amerikanische Krajvatte an¬
bringen , aus der heraus es sür Martinson keine Rettung mehr
gab , Zeit : 22 Minuten . , . .

Als neuer Bewerber hatte der in Bremen bestens bekannte
Breslauer Bruno Mosig  den Polen Badurski  zum
Gegner . Als der Pole sosort allzu temperamentvoll beginnt,
zahlte der Breslauer aus seine Art heim . Bereits nach fünf
Minuten behielt Mosig durch doppelten Schulterschwung unter
dem tosenden Beifall die Oberhand.

Aus besonderen Wunsch lieferten sich dann noch einen
Revanchc -Entscheidungskampf die beiden hervorragenden und
beliebten Techniker der Matte , Otto Kretschmar -Berlin
und Fritz B r i l l -Hannover , Nach seiner knappen Niederlage
wollte es der Leinestädtsr mit aller Gewalt wissen. Forsch
ging er seinem Gegner zu Leibe und zeigte eins wahre
Angriffslust : aber auch der Reichshauptstädtcr war voll auf
dem Posten , so daß die Zuschauer einen richtigen Ausschnitt
aus der vielseitigen Form des griechisch-römischen Ring¬
kampfes zn sehen bekamen . Die Wiedergutmachung gelang
Brill jedoch nicht , er mußte sich abermals in 31 Minuten
durch Ausheber mit anschließender Mühle besiegt bekennen.

Eine Begegnung , die es gang besonders „in sich" hatte , er¬
gab erwartungsgemäß das Treffen zwischen dem Sudeten-
dsutschen Franz Pugner  und Gustav Mothka - Polen.
Letzterer hatte erst am Vorabend seine erste Niederlage olüzu - '
stecken, während Pugner bisher noch unbesiegt war . Im zwei¬
ten Gang nahm das Treffen solche Formen an , daß Turnier¬
leiter Voigt nach mehreren Ermahnungen zur ersten Ver¬
warnung an Pugner zu schreiten hatte . In der dritten Runde
gelang dem Bartmann ein Doppelnelson und als sich Pugner
diesem zu entziehen versuchte , gelang es Motyka diese Parade ab¬
zusaugen und seinen Gegner durch Auvückreißcr aus den
Schultern festzuhalten . Gesamtzeit 39 Minuten,

Der bärenstarke Russe Wladimir B u r e w o h, der in seinen
beiden bisherigen Kämpfen gleich zwei Siege erzielte , hatte
sich mit dem Berliner Fritze Kley  auseinanderzusetzen . Daß

, Burewoy wieder mehr als einmal mit seinen schlagenden
Unarten aufwarten mußte , war zwar weniger schön, gehört
aber leider auch zu seinem Temperament . Kley siegte in dex
17, Minute , indem er den Russen mit einem blitzschnell ge¬
zogenen Armfallgriff überraschend aus die Schultern zwang.
Ungeheurer Beifall für „ Fritze "! !I

Ungarn stellt keine Spieler ab
Wie in Budapest bekannt wurde , hat der ungarische Fußball¬

verband der FIFA . mitgeteilt , daß er zu dem Auswahlspiel
Kontinent — England keine Spieler abstellen könne , weil die
betreffenden Vereine eine Entschädigung verlangen . Ungarn
sollte unter Umständen die Innenstürmer Dr , Sarosi nnd
Zscngeller sowie den Außenläufer Lazar für die Kontinent -Elf
zur Versügung stellen . Da Lazar auch ausfällt , besteht berech¬
tigte Aussicht , daß Kitzinger (Schweinfurt ) nun als linker
Läufer in Betracht gezogen wird und die Halbreihe sich dann
aus Kupfer , Andreolo , Kitzinger zusammensetzen wird . Der

Verzicht auf Dr , Sarosi wird nicht leichtfallen , da auch der
erkrankte italienische Halbrechte Meazza nrcht zur Verfügung

DeutschlandsNational-Boxstasselsoll im November eine
große Jtalicnreise antreten . Der erste Kampf sinket in Rom
statt , der zweite in Neapel und der dritte m Palermo,
Aus der Hinreise soll in Gens , aus der Ruckreise in Basel
je ein Kamps ausgetragen werden.

Lril '.-Lport
Die Schicßabtcilung der Betriebssportgemeinschaft W,

Weser " hat Einladungen ergehen lassen an verschiedene andere
Betriebssportgemeinschaften in Bremen zu einem Freund¬
schaftsschießen, das heute nachmittag durchgeführt wird und
an dem etwa 10 verschiedene Betriebssportg -meinschasten teil¬
nehmen . Die Betriebssührung der einladenden Sportgemein¬
schaft hat einen Ehrenpreis gestiftet , um den zu kämpsen es
sich schätz lohnt . Außerdem winken verschiedene andere Prcise
sowohl für den besten Schützen als auch für die siegenden
Mannschaften . Der Freundschastskainps wird durchgeführt im
Schießstand der Bremer Schützengilde in Eröpelingen und be¬
ginnt heute um 14.30 Uhr . Der Abend wird die Teilnehmer
noch zu einem gemütlichen Beisammensein zusammenführen,
und es ist zu erwarten , daß diese Veranstaltung dazu bei¬
tragen wird , das Gemeinschaftsgefühl sowohl der einladenden
Betriebssportgemeinschaft als auch der Gäste zu fordern.

Sroßer preis des Egerlandes
Die Rückkehr Sudetendcutschlands in das Reich hat den

Münchener Rcnnvcrcin , dessen Tatkraft bekannt ist, veranlaßt,
einen Sonder -Rcnntag als „Tag der sudctcndeutschen Befrei¬
ung " auszuschreiben . Am Sonntag , dem 16, Oktober , wird
diese festliche Veranstaltung durchgeführt werden . Die Mün¬
chener The « sienwiese soll Schauplatz des internationalen Ge¬
schehens sein . Die neu ausgeschriebenen Galopp - und Trab¬
rennen gruppieren sich um den „Großen Preis des Eger-
landes ", ein über 2200 Meter vorgesehenes Flachrennen , da?
auch ungarische Beteiligung zuläßt . Zahlreiche wertvolle Ehren¬
preise für die Besitzer, Trainer und Reiter der in Front ein¬
kommenden Pferde werden die Erinnerung an diesen Renntag
wachcrhaltcn , Galoppierern , die im Verlaus des Rennjahres
wenig oder nichts gewonnen haben , soll die Münchener Aus¬
gabe durch große Eewichtserleichtcrungen lösbar gestaltet wer¬
den , Die Traber , denen in München stets große Anteilnahme
entgegengebracht wird , sollen mit drei gut ausgestatteten Trab-
sahrcn ebenfalls ausreichend bedacht werden . Es ist höchst
erfreulich , daß gerade München , die Hauptstadt der Bewegung,
die Stätte der weltpolitischen Beschlüsse und die Stadt edelster
Sportbegeisterung , den Aktiven des deutschen Rennsports rasch
und treffend Gelegenheit gibt , zu beweisen , wie innig sie sich
mit den vom fremden Joch befreiten Sudetendeutschen ver¬
bunden fühlen . 3

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Longchamp (Beginn 14,30 -Uhr ): 1. R, : Clotilde — Pirogue
— Gorgias . 2. R, : Tigre — Callias — Tramonte . 3, R,:
Le Tordu — Bonne Colette — Pereire . 4. R, : Canzoni —
Carnest — Emir d'Jran , 5, R, : Terre d'Ombre — Samt
Prcux — Auriga . 6. N.: Harewood — Brigantin — Rhombe,

>

LskaanknactninFSQ

Unter dem Viehbestände von Hein¬
rich Kothe in Lbernculand , Holter
Teich 4ö, ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen . Das Gehöft ist
gesperrt,

7. 16 ,1938 . Der Polizeipräsident.

Zugeflogen : Ein Wellensittich . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizcihaus , Zimmer 121. —
Dem Tierhcim des Bremer Tier-
schutzvcrcins übergeben : Ein Schäfer¬
hund , ein Dackelhund , ein - Dober¬
mannhund -und ein Schnauzerhund
ohne Hundezeichen , Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierhcim , ver¬
längerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Der Polizeipräsident.

Der Bescheid, durch den die Regi¬
ster znm Wegercgister der Land¬
gemeinde Habenhausen , betreffend
die Wege „Auf den Feilenden ",
„Solthören " nnd „Habenhanser Torf-
straße " bestätigt worden sind, wird
vom 11. bis 24. Oktober 1938 im
Landherrnamtshause , Zimmer 6,
zur öffentlichen Einsicht ausgelegt.

Gegen diesen Bescheid ist bei Mel¬
dung des Verlustes der Rechtsmittel
innerhalb zweier Wochen die Klage
beim Verwaltungsgericht oder inner¬
halb eines Monats die Beschwerde
an den Regierenden Bürgermeister
zulässig . In beiden Fällen beginnt
die Frist mit dem Tage der Aus¬
legung.

7. 16. 1938. Der Landherr.

SteliersiillNlige!
Oefsentliche Mahnung.
Die am 26. v. M . und 5. d. M.

fällig gewordenen Beträge an Lohn -,
Wehr -, Kirchen - und Bürgersteuer
der Lohnstcuerpflichtigen sind von
einigen Arbeitgebern noch nicht ent¬
richtet worden . Es ergeht daher an
diese die öffentliche Aufforderung,
die Rückstände zuzüglich etwa ent¬
standener Säumniszuschläge sosort
zu ' entrichten . Wird die Zahlung
nicht binnen einer Woche geleistet,
ersolgt ohne weiteres die Zwangs¬
beitreibung,

Mahnzettel oder Nachnahme wer¬
den vor der Zwangsbeitreibung
nicht mehr versandt.

Die nicht rechtzeitige Abführung
der durch Lohnabzug «inbehattenen
Steucrbeträge ist nach der Neich-
abgabenordnung strafbar.

Bremen,  8 . Oktober 1938,
Finanzämter

Bremen -Mitte , -Ost, -West.

Handelsregister.
Amtsgericht Achim.

Achim, den 3. Oktober 1838.
Veränderungen:

^ 367: Nathan Anspachcr , Achim.
Die Gesellschaft ist aufgelöst . Liqui¬
datoren sind die bisherigen Gesell¬
schafter : jeder Liquidator ist allein
zur Vertretung befugt.

ösIcatuitrncrekullgsQ

Das Entschuldungsversahren für
den Bauer Hinrich Bosse  in
Lcsumbrok Nr . 16, Bezirk Bremen,
ist nach Bestätigung des Vcrgleichs-
vorschlagcs am 36, September 1938
aufgehoben worden . -

36. 8. 1838.
Geschäftsstelle desEntschuldungsamtes.

Das Entschuldungsverfahren für
g.) Johann Georg Kaemena,
b) Witwe Meta Kaemena,
e) Berta Johanne Kaemena,

g,, b und e in Oberneuland -Rock-
Winkel, Rvckwinklcr Landstr . b3

ä) Johann Kaemena in Bremen,
Bohrer Str . 288,

ist nach rechtskräftiger Bestätigung
eines Entschuldungsplanes am
28. September 1838 aufgehoben
worden.

28. 8. 1838.

Geschäftsstelle desEntschuldungsamtes.

Anordnung Nr . 3/38
des Kartosselwirtschastsverbandes Wcser -Ems.

Betr .: Bestimmungen über Speisekartoffsllieferungen.
Vom 6. Oktober  1838.

Auf Grund des tz 9 der Satzung der Kartosfelwirtschastsverbände
vom 8. Mai 1935 (RNVBl . S . 251) ordne ich mit Genehmigung der
Hauptvereinigung der deutschen Kartosselwirtschast bis aus weiteres
folgendes an:

I.
Die Lieferung von Spcisckartofseln in die Stadtgebiete Bremen und

Wilhelmshaven ist verboten . Das gleiche gilt sür den unmittelbaren
Verkauf von Speisekartosseln durch Erzeuger oder Verteiler an Ver¬
braucher.

II.
Der Bezug und die Abnahme von Speisekartosseln , auch wenn sie

von außerhalb des Gebietes des Kartosselwirtschastsverbandes Weser -Ems
geliefert werden , ist verboten.

III.
(1) Ausgenommen hiervon sind

s.) scibsterzeugte Speisekartosseln von Erzeugern , deren Betrieb
innerhalb des Stadtgebietes gelegen ist -,

b ) selbsterzeugte Speisekartosseln , die von Inhabern eines
Standes aus dem Wochcnmarkt in Mengen des täglichen
Gebrauches unmittelbar an den Verbraucher abgegeben werden.

(2) Weitere Ausnahmen bedürfen der vorherigen Genehmigung des
Kartosselwirtschastsverbandes.

' IV.
Der Bezug und die Lieferung von Speisekartosseln darf nur aus

den in den öbengenannten Stadtgebieten eingelagerten Beständen
erfolgen.

V.
(1) Verstöße gegen die Bestimmungen dieser Anordnung werden mit

Ordnungsstrafen bis zn 1666,— 38^7 sür jeden einzelnen Fall der
Zuwiderhandlung geahndet.

(2) Als Verstöße gelten auch Handlungen , durch die mittelbar oder
unmittelbar di^ Vorschriften dieser Anordnung umgangen werden oder

umgangen werden sollen , ^
Diese Anordnung tritt mit dem ' Tage der Verkündnng in Kraft.
Oldenburg,  den 6. Oktober 1838.

Der Vorsitzende
des Kartosselwirtschastsverbandes Weser-Ems:

. Tunkhorst.
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Dresden, 7. Oktober

Als ich mit meinem Flugzeugführer eingemummt an
der Maschinestand, die ausgebreitete Karte der Tschechö-
Slowakei auf der Tragfläche, als wir zum letztenmal
die Strecke durchgesprochenhatten , die wir abfliegen
wollten, da konnte der gute Junge nicht mehr anders —
die Freude mutzte ein Ventil finden —, er haut mir
auf die Schulter und ruft , brüllt : „Mensch . . . emdlich
. . .hinein !"

Immer noch kein Startbefehl
Die letzten Tage waren nicht leicht gewesen für das

fliegende Personal , das auf den Flugplätzen entlang der
tschechischen Nordgrenze gewissermaßen in Lauerstellung
lag. Schlechtes Wetter , Regen, tief ziehende Wolken,
die die Randgebirge verhüllten , und immer noch kein
Startbefehl . Dazu aus dem Lautsprecher die Nachrichten
vom Einmarsch des Heeres, vom jubelnden Empfang der
Befreier durch das sudetendeutscheVolk, und man satz
auf den regennassen Flugplätzen und — wartete . Der
Staffelkapitän gab nur der allgemeinen Stimmung
Ausdruck, als er mit sagte: „Man könne sich in den
Schlips beißen vol lWut ."

Aber heute ist ein strahlender Sonnentag angebrochen,
und er soll für alles entschädigen. Ueberall frohe Ge¬
sichter, ein Betrieb , daß es raucht. Seit dem Einmarsch
in die Ostmark im März dieses Jahres sind in der Luft¬
waffe nie Flugzeuge so schnell startklar gemacht worden
wie heute. Dabei müssen die armen Monteure und
Bildleute ja doch zurückbleiben, denn vorerst kommt nur
das fliegende Personal an die Reihe. Aber als wir,
unseren Flugauftrag in der Tasche, zum Flugzeug gin¬
gen, wurde gerade bekannt, daß ein Sonderkommando
in Kraftwagen vorgehen solle, um einen Flugplatz zu
erkunden. Die Freude, und der Eifer und der Ansturm
auf den Hauptmann , mitgenommen zu werden!

Es ist fast windstill. Wir können vom Fleck weg
starten. Kurzer Anlauf , dann hebt der starke Motor uns
vom Rasen ab, schnell haben wir IM Meter Höhe, und
ich winke meinen Emil auf den Kurs . Auf den Knien
habe ich die Karte Nordböhmsns. Ein dicker roter
Strich bezeichnet die südliche Begrenzung der besetzten
Zone. Wir dürfen die rote Linie nicht überfliegen, denn
erstens ist es verboten, und zweitens könnten die Tsche¬
chen ungemütlich werden.

Im Westen schwimmt eine große Stadt achteraus,
Dresden. Die Luft ist von den Regengüssen der letzten
Tage wie gewaschen; kristallklar hebt sich die fernste
Ferne vom Horizont ab. Voraus türmen sich die Höhen
des Elbsandsteingebirges auf, schnell sind wir heran.
Unsere Höhe reicht noch nicht, der Flugzeugführer
nimmt die Maschine etwas steiler, im Nu sind wir auf
1M0 Meter. Durch tiefe Waldgebiete zieht hier die
alte Reichsgrenze. Hier haben sie sich durchschlagen
müssen, die wehrpflichtigen Männer , die dem Frondienst
der tschechischen Vögte entgehen wollten — sie stehen
heute im Freikorps . Es fällt schwer, blickt man aus dem
Raume nieder auf die Erde, sich vorzustellen, daß so viel
Leid und Elend jahrelang aus den kleinen Höfen ge¬
lastet hat , die sich vereinzelt, dann am Südhang des Ge¬
birges zahlreicher aus dem Grün der Wälder heraus¬
heben.

Im Purpur der Hakenkreuzfahnen
Voraus , da wo die Elbe von Süden her in das Ge¬

birge eintritt , liegt im Tale zu beiden Seiten des
Stroms mein erster Ansteuerungspunkt, eine ansehnliche
Stadt . Ich vergleichenoch einmal die Karte , es stimmt,
und dann muß ich lachen. Es ist eine tschechische Karte,
sie bezeichnet die zwei Städte , die sich beiderseits des
Flusses gegenüberliegen, als Deckn und Podmokly.
Hat sich was mit Decin und Podmokly, jetzt heißt es
wieder auf gut deutsch Tetschenund Bodenbach. Gestern
noch war ich da, auf der Erde, habe den Einzug unserer
Truppen im Chefwagen einer leichten Flak-Batterie —
so nennen die Fahrer den Wagen des Batteriechefs —
mitgemacht, habe die nicht wiederzugebendeFreude des
deutschen Volkes in der Tschecheierlebt , habe die für
unsere Begriffe einfach unvorstellbare Verschmutzungdes
Tetschener Schlossesdurch die abziehenden Tschechen ge¬
sehen, und heute stoße ich von der Höhe des Gebirgs-
kamines hinunter auf die schönen Städte , sehe sie wie

Blumenbeete aufblühen im Purpur der Hakenkreuz¬
fahnen.

Der Marktplatz ist voll von den parkenden Fahrzeu¬
gen, wo sie Raum lassen, drängt sich schwarz die Menge;
eine Musikkapellespielt. Vorbei, da ist wieder die Elbe,
hinüber , und ich winke meinen Flugzeugführer auf den
neuen Kurs nach Nordosten. Ich will Schönlinde sehen
und Rumburg , das, nahe der alten Grenze gelegen,
surchtbar unter dem letzten Terror gelitten hat.

Zickzacklinie durch den Wald
Dazu müssen wir über die „böhmischeSchweiz" hin¬

weg. Ich erkläre es meinem Emil , und während wir
auf das Gebirge zu ansteigen, fragt er immer wieder:
„Was ist das da unten, wie heißt es hier ?" Ich soll
ihn dauernd unterhalten , er hopst vor Ungeduld und
Freude auf seinem Sitz herum, aber ich habe selbst
genug zu tun mit Schauen, Kartenvergleich und vor
allem mit Aufpassen, daß wir nicht über die rote Linie
zu den Tschechen herüber geraten. Emil meint, sie hätten
die verdammte Linie hübsch auf die Erde aufzeichnen
sollen, dann könnten anständige Flieger nicht in Ver¬
legenheit kommen. Aber dann sagt er schnell etwas
Vernünftiges , ich hatte vor dem Start auch daran ge¬
dacht, es aber über dem erhebenden Bewußtsein, als
einer der ersten das befreite Land überfliegen zu dür¬
fen, wieder vergessen. Emil sagt: „Hier herum muß
doch die Schöberlinie über die Berge laufen. Ob wir
die von oben sehen können?"

Sie steht zwar nicht in meiner Karte verzeichnet,
natürlich nicht, so helle sind die Tschechen denn doch, aber
nun wollen wir haarscharf Ausschau halten . Unser
Vogel erleichtert das sehr, es ist ein Aufklärer, als Hoch¬
decker gebaut, dessen Flächen über dem Rumpf liegen
und die Sicht nach unten nicht behindern.

Und wieder ist es der Flugzeugführer , der sie zuerst
entdeckt. Er ist nicht wie ich gezwungen, ständig die
Karte mit der Landschaft zu vergleichen, kann sich ganz
der Betrachtung det Erde widmen. Er winkt, fragt
durchs Telephon : „Was sind das für lange Schneisen,
im Zickzack durch den Wald, und so komische Buden?"
Es ist die Schöberlinie, die Maginot -Linie der Tschechen,
das Befestigungswerk entlang der alten deutschen
Grenze. Wir fliegen an ihr entlang . Die komischen
Buden sind schwere Betonbunker, deren Maschinen-'
gewehre die zum nächsten Bunker führenden Waldschnei¬
sen bestreichen können, und im Tiefergehen sehen wir,
daß die Schneisen von Drahtverhauen ausgefüllt sind.
Stellenweise ist die Festungslinie tief gegliedert, sind
die Bunker schachbrettförmigangeordnet.

Zerschossenes Haus am Wegrand
Aber wir kommen zu weit vom Kurs ab. legen eine

leichte Linkskurve ein, und schon schweben wir über
Schönlinde, der kleinen Textilstadt mit dem schönen
deutschenNamen, den die Tschechen in Krasna Lipa ver¬
hunzt hatten . Ich winke Emil in eine Kehrtkurve, will
ihm das Haus am Waldrande zeigen. Einsam steht es,
ein offensichtlichganz neu errichtetes Landhaus , auf
einer Wiese am Rande des großen Waldes. Wir um¬
kreisen es in niedriger Höhe und schauen . . . auf der
Wiese winkt eine Frau mit etwas Weißem. Der Flug¬
zeugführer sagt nichts als „meine Fresse". Wenn ein
Soldat so spricht, dann hat etwas gewaltig Eindruck
auf ihn gemacht. Das Haus ist übersät mit Kugel¬
einschlägen. Ich glaube nicht, daß tausend reichen. Ein
Fenster im Obergeschoßist sonderbarerweise nicht zer¬
brochen, aber es trägt wenigstens dreißig Durchschüsse.
Das Glas muß sehr gut sein. Ich weiß nicht, was sich
da abgespielt hat, aber bedürfen Not und Qualen des
deutschen Sudetenvolkes einer eindringlicheren Vebil-
derung als dies Haus in Schönlinde?

Noch ein Abstecher, nach Rumburg , dessen Name oft
in Verbindung mit tschechischen Greueltaten genannt
wurde, und dann nehme ich Kurs auf die vorderste
deutsche Linie bei Deutsch-Gabel. Zufrieden brummt
der Motor , noch einmal muß er die Maschine auf grö¬
ßere Höhe hinaufziehen, um uns über das Lausitzer Ge¬
birge mit seinen 700-Meter -Bergen zu tragen . Aber
nun heißt es aufpassen, denn die Linie geht etwa einen
Kilometer vor der Stadt vorbei. Sie ist leider nicht,
wie es Emil wünschte, aus der Erde rot eingezeichnet,
aber sie hat ein besseres Merkmal. Sie ist seldgrau, die
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Zum drittenmal seit der Machtergreifung wurden die
Grenzen des Reiches weiter gesteckt. Im Januar IMS
bekannte sich das Saarland in freier Volksabstimmung
zum Deutschen Reich. 770 000 deutscheMenschen kehrten
nach mehr als ISjähriger Fremdherrschaft wieder in
das Reich zurück. Der territoriale Gewinn des Reiches
war mit 2000 Quadratkilometer nicht sehr bedeutend.
Immerhin kam Deutschland durch die Rückgliederung
der Saar wieder in den Besitz ergiebiger Steinkohlen-
«nd Erzbezirke sowie wertvoller strategischerStellungen.

Während die Einverleibung des Saargebietes keine
Veränderung des politischen Kraftfeldes und Gleich¬
gewichts in Europa bringen konnte, hatte der Anschluß
Oesterreichs im März 1938 erhebliche gebietsmäßige,
politische und strategischeAuswirkungen auf den Raum-
begriff „Deutsches Reich". Das Reich, bisher 471000
Quadratkilometer groß und damit nach Frankreich
(551 000 Quadratkilometer ) und Spanien (503 000
Quadratkilometer ) der drittgrößte Staat Europas , steht
seit dem Anschluß Oesterreichs (84 000 Quadratkilometer,
mit nunmehr 555 000 Quadratkilometer auch gebiets¬
mäßig an erster Stelle in unserem Kontinent , wenn
man von dem „europäischen" Teil der Sowjetunion ab¬
sieht. Hinsichtlichder Bevölkerungsziffer war Deutsch¬
land mit 67 Millionen ohnehin bereits der bevölks-
rungsreichste Staat Europas . Durch die Heimkehr von
6L Millionen Deutschen aus der Ostmark entstand ein
Reich von 74 Millionen , wurde der Abstand von den
übrigen Nationen, von England mit 46 Millionen , von
Italien mit 42 Millionen und von Frankreich mit
44 Millionen , noch erheblicher.

Dem Reich wurde ein Gebiet von der doppelten Größe
Dänemarks angegliedert. Deutschland wurde durch den
Gewinn der Strömstrcckevon Passau - Wien zur unum¬
strittenen Macht auf der Donau. Zu Italien , Südslawien
und Ungarn erhielt das Reich unmittelbare Grenzen.
Von der wirtschaftlichenSeite gesehen, bedeutete der An¬
schluß ebenfalls einen bedeutenden Machtzuwachs des
Reiches. Der größte Gewinn aber waren die 6,8 Millio¬
nen Deutscheder Ostmark.

Kaum ein halbes Jahr nach der friedlichen Rückkehr
Deutsch-Oesterreichs haben deutsche Truppen wiederum
als Befreier die Grenzen überschritten, um ein seit Jahr¬
hunderten durch deutscheArbeit und deutschesBlut ge¬
heiligtes Land unter die Fahnen des nationalsozialisti¬
schen Reiches zu stellen. Herrliche und reiche deutsche
Landschaften, durch tschechische Willkürarbeit und Miß¬
wirtschaft allerdings zu künstlicher Armut gezwungen,
und ein zäher Volksstammkommenheim ins Reich. Der
Ostäbhang des Böhmerwaldes. das Egerland . Nordost-
Böhmen mit Reichenberg-Eablonz und schlesische Bezirke,
»nsgejamt etwa 25 MO Quadratkilometer , ein Gebiet von

der annähernden Größe Belgiens , werben bis zum 10. Ok¬
tober dem DeutschenReich angegliedert sein.

Mehr als drei Millionen Deutschewerüen 'gleichzeitig
Bürger des Reiches werden. 77 bis 78 Millionen Men¬
schen wird das Deutsche Reich zählen, wenn die deutschen
Truppen die von der internationalen Kommission fest¬
gelegte Grenze erreicht haben. Das neue Reichsgebiet
wird, soweit sich diese bisher in runden Ziffern ab¬
schätzen läßt , etwa 582 000 Quadratkilometer umfassen,
eine Fläche, die nahezu doppelt so groß ist wie Groß¬
britannien einschließlichganz Irlands . In deutschenBe¬
sitz werden die gesamten sudetendeutsche« Eebirgshöhen
kommen. Ein weiterer Gewinn ist die Verkürzung der
Reichsgrenze durch die Vorverlegung in den böhmischen
Raum. Mit Ausnahme der Stromstrecke im tschechischen
Kernland Böhmens wird das gesamte Flußgebiet der
Elbe nunmehr deutsch sein. Die Moldau wird in Zu¬
kunft auf reichsdeutichemGebiet entspringen.

Angeschlossen an den großen Wirtschaftskörper eines
78-Millionen -Volkes wird die sudetendeutscheWirtschaft
aufblühen. Reiche Vorkommen an Eisen, Steinkohle,
Braunkohle, Blei , Graphit , Zinn usw. harren einer
besseren Erschließung. Zwei Drittel der gesamten böh¬
mischen Braunkohlen-Vorkommen mit 16 Millionen
Tonnen jährlicher Förderung erzeugte das Sudeten-
land. 1,2 Millionen Hektar Wald bedecken die Gebirge
der jüngsten Gaue Deutschlands. Die Textil- und Ma-
.schinen-Jndustrie , die Glas -, Porzellan - und Papier-
Erzeugung Sudetendeutschlands haben Weltruf . Reichen¬
berg, Ostrau, Teplitz, Gablonz usw. werden auch für die
reichsdeutscheIndustrie Namen sein, die sich mit alter
industrieller Tradition und schaffenssreudigemdeutschen
Arbeitergeist verbinden. Ein reiches, zum Teil noch un-
erfchlossenes Land mit vielen Möglichkeiten, drei Millio¬
nen Menschen, die sich nach friedlicher Arbeit sehnen,
ein mit landschaftlicherSchönheit gesegnetesStück Erde
sind „reichsdeutsch" geworden.

Nicht mit der Miene eines kalten Rechners schauen
wir aber auf den Gewinn, sondern in dem Gefühl der
Verbundenheit für dieses alte „Neuland", das mit der
gemeinsamen Kraft eines 78-Millionen-Volkes zu einem
Mustergau deutschenSchaffens gemacht werden muß.

Ein Blick in die Zukunftsmöglichkeitendes Sudeten-
landes läßt uns voller Dank an den Führer denken, der
auf friedlichem Wege dem Deutschen Reich in wenigen
Jahren mehr eroberte, als uns in Versailles in Europa
genommenwurde. 70 000 Quadratkilometer mit 6,5 Mil¬
lionen Menschen mußte Deutschland nach Versailles ab¬
treten . 110 Millionen Quadratkilometer und 11 Millio¬
nen Volksaenossen sind nach der Heimkehr der Saar,
der Ostmark und des Sudetenlandes zum Deurschen Reich
Zurückgekommen. Gibt es einen eindrucksvollerenBeweis
iiir die Größe des Aufstiegs des Reiches der Deutschen
unter Adolf Hitler?

Demarkationslinie , deutsche Infanterie hat sie in deut¬
sche Erde gegraben, und in wenigen Tagen wird sie ein
gut Stück weiter südlich verlaufen , die Stadt mit der
schönenKuppelkirche wird nicht mehr Nem-Jablonyne
heißen, sondern wie von alters Deutsch-Gabel.

Nördlich der Stadt läuft die Bahn nach Reichenberg,
etwa 500 Meter weiter nördlich müssen unsere Posten
stehen. Ich drücke Emil auf die Schulter, er soll ganz
tief gehen. Nun brausen wir in geringer Höhe die
Straße entlang , und da haben wir sie: ein Panzer-
abwehrgeschützreckt seine Mündung drohend gen Süden,
gegen die tschechische Linie, auf der anderen Straßenseite
ein MG., Infanteristen mit Stahlhelm und Gewehr
halten Wacht, die Straße sperrt ein Drahtverhau . Auf
der Straße von Deutsch-Gabel her kommt etwas. Die
Soldaten winken von unten , einer schaut mit dem Glase
M uns herauf. Wir kurven ein, zurück, und fliegen den
Posten noch einmal an. Jetzt hält an der Sperre ein
Handwagen, eine Frau und ein Mädchen, deutlich aus
unserer geringen Höhe auszumachen. Ich weiß: in
Deutsch-Gabel herrscht— nahe unseren Posten — immer
noch der Terror , immer noch kommen Flüchtlinge her¬
über auf die deutscheSeite . Es sind nur Frauen und
Kinder, Männer dürfen nicht durch die tschechischen
Linien.

Wir winken hinunter — es gilt unseren Kameraden
ebenso wie den deutschen Flüchtlingen — und steigen
wieder, nehmen Kurs auf Friedland . Ich will das alte
Wallenstein-Schloß sehen, das sich auf stolzer Höhe über
der Stadt als ihr Wahrzeichen erhebt. In wenigen
Minuten sind wir da, über die Stadt hinweg, deren
Markt das gleiche frohe Bild zeigt wie alle die anderen
Städte , die wir heute gesehen haben, und umrunden
den hohen Bergfried , von dem riesengroß das Haken¬
kreuzbanner weht.

Hier haust die achtzigjährige Gräfin Eallas , eine
direkte Rachfahrin Wallensteins. Die Familie gehört

zu einer der 300 uradeligen Sippen der alten Donau¬
monarchie, von denen gesagt wurde, sie gaben nieman¬
dem die Hand als ihresgleichen und dem Kaiser.

Die deutsche Luftwaffe zieht heran
Es wird Zeit , den Riickfluganzutreten. Als sollte der

heutige Tag den Fliegern reiche Entschädigung bringen
für die bitteren Tage des Wartens , steht uns das größte
Erlebnis noch bevor. Als wir westlich Friedland die
alte Grenze überfliegen, beginnt Emil wieder einmal
zu zappeln und zu winken und zu zeigen. Links von
uns, auf Eegenkurs, zieht es heran : die deutscheLuft¬
waffe. Staffel hinter Staffel , eine Gruppe, ein Ge¬
schwader. Die langrumpfigen, zweimotorigen Do 17,
„die fliegenden Bleistifte", die gedrungeneren He 111.
Wir haben entgegengesetztenKurs , fliegen etwa auf
gleicher Höhe. Die an sich schon hohen Geschwindigkeiten
verdoppeln sich dadurch. Die Kampfflugzeuge zischen ge¬
rade an uns vorbei, und was kommt da noch hinter
ihnen? Jäger sind es, die schnellenBf 109, eine ganze
Gruppe. Das muß man gesehen haben. In einer Rechts¬
kurve drehen wir um und sehen gerade noch, wie die
Jagdgruppe den Kampfverband seitlich eingeholt hat
und nun an den Zweimotoren, die zu den schnellsten der
Welt gehören, mühelos vorbeizieht.

Sie fliegen etwa in Richtung auf Deutsch-Gabel,
haben Befehl, die Demarkationslinie entlangzufliegen,
um den Volksgenossendrüben, im noch nicht befreiten
Gebiet, zu zeigen, daß die deutsche Luftwaffe wacht.

Die Arem« Deiêii»
-d. Paris , 7. Oktober

Das unbestechliche Auge der Kamera hat vor kurzem
einen Taschendiebstahlin dem französischenWallfahrts¬
ort Quimter in der Bretagne enthüllt. Einer frommen
Pilgerin wurden im Gedränge aus ihrer Handtasche
16 000 Francs gestohlen. Natürlich fehlte von dem
Taschendieb jede Spur . Der Polizoichof kam auf den
Gedanken, sich mit einem Aufruf an die Oeffentlichkeit
zu wenden, man möge einen Abzug von jeder Photo¬
graphie, die von dem Pilgerzug aufgenommen wurde,
einsenden, und tatsächlichentdeckte man auf einem Bilde,
wie ein Mann einer vorbeigehenden Frau in die Hand¬
tasche griff. Der Photograph hatte diese Szene auf
seinem Bilde nicht einmal wahrgenommen. In dem
durch die Kamera entlarvten Taschendiebentdeckte man
einen langgesuchten Gauner der bereits am nächsten
Tag in Paris festgenommenwerden konnte.

Miee La-e»
klebenstebenck:

Her lliibrer iw Bumknrger I -snck. 4m Donners¬
tag trat cksr llnbrsr in cker 11. 2-ons ckes 8ncketen-
lanckes ein : Begeistert rvirck cksr Bekrsivr ckes
8ucketenlanckes im ksstlieli gesebmiickten Bumburg
begrüBt.

Darunter:
r4nk Ser k'alirt cknreb ckie Tone II besiektigte cker
büikrer anvb äie von cken Tsebeeken angelegten
Betonbunker.

Unten:
blinv von cken Tseboebon gesprengte Brücke in
Breitenkurt bei Mrsirvalüau.

^ .uknsbwso : Drssss -AoÜwann (81.
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Fahrt nach snbirien
Dieses Kapitel ist dem soeben erschienenen Volksdeut¬

schen Roman „Der deutsche Berg im Osten " ^von Carl
von Bremen entnommen : dör bekannte Verfasser schil¬
dert darin aus eigenem schweren Erleben heraus in er¬
schütternder Weise den heldenhaften und leidensvollen
Kampf , den die Deutschbaltcn in den Jahren 1917—1919
für ihr Volkstum gegen Bolschewiken und Esten führen
muhten und der in Reval mit dem „Deutschen Berg"
in der Mitte einen feiner Höhepunkte erreicht . (Verlag
I . Engelhorn Nächst, Stuttgart .)

Gerade über der vorderen Wagenachse lag Oberst von
Wrangells Pritsche. Dieses jämmerliche Rattern nahm
ja gar kein Ende. Hätte er nur einen Strohwisch zur
Hand, dann würde er ihn sich in die Ohren stopfen!

„Na, na", beschwerte er sich bei sich selbst, „fährst ja
erst zweimal zwölf Stunden und stellst dich schon so emp¬
findlich an wie eine Wachspuppe!" Er lachte grimmig

zug: von Helwig. Er drückte die scharfe Klinge ins
Kiefernholz und kerbte von oben schräg herunter den
ersten Strich. Rasch war er fertig . Aus der rohen
Planke hob sich das Holzfrische Zeichen ab. Aber das ge¬
nügte ihm noch nicht. Deshalb verlängerte er die bei¬
den Flügel des „V". Sie wurden merkwürdig lang,
übertrieben hoch und immer noch höher. Er preßte sein
Messer dabei tief ins Holz und noch immer tiefer hinein,
als wolle er die Wagentür für sich allein beanspruchen.

Die Verbannten schauten ihm zu. Was hatte der
Scharfschütze bloß vor ? Weshalb grub er dermaßen ver¬
bissen ins Kiefernholz? Ja , er bohrte immer noch höher,
immer breiter und tiefer das wuchtige „V" ein. Wo
wollte er denn hinaus ? Hatte er jedes Matz verloren?
Verirrte er sich im Holz, das einst als Baum in Sibirien
oder am Ladogasee gewachsenwar?

ten. Die Wagen prallten aufeinander . Der Zug hielt:
Eatschina vor Petersburg ! Wegekreuz: Nord, Ost, Sud.

Die Verbannten erhoben sich. Der Scharfschützetrat
von der Schiebetür zurück. Sie konnte ja jedem Augen¬
blick von Rotgardisten aufgerissen werden. Dort aber,
eingemeißelt in die Tür , stand jetzt das große steile
ewige Wort „Vaterland ". , , , , ,

Das Vaterland ! Seit Jahrhunderten die Sehnsucht
aller vaterlandslos gebliebenen Söhne im hohen Nord¬
osten. Es war in fremdes Holz von eines Mannes Faust
eingeschnitten.

Auf dem Bahnsteig draußen blieb alles ruhig . Die
Lokomotive fauchte vorüber , schob sich vor den Zregel-
turm der Station , sie schöpfteWasser für die Weiter¬
fahrt . 2m grauen Winterdunst lag die Eummifabrik,
jetzt mit ausgeräucherten Fensterhöhlen.

Endlich fand der Zug durch das Gewirr von Schienen-
strängen das Gleis. Und weiter ging es : nach Osten!

Keiner der Verbannten ahnte, daß im letzten Augen¬
blick in Eatschina ein Zivilist auf den anfahrenden Zug
gesprungen war , der sich im Abteil des Konvois als Be¬
vollmächtigter des schwedischen Roten Kreuzes auswies.
Er zeigte der Miliz die abgestempelte Genehmigung des

in sich hinein.
Wenenn sich Axel Moen auf den Zehenspitzen reckte,

konnte er durch die Luke unter dem Wagendachins Freie
hinausspähen.

Dort , auf der kahlen Kuppe vor dem Eisenbahndamm,
drohte eine ausgebrannte Windmühle. Die durchlöcherte
Kappe sah wie schwarzeTinte aus . Die Flügel dieser
geborstenen Mühle aber drehten sich. Der Wind trieb
sie an, auf und nieder. Sie klapperten und knarrten,
trieben aber keinen Mahlstein an, dienten keinem Men¬
schen mehr ! Entfesselt hatten sie sich losgerissen von der
ordnenden Gewalt und polterten nun sinnlos durch die
Luft.

Die Lokomotive fraß sich qualmend durch das wüste
Land. Und diese Maschine schleppte zwanzig Viehwagen,
vollgepfercht mit Männern , vollgepfercht mit Männern
deutschenBlutes und deutschenGlaubens , in die östliche
Verbannung.

War es nicht erschütternd, auf diese Art das ererbte
Land zu durchqueren! Wehr- und waffenlos waren sie,
die Nachkommen tapferer Geschlechter, deren Schwert¬
arm die Moskowiter noch stets abgewehrt hatte, der
Vernichtung preisgegeben! Vogelfrei ! .

An den Wänden waren die Pritschen übereinander
genagelt. Die Liegeplätze reichten jedoch nicht für alle
aus . Deshalb stellte sich jetzt auch der Scharfschütze,
Heinrich von Helwigs Vetter , vor den Ofen neben Axel
Moen. Der tappte bald auf den rechten, dann auf den
linken Fuß. Der Frost bohrte sich durch die Stiefelsohle,
zwacktedie Zehen und kroch allmählich bis zum Halse
hinauf.

Im Stiefelschaft verbarg der Scharfschützeein Taschen¬
messer. Ein lumpiges Ding. Das holte er jetzt hervor
und "schnitt aus Birkenholz, das neben dem Kanonen¬
öfchenlagerte , feine Späne herunter . Feine und lange
Kienspäne, mit denen man in die Ofenglut hineinlangte,
um sich Zigarettenfeuer zu holen. Diese Feuerspäne bün¬
delte er, band sie mit einem Faden, den er sich aus dem
Mantelfutter heraustrennte , zusammen und reichte sie
den Gefährten als Tagesvorrat hin, denn die Streich¬
hölzer wurden immer knapper.

Besser war es mit dem Tabaksvorrat bestellt. Rechts¬
anwalt von Lode händigte dem Obersten ein ganzes
Pfund Tabak zur Verteilung aus . Wie sollte aber die
Verteilung vor sich gehen? Niemand von den Ver¬
schleppten hatte eine Ahnung, wie lange sie noch bei¬
einander bleiben würden.

Petersburg . Dort am Newastrom, unweit der gol¬
denen Kathedralenkuppeln, lag die berüchtigte Peter-
Pauls -Festung. Aber wer sagte ihnen denn voraus , daß
sie dort eingekerkertwürden ? Vielleicht ließen die Roten
sie noch ein paar Stunden länger am Leben, ließen sie
nach Kronstadt verfrachten und nach der erprobten Me¬
thode der Sowjets in der Ostsee ersäufen! Oder wur¬
den sie in die Regionen des nördlichen Eismeeres ver¬
schleppt? Sollten sie in den Bergwerken der Polarzone,
in der ewigen Nacht, schuften?

Der Schienenstrang hatte sich noch nicht abgezweigt.
Eatschina war das Wegkreuz.

Je weiter sie fuhren, desto mehr peinigte sie der Durst;
er war nur noch zu ertragen , weil der Frost den Gau¬
men kühlte und weil es am Essen mangelte.

Der Scharfschütze hatte seine Gefährten mit Zündhöl¬
zern reichlich versorgt, trotzdem klappte er das Messer
nicht zu, sondern nahm ein anderes weißes Virkenjcheit
auf. Der Ofen strahlte alle Hitze aus , die er nur her¬
gehen konnte. Deswegen rötete sich wohl das Gesicht des
Scharfschützen, während die anderen auf den Pritschen
fröstelten und mit den Stiefeln klapperten, um sich etwas
warmzumachen.

„Was meinst du, wenn wir es mal versuchen . . .",
damit wandte sich der Scharfschützean Axel Moen,
seinen Nebenmann.

„Schnitzenwir uns doch einen Leuchter oder ein Vir-
kensalzfäßchen oder einen Suppenlöffel !" Sein Vor¬
schlag fand bald Anklang. Es gab nur dieses einzige
Messer. Solange die Klinge aushielt , sollte sie stunden¬
weise reihum gehen. Auf Wunschder Gefährten begann
der kaiserliche Scharfschützeals erster. ' Er suchte eine
astfreie Stelle in den Planken der breiten Schiebetür
aus . Dort setzte er das Messer an zu seinem Namens¬

Endlich setzte er sein Messer ab, trat einen Schritt Petrograder Volkskommissariats und schloß sich dem
zurück und musterte das riesige „V" an der Wagentür Geiselzug an. Die verbannten Edelleute ahnten nicht,
des Eeiselzuges. Und seine Gefährten schauten erstaunt, daß einer der ihren , daß Heinrich von Helwig sie frei-
bald auf den Forstmeister von -Helwig, dann auf den willig in den fernen Osten geleitete.

Wort fiel. Er mußte ja In der zweiten Woche der endlosen Eisenbahnfahrtweißen ,Buchstaben,
wissen, was er tat!

Seht ihm nur zu, wie er jetzt tief Atem holte. Dann
ging er rasch auf die Tür zu, und nun grub er den zwei¬
ten Buchstaben ein.

Wo blieb die weiche Rundung des „o"? Eckig und hart
schlug er in die nächstePlanke einen Buchstaben, in der
Form einer Bastion. Die Fellmütze rutschte ihm in den
Nacken.

Jetzt schnitzte er schon über eine Stunde lang . Und er
hatte doch selbst vorgeschlagen: wir wechseln uns ab!
Und vorhin sprach er einem jeden eine volle Arbeits¬
stunde zu! Er gönnte sich keine Rast, und doch setzte er
erst zum dritten Buchstaben an. Ein Zeichen wie ein
Schwert wurde daraus . Von oben hieb es steil herunter.
Immer breiter wurde die Klinge dieses Schwertes, und
jetzt war er bei der Parierstange des „t" angelangt.
Endlich wurde er auch damit fertig , und nun folgten die
anderen Buchstaben rasch aufeinander . Er führte den
Stahl , wie ein Mann seine Waffe führt ! Wer aber
lenkte seine Faust ? '

Der Eisenbahnzug stieß und bockte. Bremsen knirsch-

tauchte am' Westhana des Urals lichtstrahlend die Stadt
Perm auf. Dann kletterte der Zug in das zerklüftete
Gebirge hinauf.

Zuweilen gelang es an einer der Haltestellen einem
der Geiseln, vom Posten unbemerkt, hinauszuspringen
und schnell eine Mütze voll Schnee zwischen den Gleisen
zusammenzuscharren. 2n einer Blechbüchse wurde der
Schnee dan aus dem Ofen geschmolzen. Das ergab aber
höchstens ein paar ölige Schluck Wasser für jeden Mann.
Difer Durst guälte . Er konnte nur ertragen werden
durch die Kälte und — den Mangel an Essen. Denn nur
selten wurde in den Wagen ein halbes Brot hinein¬
geworfen, und wenn man es kaute, verklebte die Spreu
den Gaumen.

Unabsehbares asiatisches Tiefland zog vorüber , brust-
hoch abgeholzte Lärchenwälder, Steppen , Oedland und
Sümpfe. Niemand ahnte, wie lange die Todesfahrt
noch andauern sollte.

Aber tröstend und aufrichtend stand an der Wagentür
das tief in das Holz geschnittene Losungswort „Vater¬
land". Oarl von Lrswsn

Die Roien der Madame de partiers
Man hat sie die schönsteTeufelin Frankreichs ge¬

nannt . Sie lebte am Hofe Ludwigs des Vierzehnten
und hatte mehr als ein Menschenleben auf dem Ge¬
wissen . . .

Natürliche Tochter eines französischen Aristokraten
und einer Bauernmagd aus Roann«, hatte ein reicher
Gutsbesitzer von Tours , Herr de Partiers die blen¬
dend schöne Louise achtzehnjährig geheiratet und bei
Hofe eingeführt.

Ludwig der Vierzehnte fühlte sein Herz für die
schöne Louise entflammt , und kaum hatte die junge Frau
ihr erstes Rendezvous mit dem König gehabt, als ihr
Gatte überraschend starb. Die Todesursache wurde nicht
genau festgestellt. Ein fllß duftendes Rosenbukett lag
neben seinem Sterbelager . Louise trauerte nicht lange
und tröstete sich bald mit einem jungen reichen Manne
namens Robert Dinac , dek Louises faszinierender
Schönheit gänzlich verfallen schien und sie mit Ge¬
schenkenüberhäuft«.

Als man über die Verbindung zu flüstern begann,
und Gefahr bestands daß der König davon erfahren
könne, ging Madame de Partiers in ihren Rosengarten
und stellte ein Bukett zusammen. Das legte sie in «in
Paket .und schickte es Robert Dinac, mit der beson¬
deren Anweisung, daß nur er allein es öffnen solle.

Während der jung« Mann noch ganz benommen von
diesem Liebesbeweis seiner Holden, den Strauß in der
Hand hielt , fühlte er plötzlich einen heftigen Stich in
der Handfläche und — war zwei Tage später tot . . .
Sein Diener fand eine lange, spitze Nadel in dem Ro¬
senstrauß verborgen und reist« sofort nach Tours , um
den Fund Frau von Partiers zu zeigen.

Doch die zuckte nur die Achseln und erklärte , davon
nichts zu wissen. Dann gab sie dem treuen Diener eine
hohe Belohnung und stellte ihn als ihren Kutscher
ein. Der gute Mann war mit der Veränderung sehr
zufrieden und hütete sich, von seiner Entdeckungetwas
auszuplaudern , während man am Hofe in Versailles
den Edelmut der jungen Witwe lobte, die es sich nicht
nehmen ließ, für die Dienerschaft ihres verstorbenen
Freundes zu sorgen.

Der nächste, den Louises Schönheit blendete, war «in
älterer italienischer Graf , ein Tont« di Vqglioni . Nach
einem Ball in Paris , auf dem er Madame de Partiers
zum erstenmal begegnet war , suchte der Tonte am
nächsten Morgen die schöne Witwe auf und machte ihr

einen Heiratsantrag . Doch sie lehnte ab, und so be¬
gnügte sich der Graf mit der Roll« eines zahlenden
Bewunderers ihrer Schönheit. Er folgte Louise wie ein
unzertrennlicher Schatten, schenkte ihr «ine Kutsche,
kostbar« Toiletten , prächtig« Kolliers und Broschenohne
Zahl:

Diese Freundschaft dauerte volle drei Jahre , und da
Ludwig der Vierzehnte sich inzwischen in die Arme
anderer Schönheiten gestürzt hatte , so ließ Madame
de Partiers sich diese einträgliche Verehrung gefallen,
bis sie ihr eines Tages überdrüssig wurde. Da lud sie
den Conte in ihr« Wohnung nach'Paris und begrüßte
ihn mit einem herrlichen Rosenstrauß, den sie, wie sie
sagte, selbst gepflückt hatte . Verliebt drückte der Greis
die Blumen an sich, und dankte erfreut , als sie ihm
gestattet, die Blumen als Zeichen ihrer Liebe mit¬
nehmen zu dürfen. Er wunderte sich nur , daß sie vor
dem Abschiedeinige Blumen aus dem Strauß wieder
entfernte — und mit ihnen die vergiftete Nadel, die
aber bereits ihre schreckliche Wirkung getan hatt «.
Einige Tage später starb Conte di Vaglioni an Blut¬
vergiftung.

Ein Jahr später ereilte den Rechtsanwalt Cabrout
in Paris das gleiche Schicksal. Auch er hatte von Louise
ein Rosenbukett bekommen. Zur Empörung der Erben
hinterließ er fast sein ganzes Vermögen Frau de Par¬
tiers , und Louise zog sich mit -ihrer Beute auf ihr
Schloß in Tours zurück.

Nun wurde es eine Zeitlang still um sie, und lange
hörte man nichts mehr von ihren Liebesangelegen¬
heiten. Dann , als sie sechsunddreißig Jahre alt war,
lernte sie einen vierundzwanzigjährigen Apotheker
kennen, Charles Legrand, der sie mit jugendlicher Lei¬
denschaft liebte . Unter dem Vorwande, daß Louises
Gesundheitszustand zu schwach sei, daß «in heilkundiger
Apotheker ständig um sie besorgt sein müsse, warb er
um sie und fand schließlichErholung . Doch schon bald
wurde er ihr lästig. Sie gab ihm den Abschied, und
beim Abschiedden bewußten Rosenstrauß. Doch als der
junge Mann bei der Entgegennahme des Buketts einen
leichten Stich verspürte, schöpfte er Verdacht und bog
die Rosen auseinander . „Was ist das für eine Nadel",
rikf er, „willst du mich vergiften Louise?" Sie ver¬
lachte ihn, doch, mißtrauisch geworden, schnitt sich der

Fähe Liebhaber
.Jeder Mann kann eine Frau erobern", erklärte Vol¬

taire einmal , „wenn er sie nur lange genug verfolgt.»
Diesen Satz hatte sich auch ein gewisser Jacob Halliday,
ein reicher Kaufmann in England , zu eigen gemacht.
Nie gewann sich ein Liebhaber eine Frau unter unange¬
nehmeren Bedingungen als Jakob , denn nach seinem
ersten Antrage wurde er von dem Vater des jungen
Mädchens durchgeprügelt und schließlichsogar in den
Teich geworfen.

Ich werde übers Jahr wiederkommen . erklärte er,
als er aus dem kalten Bad auftauchte; das Feuer seiner
Leidenschaft schien demnach nicht gelöscht zu sein. Richtig
erschien er von da an stets pünktlich am Jahrestage
seines ersten Antrags und brachte seine Bitte vor,
immer mit dem gleichen Ergebnis , daß ihm ein Korb
gegeben wurde. Als er sich zum fünfundzwanzigsten Mal
vorstellte, empfing ihn die inzwischensehr gereifte Dame
seines Herzens mit den Worten : „Ich sehe schon, Jakob,
ich muß Ihren Antrag annehmen, sonst werde ich Sie
überhaupt nicht mehr los !"

Nicht viel besser erging es dem berühmten Verfasser
des englischen Lustspiels ,Die Lästerschule", Sheridan,
als er sich um die schönste von den schönenTöchtern des
Komponisten Linker, bewarb , die den Antrag des jungen
Dichters und Dramatikers mit einem Korbe beantwor¬
tete. Die Dame war von einer ganzen Schar von Be¬
werbern umgeben, von denen viele ihrer Ansicht nach
dem armen Schriftsteller vorzuziehen waren . Während
nun Sheridan einige Duelle mit seinen gefährlichsten
Nebenbuhlern ausfocht, die ihn verspottet hatten , faßte
er den kühnen Entschluß, Miß Linley zu entfuhren . Das
tat er auch wirklich und brachte sie in ein französisches
Nonnenkloster, wo sie eine Zeitlang blieb, bis sie den
Bitten ihres ungestümen Liebhabers nachgab und ein¬
willigte, sich mit ihm zu verheiraten.

Auch der berühmte englische Richter Sir Vaily konnte
über die Geschichte seiner Verheiratung eine ergötzliche
Anekdote erzählen. Zur Zeit seiner Jugend war er ein
unbekannter Anwalt , ohne das geringste Einkommen.
Das Mädchen, dem sein Sehnen galt , war die Tochter
eines sehr reichen Kaufmanns , der sich hartnäckig wei¬
gerte, einem armen Anwalt seine Tochter zur Frau
zu geben.

„WissenSie ", donnerte der Vater , als der junge Mann
bei ihm um seine Tochter anhielt , „daß die Vorfahren
meiner Frau sämtlich adelig waren , und daß einer von
ihnen der erste Minister der Königin Elisabeth gewesen
ist? Und Sie wagen es, als armer Anwalt , um die
Hand meiner Tochter zu bitten ."

„Ja , das weiß ich", versetzte der junge Vaily ruhig,
„aber wissen Sie auch, daß die Königin Elisabeth
Ihrem Vorfahren einmal eine Ohrfeige gegeben hat
und daß ich dasselbe tun werde, wenn Sie nicht etwas
höflicher mit mir sprechen?"

Diese Antwort machte auf das anwesende junge Mäd¬
chen einen sochen Eindruck, daß sie sich in den bis¬
her abgewiesenen Freier verliebte und es schließlich
bei ihrem Vater durchsetzte, daß sie ihn ehelichte. 0 . 8.

Apotheker sofort die Verletzung mit dem Messer auf
und ätzte sie. Das war seine Rettung.

In den nächstenzwei Jahren wurden mehrere Atten¬
tate auf Madame d« Partiers verübt und zwar tauchte
auf ihren Reisen plötzlich stets ein Reiter aus dem
Dunkel neben der Postkutsche auf und feuert« «inen
Pistolenschuß ab. Die Kugeln verfehlten jedoch regel¬
mäßig ihr Ziel . Der Täter wurde nie ermittelt , aber
man geht wohl nicht fehl in .der Annahme, ihn in der
Person des jungen Apothekers zu suchen. Luise de
Partiers erstattete auch Anzeige gegen ihn, zog diese
aber sofort zurück, als Charles Legrand mit Enthüllun¬
gen über ein gewisses Rosenbukett drohte.

Kurz« Zeit später starb Louise auf rätselhafte Weise,
ohne daß di« Tgdesuvsachezu ergründen war . Als man
ihr Schloß in Tours durchsuchte, fand man ein Zimmer,
das einer wahren Giftküche glich.

Und schließlichstieß der Testamentsvollstrecker beim
Ordnen der nachgelassenenPapiere auf «in Dokument,
dessen Lektüre ihn mit Entsetzen erfüllte . In einem
Notizbuch hatte Louise de Partiers sorgfältig ihre
Mord« aufgezeichnet und das Geheimnis der todbrin¬
genden Rosen in allen Einzelheiten enthüllt.

Noch heute steht dieses entsetzlicheNotizbuch in einer
kriminalwissenschastlichenBibliothek in. Paris und be¬
richtet von den Untaten der „schönenTeufelin".

Loäo bl. Vogel.

Kaiser Karl vi . war für Musik besonders begabt und
besaß eine große Fertigkeit auf dem Flügel.

Einst hörte ihm auch ein bekannter Tonkünstler in
einer Gesellschaftzu. „Es ist ewig schade", sagte er zu
dem Kaiser begeistert, „daß Eure Majestät kein Vir¬
tuose geworden sind. Sie würden in der ganzen Welt
Ihr Glück gemacht haben."

„Möglich", antwortete Karl vi ., „wir sind Ihm für
seine gute Meinung verbunden, aber wir stehen uns so
besser." 2 . L.

«r.1

/ 37
tin kheinschifferroman vonk0 5ingle

6sr1 Vunoker Vsrlüx , Lerltv 35, kolaüsiner Strsüv 81ä

(1. Fortsetzung)
Kulmer, der in der letzten halben Stunde schon mehr

hatte reden müssen als sonst in einem ganzen halben
Jahr , war der Sache müde. „Jetzt gehst du eben zu dei¬
nem Freund Gött ! Der soll uns den Mietvertrag für
eine Reise noch einmal verlängern . Er wird dann schon
mit Zoons fertig . Und deinen alten Kahn, Maria , den
werden wir am besten bei der ersten Gelegenheit näch¬
stens mal friedlich sterben lassen, damit die arme Seele
endlich vor der „Beflaglegging" Ruhe hat . Es sind schon
bessere Schiff' als die „Anna-Marie " abgesoffen, ohne
daß xin Hahn danach gekräht hätt '. Und es ist ver¬
schiedenenLeuten dann besser gegangen . . ."

Heider, der bereit war , die letzte Bemerkung des auf¬
gebrachten Kulmer ernsthaft oder spaßig zu nehmen, je
nachdem sie weiter erörtert werden würde, sah die bei¬
den anderen plötzlich steif und betreten vor sich hin¬
schauen. Unter der Tür stand Frau Pine Heider und
maß die kleine Versammlung mit kalten, argwöhnischen
Blicken. Sie war barfuß, trug einen zerschlissenenroten
Morgenrock und bot mit ihren Helm schwarzer, zer¬
zauster Haare einen reichlich unerquicklichen Anblick.
„Da kannste uns mal gleich mit absaufen lassen, Kul¬
mer !" sagte sie böse und schneidend in die plötzliche
Stille . „Wir haben nämlich keinen guten Bekannren
bei DeWendsls wie die Maria , der uns was zu laden
gibt , wenn wir 'n paar Monate stilliegen und keine
Zinsen zahlen können."

Maria war , als der Name Gött fiel, merkwürdig Ü ap
geworden. Die beiden Männer schwiegen— der -ine
geduckt, eingeschüchtert, der andere voller VeraaMnq.

Das Wetter draußen hatte sich so schnell wieder ver-.
zogen, wie es gekommen war . Es war damit plötzlich
wieder fast schmerzhafthell in der kleinen Heiderschen
Wohnküche.

Frau Pine hatte sich, mit dem Rückengegen die an¬
deren Anwesenden, vorm Bügeltisch aufgebaut, als
nähme sie damit ihre häuslichen Angelegenheiten, in
die man sich unerwünschterweiseeingedrängt hatte, end¬
gültig wieder selbst in die Hand. „Hier ist ein Mann
in Rotterdam ", sing sie giftig nochmals an, „ein ein¬

ziger Mann , dem zweitausend kleine Schiffer bis nach
Straßburg 'rauf ihr Unglück verdanken. Und so was
will selbst einmal ein Partikuliersohn gewesen kein?
Pfui ! sag' ich. Pfui . . . Nimmst du ihn vielleicht auch
noch in Schutz, he, den Herrn Gött ?" schrie sie zu ihrem
Mann hinüber.

Der zuckte die Achseln: „Was ist der Gött ? Korporal
is er ! sag' ich. Der große Stab sitzt in Mannheim . Und
den Herr DeWendel selbst, den kriegt erst recht keiner
von uns zu Gesicht. Jetzt is er wieder in Südamerika
gewesen — kommt heute mit der „Arconia" zurück. An
der Westerkadesind se schon völlig aus 'm Häuschen vor
lauter Chefbesuch. Kannst dich ja mal am Kai auf¬
stellen — vielleicht bekommst« dann von Herrn De
Wendel höchstpersönlichLadung für die Heimreist!"

Frau Heider wollte heftig erwidern, aber ihr Mann
winkte ab : „Reg dich nicht auf. Sonst liegste gleich wie¬
der auf die Rast."

Kulmer, der noch immer mit baumelnden Beinen
auf dem Wassersteintrog saß, lachte breit und voller
Hohn auf . „Och, du liebs Kindche: Unkraut verdarbt
nit !"

Schließlich war es jedoch Maria , die Frau Heider
zu dem angeschnittenen Thema nicht das letzt« Wort
ließ. „Wenn Herr Gött bei DeWendel angestellt ist, kann
er ja nicht uns Ladung geben und' seine eigenen Schiffe
leer liegenlassen!" sagte sie mit jäher , unerklärlicher
Heftigkeit. „Das wär ' ja Betrug , da flög' er ja bei
DeWendel 'raus . - . Und damit ihr 's wißt : Ich geh'
'wegen der Hypothekzu Zoons selbst und sonst zu keinkm
Menschen! Ueberhaupt hab' ich mit Gött so viel und so
wenig zu tun wie jeder von euch!" Sie zog sich mit
hastenden, erregen Fingern die blaue Baskenmützeüber
den Kopf und ging ohne Gruß hinaus.

„Na, denn nicht!" murmelte Kulmer und folgte ihr
gemächlich nach.

Wenn er darauf geachtet hätte, der Steuermann
Kulmer Maaß , so hätte er in diesem Augenblick von
Heiders Kahn aus gerade den gewaltigen Rumpf eines
Üeberseedampfersauftauchen sehen können, der sich lang¬
sam und hoheitsvoll dem gegenüberliegenden Pier
näherte.

Eeorgia DeWendel war von den vierhundert Pasta-
gieren der „Arconia" die erste, die sich anschickte, nach
der dreiwöchigen Seereise Rio — Rotterdam wieder
festen Boden zu betreten . Nicht, daß sie sich um diesen
„Rekord" besonders hätte bemühen müssen; es war hier¬
zu gar keine Eile notwendig, denn niemand versuchte,
ihr dabei zuvorzukommen. Wer nicht noch schlief oder
Leim ersten Frühstück saß, das zudem für diese Reise
das letzte war , führte geruhsam die bereits am Vor¬
abend begonnene allgemeine Liquidation seiner Bord-
bekanntschaften zu Ende. Es zeigte also plötzlich gar
niemand mehr allzu große Lust, dieses hübsche Schiff
zu verlassen.

Nur Georgia hatte das endgültig vor. Jung und
flachsblondgesund, ein Mensch, der sich mit der Sonne
gut stand, denn das Gesicht hatte auch in südlicheren
Breiten nur eine helle, gleichmäßige EoldtönUng ange¬
nommen, wartete sie ungeduldig auf das Oeffncn der
Reling . Sie trug ein knappes rehbraunes Kostüm und
den Stolz einer heimkehrenden Weltumseglerin zur
Schau, obgleich sie mit ihren kaum zwanzig Jahren
noch nicht allzuoft über Mannheim hinausgekommen
war . Diesmal allerdings gehörig, und zwar bis Ouro
Preto in Brasilien , wenn man's genau nehmen wollte.

Die DeWendels, Vater und Tochter, hatten sich auf
dieser Reise des ganz besonderen Interesses der „Arco-
nia"-Fahrgäste erfreuen können. Seit jemand einmal —
auf der Höhe der Kapverdischen Inseln etwa — be¬
hauptet hatte , der alte Thomas DeWendel besäße mehr
Schiffe auf dem Rhein als der Lloyd auf allen Meeren,
war besonders seine Tochter der ständigen, mehr oder
weniger wohlwollenden Aufmerksamkeitder lieben Mit¬
reisenden nicht mehr entgangen . . . Erst jetzt, als sie
oben als erste am Laufsteg stand, bereit , zur Feier
ihrer glücklichen Heimkehr an den Rhein die ganze Welt
zu umarmen, spürte sie, wie eng und drückend der Kreis
von Menschen gewesen war , mit dem sie da nun vier¬
undzwanzig Tage, eine ganze Ewigkeit lang, die Zeit
geteilt hatte.

Es war eine jungenhafte, übermütige Lust am Sich-
recken und -strecken, die sie rasch— selbst noch vor den
kofßerbewaffneten Stewards — leichtfüßig über die
Landetreppe zum Kai hinunterlausen ließ.

„Dieser Herr dort fragt nach DeWendel!" rief ihr
flüchtig ein Matrose zu, der, «ine Stabltrosse auf der
Schulter, eilfertig umhersprang und mit der Hand
irgendwohin in -die kleine wartende Menschengruppe
zeigte, die gerade vor einem drohend sich nähernden
Krangestell auseinanderwich. „Nach uns ?" wunderte sich
Georgia verblüfft . Und dann fuhr ihr plötzlich' der
Atem einen Augenblickin die Kehle zurück: Das mußte

So lange man lebt, muß man das Leben erhalten,
sich ihm nicht entfremden, sondern darin eingreifen, wie
es die Kräfte und die Gelegenheit erlauben.

IVilbsIm von üumbolät.

Gött sein, ihres Vaters berühmter Schild- und Banner¬
träger ! Prokurist , generalbevollmächtigter Statthalter
in Holland. Großer Uebekannter oaheim in Mann¬
heim. Dafür aber der Mann , von dem ihr Vater ständig
um eine verdächtigte Winzigkeit zuviel vor ihren Ohren
sprach. Wie eben vorhin wieder : „Wir werden später
im Hotel einen Gast haben — ich möchte die Gelegenheit
der Durchreise hier in Rotterdam benutzen, um dich
-endlichmit Gött bekannt zu machen. . ." Das waren vor¬
hin wieder so Reden gewesen. Daß es nicht noch er¬
mahnend geheißen hatte : ,Sei qrtig , Georgia !' war fast
verwunderlich,

„Fräulein DeWendel —?"
Ein junger Mann in weißen Shorts , Kniestrümpfen

und Jodlerhütchen war auf sie zugetreten, ein aufge¬
weichter junger Mann , wie Georgia spaßhaft erschrocken
als erstes feststellte, noch bevor sie von seiner sonder¬
baren Aufmachung Kenntnis nahm. Denn diese ganze
flotte Gewandung war jämmerlich verregnet, wovon
die Laune des jungen Mannes ebenfalls einiges mit
abbekommenzu haben schien.

„Gött !" Er zog seinen jeder Form verlustig gegan¬
genen Hut und langte umständlich, aber aus sicherer
Wohlgeborgenheit zwischen Rock und Hand hervor
einige verhüllte langstielige Blumen.

„Sie sind Herr Gött ? Na, das ist aber eine Ueberra-
schung!" sagte Eeorgia mit einem einzigen tiefen-Atem-
zug. Es war tatsächlich eine Ueberraschung. Vor Er¬
staunen zunächst keines weiteren Wortes fähig, nahm
sie mit mühsam zusammengekniffenenLippen stumm das
dargereichte Angebinde in Empfang.

Deckgängender „Arconia" ginq es nun schon
lebhafter zu- Zollbeamte, denen Georgia übrigens merk¬
würdigerweise vorläufig völlig unbehelligt entgangen
war , hatten zu beiden Seiten der Landetreppe Auf¬
stellung genommen. Oben spielte die Kapelle einen
Marsch; da es das Streichorchester war , hörte man
unten auf dem Kai nicht viel davon. Des Riesen kaum
recht habhaft , fielen auch schon die langen Fangarme
der Krane über seine Ladeluken her. Winzig klein konnte
man jede Bewegung des „Zweiten" von hier aus
sehen, der von der Brücke herab das Ankermanöverleitete.

(Fortsetzung folgt)
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Schiffahrt.

„Walter Rau“-Bremen geht in See
Das Walfangmutterschiff „Walter Rau “-Bremen der

Walter Rau Neußer Oelwerke A-G, geht am Hontagmorgen
nach der Antarktis in See.

Stapellauf . Auf der Werft der Lübecker Maschinenbau-
Gesellschaft lief am Freitag ein Frachtdampfer für Rech¬
nung der Hamburger Reederei Knöhr & Burehard vom  Stapel.
Bei diesem 4800 t Tragfähigkeit besitzenden Neubau , der
den Namen „Jersbek“  erhielt handelt es sich um ein
Schwesterschiff der „Reinbek “, die vor einigen Monaten
zur Ablieferung kam und inzwischen zwei Reisen zwischen
Kanada und Häfen der Ostsee gemacht hat . Für die gleiche
Reederei hat die Lübecker Maschinenbau -Gesellschaft auch
die Schiffe der sogenannten „Eilbeck -Klasse “ gebaut.

Hamburgs Fahrgastverkehr zur See . Der Fahrgastverkehr
zur See im Hafen Hamburg belief sich in der Zeit von
Januar bis August auf insgesamt 476 426 Personen gegen
497 379 in der gleichen ' Zeit des Vorjahres , davon 236 054
in der Ankunft und 240 372 im- Abgang gegen 243 534 bzw.
253 845 Personen in den ersten acht Monaten des Jahres 1937.

Emdens Seeverkehr
In der Zeit von Januar bis September 1938 sind in Emden

angekommen : 3330 Seeschiffe mit 2 364 712 NRT gegen 3084
Seeschiffe mit 2 229 580 NRT in der Vergleichszeit des Vor¬
jahres und 3268 Seeschiffe mit 2 507 358 NRT im ersten bis
dritten Vierteljahr 1936. Abgegangen sind : 3380 Seeschiffe
mit 2 369 757 NRT in 1938 gegen 3128 Seeschiffe mit 2 205 054
NRT im Jahre 1937 und 3300 Seeschiffe mit 2 512 573 NRT
im Jahre 1936.* — Die Gütermengen beliefen sich in der
gleichen Zeit auf 3 137 885 t gegen 2 872 779 t im Jahre 1937
und 2 735 541 t im Jahre 1936. Der seewärtige Versand in
den drei *Vierteljahren betrug 1938 2 796 352 t gegen 2 932 263 t
im Jahre 1937 und 3 244 805 t im Jahre 1936.

Eingliederung der Werkhäferi
ln die Relchsverkehrsgruppc Binnenschiffahrt

Der Reichsverkehrsminister hat unter dem 30. September
Im Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister fol¬
gende Anordnung (Reichsanzeiger Nr . 234 vom 7. Oktober)
erlassen : Der Reichsverkehrsgruppe Binnenschiffahrt . Fach¬
gruppe Hafen - und Umschlagsbetriebe , haben Industrie-
und Handelsunternehmen , die über eigene , gemietete oder
gepachtete Hafen und/oder Umschlagsanlagen verfügen,
auch dann anzugehören , wenn diese Anlagen nur dem eige¬
nen Unternehmen dienen . Dies gilt auch für Seehafen-
und -Umschlagsbetriebe solcher Unternehmen , soweit sie der
Binnenschiffahrt dienen . — Die Regelung des Mitglieds¬
beitrages bleibt Vorbehalten.

Fusion in der englischen Schiffahrt .
Nach Mitteilung der Royal Mail Lines Ltd ., hat diese

die Pacific Steam Navigation • Co. übernommen , deren
Dienst wie bisher weitergeführt wird . Die Leitung der
Pacific Steam Navigation Co. bleibt in Liverpool.

Ems -Hubert -Gatt -Leuchttonne und Westerems -Leuchttonne
„WA “ brennen nicht.

Die Leuchtheultonne „Seilebrunnen ** auf 54 Gr . 14 Min.
Nord 7 Gr . 50 Min . Ost ist erloschen . Wiederanzündung
erfolgt bei ruhiger Wetterlage.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 7. Oktober
M. C. Momberg , dän ., von Kopenhagen . C. Scholle , Röch¬

ling . Waldtraut Horn , dtsch ., von Westindien , Nie . Haye
& Co., Sch . 15, Baumwolle . Teddy , dän ., von Skur , Carl
Scholle , RöcliLingJ Clan Maenaughton , engl ., von London,
Herrn . Dayelsberg , Bremen -Besigheimer Oelfabriken , Erd¬
nüsse . Minna Cords , dtsch ., von Antwerpen , Rah . & Stadtl .,
Getreidehafen . Kong Alf , norw ., von Esbjerg , H . Dauels-
berg , Sch . 6. Stückgut . Pax , dtsch ., von Westnorwegen,
D. G. Neptun , Sch . 6, Stückgut . Joao Pessoa , dtsch ., von
Hamburg . Gebr . Specht , Sch . 16. Jytte,  dtsch ., von Kel¬
berg , Rab . & Stadtl ., Kali -Anlage . • Phoenix , dtsch ., von
Leith , Herrn . Dauelsberg , Sch . 2, Stückgut . Fasan , dtsch .,
von London . Herrn . Dauelsberg . Sch . 4, Stückgut . Lapland,
engl ., von Hamburg ; Carl Scholle '. Sch . 4, Stückgut . Itauri,
dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Sch . 17.
Abgegangene Seeschiffe am 6. Oktober

Sardis , engl ., nach Hamburg , Nie . Haye & Co., Stückgut.
August , dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . .
Alk , dtsch ., nach Reval , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut.
Lumme , dtsch ., nach Helsingfofs , Rah . & Stadtl ., Stückgut.
Friedrich Breme , dtsch ., nach New Orleans , Dapolin . Bel¬
lona , dtsch ., nach Bilbao ; Rab . &’ Stadt !., Stückgut . Wa¬
rnern , dtsch ., nach Westafrika , Habal , Stückgut . Spezia,
dtsch ., nach Bilbao , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Ehren¬
fels , dtsch ., nach Bombay , D. D. G. Hansa . Stückgut . Franz
Ohlrogge , nach Skieb , Tyselius , Kali . Sjusteroe , sebwed .,
nach Rotterdam , Nordd . Hütte . Reichenfels , dtsch ., nach
Kalkutta , D. D. G. Hansa , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 7. Oktober

v Lloydl . 144 (de Harde ), von Hamburg , Europahafen,
Bch . 9a, Baumwolle.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Fasan 2, Lapland 4 (815 53), Pax 6. Pal¬

las 8, Arucas 1, Priamus 5, Kong Alf 3, Unkas (Dock ).
Ueberseehafen : Segler Padua 11 (8 02 63), Kelkheim 13

(8 17  33), Aller 15 (8 01 64). Itauri 17 (8 17 34), Zerstörer Hans
Lüdemann 17 (8 17 35), Wildenfels 12 (8 53 43), Rio de Janeiro
12 (8 53 76). Joao Pessoa 16 (8 54 86), Bahia 16 (8 54 83).

Holzhafen : Clan Maenaughton (Bremen -Besigheimer Oel¬
fabriken ).

Getreidehafen : Minna Cords , Rhoen , Afrika.
• Industrichafen : Phoenix , Italo Balbo , Hermada , Panor-
mus Siena , M. C. Momberg , Teddy , Röchling ), Fausto (Koh¬
lenhandel ), Jytte (Kali -Anlage ), Hanna Cords (Dreyer &
Hillmann ), Geier (Krages ).

A-G Weser : Marburg (U-Bootshafen ) .
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Sierra Cordoba , Stuttgart.
Hamburg : Hameln , Nienburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 6. Azoren pass,

nach Bremen . Bremen 7. an Southampton . Columbus 6. an
Newyork . Crefeld 6. ab Cosiehang nach Belawan . . Donau
6. ab Oran nach Antwerpen . Eider 5. ab Teneriffa nach
Hamburg . Europa 6. an Newyork . Franken 7. an Antwerpen.
General von Steüben 6. ab Dubrovnik nach Cattaro . Gneise-
nau 7. ab Rotterdam nach Southampton . Königsberg 6.
Bishop Rock pass , nach Bremen . Lahn 6. Kapstadt pass,
nach Adelaide . Main 6. ab Dakar nach Antwerpen . Memel
6. ab Antwerpen nach Hamburg . Oder 6. ab Penang nach
Port Swettenham . Orotava 6. ab Las Palmas nach Ant¬
werpen . Ulm 6. St . Thomas pass , nach Cristobal . Wiegand
5. ab Caibarien nach Galveston.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “ . Bremen.
Birkenfels 6. von Djeddah . Ehrenfels 7. in Hamburg.
Falkenfels 5. von Newyork . Geierfels 6. von Port Said.
Kybfels 6. von Hodeidah . Lahneck 6. in Gijon . Rauenfels
6. in Rangoon . Reichenfels 6. von Bremen . Rheinfels 6. in
Hamburg . Treuenfels 6. in Antwerpen . Trifels 6. von Port
Said . Uhenfels 6. von Antwerpen nach dem Persischen Golf.
Wartenfels 6. von Rotterdam . Wildenfels 6. in Bremen.
.Wolfsburg 7. in Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen . Achilles
7. in Bremerhaven . Astarte 7. in Bergen . Atlas 7. in
London . Bessel 7. Scheveningen pass , nach Antwerpen.
Castor 6. in Köln . Ceres 6. Brunsbüttel pass , nach Stettin.
Delia 6. von Pasajes nach Gijon . Diana 7. von Gdingen
nach Königsberg . Elin 7. in Elbing . Feronia 7. von Bre¬

men nach Stockholm . Gauß 6. von Malaga nach Algeciras.
Hector 7. in Riga . Hero 7. von Bremen nach Antwerpen.
Irene 7. von Rotterdam nach Köln . Jason 6. in Pasajes.
Jupiter 7. in Bergen . Klio 6. von Sevilla nach Palma de
Mallorca . Leda 7. von Borkum Reede nach Rotterdam.
Medea 7. Holtenau pass , nach Rotterdam . Najade 7. Lobith
pass , nach Rotterdam . Neptun 7. Brunsbüttel pass , nach
Stettin . Nixe 7.' in Kopenhagen . Orest 7. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen . Pax 7. in Bremen . Perseus 6. in Rot¬
terdam . Phaedra 7. Holtenau pass , nach Hamburg . Phoebus
7. von Rügenwalde nach Danzig ^ Pluto 7. in Antwerpen.
Pollux 6. in Stettin . Pylades ,6. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . Tbeseus 6. in Königsberg . Venus 6. von Kö¬
nigsberg nach Rotterdam . Vulcan 7. Brunsbüttel pass,
nach Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler 7.
in Hüll . Amisia 7. in Wasklot . Butt 7. in Antwerpen.
Falke 7. in Rouen . Fink 7. in Rotterdam . Forelle 6. in
Rotterdam . Meise 7. in Boston . Oliva 7. in Antwerpen.
Orla 7. von Abo nach Bremen . Rabe 7. von Holtenau nach
Gdingen . Reiher 7. in Hamburg . Specht 7. von Hamburg
nach Boston . Sperber 6. von Wiborg nach Rotterdam.
Strauß 6. von Abo nach Bremen . Pinguin 6. in London.

Deutsche Levante -Lluie GmbH , (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen , Deutsche LevanterLinie Hamburg A-G, Hamburg ).
Acliaia 6. Istanbul pass . Akka 6. von Leixoes nach Piräus.
Ankara 5. von Amsterdam nach Rotterdam . Arkadia 6.
in Hamburg . Athen 6. Gibraltar pass . Cavalla 6. von Faro
nach Algier . Delos 6. von Samsun nach Trabzon . De-
rindje 7. in Antwerpen . Galilea 6. Gibraltar pass . Hera-
klea 6. Ouessant pass . Itliaka 6. in Faro . Kreta 6. von
Antwerpen nach Algier . Ernst L. M. Russ 7. in Ant¬
werpen . Samos 6. in Istanbul . Tinos 6. Gibraltar pass.
Westsee 6. in Fiume . Yalova 6. in Suclium.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Ginnheim 7. Ouessant
pass . Schwanheim 6. 55 Grad Nord , 33 Grad West . Gonzen¬
heim 7. in Hamburg.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Carl Vinnen 6. Pernambuco
passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Nordamerika -Ostküste und Golf¬
häfen : Bochum 6. an Philadelphia . Deutschland 6. ab
Newyork nach Cherbourg . — Mittelamerika , Westindien:
Kyphissia 5. ab Habana nach Santiago de Cuba . Antiochia
6. Feuerschiff Elbe I pass , nach Antwerpen . —»Südamerika-
Westküste : Poseidon 6. ab Callao nach Salaverry . Itauri
6. ab Hamburg nach Bremen . — Südafrika , Australien,
Niederländisch -Indien : Uckermark 5. ab Bremen nach Port
Said . Bitterfeld 6. ab Las Palmas nach Adelaide . *— Ost¬
asien : Mecklenburg 6. ab Rosario nach San Nicolas . Neu¬
mark 6. ab Schanghai nach Nagasaki . Oldenburg 6. an
Dairen . Ruhr 6. an Brake . Anubis 5. an Kobe . — Tramp¬
fahrt : Baden 6. Belle Isle pass , nach SoreL

Hamburg -Südamcrikanischc Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 7. in Hamburg . Cap Norte 6. von Lissabon
nach Madeira . General Osorio 6. von Rio de Janeiro nach
Bahia . Monte Rosa 7. von Buenos Aires nach Montevideo.
Babitonga 6. in Porto Alegre . Cordoba 6. in Victoria.
Espana 6. von Las Palmas nach Rotterdam . Joao Pessoa
7. in Bremen . La Plata 6. in Montevideo . Parana 7. in
Bahia Bianca . Pernambuco 7. Fernando Noronha pass.
Porto Alegre 6. von Porto Alegre nach Rio Grande . Rosario
6. in Rotterdam . Tucuman 6. von Madeira nach Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 6. ab Free¬
town . Togo ß. an Rotterdam . Livadia 5. ab Vlissingen.
Wameru 5. an Bremen . Wakäma 6. an Hamburg . Muansa
5. an Hamburg . Wigbert 5.- an Rotterdam . — Süd - und
Ostafrika : Wangoni 6. an Hamburg . Watussi 6. ab South¬
ampton . Ussukuma ß. ab Port Said . Windhuk 6. an Rot¬
terdam . Njassa 5. ab Hamburg . Pretoria 5. ab Walfischbai.
Tanganjika 5. ab Durban . Ubena 2. an Kapstadt . Adolph
Woermann 2. ab, Aden . Everene 6. ab Las Palmas.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 7. von Dover nach
Port of Spain . Waldtraut Horn 7. in Bremen.

Reederei F . Laeisz GmbH ., Hamburg . Priwall 6. 5 Grad
Süd , 27 Grad West gemeldet.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschfffs -Rhedere !, Hamburg.
Gran Canaria 6. in Hamburg . Santa Cruz 6. in Agadir.
Tenerife 6. in Antwerpen . Lisboa 6. in Tanger . Palos 6.
von Casablanca nach Faro . Porto 6. Finisterre pass . Tanger
7. Holtenau pass.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Friedrich
Breme 6. von Bremen nach Baton Rouge . Geo W.
McKnight 5. an Aruba . Orville Harden 6. an Newyork.
.T. A. Mowinekel 5. von Cartagena nach Montreal . D. L.
Harper 6. von Cartagena nach Montreal . Peter Hurll 6.
von Newyork nach Cartagena.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Carl Fisser 5. in
Emden.

Fisser & v. DoornuiA , Emden . Marie Fisser 5. von Goole
nach Hamburg.

FlschdampferbeTregungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Surprise , Dresden (Island ) , Neu¬
fundland (Bäreninsel ), Koblenz (Nordsee , Heringe , Dogger¬
bank und Gat ).

Am Markt gewesene Dampfer : Stuttgart , Skolpenbank,
Lübeck , Bahrenfels (Weißes Meer ), Zieten , Rendsburg, .Kur¬
land (Nordsee , Heringe , Gat und Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Eifel (Bäreninsel ), Johann
Stadtlander , Franz Westermann , Fritz Reiser (Island ),
Westerland (Weißes Meer ), Seefalke , Möwe, Linz , Schwalbe
(Nordsee , Heringe ), Eisenach (Island ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersänd i Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
8. Oktober 2.44 14.54 2.24 14.34 0.24 12.34
9. Oktober 3.25 15.34 3.05 15.14 1.05 13.14

10. Oktober 4.02 16.13 3.42 15.53 1.42 13.53

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden haken Hameln Minden
5. Oktober 1.26 ' 2.09 1.21
6. Oktober 1.25 2.05 1.27
7. Oktober 1.35 2.06 1.24

1.84
1.84
1.77

Rauchwarenversieigerung
Leipzig , 7., Oktober . Die Stimmung auf der Versteigerung

der Ravag war im Vergleich zu den Auktionen der ver¬
gangenen Sommermonate wenig verändert . Silberfüchse er¬
freuten sich einer lebhaften Nachfrage . Das verhältnis¬
mäßig kleine Angebot konnte zu leicht anziehenden Prei¬
sen fast restlos untergebracht werden . Rotfüchse brachten
in den unteren Sorten letzte Preise , mittlere Primaquali¬
täten lagen nach wie vor ruhig und mußten zum größten
Teil zurückgezogen werden . Etwas freundlicher gestaltete
sich die Nachfrage für klüftige Füchse , jedoch konnte
auch hierin das Angebot nur teilweise geräumt werden.
Iltisse tendierten weiter freundlich , der Verkauf wickelte
sich durchschnittlich auf letzter Basis ab . Die zum Ver¬
kauf gestellten Mengen Stein - und Baummarder waren
unbedeutend , so daß Schlüsse auf Marktpreise nicht ge¬
zogen werden konnten . Ottern , Wiesel , Eichhörnchen,
Dachse und Bisam erzielten durchschnittlich bisherige No¬
tierungen . Hamster wurden zum größten Teil mangels In¬
teresses zurückgezogen . Auch von Maulwürfen blieb ein
großer Teil unverkauft . Dieser Artikel ist weiter nur zu
außerordentlich gedrückten Preisen unterzubringen.
Scheckenkatzen sind weiter zu bisherigen Notierungen stark
gefragt , dagegen zeigt sich für einfarbige eine merkliche
Zurückhaltung , die auch in einem Absinken der Preise
zum Ausdruck kam . Der Verkauf der Schmaschen und
Lammfelle wickelte sich auf Vormonatsbasis ab , dagegen
mußten sich Zickel in allen Qualitäten mit Ausnahme der
guten weißen Kürsehnerzickel einen ca . lOVoigen Abschlag
gefallen lassen . Für beschädigte Lederzickel sowie leichte
Fresser bestand sehr wenig Meinung . Von diesen Quali¬
täten blieb auch ein beträchtlicher Teil unverkauft . Er¬
freulicherweise konnte von dem Kaninangebot sämtliche
Sehneideware zu Tagespreisen verkauft werden , ebenso
Hasen und Wildkanin , Von Kürschnerware , die der Jahres¬
zeit entsprechend nur in geringen Mengen zum Angebot
stand , gingen lediglich einige Lose schwerer und schwer¬
ster Ware . Mittlere Gewichtsklassen waren wie auf den
bisherigen Auktionen weiter vernachlässigt.

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront
Die Jugend in der vetriebsordnung

Das Jugendamt der DAF . Hat seinen Nach¬
geordneten Dienststellen einen Entwurf für eine beson¬
dere Erfassung aller Bestimmungen der Betriebs¬
ordnung , die Jugendliche betreffen , zugeleitet . Es
Handelt sich dabei um praktische .Schlußfolgerungen aus
dem neuen Jugendschutzgesetz . Mit diesem Entwurf ist
aber , wie Heinz Lübke in der sozialpolitischen Zeit¬
schrift der deutschen Jugend „Das junge Deutschland"
ausführt , nicht eine endgültige Fassung oder Norm
beabsichtigt . Jeder Betrieb gibt sich nicht , eine sondern
seine Betriebsordnung . So soll auch dem Betriebs¬
führer bei Aufstellung der Arbeitsbedingungen für
Jugendliche der Raum seiner eigenen Initiative nicht
begrenzt werden . Der Entwurf prägt den Begriff
„junge Gefolgschaft des Betriebes " , zu der alle männ¬
lichen Eefolgschaftsmitglieder bis zum vollendeten 18.
und alle weiblichen bis zum vollendeten 21 . Lebensjahr
gerechnet werden . Nach 8 1 des Entwurfes steht die
Betriebsfiihruna in den Bestimmungen des Jugend¬
schutzgesetzes Mlndestbestimmungen und läßt es sich
angelegen sein , durch besondere zusätzliche Maßnahmen
aus den ihr anvertrauten Jugendlichen einen gesunden
und leistungsfähigen Nachwuchs heranzubilden.

ß 2 spricht aus , daß di« Betriebsführung von allen
Jugendlichen erwartet , daß sie sich in vorbildlicher
Disziplin , Treue und Kameradschaft in die Betriebs¬
gemeinschaft einordnen , und an der Festigung der Be¬

triebsgemeinschaft Mitarbeiten . Der Entwurf gliedert
sich dann in vier Hauptgruppen : Betriebliche Eemern-
jchaftserziehung , gesundheitlich « Betreuung , Berusser-
ziehung und soziale Einzelregelungen . Er stellt u . a.
folgende Forderungen auf : Aerztliche Untersuchung
aller Jugendlichen bei Eintritt in den Betrieb als
Einleitung ber ständigen Gesundheitsüberwachung der
Jugendlichen ; Herausnahme Jugendlicher aus Arbeiten,
die ihrer gesundheitlichen und körperlichen Entwicklung
schaden : zusätzlicher Urlaub bei Erholungsverschickung;
Abgabe eines warmen Mittagessens an Jugendliche -;
Leibesübungen der berufstätigen Jugend innerhalb der
Arbeitszeit ; Ausbildung nur durch den tüchtigsten,
weltanschaulich gefestigten Facharbeiter und Lehrmeister;
Förderung des Berufswettkampfes und Lehrzeitver¬
kürzung bei Leistungsbewährung . Der Urlaub fall Wi¬
schen 18 und 12 Arbeitstagen beim 16. bis 18 . Lebens¬
jahr liegen , und Führern und Führerinnen der Ju¬
gend auch nach dem 18 . Lebensjahr längerer Urlaub
gewährt werden , wenn sie an einem Lager oder einer
Fahrt der HI . teilnehmen.

Me Deutsche Arbeitsfront
Sonnabend , 8. Oktober

Ortswaltnng Gröpelingen . 2 Bolksabend « mit KdF . in den
Sälen des Kafsee Flora und Sieleis Ballhaus , 20 Uhr .,

Ortswaltnng Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Blvck-
obmäimer der Zelle 01, Wöltjen , 20 Uhr,

Die Krankenkasse als Risiko aller
tf / 6emLinschasts;ersplltterung fülstt ;u sozialen

03  Uj OTT BTTUBIT/ Ungerechtigkeiten
Deutschland hat die beste Sozialversicherung der Welt.

Nichtsdestoweniger ist man bei Durchsicht des vom Sta¬
tistischen Reichsamt vor längerer Zeit veröffentlichten
Berichtes über das Ergebnis der Krankenversicherung
1936 versucht , zu erwägen , ob des Veste der Welt nicht
noch einer weiteren Verbesserung fähig sein kann.

Wir entnehmen aus dem Rechenschaftsbericht die er¬
freuliche Tatsache , daß seit 1933 bis zum Jahre 1936 die
Zahl der Versicherten um volle drei Millionen gestiegen
ist und daß die Einnwhmestoigerung von 1932 bis 1936
280 Millionen beträgt . Der Grundlohn der Versicherten,
der erheblich gewachsen ist , betrug im Jahre 1932 im
Durchschnitt RM . 1673, — , im Jahre 1936 aber bereits
RM . 1273, — . Trotz des Lohnstops ist also eine fühlbare
Steigerung der Kaufkraft der erwerbstätigen Bevölke¬
rung zu verzeichnen . Alle Versicherten zusammen ver¬
dienten ein Mehr von 1,5 Milliarden RM . Entsprechend
den Einnahmen der Krankenkassen , sind auch ihre Aus¬
gaben gestiegen , da manche Leistungsgruppen der Kran¬
kenkassen erheblich verbessert werden konnten . Die Aus¬
gaben der Krankenversicherungsanstalten betrugen 1932
RM . 1,664 Milliarden und im Jahre 1936 RM . 1,328
Milliarden.

Erfreulich ist auch der Nachweis im Rechmschaftsbe-
richt , daß die Zahl der Kassen erheblich zurückgegangen
ist . Man kann aus der Tatsache , daß wir im Jahre 1914
noch 19 666 Kassen , im Jahre 1932 noch 6632 und ^ im
Jahre 1937 nur noch 4594 Krankenkassen hatten , schließen,
daß sich immer mehr die Meinung durchsetzt , daß die er¬
strebenswerte Form der Krankenversicherung nur durch
eine Einheitskasse , erreicht werden kann . Als Kranken¬
versicherungsträger sind gegonwärtig vorhanden : 902
Ortskrankenkassen , 357 Laifakrankenkassen , 2931 Vetriebs-
krankenkassen , 292 Jnnungskrankenkassen , 35 Knapp-
schafts -, 1 Seemanns - und 29 Ersatzkassen . Beim Ver¬
gleich dieser Zusammenstellung erhebt sich unwillkürlich
die Frage : Ist diese Zersplitterung notwendig?

Die Krankenversicherung soll eine Gefahrengemein¬
schaft sein , die das Risiko auf möglichst viele
Schultern so verteilt , daß die Lasten erträglich
sind und die Leistungen «ine wirkliche Hilf«
bedeuten . Von einer Eefahrengemeinschaft , di « sich
auf dem Ernndsntz der Gemeinschaft aller auf-
baut , kann aber nur dann gesprochen werden , wenn es
nicht Sondergemeinschaften innerhalb der verschiedenen
Berussgruppen gibt , wenn die Begriffe Stadt und Land
die Menschen auseinanderreißen , wenn sich Kopfarbeiter
von den Handarböitern lösen , wenn gelernte Handwerker
gegenüber den ungelernten Arbeitern ihre besonderen
Versicherungsvorteile suchen und wenn junge Arbeiter
ein geringeres Risiko eingehen wollen , als ältere Volks¬
genossen . Unser Ziel lautet ja nicht : Vetriebsgesundheit
oder Landgesundheit oder Handwerkergesundheit,

unser Ziel ist die Uolksgesundkeit
Diesem Ziel hat sich die Krankenversicherung unterzu¬
ordnen.

Wie müssen dahin kommen , daß alle Versicherungs¬
pflichtigen mit gleichen Teilen ihres Einkommens für
die Gesundheitsbetreuung aller Volksgenossen oinsprin-
gen . Dann erst kann allen Volksgenossen der ausreichende
Schutz gegen die Krankheiten zuteil werden , dann erst
kann eine wivklich vorbeugende Hilfe geleistet werden.
Erreichen wir dieses Einstehen „einer für alle — alle
für einen ", dann kann die Krankenkasse ihre Hauptauf¬
gabe , Eesundheitsförderung , umfassend erfüllen.

4547 Krankenkassen können gewiß großen Segen spenden.
Wie auf allen anderen Gebieten , so gilt aber auch hier
der Grundsatz : Einigkeit macht stark ! Eesundheitsvor-
forge -Maßnahmen , die ein ganzes 75 -Millionen -Volk ge¬
funden helfen fallen , sind besser von einem großen -In¬
stitut , das sich auf das ganze Volk stützt , durchzuführen,
als von einer Anzahl von Kaffen , von denen jede eigene
Wege beschreitet.

Ueberall in Deutschland streben wir nach Zusammen¬
fassung , warum denn nicht auch auf dem Gebiete der
Krankenversicherung ? Krankenkassen sollen Risikogemein-
schaften sein . Kann man aber von einer Gemeinschaft
reden , wenn man sie auf einen engbegrenzten Personen-
kreis beschränkt , wenn man alles aus ihr fernhält , was

nach einem besonderen Risiko aussteht ? Wo bleibt z. B.
der Gemeinnutz in folgenden Fällen , die in letzter Zeit
in Bremen zu verzeichnen gewesen sind:

Die Betriebskrankenkasse eines großen Werkes lehnte
die Entsendung eines Gefolgschaftsmitgliedes in eine
Kur mit der Begründung ab , das Eefolgschaftsmitglied
sei erst vier Wochen im Werke beschäftigt.

Dieser Arbeitskamerad wird also , will er seine Ge¬
sundheit nicht völlig untergraben , gezwungen , die Arbeit
in dem Werke aufzugeben , sich eine andere Stellung zu
suchen , Mitglied der Ortskrankenkasse zu werden und
dann Sine mehrwöchige Kur zu beantragen.

Ein Arbeitskamerad bewirbt sich um Arbeit in einem
anderen Werk . Er soll eingestellt werden , wenn eine ärzt¬
liche Untersuchung die Eignung bescheinigt . Dem Volks¬
genossen wird schließlich von der Betriebskrankenkasse
mitgeteilt , daß seiner Einstellung nichts im Wege stände,
nur solle er sich jedoch vorher noch auf Grund seiner Mit¬
gliedschaft bei der Ortskrankenkasse eine Brille verschrei¬
ben kaffen.

Betriebskrankenkaffen , bei denen oben geschilderte Ver¬
fahren üblich sind , können natürlich mit geringen Bei¬
trägen auskommen und können auch mit besonders hohen
Leistungen aufwarten , zumal hier im allgemeinen nur
gut verdienende Volksgenossen versichert sind.

Es gibt aber auch heute noch Vetriebskrankenkaffen,
die sich mit Mühe und Rot über Wasser halten . Wir
haben in Bremen z. B . ein Werk , das wegen seiner be¬
sonderen Struktur nur die geringsten Löhne zu zahlen
in der Lage ist . Die Ehefrauen der hier beschäftigten
Volksgenossen dürfen es einfach nicht wagen , ein Kran¬
kenhaus aufzusuchen , da die Leistungen der Familien¬
versicherung dieser Betriebskrankenkaffe fo gering sind,
daß schon wenige Tage Krankenhausaufenthalt den gan¬
zen Wochenlohn des Mannes verschlingen würdet

Das Nebeneinander von verschiedenen Krankenkassen
kann auch zu einer sozialen Ungerechtigkeit führen . Es
erheben z. B . im Reichsdurchschnitt die Ortskrankenkaffen
5,41 %  des Grundlohnes an Beitrag , die Landkranken¬
kassen 5,59 % , während die Jnnungskrankenkassen mit
4,74 %  und die Betriebskrankenkassen mit nur 4,29 %
ausreichen . Aus diesen Beitragssätzen ist zu entnehmen,
daß der wenig verdienende Landarbeiter den höchsten
und ' der in einem leistungsstarken Großbetrieb arbei¬
tende Volksgenosse den niedrigsten Satz zu zahlen hat.
Die Sonderkaffen sind nicht deshalb leistungsfähiger,
weil sie besser organisiert sind und weil sie besonders ge¬
ringe Verwaltungskosten haben , der Grund wird viel¬
mehr ersichtlich , wenn man die Erundlöhne untersucht.
So beträgt der Grundlohn bei .der . Ortskrankenkasse im
Durchschnitt jährlich RM 1210, — , Lei den Landlranken¬
kassen ist der Durchschnittsgrundlohn RM . 793, — , bei
den Jnnungskrankenkassen aber steigt dieser Grundlohn
auf RM . 1387, — und bei den Vetriebskrankenkassen be¬
trägt der Grundlohn RM . 1726, — , Diese verschieden¬
artige Verteilung der Höhe der Grundlohne muß sich
zwangsläufig dahin auswirken , daß z. V . der Reichs-
autobahnarbe >iter weit höhere Prozentsätze seines Ein¬
kommens für seine Sicherung im Krankheitsfalle aufzu¬
wenden hat , als der besser bezahlte Arbeiter eines In¬
dustrieunternehmens . Der gut verdienende Versicherungs¬
pflichtige hat also den Vorteil einer billigen Kranken¬
versicherung , der schlechter bezahlte Volksgenoffe aber
muß sich damit begnügen , daß er einer weniger leistungs¬
starken Versicherung zugewiesen wird.

Darum scheint der

löedanke einer Linlzeitskrankenkasse
mehr denn je seine Verwirklichung zu erlangen: Denn
es gcht nicht an, daß sich aus der großen Gemeinschaft
der Krankenversicherung nach und nach alle möglichen
Gruppen vom Schicksal Begünstigter absondern. Die so¬
ziale Gerechtigkeitund die Gesundheit des ganzen Volkes
verlangen, daß alle Schaffenden  sich auf dem Ge¬
biete der Krankenversicherung zu einer Risikoge-
m e i n scha f t zusammenschließen, in der einer des an¬
deren Last mitzutragen hat und die stark genug ist, von
sich aus großzügige Maßnahmen zur allgemeinen Volks¬
gesundungdurchführen. £)
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Die glückliche Geburt unseres

zweiten Jungen
zeigen wir in dankbarer Frerrde an

Paul Schilling und Frau,
Elisabeth , geb. Nadiak

Bremen ,WoltmershauserStr .128
z. Z. St .-Joseph -Ttist

Ihre Vermählung geben bekannt

^ .arl ^Kleemever

DRarlanne ^ leemever
geb.

Q9remeu , 8 . to6er 1938 J
Die Verlobung unserer Tochter

Annemarie
mii Herrn

Heim ich Bitterhoff
geben wir bekannt.

Johann Wilhelm  Lechler
U. Frau Meta , geb.  Murken

Bremen, Rheinstraße 57

Meine Verlobung mit Fräulein
Annemarie Lechler

gebe ich hiermit bekannt*

Heinrich Ritteihoü

Barrien

V.
im Oktober 1338

Empfang am 9. Oktober von 11-13 Uhr, Bremen, Rheinstraße 57 j

( Familien-Aiizeigm

Srletmsrllen
Verknot

Briefmarl .-Album
Finkenbergstr . 46

Kanfgesuch
Zollbeamter s. in
Find . - lltbremen -
Walle b. Grambke
l - o. 2-F .-Ss . i . g.
Aust. Ang . D 2879

Nach der -Geburt unserer kleinen Gudrun
Hildegard starb unerwartet am 8. ds . Mts.
meine unvergeßliche Frau , die pslichtgetreue
Mutter meiner Kinder , unsere lieb« Schwester,
Schwägerin , Schwiegertochter und Tante

Lisbeth Wolslau
geb. Siebers

An tiefem Schmerz : ‘
Hermann Wolslau und Kinder Edith,

Gisela , Elisabeth
Hermann Oemichen und Frau,

Cläre , geb. Sievers
Hauptmann Richard Neubert und Frau,

Klara , geb. Wolslau
Emmeliese Neubert •
Albrecht Wolslau
Emma Wolslau , geb. Kleine
Marie Kleine
Charlotte Abelmann , geb. Kleine

Bremen , Breitenweg 36 b, den 7. Oktober 1938.
Meerane t.  Sa ., Königsberg , Oberneuland.

Besuche nicht erwünscht.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut Stubbe , Humboldtstraße.
Tie Einäscherung sindet am Dienstag , dem

11. Oktober , 9.36 llhr , im Krematorium statt.

-I-
Gott der Allmächtige nahm
heute nach kurzer , schwerer
Krankheit unsere liebe
Mutter , Frau

Lina Groll
geh. Eberle

wohlvorbereitet durch den Empfang der
heil . Sterbesakramente zu sich in die
Ewigkeit.

Im Namen aller HinteMiebenen:
vr . Otto Groll.

Bremen , Eontrescarpe 182 , dem 6. 16. 1938

Die Beerdigung erfolgt in Heppenheim
a . d . B . Feierliches Requiem in der St .»

Johannis -Kirche am Donnerstag , dem
13. Oktober , um 7 Uhr.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen.

3 oo kmim Autor
Tag für Tag , das macht unsicher , oer.
vös und abgespannt . Erneuern Sie ver¬
brauchte Kräfte — gegen Müdigkeit und
Schwäche hilft der Kraft - u . Aufbaustoff

B u  S ^ fo  mit Lezithin
WW > I für Herz und Nerven

Pckg . RM.O.,äOu . G15 , Kurp,ck '. 4 ..- -ir) :Apotheken u . Drogerien

Familien -Ereignisse durch die
Bremer Zeitung bekanntgeben

Danksagung
Für die vielen Beiveife herz¬
licher Anteilnahme und die
vielen Kranzspenden beim
Heimgange meines lieben
Mannes und Vaters , sage
ich allen Verwandten , Be¬
kannten , Betriebssiihrung und
Gefolgschast der BLG ., ins¬
besondere Herrn Eüntersberg
für die trostreichen Worte
am Sarge des Entschlafenen
meinen herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

H. Mannebach , geb. Kol
nebst Tochter.

AUimier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
Prie8 & Wessel

Nach !.
Seewenjestraße 77

Telefon 812 9/

Schrottv <

täsr
vMetaii«

HoKetorltr .30/3
sokekgnS 42 .71
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Für clen morgigen Cintopfsonntag
Das Winterhilfswerk ist die prägnanteste Form natio¬

nalsozialistischerDenkungsart und die Eintopfsonntage
sind das lebendigste und ergreifendste Zeichen dieses
Werkes. Wenn das neue Deutschland auch keine Arbeits¬
losen mehr hat. ja , der Mangel an Arbeitern auf allen
Gebiets gegenwärtig unsere größte Sorge ist — so
gibt es doch noch viele Volksgenossen, die noch heute
unter den Folgen einer jahrelangen Arbeitslosigkeit
leiden. Zum andern wollen wir auch nicht vergessen,
daß aus oft genannten Gründen Lohnerhöhungen bis¬
her nicht überall erfolgen konnten, um den wirtschaft¬
lichen Erfolg der Maßnahmen des Führers nicht zu ge¬
fährden. Am 8. Oktober wird die Reihe der sechs Ein¬
topfsonntage dieses Winterhalbjahres eröffnet werden.
Wie die mehr als 20Ü0Ü0 deutschenGaststätten werden
auch die nahezu 2g Millionen Haushaltungen des grö¬
ßeren Deutschlands an diesem Tage die Zubereitung der
einfachenGerichtes als eine Ehrenpflicht auffassen. Wirk¬
lich entscheidend für den Erfolg dieser Opsertage ist
nicht die klingende, bare Summe Geldes, sondern die
inner« Haltung , aus der heraus sich die Menschen znm
Sinn dieses Werkes bekennen.

Für die Hausfrau aber beginnt auch diese Zeit mit
der praktischenFrage : welches Gericht soll ich zubereiten?
Wie bisher werden auch in diesem Jahre Reichsnähr¬
stand und Wirtschaftsgruppe Gaststätten- und Beher¬
bergungsgewerbe für jeden Cintopfsonntag vier Gerichte
empfehlen, die nicht nur nahrhaft und 'wohlschmeckend
sind, sondern zugleichden Notwendigkeiten unserer Ver¬
sorgungslage Rechnung tragen . Die Reihe der Ehren¬
gerichte wird in diesem Jahre von einem Gericht er¬
öffnet, das man wohl als das ideale Eintopfgericht
bezeichnenkann. Insbesondere werden die Hitlerjungen,
die Arbeitsdienstmänner und Soldaten , die zufällig an
diesem Tage in der Heimat sind, diesen Eintopf be¬
grüßen : E r bsensuppe mit Einlage!  Doch auch
das zweite Gericht, das zum 9. Oktober empfohlen wird,
hat es „in sich". Weißkohl mit Rindfleisch
wird gerade jetzt zur Zeit der großen Weißkohlernte
begeisterten Zuspruch finden. Diese ersten beiden Ge¬
richte werden wie immer „reichseinheitlich" festgesetzt,
d. h. so weit es geht, sollen im ganzen Reiche diese bei¬
den Gerichte in die Reihe der vier „Einköpfe" aufge¬
nommen werden. Die beiden letzten Gerichte dagegen
lassen der Hausfrau Freiheit und geben die Möglichkeit,
jene Erzeugnisse zu verwenden, die in den einzelnen
Gebieten gerade reichlich am Markte sind. Wie stets
ist das dritte Gericht ein „Fischgericht". Wenn das
Wetter auf dem Meere weiterhin den Fischfang gestattet,
werden in allen Teilen des Reiches frische Seefischevor¬
handen sein. Selbstverständlich können auch Süßwasser¬
fische genommen werden. Das vierte und letzte Gericht
des Eintopfsonntags im Oktober ist der altbekannte
„Eeinüseeintopf nach  Wahl ". Dieses Gericht
ist als landsmannschaftliches Gericht unter Verwendung
der in den einzelnen Gebieten besonders reichlichvor¬
handenen und durch die Landesbauernschaften bekannt¬
gegebenen Gemüsesorten zuzubereiten. Für eine gute,
Kartoffelsuppe oder für einen Mohrrübeneintopf stehen
z. B. die erforderlichen „Rohstoffe" in jeder Menge be¬
reit . Da auch Rindfleisch und Hammelfleisch genügend
vorhanden ist, wird auch die „Einlage " kein Kopfzer¬
brechen machen.

Ricktig atmen icküht clen Körper
Immer wieder wird die Bedeutung der Atmung für

das allgemeine Wohlbefinden vergessen. Was nützt es
vergleichsweise, wenn man in einen Ofen bestes Brenn¬
material füllt, wenn aber der Ofen nicht den richtigen
Zug hat ? Was nützt gleichzeitig die beste Nahrung,
wenn dem Körper nicht durch ausgiebig« Atmung ge¬
nügend Sauerstoff zur Verwertung der Nahrung zuge¬
führt wird ? Ständig bilden sich beim Ablauf des Stoff¬
wechselsim menschlichen Körper Schlacken, die zum Auf¬
treten der Zuckerkrankheit, Fettsucht, Gicht, Rheumatis¬
mus, Nervosität, Bleichsucht und BRrtarmut führen
müssen. Will man all diese Krankheiten bekämpfen, so
muß man den Stoffwechseldurch vermehrte Sauerstoff-
zufuhr anregen, und die Vermehrung der Sauerstoffz-u-
fuhr läßt sich am besten durch Atemübungen erreichen.

Die meisten Menschenleiden an Kohlensäureüberschuß
des Blutes . All diesen Menschen ist leicht zu helfen,
wenn sie sich regelmäßiger Atemübungen befleißigen
würden.

Unwillkürlich wird durch vermehrte körperliche Be¬
wegung die Lunge zu erhöhter Tätigkeit veranlaßt . Im
allgemeinen atmet der Mensch viel ' zu wenig, d. h. zu
oberflächlich. Im Gegensatz zum oberflächlichen Atmen
wird beim Tiefatmen dem Körper siebenmal mehr
Sauerstoff zugeführt. Es ist nun durchaus nicht gleich¬
gültig , wieviel Sauerstoff der Körper erhält . Besonders
zu empfehlen ist das Tiefatmen für nervöse, blutarme
und lungenschwacheMenschen, deren Beruf mit sitzender
Lebensweise verbunden ist. Es kommt auch nicht nur
darauf an , daß man recht viel Lust einatmet , sondern
daß man mindestens ebenso gründlich ausatmet . Durch
die Atemübungen werden Herz und Nerven beruhigt.

Pflege cler Äugen
Kurzsichtigkeit braucht nicht immer angeboren zu

sein, häufig ist sie die Folge einer Mißachtung natür¬
licher Regeln. Kleine Kinder dürfen nicht unvermit¬
telt in die Sonne schauen. Beim Lesen und Schreiben
ist darauf zu achten, daß die richtige Entfernung zwi¬
schen Auge und Schrift eingehalten wird. Auch der Ge¬
sichtswinkel ist häufig infolge der Haltung falsch. Durch
Lesen und Arbeiten im Dämmerlicht werden die Augen¬
nerven überanstrengt.

Das Ziel nocb mcbt erreicht
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Im Jahre 1933 hatte das deutsche Volk seinen bisher
tiefsten Deburtenstand erreicht. Zwar sind in den Jahren
1914 bis 1918 noch weniger Kinder geboren worden
als dies bei der Machtübernahme der Fall war ; diese
Erscheinung müßen wir jedoch den Folgen des Krieges
zuschreiben. Die große Linie der Geburtenabnahme , die
knapp nach der Jahrhundertwende einsetzte, ist nach dem
Kriege jedoch in gleicher absteigender Linie fortgesetzt
worden. Der fast 30 Jahre anhaltende Geburtenrückgang
ist nach der Machtübernahme erstmalig entscheidendab¬
gebremst worden, ja, er mußte sogar einem beachtlichen
Anstieg welchen. Dies ist der bisher positive Erfolg
nationalsozialistischer Bevölkerungspolitik. Auf 1009 der
Bevölkerung gerechnet sind 22 Geburten erforderlich.
1933 waren es nur 14,7 Geburten , 1938 sind es 18,3. Die
Eebärleistung des deutschenVolkes ist demnachgestiegen.
Während die Zahl der ersten Kinder seit 1933 wieder
abnimmt , steigt die der zweiten und weiteren Kinder
immer mehr an. Darin erkennen wir einen der schönsten
Beweise für den steigenden Lebenswillen unseres Volkes.
Tatsache ist, daß in den Jahren 1934 bis 1937 im Deut¬
schen Reich (mit Saargebiet , ohne Oesterreichs 1170 000
ehelicheKinder mehr geboren worden sind, als wenn die
Geburtenzahl so niedrig geblieben wäre , wie im
Jahre 1933

Trotz dieses erfreulichen Erfolges muß aber betont
werden, daß das Ziel bei weitem noch nicht erreicht ist.
Es kann ja dem deutschenVolke auch nicht gleichgültig
sein, wer Kinder bekommt, bezw. von welchen Eltern
diese Kinder stammen. Bekanntlich wird über den Be¬
griff „erbgesund und erbkrank" hinaus nach der Wertig¬
keit, also nach der Erbtauglichkeit und der Erbuntaug-
lichkeit geschieden. Tatsächlich ist es nun so, daß die erb-
tauglichen Volksgenossen vor allem die besonders lei¬
stungsfähigen, bei wejtem nicht die Kinderzahl auszu¬
weisen haben, die zu geben, sie dem deutschen Volke
eigentlich schuldigwären . Wir haben deshalb den Appell
zu richten an jeden erbtauglichen Volksgenossen und
müssen von jeder wertvollen Familie , soweit dies nur
irgendwie angeht, eine Anzahl Kinder erwarten . Trotz
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steigender Geburtenzahl ist die bloße Bestandserhaltung
unseres Volkes nicht gewährleistet. 22 Geburten auf 1090
der Bevölkerung sind erforderlich. Wir haben mit 18,3
Geburten also keinen Geburtenüberschuß, sondern haben
tatsächlichnoch einen gewaltigen Geburtenfehlbetrag.

Die Butter unter cler Lupe
Keine Ztrsclcung ctst Lütter clurcti Leimsngung von Î Iorgorins oclsr sonstigen Lrsotzstottsn
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Aus Verbraucherkreisen hört man gelegentlich die An¬
sicht, daß der Butter irgendwelche Margarine - oder
sonstige Ersatzstoffezum Strecken der Butter beigemengt
werden. Diese Klagen waren während der heißen Jah¬
reszeit besonders häufig. Hierzu ist grundsätzlich vor¬
auszuschicken, daß alle derartigen Vermutungen nicht
zutreffend sind und eine solche Handlung gegen die Vor¬
schriften der Butterverordnung und gegen das Gesetz
über den Verkehr mit Lebensmitteln verstoßen würde.
Die Butterverordnuug läßt als Sortenbezeichnung nur
die Bezeichnungen als „Markenbutter ", „Feine Molke¬
reibutter ", „Molkereibutter ", „Landbutter " und „Koch-
butter " zu. Darüber , welche Anforderungen an die ein¬
zelnen Buttersorten gestellt werden, sind ebenfalls
strenge Vorschriften aufgestellt, deren Beobachtung durch
die einzelnen Butterherstellungsbetriebe laufend über¬
wacht wird. Schon nach der Butterverordnung würde
infolgedessenjede Handlung , die auf eine Streckung der
Butter durch Beimischung anderer Stoffe gerichtet wäre,
strafbar sein. Aber auch nach dem Lebensmittelgesetz
wird derjenige bestraft, der zum Zwecke der Täuschung
im Handel und Verkehr Lebensmittel nachmacht oder
verfälscht, oder unter irreführender Bezeichnung. Le¬
bensmittel , in den Verkehr bringt.

Allbekannt ist, daß die Lebensmittel auf dem langen
Wege von ihrer Herstellung und ihrer Gewinnung bis
zur Abgabe an den Verbraucher mannigfachen Gefah¬
ren ausgesetzt sind. Werden nicht entsprechende Vor¬
kehrungen getroffen, so unterliegen die meisten Lebens¬
mittel sowie ihre Rohstoffe und Halberzeugnisse einer
allmählichen Zerstörung durch Verderben. Bei unserer
heutigen Vorratswirtschast ist die Haltbarmachung von
Lebensmitteln für längere Zeit ein dringendes Gebot
der Volkswirtschaft und Nahrungsfreiheit Deutschlands.
Um eine planmäßige und sichere Fettversorgung des
deutschen Volkes zu erreichen, müssen große Mengen
Butter - eingelagert werden. Die Lagerfähigkeit der
Butter ist nun aber sehr verschieden und nicht immer
gleichbleibend. Es läßt sich deshalb nicht vermeiden, daß
Butter bei längerer Lagerung in der Qualität nach¬
läßt. Soweit dies aber bei der Auslieferung aus dem
Kühlhaus festgestelltwird , wird sie entweder aus dem
Verkehr gezogen bezw. auf die entsprechendeQualitäts¬
stufe heruntergesetzt. Der Herstellung möglichst lange
lagerfähiger Butter wird deshalb von den maßgebenden
Stellen eine große Bedeutung beigemessen. Die Durch¬
führung von Haltbarkeitsprüfungen ist eine Maßnahme,
die im Rahmen der Qualitätsförderung heute bereits
weit vorgeschritten ist.

Neben diesen Haltbarkeitsprüfungen werden von der
Hauptvereinigung der deutschen Milch- und Fettwirt¬
schaft laufend Prüfungen bei den Vutterherstellungs-
betrieben unvermutet durchgeführt, um zu erreichen,

daß auch die für den laufenden Bedarf hergestellte
Butter den Anforderungen genügt. Die Abrufung von
Proben erfolgt so kurzfristig, daß Aenderungen oder
Verbesserungen an den einzusendenden Proben nicht
mehr vorgenommen werden können.
^ Ein Nachlassen der Butterqualität kann aber weiter
noch dann eintreten , wenn die Butter von der Her¬
stellung bis zum Verbraucher einen zu langen Trans¬
port zu überstehen hat und zwischendurch noch ge¬
lagert wird. Vor allen Dingen hat ausgeformte Butter
bekanntlich gegenüber der Faßware infolge der größeren
Oberfläche eine geringere Haltbarkeit . Eine rasche
Qualitätsminderung der ausgeformten Butter tritt vor
allem dann ein, wenn diese mehrere Tage in ungekllhl-
ten und ungeeigneten Räumen aufbewahrt wird. Um
zu unterbinden , daß ausgeformte Butter längere Zeit,
als unbedingt nötig, braucht, um in die Hände der Ver¬
braucher zu gelangen, — wodurch allein die Qualität
der Butter beeinträchtigt wird — ist durch eine am
14. 9. 1938 ergangen« Anordnung des Reichsnährstandes
durch die Hauptvereinigung der deutschen Milch- und
Fettwirtschaft angeordnet worden, daß ausgeformte But¬
ter in einem Hersteller- oder Ausformbetrieb nicht länger
als 48 Stunden aufbewahrt werden darf und auch der
Eroßverteiler ausgeformte Butter innerhalb von 48
Stunden nach Erhalt weiterzugeben hat . Die Kleinver-
teiler sind darüber hinaus mit ausgeformter Butter
mindestens zweimal in der Woche zu beliefern . Hier¬
durch ist der WegvomHerstellerzumVerbrau-
cher zeitlich eng begrenzt,  so daß die Gewähr
gegeben ist, daß die Butter auf dem kürzesten Wege zum
Verbraucher gelangt . Es wird aber auch weiterhin das
Bemühen der zuständigen Stellen sein, dafür zu sor¬
gen, daß von den an der Herstellung und Weiterleitung
der Butter beteiligten Stellen die «rgangenen Anwei¬
sungen befolgt werden, um die Butter in einwandfreiem
Zustand der Perbraucherschaft zuzuführen.

Pilze als Speisewürze. In diesem Jahre gab es in
allen Gegenden reichlich Pilze . Auch im Oktober kann
man noch Pilze sammeln, die getrocknet und in kleinen
Stückchen pulvcrfeiii gemahlen ein« hervorragende
Speisewürze ergeben, die man sowohl für Suppen , wie
für Soßen usw. verwenden kann. Mancher schwachen
Fleischbrühe kann auf dies« einfache Weise aufgeholfen
werden.

Bersalzene Speisen noch zu retten , ist nicht so schwer,
wenn man sich in der Küche ein Stück Naturschwamm
hält . Ein Stückchendieses Schwam-mes, der natürlich
vorher ausgekocht sein muß, in die versalzen« Speise
getan , saugt das überschüssigeSalz auf.

Kreuzworträtsel Zahlenrätsel

<

Schisfsbwuplatz i 2 3 4 7
Männername 2 8 6 5 3
Brotrinde 3 5 10 4 7
llhrtsik 4 2 8 2 3
Nebenfluß der Donau 3 2 6 2 10
Merkbuch 5 6 2 10 8 5
verdickter Saft 6 5 9 9 2 3 7
Beiwagen 7 2 10 8 2 3
Waffe 8 2 6 2 10
Nebenfluß des Rheines 2 3 4 7
sportliche Veranstaltung 3 2 10 10 2 10
Leuchtgerät 9 5 7 2 3 10 2
Stufengestell 2 7 5 6 2 3 2
Herrscher 3 2 6 2 16 7
russischer Fluß 10 2 1 5
Eßgerät 7 2 9 9 2' 3

Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Wörter nen-

1. Hochland in Vorderasien, 2. Sitzgelegenheit, 3.
Zeichengerät, 4 Metall , S. aktgriechischcrMathemati¬
ker und Physiker, 6. Stadt in Oberschlesien, 7. Schmet¬
terling , 8. Muse, 9. Tiergesellschaft, 10. holländische
Käsestadt, 11. Wandvertiefung , 12. Möbelstück, 13. Vor¬
bild , 14. Eesichtsteil, 15. Eisstrom im Hochgebirge,.16.
kurzes Theaterstück, 17. Küstenvogsl, 18. Ostseeinsel, 19
Lwubbwuin, 20. deutsche Provinz , 21. Raubvogel, 22.
roter Farbstoff, 23. Fluff in Rußland , 24. Waldgebirge
zwischen Weser und Leine, 25. Schalk des Mittelalters,
26. deutsche Sagengestalt.

Karreerätsel

Waagerecht: 1. Futterpflanze , 4. Lebenssaft, 7. Hast,
8. Säugetier , 9. Haushaltungsgerät , 11. Zeitabschnitt,
13. Titel , 14. Papageienart , 17. Gebäck, 18. amerikani¬
scher Dichter, 20. indische Münze, 21. Wappentier, . 24
Stadt in Sachsen. 26. Fluß in Pommern , 27. griech
Kriegsgott , 28. Göttin der Zwietracht, 29. Eisenbahn¬
wagen.

Senkrecht: l . vornehmer Mann , 2. Hauptstadt von
Lettland , 3. Gewässer, 4. Gaststätte, 5. Flußrand , 0.
Gotenkönig, 10. würdige Alte, 12. geschnittener Stein.
14. Kampfbahn, 15. Seil , 16. Nebenfluß der Donau,
18. Hautöffnung, 19. deutscher Strom , 22. Blutbahn,
23. Blume, 24. abessinischerFürstcntitel , 25. Fisch.

nen ein Sprichwort.

Silbenrätsel
ad — ak — al — al — ar — ar — chi — dam .— de
— dei — del — des — di — di — dom — e — e —
ei — ein — en — er — eu — eu — sal — ge — gel
— glet — i — land — lc — len — lcr — li — lie —
me — me — ,mö — na — ne - nei — ni — ni — no
— o' — pc — ro — ru — fach — sche— scher— se —
se — sen — sen — sin — spie stein — stel — ster
— stuhl — ße — ter ' — ter — ter - u — wa —

wan — we
Aus obigen Silben sind 26 Wörter zu bilden, deren

Anfangsbuchstaben und dritte Buchstaben, beide von
oben nach unten gelesen, ein Zitat von Schiller nennen
(ch ist ein Buchstabe). Die Wörter bedeuten:

1 2 3 st S L> 7

S d 10 11 12 13 Ist

15 1L 17 1S 1- 20 21

22 22 29- 25 2L> 2? 2L

Jede Zahl der zu erratenden Wörter entspricht einem
Buchstaben, der in das mit der gleichen Zahl bezeich¬
nete Karree einzutragen ist. Sind die Wörter richtig
gefunden, so nennen die Buchstaben von 1 bis 28 hin¬
tereinander gelesen einen Sinnspruch.

Die Bedeutung der einzelnen Wörter:
1. Windantrieb 4 27 10 21 13

> 2. deutscherSprachgelehrter 11 15 1 2t 18
3. Musikinstrument 23 3 8 16 5
4. Teil des Tages 9 28 6 25 19 7
5. Houigbier 20 17 14
6. Stadt im Rheinland 10 26 2 12 22

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)

H)ie Hugen6gruppen 6er
RS .-Frauensckoft

Neben den Müttern und Frauen der Kampfzeit
unserer großen Frauenorganisation der NS .-Frauen-
schaft steht heute als junge Nachwuchsgencration die
Jugendgruppe . Von der Mädelarbeit des RDM . finden
die Frauen und Mädchen zwischen 21 und 30 Jahren
hier den Weg zur eigentlichen Frauenarbeit . Die Ju-
aendqruppe nimmt teil an den Kursen des Reichsmütker-
dienstes sie wird in einem Klrrzkursus mrt der Arbeit
des Deutschen Roten Kreuzes bekannt gemacht; schließ¬
lich setzt sie sich ein auf sozialem Gebiet durch Hilfs¬
dienst bei der NS .-Volkswohlfahrt oder in der Land¬
wirtschaft oder in der Fabrik . Ein Jugendgruppen-
mitglied , das diese Anforderungen erfüllt hat , erhält als
Auszeichnung das Leistungsbuch des Deutschen Frauen-
werks und erringt damit einen Schatz, der für das
ganze Leben wertvoll ist. Neben der ernsten Arbeit
wird auf dön Heimabenden und bei den Wanderungen
Musik, Spiel , Tanz und Scherz nicht vernachlässigt.

Die Zugehörigkeit zur Jugendgruppe gibt uns allen
einen guten Ausgleich zu unserem Alltagsleben . Des¬
halb, junge Frauen und Mädchen, werde.t Mitglied
der Jugendgruppe der NS .-Frauenschaft und des Deut¬
schen Frauenwerks!

Cin enges graues Zimmer
Kahl war die Wand, die Tapete grau und ohne Farbe,

beklemmend eng rückten die Wände zusammen und
ließen keinen Raum für fröhliches Leben zwischen
ihnen bis eine Frau in dieses Zimmer zog und Sonne,
Weite und ein stilles Leuchten mit ihr kamen und im
Raum blieben, der nun nicht mehr von vier düsteren
Wänden umschlossenwar , sondern der schützendeGe¬
borgenheit für lebendigstes Leben geworden war.

lind es waren doch nur einige wenige Kleinigkeiten,
di« dazu geholfen hatten : Die breite Seitenwand , die
vorher nur graues Gemäuer geukesen war , wurde ge¬
schmückt mit ' dem Bild einer iiberfonnten Landschaft
voller Weite, so daß sie sich vor dem schweifendenBlick
öffnete, selber zu einem Stück des leuchtend braunen
Ackers wurde, auf dem dampfende Pferde vor dem
blitzenden Pflug dunkle Schollen umwarfen. Zart und
fröhlich grüßt «in bunter Frühlingsstrauß von der Wand
neben dem Fenster, wurde lose zusammengehalten durch
einen schmalenSilberrahmen und gab der ganzen Wand
von seinem Farbenüberfluß . Dunkel schattete die
Rembrandt -Kopie über dem Sofa und verlieh diesem
Platz einen Anfing von schwerer Vornehmheit. Die
schmalen Fenster wurden durch leicht« durchsichtigeGar¬
dinen geweitet und mit weichfallendem Stoff abge¬
schlossen, zu dem die Decke auf dem kleinen runden Tisch
farbig abgetönt war.

Dann fanden die handgefchmiedete Metallschale und
die leuchtendbunte Kevamikvase, das hauchzarte Vlumen-
glas und der naturfarbene Holzleuchter mit seinem ge¬
drechselten Fuß und den goldgelben Wachskerzen, die
ganz fein nach Honig und nach Sommer ,dufteten, ihren
Platz. Und als darauf noch das glänzend polierte Käst¬
chen aus rotem Mahagoniholz , in dem liebe Erinne¬
rungsbilder aufbewahrt wurden, uytergebracht war , da
hätte niemand das düstere Zimmer wiedererkannt, so
sehr hatten die wenigen Gegenstände der Bewohnerin
seinen Geist verändert , hatten die engen Wände aus¬
einandergerückt und Sonne und Licht hineingetragen.

bo.

Wie beuoakrs
ick Wintergemllse auf?

Wintergemüse wird entweder in einem trockenen,
luftigen und dunklen Keller, dessen Durchschnittstem¬
peratur 5 Grad Celsius nicht übersteigen darf , oder im
Freien in Gruben von mindestens 1 Meter Tiefe' auf¬
bewahrt . Bevor man das Gemüse in den Keller bringt,
muß er besonders gründlich gereinigt werden, außerdem
empfiehlt es sich, die Wände mit frischer Kalkmilch zu
weißen. Darauf schüttet man Sandbeete von 30 Zenti¬
meter Höhe auf, zieht Rinnen , legt das Gemüse hin¬
ein und deckt es mit einer mehrere Finger dicken
Sandschicht zu. Es ist wichtig, daß das Gemüse bei
trockenepr Wetter dem Erdreich, in dem es gewachsen
ist, entnommen wird . da sonst die Gefahr des Faulens
besteht.

Von Kohlrabi  werden vorher die Blätter abge¬
schnitten. Bei Mohrrüben  dreht man vorher die
Blätter ab und schneidet noch eine dünne Scheibe von
der Wurzel ab, um das Auswachsen zu verhüten. Die
äußeren groben Blätter des Selleries  werden ab¬
geschnitten und die Knollen von Fasern befreit . Vom
Lauch und Meerrettich  müssen alle Wurzeln ab¬
geschnitten werden. Von der Petersilienwurzel
schneidet man das Kraut so ab, daß die Herzblätter
unversehrt bleiben. Will man im Winter frisch« Peter-
silienblätter zur Verfügung haben, so pflanze man die
Petersilie in einen Topf, stelle ihn aus Licht, begieße
ihn reichlich und drehe ihn von Zeit zu Zeit.

Rot - und Weißkraut  sowie Wirsing  blei¬
ben am schmackhaftesten, wenn man sie mit den Wurzeln
im Freien aufbewahrt . Ihr Lager muß mit Stroh gut
zugedeckt werden, §he es zum erstenmal friert . Rosen¬
kohl  treibt den ganzen Winter über im Freien , wenn
man ihm die Spitze ausbricht. K noblauch und Zwie¬
beln  hängt man in einem frostfreien Raum in einem
Beutel oder aneinandergereiht frei auf.

Der vielseitige Kürbis
Kürbissuppe wird hergestellt, indem man in kleine

Würfel zerschnittenenKürbis in Butter oder Margarine
mit Zuckerund Salz durchschwenkt. Die Masse-wird mit
Brühe übergössen und weichgekocht. Nachdem sie durch
ein Haarsieb getrieben wurde, wird sie nochmals durch
Zugabe von Brühe verdünnt und nach abermaliger
Erwärmung mit Schinkenbröckelnuntermengt . 'Kürbis-
gemüseerhält man, indem man Kürbisfleisch in Würfel
schneidet, sie in Fleischbrühe garen läßt . Das weiche
Gemüse wird mit Butter oder Margarine untermengt
und mit Ingwer gewürzt. Auch eine Untermenaung
der Gemüsemaße mit Milch und Essig und späteres Wür¬
zen mit feingewiegtem Dill ergibt einen ausgezeichneten
Geschmack. Aus Kürbisfleisch und feingewiegten Aep-
feln wird eine Masse bereitet , mit Zucker, Zimt und
Ingwer gewürzt, etwas Sahne und viel Rosinen dazu
und man hat einen schmackhaftenKürbissalat . sf.

Guter Rat üt billig
Rutschende Bettvorleger und kleine Teppiche, die

nicht befestigt sind, können gefährlich werden. Man
hilft sich auf einfache Weise, indem man kleine Plätt-
chen aus Gummischwammunter die Vorleger und Tep¬
piche näht. Sie liegen dann fest.

Entfernung von Kesselstein. Kesselstein aus Wasser-
töpfen löst sich, wenn man in ihnen rohe Kartoffel-
schalen ein« halbe Stunde kocht.

Aufschriften auf Glas werden mit dem Aluminium-
griffel iehr leicht hergestellt. Das Glas wird leicht an¬
gefeuchtet, worauf man mit dem Griffel , wie mit einem
Bleistift , schreibt.

Scheiben undurchsichtigzu machen. In manchen Räu¬
men will man keine Vorhänge anbringen , hraucht aber
doch undurchsichtigeFenster. Diese kann man selbst her¬
stellen, indem man Bittersalz in Wasser löst. das dann

kleinen Menge abgestandenen Bieres auf die
Scheibe gepinielt wird. Nach dem Trocknen bilden sich
auf der Scheibe künstlich« Eiskristalle, die das Licht
gut durchnässen. Will man die Scheibe wieder klar
haben, muß sie nur mi> warmem Wasser abgemaltenwerden.
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c/sr „ Brems »' ^ e/run ^ " Kummer LA . / «Z . O/S/oHor / 93L

Iclpcmiscllle FrQuenOrganiscliionen
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Im ersten Augenblick mag uns der Gedanke , daß japa - Doch nicht nur auf politischem und militärischem Ge¬
nische Frauen in Organisationen zusammengeschlossen sein biet unterstützen die Frauen Japans die Bestrebungen
sollen , paradox vorkommen, ' scheint doch der Begriff des ihrer Regierung , auch auf kulturellem Gebiet sind eine
Lrganisierens unvereinbar zu sein mit dem Wesen der Reihe von Frauenoereinen tätig . Aus der über alle
japanischen -Frau , die man wohl als die unterwürfige Welt verbreiteten amerikanischen „Poung Womens
Dienerin ihres Mannes und als die aufopfernde Psle - Christian Association " ist die „Fujin -Kyofukai " entstan-
gerin ihrer Kinder kennt , die man sich aber schwerlich den ; anfangs wurden nur protestantische Christen aus-
außevhalb des Hauses in einer Vereinigung mit ihren genommen , jetzt aber auch Angehörige anderer Religio-
Eeschlechtsgenossinnen , geschweige denn als ,-,Frauen - nen . Die Ziele des Vereins sind u . a . die Bekämpfung
rechtlerin " vorstellen kann . Damit ist nicht gesagt , daß des Alkohol - und Twbakmißbrauchs . Gemeinsam mit dem
die Stellung der Frau in Japan so wäre , daß die männlichen Kyofukai („Verein für gute Sitte ") ist es
Frauen keinen Grund . hätten , sich größere Freiheiten gelungen , im Mai dieses Jahres ein Gesetz zu erwirken,
zu erkämpfen . Im Gegenteil , auf diesem Gebiete gibt das allen Jugendlichen bis zu 20 Jahren den Genuß
es noch mancherlei zu tun . Aber die japanischen Frauen des Tabaks , und Soldaten bis zu diesem Alter auch
werden sich wohl niemals zusammentun , um für sich den Genuß des Alkohols verbietet,
selber etwas zu erreichen . Sie sind und sie bleiben über - Großer Beliebtheit erfreuen sich die Schulvereiue , die
all die Aufopfernden , die Helfenden , die Stützenden , in Japan unter dem Namen „Dosokai " schon von alters
sei es in der eigenen kleinen Familie , sei es in der her , solange es Schulen gibt , bestehen . Jede Schülerin
großen Familie , die sich Staat und Volk nennt, ' und wo wird beim Abgang von ihrer Schule automatisch Mit-
immer sie sich zusammenschließen , geschieht es nur , um glied der Dosokai ihrer Schule . Pflege der Kamerad-
die Möglichkeiten zu gewinnen , die Aufgaben , die ihnen schaft in mannigfacher Weise , gemeinsame Schulseste
von Staat und Familie gestellt werden , noch besser und dergleichen mehr sichern das Gefühl des unlösbaren
und erfolgreicher als bisher erfüllen zu können . Verbundenseins mit ihrer früheren Schule . In allen

So sind denn auch die japanischen Frauenorgansiatio - Lebenslagen gewährt die DofÄai Rat und Beistand,
nen in erster Linie Vereinigungen , die dem Schutze und ..Mitgli ^ >er leisten stch gegenseitig Hilfe bei
der Erhaltung ihrer Nation dienen . In der „Aikolu - Ungluckssallen und sonstigen Schwierigkeiten . Gin unch-
fujinkwi "haben sich die Japanerinnen in der „Liebe zum ^ er Teil der Arbeit der Dojl0kal fft die Weiterbildung
Vaterland " zusammengefunden , wie es im Namen der der Mädchen nach der Schulepilassung . llnterrichtskirse
Organisation zum Ausdruck kommt . Die einzig « Tochter mancherlei Art , oabrMestchtlgungen , gemeinjame Aus-
«ines Samurai , Jyoko Okumura , die nicht nur selber ftM ^ dienen diesem Ziele.
mit der Waffe in der Hand ihre Heimat beschützen und Schluß muß noch eine Organisation erwähnt
verteidigen half , sondern mit klarem Blick erkannte , ^ ^^ en , die fur dlö Zukunft von großer Bedeutung sein
daß die Frauen unermeßlich viel als Helfer hinter der wird . die „Shozodan . Sie umfaßt die weiblichen Pfad-
Front leisten können , wenn sie gemeinsam wirken , ist sin^ ermnen , die bis jetzt noch der allgemeinen Pfad-
die Gründerin der Aikokufujiwkai . Es sind hauptsächlich Ü"^ ?dewegung angehören , jedoch bald eine gewige
Frauen der oberen Gesellschaftsschicht , die ihr angehören . Selbständigkeit erlangen werden . Die Leiterin , Frau
Die Kaiserliche Prinzessin Higashi Fushimi hat das Huzimura , war vor einigen Monaten in Deutschland,
Protektorat übernommen ; in den Provinzen ist immer moste besonders die Organiza . lon des BDM . studierte
die Frau des jeweiligen Gouverneurs die Leiterin der ^ ch die Arbeit des Deutschen Frauenwerkes ken-
Eruppe . Im Kriegsfalle sendet die Aikoknfujinkai frei - "^"lernte . Die tiezen Eindrucke , die Frau Huzimura
willige Samariterinnen ins Feld , in Friedenszeiten er- nach Japan genommen hat , merden stch
streckt sich ihre Tätigkeit vor allem auf die Stärkung Zw ^ M bei der beabsichtigten Neuorganisterung
des Nationalbewußtseins . So werden von ihr alljährlich Shojodan auswirken , findet doch der Geist , der in
die Familien der gefallenen Soldaten zu Gedenkfeiern unseren deutschen «trauen und Mädchen lebt , ein freu-
am Pasukunijinja , dem Ehrenmal der Gefallenen in Echo im Lande der aufgehenden Sonne.
Tokio , eingeladen . Doch rechnen die Mitglieder auch die
Unterstützung der Armen und Alten und die Fürsorge
für die berufstätigen Frauen zu ihren Aufgaben.

Wenn man jetzt, da so manche japanischen Soldaten
die Heimat verlassen , um in China oder Mandschukuo
zu kämpfen , die japanischen Bahnhöfe betritt , fallen
einem Frauen auf , die über ihrem Kimono eine große
weiße Aermelschürze und darüber eine rote Schärpe mit
der Aufschrift „Kokubosujinkai " tragen . Sie sind An¬
gehörige des „Frauenvereins zum Schutze des Staates ",
der ähnliche Aufgaben wie die „Aitokufujinkai " hat,
jedoch alle Stände umschließt . Die Gründerin der Koku-
bofujinkai war ein einfaches Dienstmädchen aus Okayama,
das durch hinreißende Reden seine Landsmänninnen
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KX45301

ML 4517S . Ganz schmuck¬
los gehaltenes Kleid , das
lediglich durch die Schnitt¬
form wirkt . An schmale
Pafsenteile gesetztes Leibchen
mit vorderer Gcgenfalte . die
im Rock ihre Fortsetzung
findet und unten aufspringt.
Erforderlich : etwa 2,65 m
Stoff . SO em breit . Bunte
Beher -Schnitte für 13 und
tö Jahre.

ItIK 45113 . Tie breite
Passe des einfachen Woll-
stosskleidchens tritt mit klei¬
nen Bogen auf das Röckchen,
dessen Weite oben durch Rcih-
saltengruppen eingeschränkt
ist. Nach Belieben kann das
Khidchcn aus dunklem ^ ami
oder Kunstseide nachgearbei¬
tet werden , dann wirkt es
festlicher Erforderlich : etwa
1,7V m Stoss , 70 em breit.
Bunte Beher -Schnitte für 2,
4 und 8 Jahre.

LK 45 301. In diesem
durchgehend geschnittenen An¬
zug sind unsere kleinen Bu¬
ben gut und praktisch an¬
gezogen. Das Höschen hat
hinten Klappenschluß , vorn
schließt der Anzug mit Reiß¬
verschluß , an dessen Schieber
zwei farbige Wollpompons
befestigt sind . Erforderlich:
etwa 1,35 .m Stoss , 90 em
breit . Bunte Beher -Schnitte
sür 1, 3 und 5 Jahre.

45137
MX 45137 . In durch¬

gehender Schnittform gehal¬
tenes Kleid aus kariertem
oder beliebig gemustertem
Stoss . Die blusige Weite
von Leibchen und Aermeln
wird durch dicke Pompon-
schnüre zusammengenommen
und springt als Fälbelchen
wieder aus . Erforderlich:
etwa 2,20 m Stoss . SO em
breit . Bunte Beher -Schnitte
sind hierzu sür 7, S und 11
Jahre erhältlich.

Löte kpivvsrt.

Das Kinc! cms geschienener The
KIsuoicinung c!ss Zoigsi-sciik / l) c>5 V/otil 6ss Kinclss ist sntsciisiclsnci

Ehe und Familie .haben im heutigen Staat ihre be- Elternteilen nach der Scheidung das Recht der Sorge
sondere Bedeutung , weil sie als kleinste organische Ge - für das Kind zustehen soll . Er wählte jedoch einen fal-
meinschaften , die auf Liebe und Treue beruhen . Hort ichen Ausgangspunkt für seine Regelung , denn maß-
und Schutz für Mutter und Kind sind. Hier nur haben Mhend war ihm das Recht der Eltern am

^ ^ ' Krnde.  Derjenige solle im Besitz des Sorgerechts

wurde im neuen Ehescheidungsrecht  auch das
Verhältnis der geschiedenen Ehepartner zu den Kindern
neu geordnet . Ausgangspunkt und alleiniger Maßstab
für die Frage nach der Betreuung des Kindes ist jetzt
lediglich das Wohl des Kindes  selbst , das unschul¬
dig unter der Scheidung leidet und einer besonderen
Rücksichtnahme bedarf . Auch der Gesichtspunkt , die
heranwachsende Jugend zu fördern,  war
für diese Neuregelung mitbestimmend . Nach der Rechts¬
kraft des Scheidungsurteils bestimmt also neuerdings
in jedem Falle das Vormundschaftsgericht , wem die

^ de7 NoL '̂ digk̂ tz â chutẑ77s Ä ^ tê mitzstchr- die Kinder, wenn sie eine Betreuung und Erziehung g^ ib °n° 'dê °an"der Scheidung nicht dle° Schuld̂ kua Kinder anvertraut werden Schon während des Ehe-
Leiten , überzeugte . Die jetzige Führerin ist die Frau durch Vater und Mutter gemeinsam erhalten , die rech- W ^ en getde E iern für schuldig erk^ k ^ s kann jedoch vom Prözeßgerlcht , das für die Fel¬
des Generals Muta . ten Entfaltung - - und Entwicklungsmöglichkerten . Das und die Söhne Äer ^ sechs Jahren vM der düng zuständig ist, ein« einstweilig « Anordnung über

Daß die „Sekijujifujinkai «. der Frauenverein des ja - Kind aus der geschiedenen Ehe ist dieser natürlichen und und S ° Ue un̂ « orgerechst sur die , geme,nscha tl . chen Kinder ^ ge-
werden . Wenn auch von dieser gesetzlichen Regelungpanischen Rotei/Kreuzes , im Zeichen des Opfers , der idealen Lebeissgrundlage beraubt , ^ lebt entweder

Hilfe und der Unterstützung steht , ist selbstverständlich , ber der Mutter -cher beim steht des öfteren ^ Vormundschaftsgericht eine abweichende An¬
sind doch die Aufgaben des Roten Kreuzes in aller Mischen beiden und muß auf emen Eltern ^ il . der doch > aetroiien werden konnte falls sie aus beson¬

nt «A dieser Dundlage aufgebaut . L der . Spitze ebenfalls dazu beitrug , es ins Leben zu rufen . Verzicht Eung ^ rosfe^
der SekijUiiMiinkai steht die Kaiserliche Prinzessin Kisten . ^ . . so wurde das Interesse des Kindes doch
Kainln . Deshalb ist die scheidung einer Ehe besonders im - -weiter Linie berllckUckitiat  an

Vor einigen Monaten , am Jahrestage des Beginns Hinblick auf das Schicksal des Kindes , das als höheres ainbe '
des japanischen Krieges mit China , ist eine Vereinigung Drittes aus der Ehegemeinschaft hervorging , von be- Stelle stand das elterliche Recht am Kinde,
gegründet worden , die den Zusammenschluß aller Krie - , soliderer Tragweite und mitunter Tragik . Dem versuchte Eine solche Hintenanstellung des Wohles des Kindes
gerwitwen anstrebt , um ihnen die Möglichkeit zu geben , schon der Gesetzgeber des Bürgerlichen Gesetzbuches da - konnte natürlich nicht zur befriedigenden Gestaltung
ihren Kindern eine gute Erziehung angedeihen zu lassen , durch zu begegnen , daß er regelte , wem von beiden seines an sich schon traurigen Loses führen . Deshalb

W» II-
Die ersten kühlen Tage haben sich schon eingestellt . Da ist es
gut , wenn wir reichlich mit wollenen Hüllen eingedeckt find,
und allmählich müssen wir auch schon an unsere Weihnachts¬
arbeiten denken. Leicht und schnell find sie gestrickt oder ge¬
häkelt . Wie schön und mollig ist ein gestricktes Tuch , das zu
vielen Gelegenheiten getragen werden kann . Leichtes, seines
Wollgarn gibt ein gutes Material sür das spitzenartig wir¬
kende Kunststrickmuster . Tie kleidsame Kappe mit der dazu
passenden Mufftasche wird aus starkem dunkelblauen Krimmer¬
wollgarn gestrickt. Sehr praktisch ist daran die kleine Außen¬
tasche mit Reißverschluß . Für die Schule trägt ein etwa elf¬
jähriges Mädchen zum Faltenröckchen gern einen buntgestreif¬
ten Vestover mit viereckigem Ausschnitt und ein zehnjähriger
Junge einen warmen gestricken Pullover mit Zopfmusterstreiscn.
Modisch und doch praktisch sind die zweifarbig gestrickten
Fingerhandschuhe und die passende Mütze dazu . Die gestrickte
hüftlange Damenjacke ist aus grauem , bunt genopptem Woll¬
garn mit farbigen Karostreisen gearbeitet . Sehr sportlich ist
die kragenlose .Herrenweste , die einfarbig in einem plastischen
Streifenmuster gestrickt ist. Mollig warm ist das hellblau und
weiß durchbrochen gestrickte Bettjäckchen mit weiten Passcn-
ärmeln . Alle Modell« sind aus Beher -Handarbeitsbänden ent-

-nommen . Zeichnung : Bayer -Atelier
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troffen werden , wenn ein begründeter Antrag gestellt
wird . Die darauf ergangene Anordnung bleibt so lange
wirksam , bis das Vormundschaftsgericht nach der Rechts¬
kraft des Scheidungsurteils eine andere Anordnung ge¬
troffen hat . .

Bei der Frage , wem das Sorgerecht für das Kind
belassen werden soll , stellt das Vormundschaftsgericht
jetzt fest , welcher von beiden Ehegatten die größte Ge¬
währ dafür bietet , daß er das Kind zu einem tüchtigen
Glied der Volksgemeinschaft erzieht . Weil zu vermuten
ist, daß es der Elternteil sein wird , der nicht allein oder
vorwiegend schuldhaft die Ehe und damit auch die Er¬
ziehungsgemeinschaft zwischen Eltern und Kind zerstörte,
läßt der Schuldspruch des Ehescheidungsurteils gewisse
Schlüsse auf den Wert und die Erziehungsfähigkeit der
geschiedenen Ehepartner zu. Deshalb soll grundsätzlich
einem Ehegatten , der an der Ehescheidung
vorwiegend oder alleinschuldig  erklärt ist,
die Sorge sür das Kind nur dann übertragen werden,
wenn dies aus besonderen Gründen dem Wohl des Kin¬
des dient . Das könnte beispielsweise mit Rücksicht auf
die besondere Verbundenheit zwischen Mutter und Kind
der Fall sein , wenn die Mutter eines dreijährigen
Mädchens wegen eines unüberlegten Ehebruchs allein
schuldig geschieden , im übrigen aber eine gute Erzie¬
herin ist. Hält das Vormundschaftsgericht keinen der
Ehegatten zur Erziehung für geeignet , so kann es das
Sorgerecht auch auf einen Pfleger — zumeist einen
näheren Blutsverwandten — ühertragen . Eine solche
Maßnahme muß jedoch im besonderen Interesse des
Kindes liegen , denn die zwischen Eltern und Kind be¬
stehenden Blutsbande bilden an sich die beste Grund¬
lage für die Erziehung.

Zur Pflege des Familiengedankens und zur Gewähr¬
leistung einer guten Erziehung sollen Geschwister
jetzt gründ sätzlichvondemgle ichen Eltern¬
teil erzogen  werden . Ausnahmen gelten wiederum
nur , wenn dies aus besonderen Gründen demWohl eines
unter mehreren Geschwistern dient , wenn zum Beispiel
ein kränkliches Kind unbedingt der Mutter bedarf , selbst
wenn diese für allein schuldig erklärt und auch zur
Erziehung weniger geeignet ist als der Vater . Verlangt
es das Wohl des Kindes , so kann das Vormundschafts¬
gericht jederzeit seine zunächst getroffene Anordnung
abändern.

Der nicht sorgeberechtigte Ehegatte kann grundsätzlich
mit seinen Kindern persönlich verkehren . Er kann sie zum
Beispiel ab und zu bei sich haben oder sich mit ihnen
treffen . Kommt es darüber zu Streitigkeiten zwischen den
Eltern , so greift das Vormundschaftsgericht ein . Die
Sorge für das Kind umfaßt das Recht und die Pflicht,
es zu erziehen , zu beaufsichtigen und seinen Aufenthalt
zu bestimmen . Sie umfaßt allerdings nicht die Ver¬
tretung  des Kindes , die nach dem neuen Eherecht
aus verschiedenen Gründen zunächst auch weiterhin beim
Vater verbleibt , selbst wenn der Mutter das Sorgerecht
zuerkannt wird . Es ist zu hoffen , daß dieser Regelung,
die schon oft zu Reibereien zwischen den Eltern geführt
hat , bald dadurch ein Ende gemacht wird , daß der sorge-
berechtigten Mutter auch das Recht der Vertretung des
Kindes zuerkannt wird und sie damit zum Wohl des
Kindes in den vollen Besitz der elterlichen
Gewalt  gelangt.

Dr. bllkrlocks Lggsvsr
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Newyork , T. Oktober . Am Kaffeeterminmarkt trat ln
Rio -Sorten auf Glattstellunsren eine leichte Abschwächuwr
em . Santos -Kaffee tendierte dagegen stetig , da Handel,
bpekulation und außenstehende Kreise unter dem Einfluß
der Kabeimcldungen aus Santos und Le Havre zu An¬
schaffungen und Deckungen schritten . Die in der zweiten
Septemberhälfte vernichteten Kaffeemengen wurden mit
374 000 Sack angegeben.

Kakao
Hamburg , 7. Oktober . Kohkakao : Es kommt nur zu

mäßigem Absatz nach dem Inlande , da die Abnehmer sich
meist abwartend verhalten . Auch an den internationalen
Märkten ist die Geschäftstätigkeit nicht sehr umfangreich.
Die Preise lauten meist wie bisher . Tendenz stetig . Sup.
Thome auf Approbation für Okt .-Nov . 25 sh 6 d cif , Sup.
Bahia monatl . Abltdung für Qkt .-Jan . 25 sh cfr .. Plant.
Trinidad erste Marken für Okt .-Nov . 32 sb cfr . für 50 kg
netto unverzollt . — Kakaohalbfabrikate:  Für
Kakaohalbfabrikate ist die Markt - und Preislage wie bisher.

ewvork , 7 . 10. k . stet.

Oktober 4 .89 | lanuar 0 . 02 I Mal 5 . 22
Dezember 4 . 96 | März 0 . 13 | September 5 . 31

Zucker
Magdeburg , 7. Oktober . Gemahl . Melis Okt . 31.46 und 31.50,

Okt .-Nov . 31.50. Tendenz : ruhig.
«ewvork . 7 . 10 Rohzucker stetig

November 2 . 13/17 * | März . 2 . 06/07 *1lull 2 . 11/12*
Januar 2 . C4/06 * | Mal 2 . 09/10 * 1September 2 . 13/10*

*) Gold« und Briefnotierungen.

Schellack und Leim
Bremen , 7. Oktober . Die Preise für Schellack  sind

bei ruhigem Markt unverändert geblieben . Bei ausreichen¬
den L e i m - Vorräten für prompten Bedarf bleiben Umsatz
und Preise unverändert . — (Str .)

Metalle
Berlin , 7. Oktober . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 60Vr RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium , 98—99»/.. in Blöcken 133. des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren , 99•/• 137, Feinsilber
36,70—39,70 RM . ,

Kupfer 54*/i nom ., Blei 19V< nom ., Zink 181/* nom . Ten¬
denz : Kupfer fester , Blei und Zink stetig . ,

Berlin , 7. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 145 sh gleich 86,8188RM , für ein Gramm
Feingold demnach 55,9423Pence gleich 2,79129RM.

Hamburg , 7. Oktober . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39.70 B,
36.70 G, Hüttenrohzink nom . 18s/i B , 183/, G.

Hamburg , 7. Oktober . Altmetalle . Kupferdraht 53Vi—56,
Schwerkupfer 53—55:/:, Rotguß 511/:—54, Schwermessing 341/:
bis 37, Leichtmessing Zl'h—30‘/i , Messingspäne 341/,—371/:,
Altzink 81/:—101/:, Altblei 14‘/i—161/: RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 7. Oktober.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 44 . 19 —31
do . 3 Monate 44 . 43 —50
do . Settl . Preis 44 . 25

Elektrolyt 49 %—60%
best selected 49/ ;— 50%
Strong sheets 80 . 00
Elektrowlreba r» 60 . 50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Straits *

204 - 204%
205 %—205%

204 . 00
211 . 25

Biel (per Tonne)
Tendenz : willig

sl . pr . offlz . Preis J®-8l - 93
. entf . Sicht olt . Preis 16 .06 - 12%

settl . Preis 15 . 87%

Zink (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

gdwähnl . pr . olt.
do . entt . Sicht oft.
do . Settl .-Prels

Preis 14 . 69 - 81
Preis 14 . 93 — 15

14 . 75

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 90

Antimon Regulns
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 72 — 73
chines . per * 43 —46 n
Quecksilber •

per Flasche sh 290
Platin * (p . 20 Cnz .) 8.00
Wolframerz cif *

(sh per Einheli ) 66 —60 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do . ausl . * (per t ) 180— 186
Weißblech l .C.Cokea
20X14 fob . Swansea *
(sh per bei ot 108 Ibs ) 21 .60
Knpfersnlfat
tob . * (per t ) 19 . 26
Cleveland Gußeisen
Nr . 3 , (ob . Mlddles-

borougb * (sb oer t ) —

Kadmium lob . London
(sh per Ib) 2/5 n

Silber
Barrensllbsr prompt 19 . 50
Feinsilber prompt 21 . 06
Barrensilber aut Lief. 19 .37^
Feinsilber, , aut Liet. 20 .87%
Gold (ab and Pence

per Unze) 145/-

* Inakt Notierenden

London , 7. Oktober , Am Freitag wurde Gold im Werte
von 1441 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 145 sh pro
Unze fein verkauft.

Belgrad , 7. Oktober . Nach einer Veröffentlichung des
jugoslawischen Bergbau -Ministeriums betrug die Kupfer¬
ausfuhr  im ersteu Halbjahr 1938 16 581 t gegen 16 264 t
in der gleichen Zeit des Vorjahres . Der Ausfuhrerlös ist
jedoch infolge des Rückganges der Kupferpreise von 216,5
auf 198,9 Mill . Dinar , also urd 8,2 °/t zurückgegangen . Haupt¬
abnehmer des jugoslawischen Kupfers waren Belgien mit
650« (4400) t . Vereinigte Staaten mit 6090 (4080) t , Deutsch¬
land  mit 3485 (6875) t , Rumänien mit 430 (—) t, England
mit 45 (—) t . Ungarn , das i. V. 900 t einführte , erscheint
in diesem Jahre nicht mehr in der Liste der Hauptab¬
nehmer.
Newyork , 7 . 10.
El . Kupl . I. 10 . 42 %B I Biel , loko 6 . 10 I Weißblech 5 . 35
30/90 Tage 10. 42 %B zink , loko 4 . 95 Roheis . N. 2 24 . 50
Zinn , loko 45 . 10 | Silb . ausf . 42 . 70 | do . N.2plaln 23 . 50
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Börsenberichte _ _
. j

Freundlich
Hamburg :, 7. Oktober . Die Grundtendenz war , obgleich

Kundenaufträge nur in bescheidenem Umfange Vorlagen,
schon zu Beginn recht freundlich bei zunächst gut behaup¬
teten Kursen . Im Verlauf ergaben sich dann vereinzelt
weitere Besserungen . Von Schiffahrtswerten  konn¬
ten lediglich Hansa -Dampf und die Afrika -Reedereien an-
ziehen , erstere um Vf: */ # auf 119, letztere um 3 */• auf 75.
Woermann wurden hierzu auch in kleinen Posten gehan¬
delt . Hapag und Lloyd gaben um */*•/• auf 721/: bzw . um
l 1/*•/• auf 74 nach . Auch Hamburg -Süd lagen bei 1251/* um
2 °/# gedrückt und im Angebot . Bremer Straßenbahn notier¬
ten wieder 93. Recht ruhig und unverändert war die Ten¬
denz für Bremer Werte . Kursabweichungen waren kaum
zu beobachten . Im Freiverkehr wurden Nordstern und
Norddeutsche Hochsee um 4 */• bzw . 5 •/# höher mit 127 ge¬
nannt . Weiter lagen hier Bremer Rückversicherung um
1 •/# auf 111 erhöht . Im Rentenverkehr  wurden Bre¬
mer Alt in kleinen Posten mit 127V* umgesetzt . Die Bremer
Umtauschanleihe ist tinv . mit 931/« zu kaufen gesucht.

Freundlich
Hannover » 7. Oktober . Der Aktienmarkt ist weiter

freundlich , die eingelaufenen Kaufaufträge für Eisenwerk
Wülfel , Germania Cement , Hannoversche Cement , Braun-
•schweig -Hannoversche Hypothekenbank und Döhrener
Wolle konnten trotz 1—2 °/i höherer Kurse mangels Ange¬
bot nicht ausgeführt werden . In Ilseder Hütte lag da¬
gegen einiges Angebot vor , das erst 2niedriger  mit 151
Aufnahme fand . Am Rentenmarkt waren Umsätze in
Reichsschatzanweisungen , in den Pfandbriefen der Han¬
noverschen Landeskreditanstalt , der Braunschweig -Hanno-
versclien Hypothekenbank und der Hannoverschen Boden¬
kreditbank , wobei die Kurse für Liquidationspfandbriefe
vereinzelt etwas fester waren . Die Reichsanleihe -Altbesitz
war mit 130,5 im Handel und die Deutsche Kommunal-
Sammelablösungsanleihe mit 138. Im Freiverkehr war die
Umschuldungsanleihe auf 93.75—94.45 erholt . Burbach Kali
nannte man mit 75—77 und Wintershall mit 125—126.
Schluß behauptet.

Ruhig
Berlin , 7. Oktober . Der Geschäftsumfang blieb wieder eng

begrenzt . Obwohl von der Bankenkuudschaft eher Kauf¬
aufträge erteilt worden waren , blieben sie ohne kursstei¬
gernde Tendenz } da der berufsmäßige Handel offenbar
noch reichlich Material zur Verfügung hat und dieses ab¬
zustoßen bestrebt war . Im allgemeinen vollzog sich daher
der Ausgleich von Angebot und Nachfrage auf wenig ver¬
änderter Grundlage . Vielfach konnten Anfangskurse man¬
gels Umsatzes nicht ermittelt werden . Die Tendenz blieb
weiter freundlich . Hansa -Dampf gewannen 21/«%. Im Ver¬
lauf  bewegte sich das Geschäft nach wie vor in ruhigen
Bahnen . Größere Veränderungen traten im allgemeinen
nicht ein . Die Kursgestaltung war nicht ganz einheitlich,
der Grundton blieb jedoch weiter freundlich , Bemerkens¬
wert war die Aufwärtsbewegung von Klöckner , die in¬
folge von Dividendenerwartungen auf 1191/* gegen 117*/«' am
Vortagssohluß anzogen . Ferner stiegen Hoesch gegen die
Erstnotiz um 8/«, AEG um lVs, Hotelbetrieb und Vereinigte
Stahlwerke je um V*Ve. Niedriger lagen Schlesische Gas
und Metallgesellschaft um je 1 und Reichsbank um IV«®/o.
Farben notierten 1531/«. Soweit am Schluß Notierungen zu¬
stande kamen , wiesen sie leichte Besserungen auf . Harpener
gewannen V*, Gesfürel V«, Licht -Kraft 1 und Schlesische
Gas lVsVo. Farben schlossen zu 153*/®. Nachbörslich wurde
nichts gehandelt . .

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ge¬
wannen Deutsche Ueberseebank 1 °/# und Deutsch -Asiatische

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 7. Oktober . (Wochenbericht ). Auch in der
letzten Woche zeigte der Markt der unnotierten Werte eine
freundliche Tendenz bei etwas lebhafterem Geschäft . Von
Werftaktien zogen Deschimag nach der starken Steigerung
der letzten Woche um weitere 2 °/o an , ebenfalls konnten
sich Schiffbau Unterweser um 2 °/o befestigen , dagegen ver¬
loren Elsfletlier Werft 1 °/o. Allgemein gefragt waren Ree¬
dereiaktien , Atlas Levante und Mindener Schlepp blieben
3 o/0 höher gesucht , Oldenburg -Portugiesen auf letzter Basis
im Angebot . Das Geschäft in Fischereiwerten , das längere
Zeit äußerst ruhig lag , war bei steigenden Kursen recht
lebhaft . Norddeutsche Hochseefischerei befestigten sich
um 5 o/o, Hochseefischerei Nordstern besserten sich um 4 •/•,
während für Kohlenberg & Putz infolge der Enge des
Marktes der letzte Geldkurs gesprochen blieb . Nordwolle-
Aktien und Tittel & Krüger stiegen ohne Umsatz um 2 % .

.(Mt iMosi büchst nlGüiiast
Achgells _ — Schiffbau Unterw. _ 114
Behringwerke — Tittel & Krüger 136
Bremer Jute

■ 20 Warps Spinnerei 160
Bremer Lagerhaus 115 Bankverein für
Deschimag — 163 Nordwestdeutschi. 100 96
Eisw . Huxmann —

90
Brem . Amerika -Bank — 82

Elsflether Werft 95 Brem . Kreditbank 80 77
Franckewerke — 95 Nordd . Kreditbank 114 112
Hanseatenwerke — 58 Atlas Levante Linie — 98
Hochs . Nordstern —* 126 Mlnd . Schlepp — 86
Kaffee Hag — 98 Oldenburg -Portugles. —

Ketels — — Assekrr . Merkur — 22

Kohlenberg & Putz — m Dtsch . Versicherung — 25
Mineralöl Korff — 108 Hbg . -Brem . Feuer 61
Nordd . Hochsee 130 126 Hbg . -Brem . RUckv. tu
Nordd . Hütte
Nordd . Woll» 148& 146^ Gemeinde Umschuld .-

Oldenburger Glas 97 — Anleihe 94 . 57% 93 . 82%\

26 EM . Vereinsbank Hamburg büßten */■ ein . Bei den
Hypothekenbanken stiegen Hamburger Hypotheken je um
V*•/•, andererseits gaben Bayerische Hypotheken im glei¬
chen Ausmaß nach . Steuergutscheine blieben gestrichen.
Die sogenannten Anleihestocksteuergutscheine zogen um
V* an.

Im Rentenverkehr kam in Pfandbriefen und Kommunal-
obligationen einiges Material an den Markt . Liquidations-
Pfandbriefe lagen eher etwas freundlicher . Von Stadtanlei-
nen gewannen 26er Eisenach und 26er Emden -Gold je V#,

Dollar - 2,497 (2,498) RM
Englisches Pfund ** 11,975 (12,029) RM

während 29er Aachen V* verloren . Von landschaftlichen
Goldpfandbriefen kamen Ostpreußische Abfindung Vs Vs
höher an . Am Markt der Zweckverbandsanleihen stiegen
36er Ruhrverband um */• */#. Sonst sind noch erste und
zweite Dekosama mit einer Steigerung um Vs•/• zu nenneh.
Reichs - und Länderanleihen veränderten sich nach beiden
Seiten nur unbedeutend . 39er Postschätze wnrden um 0,10•/•
heraufgesetzt . Bei den Industrieobligationen - gewannen
Asehinger , Basalt -Gold und . Klöckner je Vs, ferner Mix
und Genest Vs•/♦. — Privatdiskont unverändert 27/s •/•.

Nicht einheitlich
Frankfurt , 7. Oktober . An der Abendbörse bestand weiter

etwas Nachfrage , die allerdings nur bescheiden war . Stär¬
kere Geschäftstätigkeit vermochte sie daher nicht auszu¬
lösen . Der Berufshandel bekundete im Hinblick auf das
Wochenende keine besondere Unternehmungslust . Die Kurs¬
gestaltung war infolgedessen trotz durchaus freundlicher
Grundstimmung wieder nicht ganz einheitlich . Die Verände¬
rungen betrugen aber nach wie vor nur Prozentbruchteile
und hielten sich nach beiden Richtungen etwa die Waage.
I . G. Farben notierten n . a . mit 1531/*, Ver . Stahl 103V*.
Mannesmann IIOV4, Hoesch 1121/*, Deutsche Erdöl 331, AEG
119, Deutsche Linoleum 157V», Metallgesellschaft 129V». Ess-
linger Maschinen 105V* und Junghans 107. Stärker erhöht
waren Scheideaastalt mit 217V« (215V*)* Am Rentenmarkt
blieb der Handel ruhig . I . G. Farben -Bonds wurden zu 123
gefragt . Tm Freiverkehr fanden neben Kommunalumschul¬
dung , die mit 94,15 unverändert blieben , vor allem Wieder¬
aufbauzuschläge zu 81V* vermehrte Beachtung.

Uneinheitlich
Newyork , 7. Oktober . An der Freitagbörse war die Kurs¬

gestaltung nicht ganz einheitlich , doch blieb der Unterton
freundlich und es überwogen auch weiter bruchteilige Ge¬
winne . Da das am Vortage bei Gewinnmitnahmen heraus¬
kommende Material verhältnismäßig gut Unterkunft fand,
trat wieder Kaufneigung in Erscheinung . Im Verlauf er¬
folgten zwar wieder mit Rücksicht auf das Ausmaß der
kürzliehen Befestigung erneut Gewinnmitnahmen , doch
blieb - die Stimmung im Hinblick auf die hoffnungsvolleren
Wirtschaftsaussichten zuversichtlich . In der letzten Börsen¬
stunde blieb der Handel ruhig , zumal sich Gewinnmitnah¬
men weiter hemmend auswirkten . Es überwogen zwar nach
wie vor Gewinne , doch zeigten die Endnotierungen größten¬
teils Abweichungen bis zu 1 Dollar nach beiden Seiten.
Die Schlußtendenz war stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

1 .
’S*S M

tfi -ö Vor¬
kriegskurs

7 . 10.
Geld

1938
Brief

6 . tO.
Geld

1938
Brief

Aegypten 1 lg . £ 7 20 . 99 12 . 26 12 . 29 12. 306 12 . 335

Argentinien t P . -P. 6 1. 78 0 . 630 0 . 634 0 . 630 0 . 634

Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 18 42 . 26 42 . 24 42 . 32
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 O. I48 0 . 148 0. 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 53 . 41 53 . 61 63 . 61 53 . 71
DanziQ 100 fl. 4 — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 96 11 . 99 12 . 005 12 . 035
Estland 100 e . Kr. 4% — . — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 I . M. 4 81 . 00 5 . 275 5 . 285 5 . 295 6 . 305
Frankreich 100 Fr. 3 81 . 00 6 . 683 6 . 697 6 . 713 6 . 787
Griechenland 1QD D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 363 2 . 357
Holland , 100 fl. 2 168 . 74 135 . 69 135 . 97 135 . 76 136. 04
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 87 14 . 89 14 . 92 14 . 94
Island 100 isl . Kr. Bk 112 . 60 53 . 61 63 . 61 53 . 71 53 . 81
Italien 100 Lire 4% 81 . 00 13 . 09 13. 11 13 . 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 .29 2 . 40 0 . 698 0 . 700 0 . 700 0 . 702
lugosl. 100 Din. 5 81 . 00 6 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 480 2 . 484 2 . 482 2 . 486
Lettland 100 Lats 6 48 . 75 48 . 85 48 . 76 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3V, 112 . 75 60 . U 60 . 23 60 . 34 60 . 46
Polen 100 Zloty 4% - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . JO

Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 89 10 . 91 10. 90 10 . 92
100 Kr. 2Jl 112 . 60 61 . 60 61 . 72 61 . 84 61 . 96

Schweiz 100 Fr. 1k 81 . 00 66,Sf 66 . 93 66 . 92 67 . 04

Spanien 100 Pes. b 81 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 691 8 . 609
Tschech. 100 Kr. 3* 86 . 00
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 999 1 . 001 0 . 999 1. 001
V. Staat , au A. 1 » i 4 . 19 2 . 495 2 . 499 2 . 496 2 . 600

Im internationalen Devisenverkehr stieg der Dollar in
London auf 4,8018 (4,8131) und in Paris auf 37,27 (37,20). In
Amsterdam und Zürich blieb der Dollar mit 4,83V« bzw.
4,833/s unverändert . Der holländische Gulden stieg in Lon¬
don auf 8,32V* (8,84V«) und in Zürich auf 238,65 (238,50). Der
französische Franc gab in London auf 178,96 (178,90) nach.
Auch in Amsterdam schwächte sich der französische Franc
auf 4,93V« (4,94V«) ab . In Zürich veränderte sich der Franc
kaum . Der Schweizer Franc gab in \ London auf 21,06V*
(20,90) und in Amsterdam auf 41,90 (41,92) nach . Im Verlauf
war das Pfund bei leichten Schwankungen eher etwas
schwächer . Im übrigen ergaben sich kaum nennenswerte
Veränderungen.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 7 . 10.
Berlin 73 . 60
London 8 . 8! 1-:
Newyork 183 . 87 !-i
Parle 4 . 92 1?

London , 7. 10.
Newyork 4 . 7931
Paris 178 . 96
Berlin 11 . 97«
Spanien 100 . 00 n
Burgos 42 . 00
Montreai 482 . 62
Amsterdam 8 . 81
Brüssel 28 . 35 !,
Italien 91 . 16
Schweiz 21 . 03
Kopenhageb 22 . 40
Stockholm 19 . 41 >ä
Oslo 19 . 90^
Heisingtort 226 . 81
Prag 139 . I2 «9

Belgien 3t . G6‘:
Schweiz 41 . 90
Madrid
Oslo 44 . 30
Kopenhagen 39 . 35

Budapest 24 . 25 B
Belgrad 208 . 00
Sofia 390 . 00 B
Rumänien 669 . 00 B
Lissabon 110 . 15
Istanbul 595 . 00 B
Athen 543 . 00'
Warschau 25 . 62
Moskau 25 . 40
Lettland 25 . 25
Buen . Aires 16 . 00 8
Rio de ) an. 2 . 93 B
Montevideo 19 . 87
Mexiko — . —
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/300

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 MonatsQ.

Schanghai
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geid

Paris , 7 . 10.
London 178 . 92
Newyork —
Belgien 630 . 75
Spanien —

Italien 196 . 40
Schweiz 850 . 75
Kopenhagen 800 . 50
Holland 21 . 30£
Oslo 900 . 50

Stockholm
Helsingfors
Prag
ßerlin
Warschau

Zürich . 7 . 10.
Pari * H . 75£
London 21 . 08
Newyork 440 . 76
Belgien 74 . 19
Italien 23 . 121
Spanien —
Holland 241 . 70
Berlin 179 . 75
Stockholm 108 . 60
Oslo 105 . 85

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfor*

94 . 05 Buen . Aires
5 . 40 Japan

15 . 10 n Privatdisk.
83 . 00 Inland
87 . 30 Privatdisk.
10 . 00 Ausland

3 . 95 £ p 1 Mt.
3 . 50 £ p 3 Mte.
3 . 25 S p 1 Mt.
9 . 29 S p 3 Mte.

Kopenhagen , 7 . 10. Oslo , 7 . 10.
19 . 90London 22 . 40 London

Newyork 468 . 25 Berlin 167 . 25
Berlin 187 . 45 Paris 11 . 3b
Paris 12 . 65 Newyork 416 . 50

Antwerpen 79 . 15 Amsterdam 227 . 00
Zürich 106 . 75 Zürich 95 . 50
Rom 24 . 86 Helsingfors 8 . 90
Amsterdam 254 . 76 Antwerpen 71 . 00
Stockholm 115 . 65 Stockholm 102 . 85
Oslo 112 . 70 Kopenhagen 89 . 25
Helsingfors 9 . 95 Rom 22 . 10
Prag 16 . 25 Prag 14 . 50
Warschau 88 . 40 Warschau 79 . 00

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau

46.4»

0/815
Mt»

'25 .9) 5
'24 .00
100. 11.

*
924,C0

77.25

14.94
646.25

111.00
123.00

I

7. N.
19.42

162.60
11.00
68.75
92.75

220.50

97.70
405.00

8.60
21.50
14. 16
77.10

Newyork » 7. 10.

Tigl . Geld 1. 00

Bankakz.
90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50

Pr . Hand .-
Wechsel

nledr . Satz 0 . 62^
höchst . Satz 0 . 75

Wechsel aut
London -Obl . 4 . 7843

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4 . 7791
H' wechsel 4 . 7791
Paris 2 . 67%
Brüssel 16 . 90
Rom 5 . 26%
Madrid —
Bern 22 . 80
Amsterdam 54 . 42

Stockholm 24.65
Oslo 24.06
Kopenhagen 21.36
Prag 3.45
Budapest 19.80
Belgrad 2.30
Athen 0.88
Japan 27.92
Buen . Aires 29.67
Rio de Jan. 6.90
Berlin 40.05.

Ostaslatische Wechselkurse vom 7. Oktober
Newyork gegen Japan 28, London gegen Japan li

(Tel . der Yokohama Speoie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5M/ar, Hongkong 1.3V», Schang¬

hai 0.87/::, Kohe 1.1”/« (Telegramm der Hongkong Schang¬
hai Banking Corp .).

Konkurse
Berlin : Kaufm . Hans Redetzki , geh . als Hans Jasnoch,

Verkauf von Schaustellerwaren und verwandten Artikeln.
— Flatow , Grenzmark : Eheleute Gasthofspächter Reinhold
Bartel und Gertrud Bartel , geh . Rechenberg , in Pottlitz . —
Köln : Kaufm . Albert Frank , Kaufm . Bernhard Herwegen
in Fa . Frank & Herwegen , Großhandel in Kurzwaren und
Manufakturwaren . — Lyck : Nachl . Uhrmachermeister Ernst
Biller . — Oppenheim : Nachl . .Weinhändler Friedrich Wil¬
helm Herzog . '

Die Münzprägung im dritten Vierteljahr
Die Uebersicht des Reichsfinanzministeriums über di«

Münzprägung in den - Monaten Juli , August und Septem¬
ber 1938 weist folgende Neuprägungen aus : 1722 500 UM
Fünf -RM -Stücke und 14 924 9D6 RM Zwei -RM-Stiicke (neu)
in Silber , 4 714 332 .RM Fünfzig -Reichspfennig -Stücke in
Nickel , 4 316 895 RM Zehn -Reichspfennig -Stücke und
1251 771,65 RM Fünf -Reichspfennig -Stücke in v Aluminium¬
bronze , 188 358,96 RM Zwei -Reichspfennig -Stiicke und
224156,98 RM Ein -Reicbspfennig -Stüeke in Kupfer . — Der
Gesamtmünzbestand für Ende . September 1938 läßt erken¬
nen , daß von den Zwei -Reichsmark -Silbermürizen der
alten Prägung ein weiterer * .erheblicher Betrag zur Ein
Ziehung gekommen ist , und zwar 126 996 750' RM , so daß an
alten Zwei -Reichsmark -Stücken noch 86 746 250 RM im Um¬
lauf sind . Der Umlauf der anderen Münzen ist unter Be¬
rücksichtigung der eingangs genannten Neuprägungen und
nach Abzug der eingezogenen Münzen am Stichtag fol¬
gender : 998 644 480 RM Fünf -RM-Stücke , 126 704 768 RM
(neue ) Zwei -RM-Stücke in Silber , 346865692 RM Ein -RM-
Stücke und 101 665 169,50 RM Fünfzig -Reichspfennig -Stücke
in Nickel , ..92 074 040,90 Zehn -Reichspfennig -Stücke und
38 710 241,25 Fünf -Reichspfennig -Stücke in Aluminiumbronze,
7 220 384,78 RM Zwei -Reichspfennig -Stücke und 10 382 049,49
Ein -Reichspfennig -Stücke in Kupfer.

Reichsbankdiskont 4 °/e Werlpapierkuvse «ler BZ . vom Oktober Lombardsatz5°/<

7 . 10. 6 . 10.

t . to. 6 . 10.
Dynamit Nobel 82 . 60 82 . 00
Germania Portland — — 105 . 26
Gehr . Goedhardt 147 . C0 146 . 26

_ • _ _ Hackethal 141 . 00 140 . 50
_ _ ’ .... Hageda 1I9 . 5U 119 . 75

Holtmann Stärke —

— . _ Kötltzer Leder 146 . 50 __
119 . 76 Kromschrbder _ _ .

nt . 76 111 . 76 KUppersbuscb
Lindes Eis 172 . 87 167 . 50

97,75 97 . 87
Masch . Buckau 128 . 50 130 . 50
Maxlmllianhütte 184 . 00

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
u. Staatsanleihen
5 Dt Relchsanl . 27
4 do . do . ' 34
4Vi Dt . Reichs .Sdi .35

do . 36 II . Folge
do . 36 III . Folge
do . 37 I. Folge

4 1/* Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamborg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

7 . 10. 6 . 10.
101 . 75 101 .75
99 . 60 99 . 62
99 . 37
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 00
93 . 25

99 . 37
99 . 12
99 . 00
98 . 87

93 ^25

130 . 40 130 . 40
127 . 60 127 . 50
126 . 60 126 . 37

Kreditanstalten
schäften

and Körper»

41/* Oldb . -Br. Stl . >
Krd. Pfbr . v. 25 1
4 ‘/j do . S . 1 U. 3
4 V» do. S. 2

. 100 . 3764 */i do. S . 4
4 ‘/j do. S . 5
4V» do. S . 6 -
4 ' /, do. S . 7 j
4 >/i do . Kom. S . 1 100 . 00 100 . 00
4V* do . do . S. 2 100 . 00 100 . 00
4V» do . do . S. 3 100 . 00 100 . 00

Hy pothekenbanken
4Vi Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
6V » do . Liquid . 102 . 12 101 . 75

do . Anteilschein — * — . —
4V * Pr . Ctrbd . 28 100 . 00 100 . 00
6V * do . Liq . 26 A 2 —
4v » Pr . ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche LlnoL 26
Nordd . Steingut 27 —102 . 00

Steuergatscheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 119 . 70 " 9 . 76
fällig ab 1 . 4 . 41/45 83 . 00 82 . 70

Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
SchL -Hoi .Bk . I. Husum
Vereinsbank
Westholst Bank
Eisenbahn -Aktien
Ot Relchsb . -Vorz . -A. 125 . 87 126 . 75
A-G für verkehr 125 . 00 127 . 00
Bremer Straßenbahn 93 . 00 93 . 00
Hamburger Hochbahn 97 . 75 98 . 00
Schiffahrts -Aktien

Br . Schieppsch . -Ges . 87 . 00
Dt Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg . -SUdam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburoer Cem.
Brem .-Veg . Flsch -G.
Br . Ch . Fabrik Hude 162 . 00 162 . 00
Br . Papier u . Wellp . 131 . 00 i3i . oo
Br. Silberwarenfabr . 167 -00 Jö7 »00

98 . 25 98 . 25
97 . 00 95 . 60
92 . 00 92 . 60

126 . 00 126 . 00
143 . 00 143 . 00

75 . 00
72 . 60

87 . 00
72 . 00
72 . 76

126 . 50 123 . 50
119 . 00 127 . 60
120 . 00 117 . 60
74 . 00 75 . 50

135 . 00
76 . 00 72 . 00

101 . 60 101 . 50
280 . 00 260 . 00

136 . 00
160 . 00 146 . CO

27 . 00 127 . 00

Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
EibschloSbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut

7 . 10 . 6 . 10.
140 . 00 140 . 00
166 . 00 168 . 00
166 . 50
82 . 00 82 . 00

161 . 00 160 . 00
84 . 00 84 . 00

102 . 00 103 . 00
152 . 50 152 . 26
179 . 00 179 . 00
128 . 00 127 . 75
144 . 00 144 . 00
!19 . 60 119 . 00
131 . 00 126 . 00
131 . 60 131 . 75
132 . 00 132 . 00

7 . 10 . 6 . 10.

„Nordsee ** Dt .Hochs . 126 . 00 125 . 00
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werko
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenh .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

166 . 00 156 . 00
139 . 50 140 . 25
136 . 00 138 . 00
131 . 00 129 . 00

131 . 00 129 . 00
111 . 00 111 . 00
105 . 00 106 . 00
110 . 00 110 . 00
75 . 00 75 . 10

91 . GO
126 . 00 120 . C0

25 . 00 24 . 76

Niedersächsische Börse
Kommonalverbände

mit Zinsberechnung
4V » Hann . Prov . Anl . ■

r , <| 5 99 . 00 99 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4Va Oldb . -Br . Stl.
Krd . Pfbr . S. 5

4V* do . Kom . $ . 3

Landesbanken
4V * Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16
4V * Hann . Ldkr . G.-

Pf . S . 1 1926
5 1/* do . Liqul . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S .6

Ritterschaften
4V » Brschw . rlttl . O.-

Pf . von 29
4 t/a Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4V * Calenbg . rittU

G.-Pfbr . v. 28
4Vi do . do . v . 27
4Vs Celier rlttl.

'Goidpf . C

Stadtschaften
4V » Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

100 . 37 100 . 37
100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 .37
101 . 26 101 . 12
95 . 00 95 . 00

100.00  100.00

100 . 00 100 . 00

[00 . 26 100 . 25
100 . 25 100 . 25

100 . 00 100 . 00

100 .00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 1/* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd.
von 1929

SV * do . Liqut . -Pfdbr.
4V » Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 100 . 00 100 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi . 103. 60 103 . 60
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Obi.
5 Mech . Linden Obi.
6 Vorw . Zem , Ob).

100 . 26 100 . 25
lCi . 60 101 . 37

103 . 60 103 . 50

104 . 00 104 . 00
92 . 00 92 . 00

103 . 50 103 . 50

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 60 99 . 50
4 Brem ritt fRogg . )

abg . Pf . 85 . 00 96 . 00

4 Cell . ritt . (Rogg .) ^ „ „
abfl . Pf . 84 -00 94 . 00

6 1/ * Hann . Bod . Kr.
Llqui . Pfandbr . 101 . 25 101 . 25

6 */ * Lüdenscheid M
Obi . 104 .00 104 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 208 . 00 208 . 00
Dampfkessel WUke 173 . 50 173 . 50
üoornkaat 109 . 00 109 . 00
Eisen Wülfel 126 . 00 124 . 00
Hackethal 140 . 00 140 . 00
Hann . Immob.

Clo Stück In RM) 296 . 00 295 . 00
Hannoversche Zem . M9 . 0C *18 . 60
Hemmoor Zement 185 . 00 185 . 00
Ilseder Hütte 161 -00 164 . 00
Norddeutsche Zem . 125 . 00 125 . 00
Teutonia ' Zement 185 . 00 185 . 00

Ver . Harzer Zem . J28 . 00 12S . 00
Verelnsbr . Herrenh . 1?2 *SS ! ?S *22
Vorwohler Zement 112 . 00 112 . 00
Wollwäseh . Döhren 171 *00 170 . 00
Brschw . Hann . Hyp . -

Bank 106 . 00 105 . 76
GeestemDnder Bank 97 . 00 97 . 00

Verkehrs -Aktien
Hildesh .Pein . Krelsb.
Ueberfandw . Hann.
Marienborn -Beend.

49 . 00 49 . 00
116 . 00 116 . 00
90 . 00 91 . 60

ßeichsschuldbuchforde-
rungen (mit Stüokzinsen)

ab
1. 4.

Ausg
Geld

abe ]
Brie»

Ausg
Oeld

ibe 2

Briel

1939 98 . 62 100 . 37 __

1940 99 . 37 100 . 12
1941 98 . 75 99 .50 98 .75 99 .60
1942 98 . 00 98 . 75

,1943 98 . 60 98 . 76
1944 97 . 87 98 .62 - —_
1945 97 . 87 98 . 62 —

1946 97 . 87 98 .62

1947 97 . B7 98 .62
1940 97 .87 98 . 62

WlederaufbaH -Znschläge

1944/45 . | 80 .62
1946/48 .A  80 . 62

81 .62
61 . 62

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
iAnleihen de. Beicht- deriänder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzsebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 130 . 60 130 . 60
5 Reichsanleihe 27 101 . 76 101 . 76
4 Reichsanleihe 34 99 . 60 99 . 62
5 ‘/t  Int ( rouna ) >01 . 87 101 . 87
4V » Pr . St . -Anl . 28 109 . 26 109 . 26
4 ‘/i Bayern St . 27 99 . 62 99 . 62
4Va Brschw . St . 28 99 . 37
4V * Dl . Schutzgeb . —) 2 -7°
4V , DL Reichsn . 34 100 . 20 100 . 10
4 ‘/i do . 35 100 . 10 100 . 10
4Vi Dt . Reichst !. 35 99 . 87 99 . 87
4V > do . 3 « 99 . 00 99 . 00
4 >/a Pr . Ldr . 1 u . 2 100 . 00 100 . 00
Stadtanleihen

4 ‘/i Din . Goldsch . 26
1 und 2 99 . 76 99 . 76

Oeffentllehe Kreditanstalten
4 */i Bin . Ptdbr . -A. ioo . oü  too . oo
ot . Ksmnt . -Samm . 1 138 . 37 138 . 26
DL Komm .-Samm . 2 161 . 37 161 .26
4 1/, Hann . Landes¬

kredit «. 26 S . 1 100 . 37
■4' /i do . Pid . «. 27

Serie 2 100 . 37 100 . 37
4 ‘/a Oldb . -Br . Stl.

tcrd . Ptbr . S . 2 - — —
4 ' /i do . S . 7 •—
4 */a do . Kom . S . t — — ~
5 ' /a do . Liqul . 101 . 30 —
4 >/ > Pr . Lds . -Pfd . R.4 tOO. OO 100 . 00
4 */a Ldschltl . Zentr.

Goldpfandbr . 99 . 76 99 . 76
4>/a Ostpr.lQ. G. (8a/a) 98.60 98.60
Schl . -HolSt . Id . G. 24 98 . 62 98 .87
4 >/t West . Id . G. (8V «) 99 . 76 100 . 00

Industrie -Obligationen
4Va Braunschw.

Hann , yon 1929 100 . 00 tOO. OO
4 */a Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a 100 . 00 100 . 00
4Va Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 100 . 00 tOO. OO
4 l/a Meininger

Hypoth . Bank S 100 . 00 100,00
4 ‘/a Pr . Centralb . 28 100 . 00 100 . 00
4 ' /a Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4 100 . 00 100 . 00
4Va Pr . Plandhr . -

Bank 50 100 . 00 100 . 00
4*/a Rhein . Westtai.

Bdkr - 4 . 6 , 10,12 100. 00 100 . 00
4 l/a Schlesw -H. Idsch

Gold 30 98 . 76 —
4Va Bert. Hyp. 15 100.00 100. 00
4‘/a 81. Hyp. K. 6 '00.00 100.00
SVa Bl. Ctrbk. Ligu. 101.50 101.30
4Va Pr. Pfbr.

Komm . 20 100 . 00 100 . 00
4>/a Pr. Ctr.-Bod. 24 <00.00 100.00
4‘/a Pr. Ztrst 19 100.00 100.00
4l/t Pr. Ztrst. 20-21 100.00 100.00
4>/a Hann. PU.  4

yon 1929
4Va do. 5 o. Er» .
Kommunal -Obllgatlonen
4‘/a Mein. Hyp.-Bank

Komm . 4 , 16 , 21 100 . 00 100 . 00
4>(a Pr. Ctr. Boden

Komm . 26/28
4 >/a Rh . Westl . Bdrk.

Komm . 26/27 . 4 -6 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
5 Thür . ELG . 37 •- 102 . 00
6 Zuckerkredit 103.76 103.60

100 . 37 100 . 37
100 . 37

100 . 00 100 . 00

Steuertratseheine
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland
LUheck -Büchen

Banken
Adca
Bavr . Hyp . -Bauk
Bayr . Vereinsbank
Bsrl . Handelsgas.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat , Bank
OL Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

96 . 12
101 . 00
104 . 60
123 . 76
110 . 62
117 . 00
488 . 00
103 . 00
107 . 37
113 . 60
92 . 76

184 . 00

96 . 12
101 . 60
106 . 00
123 . 76
t10 . 60
117 . 00
465 . 00
102 . 00
109 . 26
113 . 00

tsslso

Industrie

A-B tür Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
DL Ton und Stein 142.

Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Bern
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phünls Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles . Portland
Varaln . DL Nickel
Verein . Dlanzstoft
Wanderar -Werke

147 . 00
126 . 60 -

131 . 00 131 . 00

127 . 60
113 . 50

97 . 87
120 . 25
136 . 60
176 . 75

169 ! 00

127 . 26
113 . 00
97 . 00

120 . 00
136 . 00
176 . 00
166 .00
169 . 00

133 . 60 —

1C2*. 00 —11

-60 143 ! ü0 I

Kolontalwerte
Dt . Ost -Alrlka 113 . 00 ttO . OO
Neu -Gulnea —
Otavl Min . o . Elt -B. 25 . 00 24 . 87
schaotung 116 . 00 116 . 00

Fortlaufende Notierungen
Aafanf-

knrs

130*60
101 . 62

97,87

Ot . Anl . Ausl . Schein»
»insdii . ' /• Ablösungscb.

5 »/ » Geissnk . -Werk
4 llt  Fried . Krupp -RM-Anl.
5*/i Mitteln. Stahl
v/>ver. stahi-Obt
Accumulatoren -Fabrik 244 . 00
Allo . Elektrlcitäts -Gee . 118 . 12
Aschaffenburaer Zellstoff —

Bayer . Motoren -Werke 145 . 50
I. p . Bembero 137 . 00
Julius Berger Tiefbau 161 . 60
BI. Kraft u . Licht AG. — • —
Berl . Maschinenbau 131 . 00
Braunk . u . Brlk . (Bublag ) — • —
Bremer Wollkämmerei —
Buderuj Eisenwerke 109 . 75

. Charlottenb . Wasserwerk 144 . 76
Chem . von Heyden —
Continental Gummi • *. —

Daimler -Benz
Oemag 144 - 75
Deutsch . Atlant .-Teiegt JJf . OO
D. Cont . Gas Dessau ” 6 . 60
Deutsche Erdöl
Deutsche Linolwerke >57 . 00
Deutsch Telepfi . u . Kabel —
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel 146 . 00
Christian OleriQ AG. —
Oortm Union -Brauerei — ■—

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrs » . lw . OU
Elektr . -Lleferaagsges.

Schluß-
^kure

130 . 62
101.62

101 *76
97 . 87

210 . 00
119 . 60
124 . 00

146 . 00
138 . 60
IbO. OO

13KOO
196 . 00

u-iloo
144.60

137 .00
145 . 00
114 . 00
117 . 00
131 . 26
167 . 00

145 . 00

207 *00

165 . 00
160 . 00
120.60

Eiuheitskurs
7. 10 . 6 . 10.

130 . 60
401 . 62
98 . 62

101 . 76
97 . 87

211 . 00
118 . 50

145 . 00
137 . 62
161 . 00
160 . 25
129 . 75
196 . 00

130 . 60
101 . 62
98 . 60

102.10
97 . 87

210 . 00
118 . 12
124 . 00

146 . 00
137 . 62
151 . 00
161 . 00
130 . 25

110.75 IfO.OO

114 . 60
141 . 75
205 . 00

136 . 00
144 . 87
116 . 00
116 . 75
130 . 00
156*50

144 . 50
179 . 50
207 . 00

166 . 00
158 . 26
120 . 50

114 . 87
143 . 00
206 . 60

136 . 60
145 . 25
115 . 12
117 . 00
131 . 26
158 . 00

152 *76
145 . 00

160.00
121 . 00

Anfangs - Schluß-
kure kurt

Elektr . -Werke Schlesien 112 . 50 112 . 75
Elektr . Licht und Kraft 139 . 60 140 . 50
Engelhardt -Brauerei 84 . 60 84 . 50

I. G. Farbenlnduetrle
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Häroener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessea
Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junahans

Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr«

153 . 00
132 . C0
136 . 00-

(39 . 62
134 . 00

163 . 37
132 . 00
136 . 00

140 . 76
133 . 60

153 . 00 152 . 76

152 . 00
111 . 55

163. 60
112 . 76

Lahmeyer &
Laurahütte
Leopoidgrube

Co.

84 . 00 85 . 37

137 . 60 137 . 60
107 . 00 106 . 76

141 . 25 141 . 25

-I — 12ol75
161 . 00 161 . 25

129 . 00 128 . 50

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. 1. Bergbau
Maximilianshütte
Metailgeseiischaft

Niederlausitzer Kohle

Orensteln ft Koppel

Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln . -Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rlitgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . Et . u . Gas LIL B
Schubert ft Salzer
Schuckert ft Co . Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co. , Kammgaro
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleqr . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Grau -Industrie
Reichsbank

Verkehrs werte

AG. für Verkehrswesen
Allo . Lokalb . u . Kraftw.
Dt Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb Amerika Pacfcetf.
HamburgSüdam Dampf.
Hansa -Llnle
Norddeutscher Llovtf

109 . 62 110 . 50
—143 . 10
—185 . 00

129 . 25 128 . 75

161 . 60 161 . 60

—108 . 50

216 . 00 216 . 50

138 . 25 139 ^00
122 . 25 122 . 75
129 . 00 129 . 26
148 . 00 148 . 00

147 . 25 147 . 50
131 . 60 132,12

136 . 00
176 . 62 176 . 62
106 . 6U 107 . 50
204 .75 204 . 00

89 . 60 9o | 76
212.00 212.00

132 . 50 132 . 50

102 . 25 103 . 37

160,00 160 . 00
—98 . 60

125 . 37 125 . 25

139 . 00 139 . 00

124 . 60 124 . 50
185 . 25 184 . 50

124 . 75 126 . 00
146 .87 146 . 87
>26. 76 125 . 75
73 . 37 73 .37

119^60 119 ^50
75 . 60 75 . 50

Einheitskun
7 . 10 . 6 . 10,

113.00
140 . 00 141.75
84 . 00 84.60

153 . 26 164.00
132 . 00 132.00

136.37

139 . 60 138. 12
134 . 25 134.25

163. 00 163.00

162 . 00
111 . 60
155. 50
84 . 25

151.50
112.60
156,00
84.C0

137 . 00 138.75
106 . 00 106.00

141 . 20 142.00

*118^60
150 . 87 ' 100.62

128. 00 128.75
16.50

129.75

1G9. 37 11O.C0
142 . 50 143.CO

184.00
128.00

161 . 25 161.25

107 . 62 109.0°

216 . 37 216.50

13b! 00 140.37
122. 25 123.37
128 .3 ? 129.37
148.87 >48.00

146.75
132,01) 131.60

136.37
176. 62 »77.60
107 . 50 U4 .76
203 . 12 203.75

131. 12
89 . 00 89.00

212 . 00 211.26

132,00 136.00

102.37 103.00
150. CQ

160. 00
98 . 60 98.25

125*00 126.00

140 ,C0 (39.60

124 . C0
184,CO 186.5°

125. 26
146 . 5C
126. 76
72 . 26

119. 75
74 . 00

126.37
146.60
126.76
72.75

124.75
117.76
76.6°
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Vbî'n

übet



ler

•MSS
incration

fin1
l4>. 30 3a
>ett. Die '
^iäjsitviiti
tt bet  5l tl
no^t; fttj

frutdj § ?i
in bet 2a'
tSenbgmpp
lat, erhält
Wen Stau
her für t

rn̂ten 3ir6
«ßonbetun-
tatfUafügt .'
nt uns all
kleben . 3
H ajlitcfli
™ hes Sei

Her
5 ofjnc[
lammen
&en sm
? unb £
trnen ur
nier bii
^ütjenbe
n tnat.
Weinigf
temoani
r, murb
n fiant
tfenben
enb Bto
be not
■n-
ion betS
Jljalten
langenS
itfiattete
üliefj b:
el)ml>eit.

'Sto
runi

attfdjaleuni
trte SBIumen,
t feinem ge<
jsfetüen, lie
fteten, tüten
alterte Ää[b
iebe (Etinne«
aif)t mar, ln
iterlannt, [n
Serntjünerin

SBänbeaus»
leingetragen,

ho.

:?
n trodenen,
ÜMflittstem»
arf, ober int
r .Tiefe'auf»
eHer bringt,
n, außerbent
lalfmiMj ,jn
m 30 3511''
Betniife üin>
nger btien
©emiife bei
s gemadjjeit
Des Snntens

Iätter aüge»
normet btt

Sdjeibe nun
rpiett . Sie
merben 06»
efreif. Sunt
üßurßeln al<
:n tuu 1 äef
©•ergblättet

rifdje 5j3eters
t.je man bi«
idji, begieß«
eit.
fing  Mei*

len SBurjefn
t Stroü 3ui
:t. fRoien»
reien. hot"
uub 3 ® ’ e’
m in einem

Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
'Sonnabend , den 8 . Oktober 1938

Sudetendeutschland kommt zum Reich Die Lage des deutschen Siedlungsraumes entlang den
Abhängen des Böhmerwaldes , des Erzgebirges und der Su¬
deten bringt es mit sich , daß die sudetendeutsche

Die wirtschaftliche Seite der Angliederung der sudeten¬
deutschen Gebiete an das Reich wird ausführlich in dem
neuen Wochenbericht des Instituts für Konjunkturfor¬
schung behandelt . Der Bericht gibt zunächst einen einlei¬
tenden Ueberblick über das Wirtschaftsscliicksal des Sude¬
tendeutschtums in der tscheclio -slowakischen Republik und
dann ein Bild der Struktur der sudetendeutschen Industrie,
der Land - und Forstwirtschaft und des Kreditwesens . ,

Das Wirtschaftsschicksal des Sudetendeutschtums in der
tschecho -slowakischcn Republik wurde zunächst dadurch
bestimmt , daß nach Auflösung der österreich -ungari¬
schen Monarchie der Binnenmarkt der sudetendeutsciien
Industrie von 53  Millionen auf 14 Millionen Konsumenten
zusamraenschrumpl 'te , so daß diese fortan für den größten
Teil ihrer Produktion auf dem Weltmarkt Absatz suchen
mußte . Hierbei stieß sie jedoch auf die größten Schwierig¬
keiten , aber auch die tschechische Binnenmarktpolitik war
nicht geeignet , der sudetendeutschen Wirtschaft das
schwere Los einet überdimensionierten Exportindustrie zu
erleichtern und ihre Umstellung auf die neuen Verhältnisse
zu fördern . Im Gegenteil : durch die Anfang 1919 verhängte
Sperre über den Transfer von Banknoten und Guthaben
zwischen der Tscheelio -Slowakei und den iibrigeu Gebieten
der gesprengten Doppelmonarchie wurde die sudetendeut¬
sche Wirtschaft z. B. eines großen TeUs ihrer flüssigen
Mittel beraubt und damit schon in den ersten Monaten
des Bestehens der Republik den tschechischen
Banken in die Arme getrieben.

Auch die Weigerung des neuen Staates , die Kriegsliefe¬
rungen der deutschen Industrie an die k.u.k Armee zu be¬
zahlen , hat die Kapitalkraft der sudetendeutschen Wirt¬
schaft empfindlich geschwächt . In der gleichen Richtung
wirkten ferner die Vermögensabgabe von 1919/20 und die
Regelung der Kriegsanleiheverpflichtungen des. Staates,
die beide den deutschen Besitz nicht nur absolut , sondern
auch relativ in ungleich stärkerem Maße trafen als den
tschechischen . Ebenso vollzog sich die Bodenreform,
die die Tschecho -Slowakei in der Nachkriegszeit ' durch¬
führte, ' in erster Linie auf Kosten des Deutschtums . Von
den insgesamt 1,8 Mill . ha Boden , die von 1919 bis 1936
(gegen meist nur geringe Entschädigungen ) enteignet wur¬
den, befanden sich 750 000 ha in den deutschen Grenzge¬
bieten.

Aber , auch andere und spätere Maßnahmen der tsche¬
chischen Wirtschaftspolitik hatten die Zurückdrangung des
deutschen Elements in der Wirtschaft des neuen ' Staates
oder eine offensichtliche Benachteiligung der sudetendeut¬
schen Wirtschaft zum Ergebnis . Ein besonderes Kapitel
bildete die Zurücksetzung frei ' deutschen In¬
dustrie hei Staatsaufträgen,  die Benachteili¬
gung der deutschen Firmen bei der Festsetzung der Pro-
duktionskontingente und nicht zuletzt die tschechische
Bankpolitik , die mehr oder weuiger versteckt die deut¬
schen Kreditanspriiche zurücksetzte ; es sei denn , daß
durch deren Befriedigung die Herrschaft üb *r das betref¬
fende Unternehmen zu erlangen war . So ist die ehedem
rein deutsche Industrie der Sudetengebiete in weitem Um¬
fange für den Zugriff des tschechischen Bankkapitals reif
gemacht worden.

Eine ungefähre Vorstellung hiervon mag vermitteln,
daß 1918 der deutsche Besitzanteil an der tschecho¬
slowakischen Industrie auf ungefähr 80% geschätzt
wurde , 1936 dagegen nur noch auf 4Ö%, während er

heute wahrscheinlich noch geringer ist.
Nicht minder bezeichnend sind die Arbeitsl ’osig-

keits Ziffern:  während z. B. im August ds . Js . auf
1000 Einwohner in den nichtdeutschen Distrikten der
tscheclio -slowakischen Republik 6,5 Arbeitslose kamen,
waren es in den überwiegend deutschen Gebieten 29,3! Wohl
nirgends in der Welt war die Arbeitslosigkeit so hoch wie
im sudetendeutschen Gebiet , das man einst die Perle m
der Krone des Habsburger Reiches nannte » ,

Die Struktur der sudetendeutschen Wirtschaft
ist weitgehend durch die geographischen Verhältnisse des
deutschen Siedlungsgebietes , in Böhmen und Mähren be¬
stimmt . Ini wesentlichen umfaßt das deutsche Siedlungs¬
gebiet Gebirgsland oder die Ausläufer der Randgebirge.
Infolgedessen ist es reich an Wald , aber nur mäßig mit
landwirtschaftlich nutzbarem Boden versorgt . Die Bevöl¬
kerung dieser Landstriche ist daher schon frühzeitig dazu
gedrängt worden , durch gewerbliche und industrielle
Tätigkeit das zu ersetzen , was die Kargheit des Bodens
ihr versagte . Die sudetendeutschen Gebiete sind selbst
stärker industrialisiert als Deutschland.
Auffallend ist die Aehnlichkeit der Struktur der sudeten¬
deutschen Wirtschaft mit der des benachbarten Sachsens,
wo die natürlichen und historischen Entwicklungsbedmgun-
gen denen des deutschen Sudetengebiets nahe verwandt
sind . Während in den sudetendeutschen Gebieten noch vor
einem Jahrzehnt die . Textilindustrie , die Porzellan - und
Glasindustrie , der Braunkohlenbergbau , die Musikmstru-
mentenindustrie überwiegend iri deutschem Besitz waren,
und auch in der Papierindustrie , der Elektrotechnik , der
Zuckerindustrie usw . das deutsche Element stark vertreten
War sind in der Zwischenzeit im deutschen Besitzanteil
große Verluste eingetreten . Außerdem liegen keineswegs
alle Betriebe mit deutscher Verwaltung oder in deutschem
Besitz nun auch im deutschen Sprachgebiet der bisherigen
Tschecho -Slowakei . Auch der zweite Maßstab , der danach
fragt, , wie groß der Anteil der Deutschsprachigen an der
Industriebevölkerung in der Tschecho -Slowakei war , weist
auf die bedeutende Stellung der Deutschen in der Industrie
hin Nach den Ergebnissen (1er gewerblichen Berufs - und
Betriebszählung vom Jahr 1930 entfielen im Durchschnitt
28.59#/o aller industriell Berufszugehörigen auf den deut¬
schen Volksteil . Ueberwiegend haben die Vcrbrauchsguter-
industrien den meisten Deutschen Beschäftigung gegeben.

Heber den Produktionsw ' ert  der sudetendeutschen
Industrie sind nähere Angaben nicht bekannt geworden;
man kann aber veranschlagen , daß hier um 1930 noch
beinahe ebensoviel Waren erzeugt worden sind wie damals
von der österreichischen Industriewirtschaft . Das bedeutet
für die Zeit um 1930 einen jährlichen Bruttoproduktions¬
wert von sicher über 4 Milliarden RM , also etwas mehr
als zwei Drittel einer Monafsproduktion der deutschen In¬
dustriewirtschaft (Stand 1930). In der Gegenwart durfte -der
Produktionswert in den sudetendeutschen Gebieten aber
geringer sein als 1930.

Gemessen an den BesitzveThaltnissen , liegt der deutsche
Anteil besonders an der tschecho -Qlowakischpn T e x Öl¬
industrie  sehr hoch . Er hat 1927 im einzelnen be¬
tragen : Seidenindustrie , Posamentenindustrie 100•/•* Strick-
und Wirkwareninciustrie 95 %, Wollindustrie , Leinen - und
Juteindustrie , Spitzenherstellung , Stoffdruckerei 85%, Blei¬
cherei 80 %, Baumwollindustrie 75%. Für die rextil-
maschinenindustrie wird der deutsche Anteil ebenfalls sehr
hoch — mit 90 °/# — angegeben.

In den Jahren 1927/29 setzte die tscheeho -siowakische Indu¬
strie im ganzen etwa 55% ihrer Erzeugnisse *im Aus¬
land  ah . Bei der Seidenindustrie waren es ' sogar 68%,
in der Wollwarenindustrie 62%. bei der Deeken - und Mo-
belstoffindustrie des Bezirks Rumburg 60%, bei der Schon-
lmder ' Wirkwarenindustrie 45%. Aus dieser hohen Export¬

abhängigkeit müßte sich in den Krisenjahren eine schwere
Notlage entwickeln , die sich in der deutschen Industrie
besonders hart auswirkte , da die tschechischen Betriebe
durch Staatsaufträge und - bei ändern Gelegenheiten stark
bevorzugt wurden . So war im gesamten Staatsgebiet die
Textilindustrie 1936 zu etwa 74 % des Standes von 1929 be¬
schäftigt,  während sich im Röichenberger Bezirk der
Beschäftigungsgrad nur auf 45 bis 50%,' im Rumburger
Bezirk sogar nur auf 41% stellte . Die Glasindustrie
der Tschecho -Slowakei hatte ihren Standort zum größten
Teil im deutschen Sprachgebiet . Auch sie war überwiegend
Exportindustrie . Für die Gablonzer Sclimuckwaren-
industrie  war der Binnenmarkt sogar völlig bedeu¬
tungslos . Hier rechnete man mit einer Exportquote von
95%.

Von der tschecho -slowakischen Porzellanindu¬
strie  lagen etwa 99% . der Fabriken im sudetendeutschen
Gebiet . Auch hier zeigte sich ein starker Rückgang der
Produktion in den letzten Jahren . Die Kapazität der Fir¬
men war z. B. 1936 nur zu einem Drittel ausgenutzt.

Schließlich verfügt nach Deutschland die bisherige;
Tschecho -Slowakei u . a , noch über die größten Braun-
kohlenvo ' rkommen  Europas .- Die Reviere fallen fast
ausschließlich in das deutsche Siedlungsgebiet . In der
Tschecho -Slowakei wurden 1937 insgesamt rund 18 Mill . t
Braunkohle gefördert . Davon entfielen über 17 Mill . t auf
die deutschen Gebiete . Im Gebiet der bisherigen Tschecho¬
slowakei finden sich ferner zahlreiche Erzvorkom¬
men.  Ein großer Teil von ihnen liegt innerhalb der deut¬
schen Sprachgrenze . Diese werden gegenwärtig nur in ge¬
ringem Maße genutzt . Ihre Aufschließung würde nach
Ansicht von sachverständiger Seite aber nachhaltigen Er¬
folg bringen . Von Wichtigkeit , ist schließlich noch der
Graphitbergbau . Im deutschen Siedlungsgebiet finden sich
Graphitvorkommen in Südböhmen (Mugrau , Krumau ) und
in Mähren (Müglitz , Mährisch *Altstadt ).

Landwirtschaft
im allgemeinen nur über einen wenig ertragreichen Boden
verfügt . Zur Ernährung der überwiegend industriellen Be¬
völkerung der sudetendeutsciien Gebiete reichen die Er¬
träge der sudetendeutsciien Landwirtschaft nicht aus . Eine
besondere Bedeutung kommt jedoch der sudetendeutsciien
Forstwirtschaft  zu . 33,7% der Fläche des ganzen
•deutschen Sprachgebietes sind mit Wald bedeckt . In ein¬
zelnen Bezirken des Böhmerwaldes entfallen bis zu 70%
der Bodenfläche auf Waldboden . Die sudetendeutsche
Landwirtschaft besitzt ein reiches Genossenschafts - und
Vereinsleben . Insgesamt gab es am 1. Januar 1936 2096
deutsche landwirtschaftliche Genossenschaften , davon 1208
Raiffeisenkassen.

Die Lücken , die 1918 in
die Kreditorganisation

der sudetendeutschen Wirtschaft gerissen worden sind,
konnten in der ganzen Zeit der Zugehörigkeit der sude¬
tendeutschen Gebiete zur Tschecho -Slowakei nur unzu¬
reichend ausgefüllt werden . Während die Organisation des
großen Industriekredits immer mehr tschechisiert wurde,
konnten die Sudetendeutschen andererseits im sogenannten
„Volksgeldwesen “ •bedeutende Erfolge erzielen und damit
wenigstens die Kreditgewährung an kleinere Betriebe und
an (las Handwerk vor stärkerem tschechischen Einfluß
sichern . Ein schwerer Schlag traf jedoch das deutsche
Sparkassenwesen , als 1933 die . „Centralbank der deutschen
Sparkassen “, die Deutsche Girozentrale in der tschecho¬
slowakischen Republik , zusammenbrach , und an die Stelle
des ehemals rein deutschen Instituts ein nationalgemisch¬
tes Institut für die ganze tschecho -slowakische Republik
trat , an der das tschechische Kapital die überlegene Mehr¬
heit besitzt . Die deutschen Sparkassen sind jedoch noch in
einem eigenen Interessenverband , dem „Verband der deut¬
schen Sparkassen in der tschccho -slowakischen Republik*
zusammengeschlossen.

Austausch junger Kaufleute
Wechsel ln der Leitung des Ausschusses

Nachdem Baron Dufour von Feronce den Vorsitz des
Ausschusses für den Austausch junger Kaufleute nieder¬
gelegt hat , hat das Vorstandsmitglied der Deutsch -Süd-
amerikanischen Bank A-G, Direktor H . V. H ü b b e , den
Vorsitz in dem Ausschuß für den Austausch junger Kauf¬
leute übernommen . Der ' Ausschuß , der als eine private
Stelle zusammen mit allen im Auslandsverkehr beteiligten
Wirtschaftskreisen arbeitet , hat es sich zur Aufgabe ge¬
macht , auf der Basis gegenseitigen Austausches junge
Deutsche in das Ausland zu bringen und andererseits jun¬
gen Ausländern in Deutschland die •Gelegenheit zu geben,
den Arbeitsplatz des Austauschpartners einzunehmen.

Um die Arbeit des Ausschusses auf eine breitere Grund¬
lage zu stellen , ist beabsichtigt , auch solchen Austauschen
näherzutreten , bei denen so verfahren wird , daß junge
Deutsche , die in das Ausland zu gehen beabsichtigen , auch
ohne daß sie in der Lage sind , einem ausländischen Partner
ihren Arbeitsplatz zur Verfügung zu stellen , die Möglich¬
keit erhalten , bei einem Unternehmen im Ausland zu ar¬
beiten . Um diesen Plan zu verwirklichen , ist erforderlich,
daß deutsche Unternehmer Arbeitsplätze für Ausländer zur
Verfügung stellen , ohne daß ein Angestellter aus ihrer
eigenen Gefolgschaft ins Ausland geht.

Wachsender Anteil Deutschlands
Italiens Außenhandel

Mailand , 7. Oktober . Da seit Anfang dieses Jahres
die italienische Gesamteinfuhr ständig zurückgellt , anderer¬
seits aber die Einfuhr aus dem Reich einschl . Oesterreich
sich weiter erhöht , konnte der Anteil der Einfuhr aus
Deutschland an der italienischen Gesamteinfuhr (ohne Han¬
del mit den Kolonien ) ständig steigen . Er erreichte im
August erstmalig 30,3% gegen 22,2% im August 1937 (auch
hier einschl . Oesterreich ). Die Ausfuhr konnte sich un¬
verändert auf 24,2% der italienischen Gesamtausfuhr (wo¬
bei der Handel mit den Kolonien ebenfalls nicht berück¬
sichtigt ist ) halten . -

In den ersten acht Monaten dieses Jahres entfielen von
der italienischen Gesamteinfuhr (ohne Einfuhr aus den Ko¬
lonien ) 28% auf die Bezüge aus Deutschland gegen 21,8%
im Vorjahr und von der Gesamtausfuhr (ohne Ausfuhr nach
den Kolonien ) auf die Ausfuhr nach Deutschland 25,6%
gegen 23,4%.

Der Außenhandel
der Südafrikanischen Union

Johannesburg , 7. Oktober '. Aus den Zahfen für die Ein-
und Ausfuhr der Südafrikanischen Union in den ersten acht
Monaten 1938 ergibt sich ein starker Rückgang des Han¬
dels in beiden Richtungen . Gegenüber einem Wert von
82,44 Mill , £ für die entsprechende Zeit 1937 betrug die
Ausfuhr  der Union (einschließlich Ausfuhr nach Süd¬
westafrika usw .) in den ersten acht Monaten 1938 nur noch
70 Mill . £. Beträchtlich ist der Rückgang der Goldaus¬
fuhr , nämlich von annähernd 55 auf 47 Mill . £. Bei Wolle
beträgt der Ausfuhrwert 5,16 gegen 9,20 Mill . £ im Vorjahr.

Bei der Einfuhr  hat sich der Rückgang nicht so'
stark ausgewirkt wie bei der Ausfuhr . Die Gesamteinfuhr
betrug in den ersten acht Monaten 1938 63,72 gegen 67,31
Mill . £ in der entsprechenden Zeit 1937. — Der Rückgang
des Außenhandels der Union wird von eingeweihten Krei¬
sen mit Besorgnis betrachtet ; man hofft jeuoch , daß durch
das Nachlassen der europäischen Spannung eine neue Be¬
lebung eintreten wird . Was insbesondere die Einfuhr aus
Deutschland anlangt , so kann eine gewisse Besserung durch
zu erwartende größere Käufe der Eisenbahn und unter Um¬
ständen ffer Bergbauindustrie sowie durch die im allgemei-

•nen zur Weihnachtszeit einsetzende Belebung eintreten . Im
Gegensatz hierzu dürfte Japan infolge der Inanspruch¬
nahme durch den Konflikt mit China kaum in der Lage
sein , seine Ausfuhr im früheren Ausmaß »aufrechtzuerlialten.

Dänische Einfuhr nach Deutschland . Der deutsche und
der dänische Regierungsausschuß , die z. Z. in Kopenhagen
ihre vierteljährliche Tagung abhalten , haben die Kontin¬
gente für die Einfuhr dänischer Waren nach Deutschland
für das letzte Viertel des Jahres 1938 festgesetzt.

Belgische Anleihe . Die belgische Regierung »teilt mit,
daß sie angesichts der günstigen Lage der Finanzmärkte
beschlossen habe , mit einer Anleiheforderung an den bel¬
gischen Kapitalmarkt heranzutreten . Sie wird am 17. Ok¬
tober eine konsolidierte Inlandsanleihe in Höhe von einer
Milliarde belgischer Francs ausschreiben . Der Zinsfuß
wird für die ersten zehn Jahre auf 3% %, vom 11, Jahre
ab auf 4 % festgelegt . Die Anleihe ist in erster Linie zur
Regelung des belgischen Staatshaushaltes bestimmt.

Kabelwerk Rheydt
Die Kabelwerk Rheydt A-G, Rhdydt , berichtet über das-

am 30. 6. 1938 beendete Geschäftsjahr , daß die Umsätze im
In - und Auslandsgeschäft gegenüber dem Vorjahr eine er¬
hebliche Steigerung aufweisen . In der Verarbeitung ein¬
heimischer Rohstoffe wurden weitere Fortschritte erzielt.
Die Sorge für eine »weitere gute Instandhaltung der Ma¬
schinen finde Niederschlag in einer größeren Zuweisung
zur Fabrikationsrücklage . .Die 1936 geschaffene Verbindung
mit der Deutsche Kabelwerke A-G, Berlin ; wurde aus¬
gebaut , die Aktien seien mit dem Nominalbetrag - bewer¬
tet . Die i. V. ausgewiesenen 20 000 RM eigene Aktien wur¬
den inzwischen zu 202% verkauft . Sonst wird zur Bilanz
u. a . noch bemerkt , daß die Steigerung der Warenvorräte
dem vergrößerten Auftragseingang und Auftragsbestand
entspreche . Die Erhöhung der Waren - und Leistungsfor¬
derungen finde ihre Erklärung in dem vergrößerten Ge¬
schäftsumfang . Die Verbindlichkeiten seien bis auf den
Tredefinakredit kurzfristig . Der lebhafte Ge¬
schäftsgang  habe auch im laufenden Jahr angehalten.
Die weitere Entwicklung beurteile man günstig.

Der Jahresertrag wird mit 9,60 Mill . RM beziffert gegen¬
über einem Rohertrag i. V. von 8,05 Mill ., wovon u . a.
1,45 Mill . sonstige Aufwendungen bei Vergleich abzusetzen
sind . Nach 2 273 630 (i. V. nur 751131) RM Abschreibungen
verbleibt einschl . 67 936 (61 190) RM Vortrag ein Reingewinn
von 1 516 380 (1 267 218) RM. Der GV wird bekanntlich eine
Dividende von 12 (10) % vorgeschlagen , wovon 4 (2) % an
den Anleihestock gehen und 76 380 RM zum Vortrag ver¬
bleiben . Neben der diesjährigen Dividende werden ‘aus
dem angesammelten Anleihestock 4,75 RM je Aktie zu 100^
RM „ausgeschüttet.

Besitzwechsel . Die Aktien der Wilhelmsdorfer Malz¬
produkten - und Chokoladenfabrik von Jos . Küfferle & Co.,
A-G, Wien (AK 1 Mill . Schilling ), eines der ältesten Unter¬
nehmen dieses Wirtschaftszweiges in der Ostmark , die sich
nach der im Jahre 1934 erfolgten Sanierung fast ganz in
der Hand der Oesterreichischen Industriekredit -A-G, Wien,
befanden , sind in den Besitz von Dr . Horst Kadelbach
(Halle/Saale ) übergegangen , der auch Mitinhaber der Firma
Most,  Kommanditgesellschaft in Halle/Saale , ist . Zu¬
gleich ist der Firmenname in Küfferle A-G, Wien , abge-
ändert worden . — Dem Vorstand der Gesellschaft gehören
an : Karl Bosse , Wilhelm Most und Dr . Horst Kadelbach,
sämtlich Halle/Saale . Geschäftsführende Vorstandsmitglieder
sind ; Werner Most und Dr . Horst Kadelbach . —- Die Gesell¬
schaft erzeugt Schokolade , Kakao und Zucker¬
waren.  Sie beschäftigt ungefähr 450 Arbeiter . Das Unter¬
nehmen ist gut beschäftigt.

Dresdner Bank . Der Aufsichtsrat nahm von . dem Ergeb¬
nis für das erste Halbjahr 1938 Kenntnis , das bei steigen¬
den Umsätzen wiederum eine recht befriedigende Ent¬
wicklung aufweist . Auch in den beiden folgenden Mona¬
ten hat sich ' das Geschäft in gleicher Richtung weiterent¬
wickelt.

Stettiner Oderwerke A-G für Schiff - und Maschinenbau,
Stettin . Der GV wird für 1937/88 (SO. 6. 1938) nach Vor¬
nahme erhöhter Abschreibungen (i. V. 0,45 Mill . RM) die
Verteilung einer Dividende von wieder 6 % vorgdschlagen,

Königsberger Lagerhaus A-G, Königsberg (Pr .). Die GV
beschloß die Verteilung einer Dividende von 6 (4) % auf
die Stamm - und von wieder 6 % auf die Vorzugsaktien.
Die Aussichten für dfffi neue Geschäftsjahr werden gün¬
stig beurteilt . — Aus dem Aufsichtsrat  sind Gene¬
ralkonsul Küharth und Dir . Wiese ausgeschieden . Neu ge¬
wählt wurden Dir . Dr . Wiehert (Raiffeisen ) und Bank-
dfrektor Link (Dresdner Bank ).

Jubiläum . Die Tuchfabrik F . F . Koswig.  Fin-
sterwalde N.-L., feiert am 9. Oktober das Jubiläum des
hundertjährigen Bestehens . Aus kleinsten handwerklichen
Anfängen wurde das Werk zur modernen Fabrik ent¬
wickelt , deren Erzeugnisse in alle Länder der Welt gehen .;
Der Seniorchef , Kommerzienrat Dr . ing . e. li. Max Koswig,
der vor mehr als 60 Jahren die Leitung des Betriebes
übernahm , widmet noch heute seihe Schaffenskraft dem
Werke,

Auf einer aoGV der Skandinaviska Kredit A/B wurde
die Aenderung des Firmennamens mit Wirkung vom
1. Januar des nächsten Jahres an in Skandinaviska Ban¬
ken A/B beschlossen.

Die zum Konzern Ver . Stahlwerke gehörende Hütten¬
werke Siegerland A-G hat ihr veraltetes Werk Weidenau
stillgelegt.

Ende des Jahres scheiden die Direktoren Schuster und
Zell aus dem Vorstand der „Kronprinz “ A-G für Metall¬
industrie , Solingen -Ohligs , aus . Zuin neuen Vorstand sind
bestellt worden Albert von den Mannesinann -Röhrenwerken
in Düsseldorf und Dr . Mahletz vom Stahl - und Walzwerk
Großenbaum A-G.

Ostmark und Altreich
im Getreidewirtschaftsverkehr

Der Reichsnährstand veröffentlicht durch die Hauptver¬
einigung der deutschen Getreide - und Futtermittelwirtschaft
eine Anordnung (RNVB1. Nr . 70 vom 6. 10.) über den Waren¬
verkehr zwischen dem Gebiet des Getreidewirtschaftsver¬
bandes . Ostmark und dem übrigen Reichsgebiet . Danach be¬
darf mit Wirkung vom 1. Oktober 1938 der Verkauf und
die Lieferung gewisser Waren aus dem Gebiet des Getreide¬
wirtschaftsverbandes Ostmark in das übrige »' Reichsgebiet
der Genehmigung des Getreidewirtschaftsverhandes Ost¬
mark . Zu diesen Waren gehören Mais , Gerste , Mahlerzeug¬
nisse aus Brotgetreide einschließlich der nicht zur mensch¬
lichen Ernährung bestimmten Erzeugnisse , Brot oder an¬
dere Backwaren sowie Teigwaren , Nährmittel aus Gerste
oder Hafer , Kaffee -Ersatz - und Kaffeezusatzstoffe und
Mischfuttermittel . Außerdem wird bestimmt , daß der Ver¬
kauf und die Lieferung von Roggen , Weizen , Gerste , Hafer,
Mahlerzeugnissen aus Brotgetreide einschließlich der nicht

: zur menschlichen Ernährung bestimmten Erzeugnisse . Brot
oder anderen Backwaren , Teigwaren , Nährmitteln aus
Gerste oder Hafer , Kaffee -Ersatz - und Kaffeezusatzstoffen,
Misclifuttermitteln , tierischen Eiweiß -Futtermitteln und
Trockenhefe , aus dem . übrigen Reichsgebiet in das Gebiet
des Getreidewirtschaftsverbandes Ostmark der Genehmigung
der Hauptvereinigung der deutschen Getreide - und Futter-
mittehvirtschaft ' bedarf Die Lieferung der genannten Ware
darf ’ in keinem Falle , auch soweit es sich um die Er¬
füllung bereits abgeschlossener ' .Verträge handelt , vor Er¬
teilung der vorgeschriebenen Genehmigung erfolgen.

Sammelstellen für Hanfstroh
Der Beauftragte des Reichsnährstandes für inländische

Wolle und Faserpflanzen gibt im Verkündungsblatt des
Reichsnährstandes Nr . 70 vom 6. Oktober die Zulassung
weiterer Sammelstellen für Hanfstroh bekannt . Danach
sind die Bastfaser -Gesellschaft mbH ., Hanfwerk Rhinow/
Mark , für die Landesbauernschaft Mecklenburg , die Ravens¬
berger Bastfaserveredlung GmbH ., Windelsbleiche b. Biele¬
feld , für die Landesbauernschaft Weser - Ems
und die Hanfröste Schneidemühl in Schneidemühl für die
Landesbauernschaft Ostpreußen zugelassen.

Tagesnachrichten
Der Ausweis der Deutschen Golddiskontbank . Nach dem

Ausweis der Deutschen Golddiskontbank vom 30. Septem¬
ber ist der Umlauf an Solawechseln im Laufe des Berichts¬
monats wieder auf 1097,55 (Ende Au’gust 1291,45) Mill . RM
zurückgegangen . Dagegen ist der Posten Gläubiger  auf
1112;67 (998,32) Mill . RM angestiegen . Die sonstigen Passiva
sind mit 121,24 (125,45) Mül . RM etwas niedriger als im
Vormonat . Auf der Aktivseite ist der Hauptposten Wech¬
sel auf 2355,55 (2473,24) Mill . RM zurückgegangen . Schatz¬
wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen des Reiches
und der Länder haben sich auf 45,17 (20,95), eigene Wert¬
papiere auf 203,93 (193,06), kurzfällige Forderungen unzwei¬
felhafter Bonität und Liquidität gegen Kreditinstitute auf
24,78 (23,44), Schuldner auf 128,80 (128,44) und Kasse auf
47,73 (47,71) Mill . RM erhöht . Reichsbank - und Postscheck-
Guthaben verminderten sich auf 3,90 (6,76) Mill . RM.

Belebungsansätze in der Papier - und Zellstoffindustrie.
Die Beschäftigung in der Papier -, Pappen -, Zellstoff - und
Holzstoff -Erzeugung zeigte nach dem Bericht der Wirt-
achaftsgruppe im September gegenüber dem Vormonat
keine nennenswerten Veränderungen . Die Lage *war be¬
stimmt durch die allgemeinen Verhältnisse und ihre Aus¬
wirkung auf den Konsumgütermarkt . Immerhin glaubt man,
Ansätze zu einer Belebung des Geschäftes , auch in der
Ausfuhr,  erkennen zn können.

\

Weinahsatz am Mittelrhein nicht ganz befriedigend . Nach
einem Bericht der Industrie - und Handelskammer Koblenz
entsprachen die Umsätze im Weinhandel im September viel¬
fach nicht den Erwartungen , die man auf ihn als einen der
Hauptmonate des Jahres gesetzt hatte . Das gleiche gilt
für den Auftragseingang , der ebenfalls nicht immer die
Höhe der gleichen Zeit des Vorjahres erreichte . Auch
der Auftragseingang aus dem Ausland ließ besonders in¬
folge der gespannten politischen Lage zu wünschen übrig.

Annahmestellen für Schafwolle in Oesterreich . Der Be¬
auftragte des Reichsnährstandes für inländische Wolle und
Faserpflanzen erläßt im '.Verkündungsblatt des Reichsnähr¬
standes Nr . 70 vom 6. Oktober eine Anordnung über 'die
Zulassung von Annahmestellen für Schafwolle im Lande
Oesterreich . Danach muß sämtliche in Oesterreich an¬
fallende Schafwolle mit Ausnahme derjenigen , die im eige¬
nen Betrieb verarbeitet wird, - an die von der Reichswöll-
verwertung GmbH , einzurichtenden Wolleannahmestellen
abgeliefert werden.

Am 1. Oktober waren im Reichsgebiet ohne Oesterreich
von der Maul - und Klauenseuche befallen : 693 (am 15. 9.
708) Kreise mit 10 496 (12 773) Gemeinden und 72 882 (100 997)
Gehöften ; davon waren neu befallen 1873 (1873) Gemeinden
und 31 084 (35 350) Gehöfte . '

Mehr Klarheit in Fragen des Preisrechts
Wer in der Wirtschaft an maßgebender Stelle steht , weiß,

wie schwer oft eine richtige Entscheidung in Fragen des
Preisreclits zu treffen ist , weil die große Zahl von Gesetzen,
Verordnungen , Anordnungen , Runderlassen , Ausnahme¬
bewilligungen usw . die Uebersicht außerordentlich be¬
hindert . Gar zu leicht läuft man Gefahr , irgendeine wich¬
tige Bestimmung zu übersehen , gegen sie zu verstoßen und
sich damit unter Umständen sehr unerfreulichen Weiterun¬
gen auszusetzen.

Es ist deshalb sehr zu begrüßen , daß der Verlag für
Wirtschaft und Verkehr , Förkel & Co ., (Stutt-
gart -O., Pfizerstraße 20) einen Sonderdruck aus seiner
„Wirtschafts -Kartei “» herausgebracht hat , der eine aus¬
gezeichnete Uebersicht über alle einschlägigen Fragen des
Preisrechts gibt ; „Preisvorschriften und Wirt¬
schaftspraxis“ (Erläuterung der Preisbildungs - und
Ueberwachunjjsvorschriften unter Einschluß der neuen Be¬
stimmungen für das Land Oesterreich ) von Regierungsrat
Dr . Wilhelm Rentrop , Assessor Dr . Otto Hartleif und Re¬
gierungsrat Martin Bertelsmann , herausgegeben von Dr.
Heinz Müllensiefen . Die Zusammenstellung gibt einen
systematischen und erläuterten Ueberblick über aas gesamte
Preisrecht . Darstellung und Gliederung richten sich nach
•den Bedürfnissen der Praxis,  insbesondere der gewerb¬
lichen . aber auch die andern Gebiete , wie Land - und Forst¬
wirtschaft , Kultur , Verkehr , Versicherungswesen usw . wer¬
den soweit behandelt , daß jeder interessierte Leser sich
über die Bestimmungen informieren kann . Eine eingehende
Inhaltsübersicht sowie ein ausführliches Schlagwortregister
erleichtern dem Benutzer die praktische Handhabung , so
daß man diese Sonder -Zusammenstellung aus der „Wirt¬
schafts -Kartei “ als brauchbares Handwerkszeug für die
Tagespraxis des Wirtschaftsmannes bezeichnen kann . —
Der Umfang beträgt rd . 340 Seiten , Preis 7.50 RM.
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Baumwolle
remen , 7. Oktober . Nordamerikanische Baumwolle . Basis
dling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
Börse - Middling loco *. 10.25 (10.19).

Breme »» UM. Dez. 'an. .tarz ■Mai Juli
Vor. Schluß
Eröffnung '
12.30 Uhi ’
15.20 Uhr
Heutig.1 Schluß

■~ I9.52
-1 / -

j .78/72
d.76/72
9.85/79
9.81/77
».81/77

88/84
).88/85
9.92/87

.9. 90 85
.*.88/85

i0,03,UJ
10.01/00
10.02 00
9.9B/95
9.97/98

10.08/07
10.09/07
10,09/08
10.06/03
10.04 01

10.13/09*
10.13/11
10.11/09
10.08 05
10.07/04

Abrechnung j .55 9.80 j .92 10.01 10.09 10.10

Bis 12.30 Uhr bezalilt : Jan . 9.86, März 10.01, Mai 10.08,

10Um 1130 Uhr bezahlt : Dez. 9.79, 9.80, Jan . 9.92, Mai 10.09,
Juli 10.11. 10.10. .

Mach 12.30 JThr bezahlt : Dez . 9.80, Marz 9.98, 9.97. Mai
10.06, Juli 10.10, 10.18.

Nachmittags bezahlt : Jan . 9.86.
Bremen , 7. Oktober . Der Markt erülfnete mit allgemein

angeregtem Kaufinteresse stetig -unverändert bis 2 Punkte
höher . Die Nachfrage beschränkte sich spater in der Haupt¬
sache auf die nahen Sichten , während die übrigen we¬
niger gefragt •wurden . Die Kursentwicklung erfolgte dem¬
entsprechend . Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig acht
Punkte über bis 2 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.
Der Nachmittags verkehr eröffnet © infolge etwas weniger
Kaufneigung ruhig 2 Ms 5 Punkte niedriger . Die Stim¬
mung blieb auch im . weiteren Verlaufe verhältnismäßig
ruhig , und die Kurse verloren nur vereinzelt noch wenige
Punkte . Der Markt schloß ruhig -stetig unverändert bis
2 Punkte unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 7. Ok tober . _
Lokoprelse per Ib Tendenz: ruhl#

Oltindische; Superfine mgd. Seinde white rougiih Bremer
Klausel 1 3.76

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 4-^

New^ork Oktb Du. Jan. Mär» | Mal lull
Vor. Schluß 8.28/- 8.29,30 8.25/— 8.24(26| 8.16/- 8.15/16
Htutlg sculuB 0.21/- 8.27/28 8.251- 8-26/—| 8.16/ • 8.08/“

Loko: 8.60 n *.40
New Orleans heutig« Not 8.47 verloe Not 8.43

Zufuhren In Atlantik und GolfhSfen r I 21Un¬

stetig
Neu .vork , 7. Oktober . Der Baumwollterminmarkt war am

Freitag auf einen stetigen Ton gestimmt . Unter dem Ein¬
fluß der Kabelraeldungen aus Liverpool kam das Geschäft
bei Eröffnung allerdings nur etwas schleppend in Gang,
*umal ruan vielfach den Bürobericht abwarten wollte . J ?ie
Sicherungsabgaben blieben aher klein und da die Preis¬
gestaltung Im Süden als recht fest angesehen wurde , trat
bald wieder eine Erholung ein . Der Handel nahm weiter

nach den beträchtlichen Textilverkäufen Anschaffungen in
nahen Sichten vor . Für Bombay -Häuser erfolgten dagegen
auf Grund der Preisdifferenzen " Abschlüsse in späteren
Terminen . Auch für außenstehende Kreise wurden mäßige
Käufe vorgenommen , denen teilweise nur kleines Angebot
gegenüberstand . Anregung bot die etwas regere Nachfrage
am Lokomarkt und die weitere Zunahme der Kaufneigung
von seiten der Exporteure . In der zweiten Hälfte des Ver¬
kehrs .gaben die Preise unter Glattstellungen und Siche¬
rungsverkäufen teilweise aber erneut nach . Bei Preisver¬
änderungen nach beiden Seiten schloß der Markt stetig.

London , 7. Oktober . Jute . (£  per t cif .). Tendenz ; stetig.
Erste Marken Okt .-Nov . 19% bez ., Brief , Nov .-Dez . 19%
bez„ Geld . — Geringere Marken : Okt .-Nov . 181/« bez ., Geld,
Nov .-Dez . 18% Geld . — Hanf Manila (£ per t). Tendenz:
ruhig . Grad J Okt .-Dez. 20% Brief , Grad K 20 Brief , Grad L
Nr . 1 19% Brief . Grad L Nr . 2 17 Brief , Grad M Nr . 1
16% Brief , Grad M Nr . 2 15 Brief . —» Sisal (Schlußnotierun¬
gen ) . Ostafrikanischer Tanganjika ’u/o Kenya Nr . 1 faq:
Okt .-Dez . 16% Wert , Nov .-Jan , 16% Wert , Dez.-Febr . 17
Geld . Tendenz : stetig.

Wolle
Antwerpen , 7. 10. Kammzug

p. kg belg. Fr.
>■ - ■ 1

p. Ib. oence p. kg belg. Fr.
7. f».

p. ib.
7.

pence
6.

Okt 3j . /o _0. /o ( 23.02 23.ou März 32.u 31.2t 24.üU 24.00
Nov. 31.00 31.00 23.62 23,62 April 32.50 32.50 24.0J 24.10
Dez. 31.2o 31 .2) 23.75 23.75 Mal 32.75 33.00 24.12 24.12
Isnt 11.75 31.76 23.75 23. 76 üme. 7ü00ü ibs 190c Ibs
Febr t - /.i i .00 1 23.87 23.87 Tendenr ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 7. Oktober . Im Berliner Getreideverkehr hat sich

auch zum Wochenschluß keine nennenswerte Aenderung der
Marktlage ergehen . Bemerkenswert ist jedoch , daß in
Futtergetreide die Kauflust im allgemeinen voll befriedigt
werden kann , wenn auch zusagende Qualitäten nicht beson¬
ders reichlich zum Verkauf stehen . In Brotgetreide haben
sich die Absatzmöglichkeiten nicht gebessert . Am Platze
sind selbst Dezemberlieferungen kaum unterzubringen.
Brau - und Industriegetreide wird in hochwertigen Sorten
weiter beachtet . Mehle haben meist normales Bedarfsge¬
schäft . In Futtermitteln nimmt die Umsatztätigkeit bei
reichlichen Zufuhren nur geringes Ausmaß an.
ftewvork , '
Welz. Rw. i.
Wtiz. Hw. i.

10.
81.76
85.50

Maie loko
Mehln, Pr.
Meblh. Pr

62.37',
3.95'
4.1-3

Engl. Fracht
Kont. Fracht

3/- - 4/6
12—18

Uhikaqo , ^
Ser«te loke
Weizen

i«m-
Mal
lull

IU.
3B- 70

fest
86

*

Male
Dezembe1
Mal
lull
Hafer
Dezembei

fest
13. u
49.2o
0.50

tetlg
’ 2'

Ma)
Jun
Roggen
Dezembe»
Mal
Juli

;6.00
25.37r

gut beh.
ii .öT
f .4/

Vieh markte
Oldenburg , 6. Oktober . Auftrieb : 353 Ferkel , 5 i .äufer-

scliweine . . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 14—17, Ferkel
6—8 Wochen alt 17—21, Ferkel 8—10 Wochen alt 21—25 RM;

Läuferschweine 3—4 Monate alt 25—45 RM. Marktverlauf:
Ruhig.

Hamburg , 7. Oktober . Auftrieb : 1248 Schweine . Marktver¬
lauf .* zugeteilt . Preise : Schweine : a) 54%, bl ) 53%, 1>2) 52%,
c) 50%, d) 47%, Sauen : gl ) 51»/* RM.

Altona , 7. Oktober . Auftrieb : gering . Preise : Ferkel von
6—8 Wochen 24—26 RM, 8—10 Wochen 26—28 RM, 10—12
Wochen 28—30 RM, Läuforschweine von 3—4 Monaten 30
bis 38 RM. Handel :' langsam.

Husum , 7. Oktober . Dem heutigen FettvieHmarkt
waren 1591 Stück Hornvieh , und zwar 790 Ochsen , 1 Bulle,
425 Kühe und 375 Färsön zugeführt .- Bezahlt wurde für
Ochsen : a) 42, b) 38; Kühe : a) 40, b) 36; Färsen : a) 41,
b) 37 RM. Die Tiere wurden verteilt.

Berlin , 7. Oktober . Der Berliner Viehmarkt stand wieder
im Zeichen größerer Zufuhren in Schafen . Dagegen waren
die Anlieferungen - in Rindern , Kälbern und besonders
Schweinen nur mäßig . Da das Fleischgeschäft ziemlich
lebhaft war , und Vorräte kaum vorhanden sind , konnten
die Bestände in allen Viehgattungen mühelos zu festen
Preisen ahgesetzt werden . Bei Marktbeginn waren aufge¬
trieben 532 Rinder , 793 Kälber , 5482 Schafe , 1933 Schweine.

Dortmund , 7. Oktober . Auftrieb : 1216 Rinder , darunter
253 Ochsen , 369 Bullen , 324 Kühe , 270 Färsen , 295 Kälber , 206
Schafe (Lämmer und Hammel ), 780 Schweine , direkt zuge¬
führt : 209 Rinder , 7 Kälber . 4 Schafe (Lämmer u . Hammel ),
206 Schweine . Marktverlauf : Rinder , Kälber u . Schweine:
zugeteilt . Schafe : geräumt . Preise : Ochsen : a) 45, b) 40
bis 41, c) 36; Bullen : a) 42—43, b) 37—39, c) 33—34, d) 27;
Kühe : a) 42- 43, b) 37—39, c) 31—33, d) 23—25; Färsen : a)
44. b) 38—40, b) 33—35, c) 27—28; Kälber : a) 63. b) 57, c) 48,
d) 35—38: Lämmer und Hammel : al ) und a2) 52. bl ) und
b2) 48—50, c) und d) 38—42; Schafe : a) und b) 38—42, c)
18—30; Schweine : a) 56%, bl ) 55'/,, b2) 54%, c) 52%, d), e)
und f) 49%, Sauen : gl ) 53% RM.

Köln , 7. Oktober . Auftrieb : 11 Ochsen , 56 Kälber , 28
Schafe (Lämmer und Hammel ), 309 Schweine . Marktver -*
lauf : Rinder , Kälber und Schweine : zugeteilt , Schafe : leb¬
haft . Preise : Ochsen : a) 45. h) 38—40; Kälber : a) 63, b) 57,
c) 48; d) 38; Lämmer und Hammel : c) 42; Schafe : c) 32;
Schwein ©: a) 57, bl ) 56, b2) 55, c) 53, d) 50; Sauen : gl ) 54,
g2) 52 RM.

C' hlkagn , 7. 10. Schweine
leicht .n. Pr 8.00 I schw. n. Pr 8. i0 ( Zufuhren I20CF
(eich, h Pr. 8.36 | ichw h Pr 8.80 j Im Westen 62» U

Warenmärkte
Hamburg , 7. Oktober.

Reis : Das Inlandsgeschäft ruht nahezu völlig . Die Mühlen
konnten keine neuen Exportaufträge hereinnehmen . Die
Märkte im Osten melden keine Veränderungen in ihren
Preisen.

Gewürze : Bei unverändert ruhigem Handel und stetiger
Tendenz traten Aenderungen in den Preisen nicht ein.

Hülsenfrüchte : Bei nur mäßigem Angebot ist der Umsatz
zwar nicht sonderlich groß , doch bleibt die Haltung
freundlich bis fest . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Die Nachfrage ist für alle Artikel
unverändert rege . In Haselnüssen ist, das Angebot zur Zeit
nur gering . Mandeln australischer Herkunft werden dem¬
nächst zugeteilt werden können , desgleichen auch persische
Aprikosen , auch Feigen sind nach wie vor begehrt und
lassen sich schlank absetzen.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8%, für Nov .-Dez . 8Vi«, für
Dez .-Jan . 8V$ Pence für ein lb.

iNewvork . 7. 10. , 1
Baumwollsaato ! |

Oktober
Oerember

7,82
7.93

lanuar
März

7.96
8.06

New ork , 7. 10.
Terpeniin Terpentin 26.00 Terp. Sav. 21.00

Newvork , 7. 10. j
Petroleum |

Petr. SWC.
Petr. SWT.

16.26
12.26

Mid. Conti.
Pene. Rohöl

1. 16
117!*166

Schmalz
Chlkago , 7. 10,

Schmalz
Tendenz: feit

Oktober 7.62KG

Dezember
lanuar
März
Mat

7.60
7 72/*G
8.08 e

Newyork
Schmalz
Talg, loea

7.82J*
6.26

Kaffee
Bremen , 7. Oktober . Der Markt blieb heute ebenfalls

ohne irgendwelche Anregungen , die zu Abschlüssen hätten
fuhren können . Die Nachfrage seitens des Inlandes ist sehr
groß , doch hält sich das Angebot hiergegen nur in be»
schränktem Rahmen.

Hamburg , 7. Oktober . Der Umsatz mit dem Inlande und
auch in d$r Durchfuhr hat «gegen die Vortage kaum eine
Zunahme erfahren . Die Preißbasis ist die gleiche geblieben.

Seefische
Am 7. Oktober landeten in Wesermünde sieben Dampfer

insgesamt 466 150 kg Frischfisch . Davon kamen aus der
Nordsee drei Dampfer mit -151 150 kg Heringe und gemisch¬
ten Fang , aus der Barentssee vier .Dampfer mit 315 000 kg,
meist Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch . Ein Hochsee-
segler stellte 1050 kg Schollen lind Feinfisch zur Verfügung.
Preise : Nordsee : Schellfisch V 17. Wittlinge 17, Kabeljau 1
18—25. TI 18*/»—21. TTI 13. Seelachs I und II 8. Angler 22,
Heringe II 7, IJI 5, in ganzen Fässern 2f>% —25%, Heilbutt
II 92. Weißes Meer : Schellfisch I bis III 15, Kabeljau I
bis III 8, Seelachs II 8, Katfiäch I 20, II 14%, Rotbarsch
10, Heilbutt II 82, III 68. ‘ 1

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos .*ln Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack I- 14 700 kg netto!

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dezember 31 B 29 G, März
31 B, 29 G, Mai 31 B 29 G. Juli 31 B 29 G, September 31 B

ewvurk
Tendenz:
nto» le1"

Oezembf
MSra

Mal / .04 Oezember \44  n
«tetlg

luli 7.06 Mär? 4.66 n
Seofember 7. 1 Mai 4,62 n

8.U. Tagesum» 32000 Jur 4.66 n
6.81

6.96/0B* Rio loko 6.37!»
September
Tageium«

4.70 n
6000
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klotz darauf  hinweisen  zu müssen, um von
Exunü , auf,auch hier die Sachlage zu ändern.

Es mag mit der Zersplitterung der Wohltätigkeit
in Bremen von früher zusammenhängen , wenn
so viel Haushaltungen hier immer noch nicht den
Weg zur NSB . gefunden haben . Da aber nun das
Wirken und die Leistungen der NSB . jedem ein¬
zelnen auch in Bremen durch die Betreuung der
deutschen Menschen aus der Ostmark und dem
Sudetenlande deutlich vor Augen getreten sind,
so sollte das Verständnis und die Er¬
kenntnis  auch in Bremen fortan allgemein
sein , daß die Organisation NSB . als eine unent¬
behrliche Grundlage im Fundament der deutschen
Volksgemeinschaft , um das Höchstmöglichste leisten
zu können , bis zur denkbar größten Stärke aus¬
gebaut werden muh.

Private Wohltätigkeit unorganisiert — auch
wenn sie immer aus wahrhaft Bedürftige trifft —
kann unmöglich ein Ersatz sein für das , was unsere
NSB . der Volksgemeinschaft bietet . So gut gemeint
eine solche private Wohltätigkeit sein mag , oft
drückt sie nieder , den sie trifft und hat (freilich
ohne es zu wollen ), manchmal sogar Entehrendes
an sich. Ganz abgesehen davon , datz sie bestimmt
nicht immer das richtige treffen kann und oft
genug Unwürdige und Asoziale an sich zieht , die
gar keiner Betreuung bedürfen , oder deren nicht
wert sind . Alles , was gut und zweckmässig sein
soll, alles , was wahrhaften Nutzen bringen will,
bedarf der verständigen und umfassenden Organi¬
sation . Eine solche aber , die von 'kameradschaft¬
lichen Gesichtspunkten und von den Pflichten der
Volksgemeinschaft dem deutschen Menschen gegen¬
über ausgehend , eine die wirklich der Betreuung
würdige wertvolle Mitglieder der deutschen
Volksgemeinschaft erfatzt , weist auf dem Gebiete
sozialer Hilfsbereitschaft einzig und allein die
NSV . auf . Ihr zuzugehören rst darum eine reine
Selbstverständlichkeit für jeden verständigen
Volksgenossen.

Wir haben in den letzten Tagen nachdrücklichst
und oft darauf hingewiesen , datz es gilt , mit dem
bestmöglichsten Beitrag am Gelingen des neuen
Winterhilfswerkes  mitzuwirken . Was
könnte besser dazu geeignet sein , als die Eingliede¬
rung aller derjenigen , die bisher der NSV . noch
fernstanden , in die Grundorganisation des deut¬
schen- Sozialismus . Wer einmal gesehen , wie in
kameradschaftlicher , herzlicher und von allen Ge¬
fühlsduseleien freien Weise den von der NSV . be¬
treuten Volksgenossen ihr gutes völksgemeinschaft-
liches Recht durch die NSV . wird , der weitz auch,
was es heitzt, von sich sagen zu können , auch mit
zur NSB . zu gehören.

Wer nur einmaleinFlüchtlingslagerodereinMüt-
terheim gesehen , wer Einblick in das Wesen einer
nationalsozialistischen Kindertagesstätte gewann,
wer dort die Kleinen , deren Eltern in Arbeit
stehen , vorn zweiten Lebensjahre an in lichten,
hellen , gesunden und hygienisch vorbildlichen Räu¬
men beobachtete und auf das liebevollste ver¬
pflegt weitz, wer des weiteren sich zeigen lietz, wie
im Kindergarten die Kinder bis zu 6 .Jahren froh
und glücklich sich bewegen , wer endlich durch den
Kinderhort ging , wo die Kinder bis zu 14 Jahren

, in ,der Obhut fachmännisch ausgebildeter Kräfte
^,däs Gefühl einer Häuslichkeit ' haben , hatz,-ihpem

Lurch die Verhältnisse zu Hause nur in beschränk-
. tem .Maße zuteil werden kann , wer endlich dann

noch' die Dcridflegung prüfte , die nutzer den Kin-
" dern .säll^ hilssbedütstlgest " Volksgenossen umsonst

oder gegen ein geringes Entgelt aus den Küchen
der NSV . erhalten : in dem mutz der Drang leben¬
dig werden , eingegliedert zu sein in die NS .-
VolkKwohlfahrt , auf datz er von sich sagen kann,
äuch seinerseits  fortlaufend das Seine beizu¬
tragen zu den Werken , die durch die NSV . an
Millionen deutscher Volksgenossen still und ohne
Aufhebens verrichtet werden.

Es ist das , was wir hier aufführten , nur ein
kleiner Ausschnitt  dessen , was von der ge¬
waltigen Organisation der NSV . geleistet wird.
Wenn wir uns heute des Friedens erfreuen , den
der Führer nach allen Seiten hin auf unabsehbare
Zeit gesichert hat , und wenn . wir uns heute ge¬
borgen  fühlen unter der starken Macht eines
Staates , wie ein Kind in der Obhut seiner Fa¬
milie , so wollen wir schon aus reiner Dankbarkeit
dafür nie und nimmer daraus verzichten , an dem
Werke der NSV . mitzubauen und es weiter so
auszubauen , datz es noch mehr als bisher und noch
besser der pflege - und betreuungsbedllrftigen deut¬
schen Volksgenossen dienen kann . '

Wir haben in diesen Jahren so oft unsere nun¬
mehr ins Reich heimgeführten Volksgenossen jen¬
seits der Grenze rufen hören „Hinein , hinein !" ,
(ins Reich nämlich ). Und wir selbst haben in den
letzten Wochen und Tagen , da es uns unerträglich
schien, noch weiter die Leiden und Bedrückungen
der Sudetendeutschen zu dulden , selbst oft genug
im Gedanken an unsere Truppen mit Un¬
geduld im stillen gedacht „Hinein , hin¬
ein !" / (Ins Sudetenland nämlich .) Nun das
große Geschehen und das „Hinein"  der Deut¬
schen der Ostmark und das „Hinein " der Deutschen
in den Sudetengebieten seine Erfüllung fand , nun
datz unsere Truppen hineinmarschiert sind in das
Gebiet , das jetzt dem Deutschen Reich unabstreitbar
auf ewig zugehört , nun wollen wir ein weite¬
res „Hinein"  rufen und wollen es besonders
hier inBremen  laut rufen und danach handeln,
nämlich „Hinein " in das große Werk
des Friedens : Hinein in die  NSV ."

Nicht mehr länger soll Bremen mit seiner Mit¬
gliederzahl bei der NSV . an zweiter Stelle stehen.
In so manchem gab Bremen schon ein leuchtendes
Vorbild . Sollte es wirklich möglich sein, datz es
in seiner Haltung zur NSV . versagt ? Wir können
und wollen es nicht glauben und meinen , datz es
bloß eines Hinweises bedarf , um datz Bremen
auch hierin führend werde . Es ist eine besondere
Ehrensache,  die jedermann in Bremen angeht.
Darum : Hinein!

Prag Hai schuld
Feststellung des „Wallstreet Journal"

Washington, 9. Oktober.
Im „Wallstreet Journal " der führenden wirtschaft¬

lichen Tageszeitung Amerikas werden Kritiken gegen
das Münchener Abkommen zurückgewiesen. Aus den
Feststellungen Lord Runcimans folgert das Blatt , daß
die angeblich so hohen demokratischen Prinzipien der
tschechischen Regierung den Sudetendeutschen gegenüber
nicht zur Anwendung gebracht wurden. Gerade dieses
Versagen der Demokratie in der Praxis sei die grotze
Gefahr  für die menschlicheFreiheit und die Zivili¬
sation. Runciman habe vollkommen recht, wenn er die
Schuld an dem Problem der tschechischen Regierung zu¬
schreibe. Das Blatt weist weiter warnend auf Mos¬
kaus  deutliche Unzufriedenheit darüber hin, datz
Europa einen Krieg vermieden habe.

Regelung des Mrlschastsoerketzrs
Wiederaufnahme des Post- und lelegraphenoerkehrs mit der Metho-Slowakei

Berlin,  8 . Oktober.
Aus Veranlassungdes Ausschusses, der von der Inter¬

nationalen Kommissionzur Behandlung der sich aus der
Wiedervereinigung des Ludetenlandes mit Deutschland
ergebenden wirtschaftlichenund finanziellen Fragen
eingesetztist, sind am Sonnabend unmittelbare Ver¬
handlungen zwischendem Reichswirtschastsministerium
und dem tschecho-slowakischen Wirtschaftsministerium
ausgenommenworden. Das Ziel dieser Verhandlungen
ist die Herbeiführung einer möglichst baldigen vor¬
läufigen Regelung des gegenseitigen Wirtschafts¬
verkehrs.

Das gilt insbesondere für die Betriebe in den abge¬
trennten Gebieten, deren Wetterführung von der Zu¬
sammenarbeit mit Werken in der Tschecho-Slowakei ab¬
hängig ist und umgekehrt. Um die Weiterleistung der
Zahlungen tschecho-slowakischer Sozialversicherungs¬
anstalten an Bewohner der sudetendeutschen Gebiete
herbeizuführen, hat auf Veranlassung des Ausschusses
am Sonnabend eine erste Fühlungnahme zwischen,dem
Reichsarbeitsministerium und einem Vertreter des
tschecho-slowakischenFllrsorgeministermms stattgefunden.

Da eine vorzeitige Zurückziehung der Beamten und
leitenden Angestellten großer Betriebe , wie Kohlen¬
gruben, Elektrizitätswerke und chemischer Fabriken , die
Gefahr von Zerstörungen oder Beschädigungen mit sich
bringen kann, ist eine Verständigung zustande gekommen,
wonach die Beamten und Angestellten der in Frage
kommenden Werke unter Anstcherung ihrer persönlichen
Freiheit und des Rechtes der späteren freien Rückkehr
nach der Tschecho-Slowakei auf ihrem Posten verblei¬
ben, bis eine ordnungsmäßige Uebergabe der Werke und
die erforderliche Einarbeitung des Ersatzpersonals mög¬
lich sind.

Die auf Veranlassung des Ausschusses zwischen den
beiderseitigen Eisenbahnverwaltungen schon seit einigen
Tagen geführten Verhandlungen über die Wiederauf¬
nahme des gegenseitigen Eisenbahnverkehrs haben am
Freitag zu einer Vereinbarung geführt, die eine ord¬
nungsmäßige Uebergabe der sudetendeutschen Eisen-
Lahnstreckenund Eisenbahnanlagen zum Ziele hat.

Zwischen der Reichspostverwaltung und der tschecho¬
slowakischenRegierung sind Verhandlungen aufgenom¬
men worden, um den unterbrochenen Postverkehr bal¬
digst wieder in Gang zu bringen . Der Luftpostverkehr
ist bereits am 8. Oktober wieder aufgenommen worden.
Durch die Verhandlungen soll möglichst, bald für die

Bewohner der sudetendeutschenGebiete auch die Mög¬
lichkeit geschossen werden, über ihre Guthaben bei den
tschecho-slowakischenPostscheckämternund der Postspar¬
kasse zu verfügen.

Zwischen den Vertretern der Reichsregierungund der
tschecho-slowakischen Regierung ist weiter eine Verständi¬
gung darüberherbeigeführtworden, daß unverzüglich die
erforderlichenWeisungenergehen, um bereits von heute
ab mit der Rücklieferung der durch die tschecho-slowakische
Militärverwaltung requiriertenKraftwagen, Pferde und
Fahrzeuge an die Bewohner der sudetendeutschen Ge¬
biete zu beginnen. Durch diese Maßnahme soll die Ein¬
bringung der Ernte und die Herbstbestellungerleichtert
werden.

pmnestie für die Sudetendeutschen
Trotzdem noch überfüllte Konzentrationslager

Prag,  9 . Oktober.
Ein Ministerrat vollzog die durch das MünchenerAb¬

kommenvorgeseheneAmnestie sür Sudetendeutsche, die
wegen politischer Vergehen von tschechischen Errichten
verurteilt worden sind. Die Amnestie erstreckt sich auch
aus die Angehörigen der polnischenund ungarische»
Volksgruppen.

Die polnischen Zeitungen „Kurjer Poranny" und
„ExpreßPoranny" veröffentlicheneine Meldung, in der
daraushingewiesenwird, daß sich die meistenpolitischen
Gefangenenpolnischer und deutscher Nationalität in drei
Konzentrationslagern mitten in der Tschechei befinden.
Allein in einem der Lager befänden sich 445 Männer
und 5 Frauen beider Nationalitäten.

Sie kingliederung des sudetendeutschen
Sebietes

Berlin,  9 . Oktober.
Nachdem vom Reichsministcriumdes Innern die not¬

wendigen Vorbereitungen für den Aufbau der Ver¬
waltung in den sudetendeutschen Gebieten getroffen sind,
begibt sich im Auftrag des Reichsministers Dr. Frick
Staatssekretär Dr. Stuckart in Begleitung von Mini-
sterialrat Dr. Hubrich am 19. ds. Mts. in das sudeten¬
deutsche Gebiet, um zusammen mit Reichskommifsar
Henlein die notwendigen organisatorischenMaßnahmen
zu treffen und die Verwaltung in Gang zu bringen.

„Ilse seid jetzt Reichsdeutsche!"
(Fortsetzung von Seite 1)

Und nun vergebt es niemals : Deutschland, der
Führer und das deutsche Volk waren bereit für Eure
Freiheit zu kämpfen bis zum Letzten. (Erneute jubelnde
Zustimmung und Sprechchöre: Wir danken unserm
Führer!) Wir waren bereit, die schwerste Prüfung
uns zu nehmen, um Euch die Freiheit zu bringen. Und
wenn jetzt die deutsche Wehrmachtzu Lande und in der
Lust blumenbekränzt und umjubelt hier eingezogen
ist, dann vergeht nicht, daß sie auch bereit war, mit der
schärfe des Schwertes zu kämpfen, wenn Euch die Frei¬
heit nicht gegeben worden wäre.

Es ist sür Euch wohl in diesen Tagen das größte
Erlebnis, das überhaupt Menschenerfassenkann̂ Und
gerade die Jugend muh diese Stunden in sich aufnehmen
als das höchste und hehrsteZeichen einer Volksgemein-
schast.

So wie das Reich bereit war, das Letzte einzusetzen,
so müßt ihr als ein Glied dieses Volkes von Stunde
an bereit sein, alles einzusetzenan Gut und, wenn es
sein muß, an Blut, für des Reiches Größe. (Minuten¬
lange Herlrufe.)

Ihr seid nicht länger Sudetendeutsche, Ihr seid jetzt
Reichsdeutsche. (Wiederholte stürmische Jubelrusc.)
UnsereKraft liegt in den Worten: Ein Volk, ein Reich,
ein Führer! (Die Masse« sprechen die letzten Worte des
Feldmarschallsmit.)

Noch lange mußte der Eeneralfeldmarschall für die
ihm dargebrachte Huldigung danken.
Parade auf dein karlsbader Flugplatz

Dann setzte der Ministerpräsident seine Triumphsahrt
fort, die über den Veitsberg hinaus zum Flugplatz
Karlsbad führte . Hier standen Jagdmaschinen, Kamps-
Maschinen und Flak, in einem großen offenen Rechteck
die Flieger - und Flakartillerietruppen und Abteilungen
aus dem Befehlsbereich der Luftwaffengruppe I, Leren
Befehlshaber der Kommandierende General der Flieger
Kesselring ist. Ferner waren auf dem Flugplatz von
hohen Kommandeuren General Wimmer, General
Trauert und General Student . Mit den Lustwrisen-
truppen war auch eine Panzerwagenabteilung zu Ehren
des Feldmarschalls aufgefahren . Die Panzerschützenstan¬
den mustergültig ausgerichtet vor ihren Fahrzeugen. Der
Feldmarschall schritt zunächst die Front der Paradcab-
teilung und dann der Flieger - und Flakartillerieforma-
tionen ab. Nach einer kurzen Ansprache des General¬
feldmarschalls erfolgte ein Vorbeimarsch. Anschließend
verweilte der Oberbefehlshaber der Luftwaffe noch
längere Zeit bei einem Eintopfgericht im Kreise der
Soldaten der Luftwaffe.

veginn- er Vesehung- er letzten Zone
Jubel um Sie deutschen Iruppen— sahnen, Mumen und sreudentrünen

(Orabtbsriekt uvSorss 8 K.-8oncksrbsrieMsrstattsrs)
Reichenberg, g. Oktober.

Es war eine Sinfonie von Freude und Jubel , von
Farben , Blumen und Girlanden , als die deutschen
Truppen in Reichenberg einmarschierten. Gewitterböen
peitschten ihre Regenmassen auf die Straße hinab. Aber
niemand wich. Unentwegt klangen den Truppen die
Rufe der Bevölkerung zu, die seit den Mittagsstunden
dre Sta ^t durchzogen! Dör dem -Räthaus nahm General¬
oberst von Bock den Vorbeimarsch.tz-M̂ fUK'en ab.

Isrtiechen hausten wie die wilden
Das Sudetenland iim Eablonz und Reichenberg

hatten sich die Tschechen dazu wusersehen, um, unterstützt
von der „roten Wehr", besonders wüste Zerstörungen
anzurichten. Schon in Schreiberhau^ erzählten uns
Flüchtlinge aus dem Sudetenland , daß die rote Wehr
und führerlose tschechische Soldaten in den schönenSu-
detendörfern wie die Wilden gehaust und fast jedes
zweite Haus geplündert hätten . Um bei ihren Räube¬
reien nicht gestört zu werden, hatten die Tschechen
riesenhafte Baumsperren  angelegt , die die Zu¬
fuhren von den Höhen in die sudetendeutschenDörfer
verhindern sollten.

flrtschläge hallen durch den Wald
Grau in grau hängt an diesem Morgen der Himmel.

Schwere Wolken lasten aus dem Kamm des Rtesenge-
birges . Hagel peitscht uns entgegen. Plötzlich ein Halt.
Die erste Baumsperre ist erreicht. Fünf Baumsperren
haben die Tschechenerrichtet, und nun sind Männer
vom Pioniersturmbann der ss-Verfiigungstruppe Dres¬
den dabei, in Windeseile diese Barrikade zu entfernen.
Die Sätzen kreischen, die Axtschläge hallen durch den
Wald . Trotz Regen, Sturm und Hagel, trotz eines nieder¬
gehenden schwerenGewitters ist in ungewöhnlich kurzer
Zeit dieses Hindernis beseitigt. Die Kolonnen haben
freie Fährt . Ein Augenblick umfängt uns noch das
Schweigen des Waldes . Hundertjährige Tannen grüßen
an den Seiten der Straße , und dann plötzlich in einem
kleinen Dörfchen, da hallen uns die ersten Rufe der
Freude entgegen. Da stehen die in Jahren der Not
und des Leides hart gewordenen Bergbauern und
grüßen uns mit Tränen der Freude in den Augen.

fußhoch die vlumen
Wir wenden uns herab ins Tal , Gablonz zu, und

was wir hier als erste Besucher aus dem Altreich er¬
leben, das ist mit Worten nicht zu schildern. Fußhoch
liegen die Blumen auf den Straßen . Kopf an Kopf
steht die Menge in den Straßen gepreßt. Knapp ist
Raum für die durchführenden Kolonnen. Das brandet
und brodelt , das jubelt und klingt. Männer , Frauen
und Knder, Jungturner der SdP ., Freikorpsmänner,
alle stehen sie da und schreien ihre Freude heraus . Was
wir erleben, das ist der elementare Ausbruch der Volks-
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seele. .Hier entlädt sich Leid, Not, Opfer und Elend,
aufgespeichert in all den langen Jahren , in einem ein¬
zigen Inferno der Freude, des Jubels und des Dankes.
kemmunssloo bricht die freude hetaus

Auf dem großen Marktplatz ein einziges Meer win¬
kender Arme. Fahnen über Fahnen . Jedes Haus, jeder
Turm trägt die Fahne des Dritten Reiches. Durch le-.
beyde Mauern,' durch ein Spalier erhobener Arme geht
der Weg der Freude. Die Kette beißt nicht ab. Dorf
an/Oorf , Stadt an Stadt zieht an uns vorüber, und
überall dasselbe Bild . Ueberall Menschen, die uns zk-'
rufen, zuwinken,"überall Mischen , dfe auf die fahrenden
Wagen zuspringen, um uns die Hand zu schütteln. Vor
wenigen Stunden noch haben Tschechenmit brutaler
.Gewalt diese Menschen niedergehalten. Vor wenigen
Stunden noch haben die Banditen der roten Wehr ge- -
plündert und geraubt . Und nun, wo sie in -uns den
ersten Beweis der tatgewordenen Befreiung sehen,
da bricht hemmungslos Freude aus diesen Menschen
heraus.
hiiuser versinken im 6riin '

Reichenberg liegt vor uns . Vor drei Tagen haben
wir von Rosenthal aus auf die Stadt herabgeblickt, die
still und verödet dalag , haben an der Neißebrücke die
Posten der Tschechen steh?» sehen. Und jetzt: eine auf¬
gewühlte Stadt umfängt uns . Alles ist auf den Beinen.
Jedes Fenster ist besetzt. Auf den Dächern stehen die
Menschen. Fahnen und Girlanden . Die Häuserfronten
sind fast verdeckt. Sie versinken in dem Grün des Lau¬
bes und dem Rot der Fahnen . Heute früh erst sind die
letzten Tschechen aus dem Reichenberger Ländchen abge¬
zogen und befreit haben die Menschen aufgeatmet , als
Glocken und Sirenen die Stunde der Freiheit verkün¬
deten. Nur wenig Zeit haben sie gehabt, die Häuser zu
schmücken. Die Frist war zu kurz, so sagt man uns.
Aber man sieht nichts davon. Nächte haben die Frauen
hinter verschlossenenFenstern gesessen, hinter dicht ver¬
hängten Läden oder in Kellern, und haben Fahnen
genäht, haben Sträuße gebunden, haben Girlanden ge¬
flochten.

Viele der Truppen sind weitergezogen, aber die, die
in Reichenberg bleiben, die stehen nun auf den Straßen
und sprechen mit den Volksgenossen, lassen sich von all

'dem Leid erzählen, von all den schwerenund traurigen
Erlebnissen, die diese Menschen hier durchmachen muß¬
ten. In den ersten Reihen der lebenden Mauer , die
die Straßen säumt, stehen dann und wann junge Män¬
ner in der Uniform der Tschechenarmee, die Hakenkreuz¬
binde am Arm, Blumen am Rock. So stehen sie, die von
den Tschechen gezwungen werden sollten, auf ihre eige¬
nen Volksgenossenzu schießen, Sudetendeutsche,, die der
tschechischen Armee entronnen waren oder die , von den
tschechischen Truppenteilen einfach zurückgelassenworden
waren . Alles hat man ihnen abgenommen, ihr« Privat-
kleider, in denen sie zum Heeresdienst einrückten, hat
man ihnen gestohlen.
lerror Kur; vor soreoschluß

Kurz vor dem Einrücken der deutschen Truppen er¬
eignete sich in Reichenberg noch ein Vorfall , der ein be¬
zeichnendes Licht auf die Methoden tschechischer Herr¬
schaft wirft . 16 Ordner der Sudetendeutschen Partei , die
damit beschäftigt waren , für die ärmere Bevölkerung
Lebensmittel zu verladen, wurden plötzlich überfallen,
zu Boden gerissen und mißhandelt. Das alles spielte
sich auf offener Straße ab. Durch Zuschauer waren in¬
zwischen der deutsche Konsul und der englische Kommissar
benachrichtigt worden. Sie konnten gerade noch im letz¬
ten Augenblick eingreifen. Die 16 wurden zur Polizei¬
kommandantur gebracht, dort weiter drangsaliert und
dann endlich freigelassen. Nun erst konnte ihnen ärztliche
Hilfe gebracht werden. Bei dem Empfang der deutschen
Truppen aber standen die 16 in ihrer SdP .-Uniform
als Ehrenwachemit vor dem Rathaus . Einige von ihnen
trugen noch Verbände, so der Führer des Trupps , der
einen Bajonettstich ins Gesicht erhielt.
kinsah See Sfl.-StanVarte„selSherrnhalle"

Im Verfolg der Besetzung der Zone IV hat übrigens
auch die SA.-Standarte „Feldherrnhalle " ihren Einsatz
gefunden. Stabschef Lutze wohnte, von Vreslau kom¬
mend, dem Aufmarsch eines Sturmbannes in Anwesen¬
heit des Regimentskommandeurs, Gruppenführer Rei-
mann, in Freudenthal bei. Er besuchte anschließend
einige sudetendeutscheDörfer und besichtigte die ehe¬
maligen tschechischen Befestigungsanlagen. Vor seinem
Rückflug nach Berlin ist Stabschef Lutze auch mit Ge¬
neralfeldmarschall Eöring zusammengetroffen, mit dem
er sich längere Zeit über den Einsatz der Standarte
„Feldcherrnhalle" unterhalten hat.

Die ff -Standarte „Deutschland" erlebte gestern bei
ihrem Einmarsch einen außerordentlichen feierlichen
Empfang iü Eisenstein.

sterile Fortsetzung des Vormarsches
Berlin.  9 . Oktober

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

„Die deutschen Truppen setzen am S. Oktober
den Vormarsch fort. Hierzu gehest vor / die Trup¬
pen des General » der Infanterie List um 10 Uhr,
über die ehemalige deutsch-tschecho-slomakische
Grenze zwischen Laa an der Thaya und Drosen-
dorf ; die Truppen des Generals der Artillerie
von Reichen«» um '12 Uhr aN̂ dem schon besetzten
Gebietsabschnitt III ; die Trüppen des General¬
obersten von Bock um 12 Uhr auf dem schon be¬
setzten Rumburger Zipfel auf Böhmisch-Leipa und
über die Linie Hohenelbe — Trautenau — Ber-
thelsdorf — Friedland ; die Truppen des General¬
obersten von Rundstedt über die am 8. Oktober
erreichte Linie Grulich — Mährisch-Schönberg —
Braunseifen — südlich Troppau — Hultschin.

satzet des siitzrers beendet
Patfchkau, 9. Oktober.

Die erste Reise des Führers in das befreite sudeten¬
deutscheLand hat gestern ihr Ende gefunden. Wie im
März in der Ostmark, so war auch diesmal im Sudeten-
gau der Führer der erste, der die nun ins Reich Heim-
gekehrten begrüßte und der selbst inmitten feiner Trup¬
pen ihnen die Freiheit und den langersehnten -Schutz
vor jedem neuen Angriff brachte. Er war der erste, der
zu ihnen sprach. Er nahm sie in Pflicht für das groß-
deutiche Reich und gab ihnen die Hilfe der Nation, die
nun durch die Partei , die NSV . und die Amtsstellen
des Staates darangeht , die 'Not und das ' Est-nd zn
beseitigen, die 2V Jahre langer Terror und Unter¬
drückung dem sudetendeutschen Land auferlegt haben.
In wenigen Monaten werden wieder die Fabrikschorn¬
steine rauchen, werden die Felder wieder grünende
Saat tragen , werden Wege und Straßen gebaut wer¬
den, wird der Wald einer geregelten Forstwirtichast
stch erfreuen, werden die deutschen Bauern deq Sude-
tenlandes wieder Absatz finden für ihre Erzeugnisse.

Während die deutschen Truppen gestern von neuem
vorrückten, um auch die letzten deutschen Städte und
Dörfer zu befreien und heimzuholen unter den Schutz
des Reiches, weilte der Führer in Patfchkau.  Der
Vormittag war mit Besprechungen ausgefüllt . Konrad
Henlein, der den Führer auf seiner Reise durch das
Sudetenland begleitete, verabschiedete sich hier vom
Führer , um sich nach Reichenberg zu begeben. Gegen
14 Uhr verließ der Führer Patfchkau. Geleitet von den
brausenden Jubelrufen der Bevölkerung fuhr der (kN
langsam aus der Bahnhofshalle . Noch lange tönte der
Heilgruß der Tausende dem Führer nach. Er wurde
aufgenommen von dem Jubel derer, die sich entlang
der Straße aufgestellt hatten , um dem Führer im Vor-
überfahren ihre Liebe und Treue ' zu bekunden.

0sus,l»rsnU-Vken
1̂ i s s s n s r u n cl 1 u n Ics r Li 1̂ u b

§truckmsnn , VsoretstrsKe 7-9
Vruvk NNÄ Vsrtsa „ Ureowr Leitung - ItS a -luverlLL Weser
Lins Lmbü ., kremeu . Verlllssslirektor " U u e o X ö k I e r- ;
SauptsokriktlvUer : 8 vietriob.  8teNver-
trster : Oket vom vieost : ku 6 oIt
Kuller;  VvrLntworMek kür Politik ; L u ü o 1k ül ii ! 1e n
kur Kulturpolitik uucl voterkaltunu : 1. V. Roiudsrä
Lvorv ^ u;  kür V̂ irtsokaktspolitik . Aauüel urul Soüikkakrt:
vr . 3 . sei u r i o d 8 riukmsun;  kür kremisekss : Leiv?
^ ^ 8port . ^ ieäsrüsutSLke Kuutlsolrsu ssi-vsciu-
asr vraksokaktsu So ^ s uv6 viepkolL » uvcl t4.lle 6wsille . 8si.te!

u ci o I k 41 e > s r ; kür üilclttrüisust : üer zs^ sils ruställoiLe
Ressortleiter ; sämtliod 1u vreweu.

Ssrliusr Sodriktlte -: Vrsk Rvisobsoü  SerNll 68.
Oliarlottellstrsüs 82.

vllvsrlLuet sloeedsu ^s LsitrLes odus Rückporto vsräeo
uiodt ruröekessLllöt.

Lursiesolsitor : Werner ^ r s e s s ; kür rieri lllkslt 6er
Lureleea veraotvortliod : Herbert 8tarks:  beiöe w

ürsmell . — Oültie sd 15 k̂urn 1938 Preisliste 7
Lrewer 2eituux IX . 1938: 36 283
ferner ersokeiuev im XS .-Oauverlse : ^ »
Oltleubureisoke FtaatsTieituue . Olclendure ^6518
Ostki'iesjsvlis 'l?L§ss26ituuL'. Rmilell
>v ilueimsÜLveller kurier , wilbslmsüs .vsll 15193'

OvSLMt-̂ -Uklseo: 114 622


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

